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reuzfeuer der P
Brünings Auss ſichten im Steigen Günstige Aufnahme der Regierungserſelärung

Vor der Abstimmung
Vertogung es Reichstags bis DBezember?

Im Reichstag begann geſtern nach einer kurzen Be
ratung des Schuldentilgungsgeſetzes die große Aus
ſprache über die Kanzlererklärung. Bis auf die Oppo
ſitionsparteien hat die Erklärung Zuſtimmung ge
funden. Vor allem bemerkenswert iſt die eindeutige
Stellungnahme der Volkspartei für die Regierung
Brüning. Auf Grund der Ausſprache neigt man nun
mehr der Auffaſſung zu, daß Brüning bei der in den
ſpäten Abendſtunden des heutigen Sonnabend zu er
wartenden Abſtimmung die Mehrheit erhalten wird.

Die politiſche Ausſprache begann mit der Rede des

Sozialdemokraten Müller-Franken.
Die Nationalſozialiſten be S
grüßten den ehemaligen
Reichskanzler mit Zurufen
„Leichenmüller!“ und „Ver
ſailles!“. Dann verließen ſie
und die meiſten Abgeordneten
der Rechten den Saal.
Müller äußerte ſich ſehr
milde. Seine Partei werde
ſich von keiner anderen Par
tei die Zeit vorſchreiben
laſſen, zu der ſie dem Kabi
nett das Mißtrauen auszu
ſprechen habe. Die Stellung
nahme zum Finanzprogramm

er bis zur Vor
äußerte zwar gegen einige Pläne Zuerſt Bedenken, legte
aber Wert darauf, daß das Werk auf parlamen
tariſchem Wege durchgebracht werde. Auch die Auf
hebung der Notverordnungen ſei nicht ohne Erſatz mög
lich. Stürmiſche Heiterkeit erntete der Redner, als er
den Nationalſozialiſten vorhielt, ihre Theorie über die
Aufhebung der Zinsknechtſchaſt ſei aus dem dritten
Buche Moſes, Kapitel 2, abgeſchrieben worden.

Die intereſſanteſte Rede des Tages war die des
Nationalſozialiſten Gregor Skraſſer.
Präſident Löbe ließ ſich
vorher durch den national
ſozialiſtiſchen Vizepräſiden
ten Stöhr ablöſen, der
muſterhafte Ordnung hielt.
Straſſer, mit Händeklatſchen
ſeiner Fraktion empfangen,
hielt einen Vortrag über
die Geſamteinſtellung ſeiner
Partei, die er als Trägerin
einer großen politiſchen
Sendung feierte. Er ſagte
u. a.: Wir wollen keinen
gewaltſamen Umſturz, ſon
dern die Neuordnung des
Staates ſtatt der heutigen
Anarchie. Wir wollen auch ekeine Judenverfolgung, ſondern lediglich die Ausſchal
tung der Juden aus dem deutſchen Leben. (Hände
klatſchen bei den Nationalſozialiſten.) Gegenüber dem
ſozialdemokratiſchen Vorredner ſtellte Straſſer feſt, daß
der Prophet Moſes einer der tüchtigſten Geſetzgeber
des jüdiſchen Volkes geweſen ſei, wie er ſelbſt vor
urteilslos zugeben müſſe. Die Juden ſeien ihm aber
nicht gefolgt, weil ſie ſchon damals dieſelben geweſen
ſeien wie heute. Heiterkeit und ſtürmiſcher Beifall bei
den Nationalſozialiſten Der nationalſozialiſtiſche
Redner trat für die Aufrüſtung ein, ſolange die übrigen
Völker ſich weigerten, ebenfalls abzurüſten. Jm allge
meinen gab er ſich Mühe, recht maßvoll zu wirken.
Heftig griff er aber das Kabinett wegen ſeiner per
ſonellen Zuſammenſetzung an. Er nannte Dr. Wirth
einen Don Quichotte, Dr. Curtius einen ideenloſen
Außenpolitiker und den Wehrminiſter rief er ſogar das
Wort „Verrat“ zu. Reichskanzler Dr. Brüning verließ,
da Vizepräſident Stöhr nicht eingriff, den Saal. Erſt
nach der Rede, die von den Nationalſozialiſten mit
dem Sprechchor: „Deutſchland, erwache!“ aufgenommen
wurde, erteilte Stöhr ſeinem Fraktionsgenoſſen einen
nachträglichen Ordnüngsruf.
Der Kommuniſt Pieck

ſprach vor faſt leerem Hauſe.
Er hielt den Nationalſozia
liſten vor, daß Hitler mit
Herrn von Stauß gefrüh-
ſtückt habe und lehnte das
Regierungsprogramm aufs
ſchärfſte ab. Er meint, es
ſei bezeichnend, daß die Re
gierung vor einem kommu-
niſtiſchen Redner ausreißt,
während ſie den National-
ſozialiſten andächtig gelauſcht
hat. (Ein Kommuüniſt ruft:
„Die Regierung iſt eine
Räuberbande!“) Tatſächlich
habe der Kapitalismus nur
Angſt vor den Kommuniſten
Der Redner fordert die Aufhebung des

Vers ots des

gen zu dieſem Ziel

Rotfrontkämpferbundes und der
Jugendorganiſation.

Dieſe verbokenen Organiſationen beſtänden krotz
aller Verbote fork.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten erheben ſich bei
dieſen Worten und bringen auf die verbotenen Organi
ſationen ein dreimaliges „Rot Front!“ aus.

Die Nationalſozialiſten frühſtücken bei Herrn Stauß
und gehen Arm in Arm mit Hugenberg; das iſt ihr
Kampf gegen den Kapitalismus. Auch ihr Kampf
gegen die Juden iſt ſchwächer geworden, ſie bekämpfen
nur die Juden, die für die revolutionäre Arbeiterſchaft
ſind. Die revolutionären Maſſen werden die faſchi
ſtiſche Diktatur verhindern und die proletariſche Dik
tatur aufrichten. Die deutſchen Kapitaliſten nutzen den
Youngplan für ſich auf Koſten des Proletariats aus;
wir verlangen deshalb die Einſtellung der Zahlungen
aus dem Youngplan. Die Kommuniſten allein be
freien das Volk von den inländiſchen und ausländiſchen
Bedrückern; wir wollen das freie SowjetDeutſchland.
Beifall bei den Kommuniſten.)
Der Zentrumsabgeordnete Joos
erklärt, ſeine Fraktion billige
die Regierungserklärung in
ihrem Ziel und in den We

Die

Antifäſchiſtiſchen

Zeiten ſeien ſo ernſt, ß
eine Aufhebung der Notver
ordnung nicht zu verant
worten ſei. (Unruhe bei den
Kommuniſten.) „Gewiſſe Er
fahrungen“, ſo erklärt der
Redner, „legen es uns abernahe, die ſagten Auswir
kungen gewiſſer Beſtimmuün
gen der Notverordnung zu
überprüfen und an ihrer
Verbeſſerung zu arbeiten.
Die Regierung hat eine
große Arbeit zu bewältigen, die durch lärmende Agi-
tation nicht erleichtert wird.“

Unter der heutigen Kriſe leiden alle Länder, ſo daß
es lächerlich iſt, ſie auf Fehler der Regierung oder auf
die Reparationslaſt zurückzuführen.

Nur ein Zuſammenwirken der Länder wird dieſe
Wellkriſe beheben können.

Wenn Regierung und Parlament zuſammenarbeiten,
dann muß es gelingen, die Höhe des Reallohnes zu
erhalten. Das Volk wird eine ſolche Zuſammenarbeit
höher einſchätzen als Agitationsanträge. Die Reichs
regierung hat ſchon durch ihr Verbleiben im Amt das
Vertrauen des Auslandes geſtärkt.

Bei dem Abbau der Beamtengehälter
empfiehlt ſich eine Staffelung unter Berückſichtigung
des Familienſtandes. Die 225 abſoluten Neinſager in
dieſem Hauſe nennen ſich Kämpfer gegen den Marxis
mus und leiſten ihm doch Vorſchub. Die Politik be
ginnt dort, wo Herr Straſſer aufhört. Beifall in der
Mitte. Gelächter bei den Nationalſozialiſten Das
Zentrum wird alles tun, um eine Reviſion der Ver
träge zu fördern. Mit einer Straſſerrede kann man
mehr Porzellan zerſchlagen, als hundert kluge Politiker
wieder gutmachen können. Eine parlamentariſche
Löſung der Kriſe iſt möglich. Wir hoffen, daß in
dieſem Hauſe ſo viel Kräfte ſind, daß der Zerſtörungs
wut Einhalt geboten werden kann. Das Parlament
hat nicht die Aufgabe, die Arbeit der Regierung zu
ſchikanieren, wenn es ſie auch kontrollieren möge.
(Lebhafter Beifall im Zentrum.)

Der Deutſchnationale Dr. Oberfohren
warf der Regierung vor, ſie
habe dem Wahlausgang nicht
Rechnung getragen, und der
Sanierungsplan führe nur
die bisherige Kataſtrophen
politik weiter. Beſonders
ſcharf griff er den e
miniſter an, der in Genf
völlig verſagt habe. Er ſprach
der Regierung Brüning das
Mißtrauen aus.

Der Volksparteiler Dingel
dey forderte, die Finanz
reform müſſe mit der Reichs
reform verbunden werden.
Er verlangte weiter eine

Reviſion des Youngplanes aund proteſtierte gegen die Wehrloſigkeit Deutſchlands,
während alle anderen Staaten bei der Aufrüſtung ſeien.
Durch die nationalſozialiſtiſchen Methoden werde aber
eine Spaltung in das Heer hineingetragen. (Lärm
rechts Der Staatsparteiler Dr. Weber, von den
Nationalſozialiſten mit ironiſchen Zurufen empfangen,
beſcheinigte der Regierung Brüning, daß ſie auf dem
richtigen Wege ſei. Jm Verlaufe dieſer Rede ent
ſpannen ſich mehrfach Auseinanderſetzungen mit den

Nationalſozialiſten. Präſident Löbe mußte mit Ord
nungsrufen eingreifen. Der Redner ſprach die Hoff
nung aus, daß es der Regierung gelingen et ihre
Pläne auf parlamentariſchem Wege durchzubringen
(Beifall bei der Staatspartei, Lachen rechts.) Der
Fraktionsführer der Bayeriſchen Volkspartei, Prälat
Leicht, äußerte ſich, wie immer, in ſehr humoriſtiſcher
Weiſe, die von dem aufmerkſam lauſchenden Hauſe dank
bar gewürdigt wurde. Er erklärte, zur Rechten ge
wandt: Sie mögen das Hakenkreuz noch ſoſehr ver
teidigen, es iſt doch nur eine Verſtümmelung eines
alten ehrwürdigen Zeichens, und in dieſem Zeichen
werden wir ſiegen. (Lebhafter Beifall und Hände

beim Zentrum und der Bayeriſchen Volks
partei.

Nach dieſer Rede wurde die politiſche Debatte ab
gebrochen. Präſident Löbe machte ſeine Ankündigung
wahr und erteilte wegen der Störungen bei der Vor
mittagsrede des Reichsfinanzminiſters eine Reihe von
Ordnungsrufen. Als hierbei der Sozialdemokrat Leder
den er Hſee die ihre Teilnahme an den
Lärmſzenen beſtritten, zurief: „Auf einen Meineid
kommt es denen nicht an!“ erhob ſich großer Lärm.
Präſident Löbe wies den ſchuldigen Sozialdemokraten
ſofort aus dem Saal.

Im letzten Teil der Sitzung beriet der Reichstag das
Handelsabkommen mit Finnland. Der Verträg wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom-
muniſten in zweiter Leſung angenommen. Dann ver
tagte ſich das Haus auf Sonnabend, 11 Uhr, zur
dritten Leſung dieſes Gegenſtandes, außerdem zur
dritten Leſung des Schuldentilgungsgeſetzes und zur
Fortſetzung der großen Ausſprache Sie wird vorgüs-
ſichtlich am Sonnabend noch nicht abgeſchloſſen werden;
m Abſtimmungen würden dann erſt am Montag er
ölgen.

eusammenséöhe

Frecn ehe Stämnang
für e Regfereng
Jn den Wandelgängen des Reichstags wird ſtark

der Umſchwung beachtet, der nach den letzten beiden
Tagen zugunſten der Regierung Brüning eingetreten
iſt. Wie von verſchiedenen Abgeordneten verſichert
wird, hat das äußerſt aggreſſive Auftreten der Natio
nalſozigliſten überall ſchwere Verſtimmung hervor
gerufen. Sogar bei den Deutſchnationalen iſt man
über die wirtſchafts politiſchen Erklärungen in der
Programmrede des Abgeordneten Straſſer wenig er
baut. Jn der Deutſchen Volkspartei rückt man
gleichfalls energiſch von den Nationalſozialiſten ab.
Die Vertretung der Fraktion iſt aber nicht dem
rechten Flügel der Partei, ſondern dem linken zu
gefallen. Beſonders bemerkt wurden die ſcharfen
Worte, die der Abgeordnete Dingelden bei ſeiner
Stellungnahme zur Regierungserklärung gegen die
Nationalſozialiſten gebrauchte. Dingeldey wandte ſich
direkt gegen den rechten Flügel um Goebbels und
brandmarkte „die abſcheuliche und verwerfliche
Methode“, Menſchen, die ihr Vaterland genau wie
die Nativnalſozialiſten lieben, im Reichstag „herab-
zuwürdigen und zu beſchimpfen“. Wie verlautet, be
abſichtigt die Deutſche Volkspartei, wie uns von Ge
heimrat Kahl mitgeteilt wird, im Reichstag den An
trag zu ſtellen, über die Mißtrauensanträge gegen
das Kabinett Brüning nicht erſt abzuſtimmen,
ſondern darüber zur Tagesordnung überzugehen.
Noch nicht überſehbar iſt dabei im gegenwärtigen
Augenblick, wie ſich die Mehrheit des Hauſes zu
einem perſönlichen Mißtrauensantrag gegen Dr.
Curtius ſtellt Es hängt alles davon ab, mit welchem
Geſchick der Außenminiſter ſeine Stellung verteidigt.

im Preise anAbstfimmung ber den Auffösengsanfreg erst en Dienstag
Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Preußiſchen

Landtags kam es geſtern zu äußerſt ſtür miſchen
Zuſammenſtößen zwiſchen Sozialdemokraten und
Kommuniſten, die zu einer Schlägerei auszuarten
drohten. Präſident Bartels verließ ſeinen Präſi
dentenſitz, ſo daß die Sitzung damit unkerbrochen war.
Die Urſache zu dieſem Krawall bildete die Weigerung
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter, ſofort über einen
kommuniſtiſchen Antrag zum Berliner Metallarbeiter
ſtreik zu verhandeln.

Nach Wiedereröffnung wandten ſich bei der dritten
Beratung des Geſetzentwurfs auf Bereitſtellung von
rund 16 Millionen Mark für die Sanierung und Fort
führung der SchichauWerke Wirtſchaftspartei und
Kommuniſten gegen die Hergabe von ſtaatlichen Mitteln
für ein Werk, das wirtſchaftlich doch nicht zu halten ſei.
Der Geſetzentwurf wurde jedoch angenommen.

Nach 18 Uhr vertagte ſich der Landtag auf Sonn
abend, 10 Uhr: Kleinere Vorlagen. Die Abſtimmun-
gen über die Anträge auf Landtagsauflöfung erfolgen
am kommenden Dienstag

rngruppierungen
im Preußischen Lande
Berlin, 18. Okt. (TU.) Nachdem die aus der

deutſchnationalen Fraktion ausgeſchiedenen Mitglieder
Fiſcher, Gauger, Baecker (Berlin), Querengäſſer, Juſti
und Bundtzen ihren Eintritt in die Chriſtlichnationale
Bauern und Landvolkpartei im Preußiſchen Landtag
erklärt haben, hat ſich die Stärke dieſer Gruppe von 8
auf 14 Mitglieder erhöht. Abgeordneter Hecken, der
gleichfalls aus der deutſchnationalen Fraktion ausge
ſchieden iſt, hat eine Erklärung über ſeinen Beitritt
zür Landvolkpartei noch nicht abgegeben. Sobald dies
geſchehen iſt, erhöht ſich die Zahl dieſer Gruppe im
Landtag auf 15. Die deutſche Fraktion des Preußiſchen
Landtags, die außer der Landvolkpartei noch 5 Deutſch
Hannoveraner und zwei Volksrechtparteiler in ſich ver
einigt, erfährt dann alſo insgeſammt eine Erhöhung
ihrer Mitgliederzahl auf 22 Abgeordnete und wird
damit ſtärker als die demokratiſche Fraktion, die nur
21 Mitglieder aufweiſt, und als die Wirtſchaftspartei,
die über 20 Mitglieder verfügt, nachdem der früher zur
deutſchnationalen Fraktion zählende Abgeordnete Voigt,
Friedenau, aus der Wirtſchaftspartei wiederum aus
geſchieden iſt und keiner Fraktion angehört.

Der Streife In Bern
Kommuniſtiſche Beſtrebungen

zur Streikausdehnung
auf andere Jnduſtrien.

Zur Lage im Metallarbeiterſtreik iſt mitzuteilen,
daß ſich die Zahl der Streikenden bei Siemens weiter
vergrößert hat, nachdem anfangs die Belegſchaft dieſer
Betriebe bekanntlich nicht geſchloſſen der Parole der
Gewerkſchaften gefolgt war. Des weiteren verſuchen

die Kommuniſten mit allen Mitteln, den Metall
arbeiterſtreik, der bisher im Rahmen eines reinen Wirt
ſchaftskampfes verläuft, auf eine breitere Grundlage
zu ſtellen und dieſer großen Auseinanderſetzung eine
rein politiſche Note zu geben. So bemühen ſich die
Kommuniſten, auch in der Berliner Grammophon-
induſtrie die Belegſchaften zu einer Niederlegung der
Arbeit und zu Solidaritätsaktionen zu bewegen. Man
arbeitet hier und an anderen Stellen nicht lediglich mit
friedlichen Mitteln, ſondern ſucht vor allem mit Hilfe
der bekannten Stoßtrupps einen plötzlichen Konflikt zu
ſchaffen. Vor allen Dingen aber häben die Kommu-
niſten mit Mitteln, deretwegen die Staatsanwaltſchaft
eingreifen wird, verſucht, geſtern mittag das große
Kraftwerk Klingenberg in Stralau-Rummelsburg ſtill
zulegen, das einen Teil der Berliner Jnduſtrie, zahlloſe
Haushaltungen und auch zum Teil die Verkehrsmittel
mit Strom verſorgt.

Um die Mittagsſtunde kam es geſtern in der Kös
liner Straße erneut zu ſtarken Anſammlungen ſtreiken
der Arbeiter. Die Polizei mußte einſchreiten und die
Straße mit dem Gummiknüppel ſäubern. Dabei wur
den mehrere Perſonen verletzt. Da auch in den an
grenzenden Nebenſtraßen ſtarke Zuſammenrottungen
von jungen Burſchen zu verzeichnen waren, hat die
Polizei zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
ein ſtarkes Kommando in den betreffenden Straßen
poſtiert.

Ford erhöht die Löhne in Berlin.
Berlin, 18. Okt. (Eig. Meld.) Wie die „B. Z.

am Mittag“ meldet, erhöht die Ford Motor Company
in Berlin die Löhne für ihre Arbeiter um 10 bis
30 Pf. für die Stunde. Durch dieſe Maßnahme ſoll
der Grundſatz Fords, ſeine Arbeiter durch möglichſt
hohe Löhne zu geſteigerten Leiſtungen anzuſpornen,
betont werden. Bemerkenswert ſei, daß dieſe Lohn-
erhöhung in einer Zeit der Lohnſenkung erfolge.

De KappeBerlin, 18. Okt. (Eig. Meld.) Zu den Angaben
über den Umfang der deutſchen Kapikalflucht in die
Schweiz, der von Schweizer Seite auf 3 Milliarden
Schweizer Frank beziffert wird, berichtet der
„Börſenkourier“, daß nach Schähzungen maßgeblicher
deutſcher Kreife nur ekwa der zehnke Teil dieſer Ziffer
zutreffend ſein dürfte, da die Reichsbank in den letzten
vier Wochen rund 1 Milliarde Valuken eingebüßt habe
und hiervon nur ein Teil auf die Kapitkalflucht, ein
anderer auf Geldkündigungen des Auslandes und auf
UAmwandlung ausländiſcher Reichsmarkgukhaben in
Deviſen zurückzuführen ſei. Eine andere Deviſen
quelle als die Reichsbank ſei aber, wenn man von
unl edeukenden Deviſenzuflüſſen aus der Handels und
Zahlungsbilanz abſehe, nicht vorhanden geweſen.
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Ber entführte Stactspraäs cent
Eine politiſche Entführung iſt die Senſation, die

Salat in Atem hält. Der ehemalige finniſche
Staatspräſident Stahlberg und ſeine Frau ſind auf

einem Spaziergang in der Nähe von Helſingfors in
ein Auto geſchleppt und entführt worden, und als das
Auto in der Nähe der ruſſiſchen Grenze eine Panne
erlitt, haben die Entführer den Wagen und die Ent
führten im Stich gelaſſen und ſind geflüchtet. Dieſes
ſeltſame Vorkommnis hat zweifellos politiſche Hinter
gründe, doch ſind nicht, wie die Richtung der Fahrt
nach der ruſſiſchen Grenze vermuten laſſen könnte,
Kommuniſten am Werk geweſen, ſondern in politiſchen
Kreiſen Finnlands glaubt man eher an einen Streich
rechtsradikaler Kreiſe. Es iſt bekannt, daß Stahlberg,
der ein Führer der finniſchen Fortſchrittspartei iſt,
ſich gegen die überſpannten Methoden der Lappo-
bewegung gewendet und im letzten finniſchen Landtag
bereits verſucht hat, in der Frage der antikommuni
ſtiſchen Geſetzgebung ein Kompromiß zuſtande zu
bringen, und ſeine Haltung im Wahlkampf leitete zu
der Vermutung, daß er zwiſchen ſeiner Partei und den
Sozialiſten eine Verbindung anſtrebe, die der Lappo
bewegung ein Gegengewicht bieten ſollte. Aus Kreiſen
der Lappobewegung wird die Verantwortung für den
Anſchlag auf den fünfundſechzigjährigen Expräſidenten
abgelehnt, doch wird auch hier zugegeben, daß rechts
radikale Heißſporne vielleicht auf eigene Fauſt den
Streich verübt haben könnten. Eine Unterſuchung
wird jedenfalls Klarheit über dieſe Entführungs-
geſchichte ſchaffen.

Se die volkskonser vativen
Mandate ungeig

Berlin, 18. Okt. (TU.) Die „Wandelhalle“ be
richtet: Nachdem der Reichstag ſeine Tätigkeit be
gonnen hat, muß jetzt das Wahlprüfungsgericht die
Wahlergebniſſe nachprüfen und die vorliegenden Ein
ſprüche behandeln. Dieſes Verfahren, das ziemlich
zeitraubend iſt, wird beſchleunigt durchgeführt werden,
damit in Zweifelsfragen möglichſt raſch Klarheit ge
ſchaffen wird. Man nimmt in parlamentariſchen
Kreiſen an, daß die erſte Sitzung des Wahlprüfungs
gerichts noch im Laufe des Oktober ſtattfinden wird.
Das Wahlprüfungsgericht wechſelt in ſeiner Zu
ſammenſetzung nach jeder Reichstagswahl. Es beſteht
aus insgeſamt 9 Mitgliedern, und zwar aus einem
Beauftragten der Reichsregierung, zwei Reichsgerichts
räten und je einem Vertreter der ſechs größten
Reichstagsfraktionen. Jn dem neuen Wahlprüfungs
gericht werden alſo neben den drei beamteten Ver
kretern noch je ein Vertreter der Sozialdemokraten,
der Nationalſozialiſten, der Kommuniſten, des Zen
trums, der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
t vertreten ſein. Eine der i e Aufgaben

s Wahlprüfungsgerichts wird auch die ſein, feſt
zuſtellen, ob die vier volkskonſervativen Mandate zu
Recht beſtehen, da dieſe Partei keine Mandate in
irgendeinem Wahlkreis erlangt hat und nur durch Ab
machungen mit der Landvolkpartei auf deren Reichs
wahlvorſchlag vier Mandate zugeſprochen erhalten hat.

Rach der bisherigen Stellungnahme der im
Wahlprüfungsgericht verkrekenen Parkeien iſt als
wahrſcheinlich anzunehmen, daß die volkskonſer
vativen Mandake für ungültig erklärt werden, und
an Skelle der vier volkskonſervaliven Abgeord
neten vier weitere Mitglieder der Landvolkparkei
in den Reichstag einziehen werden.

Elf Volksbegehren
es Sfaſrelens

Für die Auflöſung
des Preußiſchen Landtags.

Die Bundesführung des Stahlhelms kündigt jetzt
offiziell an, daß ſie alsbald ein Volksbegehren auf
Auflöſung des Preußiſchen Landtages einzubringen
gedenke. Jn der Begründung führt ſie aus, daß für
den Stahlhelm als einem Wehrverband, der außerhalb
der Parlamente und im Gegenſatz zum Parlamen-
tarismus ſtehe, die Landtagsauflöſung nur ein tak
tiſches Ziel ſei. Das bedeutet alſo eine Diſtanzierung
von den Nationalſozialiſten, die ja ins Parlament ge
gangen ſind. Jhre Diſtanzierung kommt auch zum
Ausdruck in einer Gegenüberſtellung des feſtgefügten
Blocks der Stahlhelmleute und des Treibholzes, das
den Parteien zugeſchwemmt werde und bei dem
niemand entſcheiden könne, ob eine Stimme aus Ver
ärgerung abgegeben werde oder aus Überzeugung. Es
ſcheint alſo, daß zunächſt wenigſtens die Abſicht beim
Stahlhelm beſteht, ſein Volksbegehren unabhängig von
dem der Nationalſozialiſten einzureichen. Beide ſind
übrigens gleich wenig ausſichtsreich.

Bühnentanz in Rußland
Rußland iſt die Wiege des Bühnentanzes. Die

Reform des klaſſiſchen Balletts, die die Grundlagen
der Tanzkunſt auf der ganzen Welt veränderte, nahm
hier ihren Urſprung.

Jn Rußland werden zur Zeit vier Arten des
Bühnentanzes kultiviert: der klaſſiſche Tanz, der Cha

raktertanz, der freie Tanz und der exzentriſche Tanz.
Der klaſſiſche Tanz bildet ein vollendetes Syſtem einer
Reihe von Tanzbewegungen. Die Pantomime wird in
dieſem klaſſiſchen Ballett nur als Zwiſchenſpiel ver
wendet, ſo wie in den alten Opern das Seccoregitativ
erſcheint. Den erſten Schlag erhielt dieſes klaſſiſche
Ballett zur Zeit, als in Rußland Charaktertänge er
ſchienen. Sie u nicht eine Ubertragung von National
tänzen in die Bewegungsſprache des klaſſiſchen Balletts,
ſondern ſie werden zu einem rhythmiſch belebten,
choreographiſchen Erlebnis. Das Eindringen dieſer
Charaktertänge in das klaſſiſche Ballett bringt neue
Ausdruckselemente auch pantomimiſcher Nakur mit
ſich. Sie fordern gleichzeitig eine Reform der klaſſi
ſchen Tarlatanröckchen.

Der nächſte Schritt bedeutet die völlige Ver
ſchmelzung des freien Tanzes mit der Pantomime, die
Geburt des neuen, freien Tanzes, der, mimiſch aus
drucksvoll, zur Wiedergabe drämatiſchen Geſchehens,
perſönlicher Emotion ebenſo geeignet iſt, wie der
klaſſiſche Tanz hierzu ungeeignet war.

Der hervorragendſte Vertreter dieſer neuen Tanz-
prinzipien in Rußland iſt Michael Fokin, der von der
Tanzkunſt Jſadora Duncans beeinflußt iſt, und der die
ruſſiſche choreographiſche Kunſt aus den ſtarren Feſſeln
des klaſſiſchen Tänzes zu jenen freien Prinzipien
führt, die in der Choreographie zu Stravinſkys
„Petruſchka“ ihren lebendigſten Ausdruck fanden
„Petruſchka“ ſtellt zum erſtenmal ein Stück des tat
ſächlichen Lebens auf die Bühne, frei und feſſellos
geſtaltet.

Die allgemeinen Stilprinzipien, die die nachrevo
tutionäre Kunſt Rußlands beleben, zeigen ſich beſonders
klar in den Schöpfungen Goleiſowſkis, vor allem in
dem VBallett von Waſſilenko „Der ſchöne Joſeph“, wo
Goleiſowſki von Dekorationen ganz abſieht und die
gewohnten folkloriſtiſchen Koſtüme durch phantaſtiſche
Kleidungen erſetzt, die den Menſchenkörper in ſeine
beherrſchende Stellung wieder einſetzen. Auch der
Bühnentangz in Opern, der gerade in der ruſſiſchen

lichen Beſitz zu überführen.

Hämmernce Erkennnisse
Meationalsozialistiseche Forderungen

un ihr Echo
Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion wird

nach Meldungen des Völkiſchen Beobachter“ eine Reihe
von hen e im Reichstag einbringen, in denen es
u. a. heißt:

Der Reichstag wolle veſchließen, die Reichsregierung
aufzufordern, unverzüglich einen Geſetzentwurf vorzu
legen, der nachſtehende Beſtimmungen enthält:

1. Der höchſt zuläſſige Zinsſatz wird auf 5 Prozent
eſtgeſetzt, davon iſt mindeſtens 1 Prozent auf die
ilgung der Schuld zu verrechnen. Nach ſpäteſtens

50 Jahren gilt dieſes Daxlehn als getilgt. Wer ſich
für ein Darlehen einen höhern Zinsſatz einſchließlich
aller Proviſtonen und Verwaltungskoſten als 5 Prozent
verſprechen läßt oder entgegennimmt, wird wegen
Wuchers mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft.
Darlehensbeträge ſind in der vollen Höhe der ein
gegangenen Verpflichtungen auszuzahlen.

Wer Geld oder andere Vermögenswerte im
Auslande beſitzt, hat dieſes innerhalb eines Monats
nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes ſeinem zuſtändigen
Tinanzamt unter genauer Angabe der ausländiſchen
Stelle, wo das Vermögen ſich befindet, zur Anzeige

zu bringen. Verlängt das Finanzamt die Rück
führung des im Auslande angelegten Vermögens, ſo
iſt dieſem Verlangen unverzüglich nachzukommen und
der Nachweis hierfür dem Finanzamt innerhalb der
von ihm feſtgeſetzten Friſt zu erbringen, widrigen
falls eine Strafe in Höhe des im Auslande an
gelegten Vermögens verwirkt iſt, die vom Schuldner
ſofort eingetrieben werden kann. Das geſamte im
Auslande greifbare Vermögen des Steuerpflichtigen,
der vorſtehend feſtgeſetzter Anzeigepflicht überhaupt
nicht Genüge leiſtet, verfällt zugunſten der Allgemein
heit des deutſchen Volkes. Außerdem werden Zu
re wie Landesverrat mit Zuchthaus

raft.
3. Die Reichsbank ſowie alle Banken und Spar

kaſſen des Deutſchen Reiches dürfen Wechſel nur
diskontieren, wenn ihnen der Nachweis des der
Wechſelhingabe zugrunde liegenden Warengeſchäfts
erbracht iſt. Wer als verantwortlicher Leiter einer
Bank oder Sparkaſſe andere als Warenwechſel dis
kontiert, wird je nach der Höhe des Obſekts mit
einer Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft. Da
neben kann auf eine Gefängnisſtrafe erkannt werden.

4. Alle Termin und Blankogeſchäfte an der Börſe
ſind verboten. An der Börſe dürfen nur Kaſſen
geſchäfte gemacht werden. Widerverſtoß gegen dieſe
Beſtimmung wird mit Gefängnis nicht unter einem
Monat beſtraft. Der börſenmäßige Handel mit
Wertpapieren wird aufgehoben. Jnhaberpapiere
müſſen auf Namen lauten und, ſoweit ſie einen An
teil am Grundeigentum vermitteln (z. B. Aktien),
grundſätzlich eingetragen werden, ſo daß ſie nur ſo
wie etwa Hypotheken übertragen werden können.

Der Reichstag wolle beſchließen: Die Reichsregie
rung aufzufordern, dem Reichstag ohne Verzug einen
Geſetzentwurf vorzulegen, der die Kürzung der Ge
ſamtbezüge des Reichspräſidenten, der amtierenden
Reichsminiſter und demgemäß auch der Diäten der
Reichstagsabgeordneten um 50 Prozent vorſieht. Jn
Anlehnung an dieſe Maßnahme hätten in den hohen
Beamtengruppen eine von oben nach unten ſtufen
weiſe durchgeführte Verminderung der Bezüge bis
zu 15 Prozent und ein völliger Wegfall der Mini
ſterialzulagen ſtattzufinden.

Grundſätzlich ſind die Gehälter der unteren und
mittleren Beamten unangetaſtet zu laſſen, es wäre
nur darauf zu achten, daß beim Ubergang aus den
mittleren in die höheren Beamtengruppen eine ent
ſprechende Differenzierung erhalten bleibt. Die
gleichen Grundſätze ſind in den Ländern und Ge
meinden zur Anwendung zu bringen. Penſionen
dürfen keinesfalls die Höchſtgrenze von 12000 Mark
jährlich überſteigen. Penſionen und Wartegelder
von Miniſtern ſowie von Beamten, die vhne die
nötige Vor und Ausbildung zu Unrecht in die Be
rufsbeamtenlaufbahn aufgenommen worden ſind,
fallen vhne weiteres fort. Soweit frühere Berufs
beamte Miniſterialpenſionen beziehen, erhalten ſie
an deren Stelle Penſionen aus ihrer letzten Berufs
beamtenſtellung.

Der Reichstag wolle beſchließen, das geſamte
rmögen der Bank und Börſenfürſten, der ſeit

1. Auguſt 1914 zugezvgenen Oſtjuden und ſonſtigen
Fremdſtämmigen, ihrer Familien und Familien
angehörigen, ferner des ſeit dieſem Tage durch Krieg,
Revolution, Jnflations- oder Deflationsgewinne er
worbenen Vermögenszuwachſes, wird zum Wohle
der Allgemeinheit des deutſchen Volkes entſchädigungs
los enteignet. Alle Großbanken einſchließlich der
ſogenannten Reichsbank ſind ungeſäumt in ſtaat

Oper eine ſehr große Rolle ſpielt, wird neu geſtaltet.
Er bedeutet entweder eine Rhythmiſierung der
ſzeniſchen Handlung (wie im Moskauer Kammer
theater), oder er erſcheint als Geſellſchaftstanz als
weſentlicher Teil der dramatiſchen Handlung. So
dominiert etwa im Theater von Meyerhold der
Foxtrott als Verſinnbildlichung der Ausgelaſſenheit
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft.

Es gibt eine ruſſiſche Muſik, ein ruſſiſches Ballett,
aber wir wiſſen nicht, ob es einen ruſſiſchen Tanz gibt,
der ſeine ſpezifiſchen Eigenſchaften beſizt, und der
ebenſo aus dem Geiſt der ruſſiſchen Muſik geboren
wäre, wie die ruſſiſche Muſik aus dem Geiſt des ruſſi
ſchen Volkes. Wir glauben, daß dieſer ruſſiſche Tanz,
den wir in den Ritualakten von Stravinſtys „Sacre
du Printemps“ und „Les Noces“ ebenſo ausgedeutet
ſehen wie in den Verſuchen Prokofieffs, der in ſeinem
„Narren“ den Tanz auf Grund des ruſſiſchen Volks
märchens, des Volkshumors, entſtehen läßt, ſich weder
aus dieſem religiöſen Ritus, noch aus der Märchen
ſtimmung ergeben wird. Er wird aus den Grundlagen
der neuen ruſſiſchen Geſellſchaft erwachen B.

Kommende Schauſpielpremieren.
„Jud Süß“ von Paul Kornfeld wurde zur hollän

diſchen Premiere erworben. Das Werk wird zunächſt
nach der erfolgreichen Berliner Premiere am Deutſchen
Schauſpielhaus in Hamburg zur Aufführung gelangen.

„Ständchen bei Nacht“ ein dreiaktiges Luſtſpiel von
Leo Lenz, erlebt ſeine Uraufführung am 18. Oktober
in Görlitz. Die Städtiſchen Bühnen in Eſſen haben
das neueſte Werk von Richard Duſchinſky, das Schau
ſpiel „Komparſerie“, zur alleinigen Uraufführung für
Mitte November erworben. Am November
kommt im Alten Theater in Leipzig das neueſte Werk
von Ferdinand Bruckner „Eliſabekh von England zur
Uraufführung. „Premiere“, das neueſte Luſtſpiel
von Hans Adler und Paul Frank, wurde von Curt
Götz für das Luſtſpielhaus in Berlin zur Erſtauf
führung angenommen.

Größte ZJeitungsſchau der Welt.
In Aachen wird in dieſen Tagen das Inter

nationale Zeitungsmuſeum“ eröffnet. Dieſes Muſeum

Die Anträge an ſich ſind weit weniger wichtig,
da ſie in der Linie des Programms der NSDAP.
liegen, als die Kritik, die einige bedeutende rechts
ſtehende Blätter an dieſen nationalſozialiſtiſchen
Forderungen üben; denn dieſe Kritik von Preſſe
vrganen, die vor dem 14. September die national
ſozigliſtiſche Bewegung mit allen Mitteln zu fördern
ſuchten beſtätigen jetzt nur das, was wir ſchon vor
der Wahl über den Charakter der NSDAP. in
unſerer Zeitung ausgeführt haben.

So ſchreibt u. a.:
Die Berliner Börſenzeitung?: Wirgeben dieſe Anträge im Wortlaut wieder, um zu zeigen,

in welchem Maße ſich in dieſem Falle die parlamen
tariſchen Führer der Nationalſozialiſten bedauerlicher
weiſe von den natürlichen Anſchauungen der großen
Mehrzahl ihrer Wähler entfernen, um auf dem einiger
maßen ausgetretenen Weg parlamentariſch-demo
kratiſcher Agitation und mit dem abgebrauchten Mittel
unerfüllbarer Forderungen ſowie der Spekulation auf
die Betörbarkeit der Maſſen das Geſchäft des Seelen
fanges zu betreiben. Es lohnt ſich nicht, im einzelnen
auf alle Forderungen der oben mitgeteilten Anträge
einzugehen. Eine Anzahl vernünftiger Gedanken wer
den überwuchert von Anträgen, die nur den Wert
nackter Agitation haben. Wir heben hervor die Forde
rung nach Sozialiſierung der Großbanken und der
Reichsbank, nach Konfiskation des Vermögens „der
Bank und Börſenfürſten“, nach

Konfiskakion jedes in ehrlicher Arbeit ſeit 1914
erworbenen Vermögens

denn auf jedes Vermögen kann der Abſatz II des
erſten Antrages angewandt werden. Wir weiſen auf
die Unſinnigkeit der Forderung nach Feſtſetzung eines
Zinsmaximums, auf die Unſinnigkeit des Verbotes
aller Termingeſchäfte an der Börſe hin. Wir ſtellen
feſt, daß der Antrag auf Kürzung der Geſamtbezüge
des Reichspräſidenten und der Reichsminiſter um die
Hälfte eine

rapide Annäherung an das ſowjekruſſiſche Syſtem
iſt. Gerade die Nationalſozialiſten würden, wenn einer
der Jhren Reichspräſident wäre, auf würdige Reprä
ſentation der Nation durch den Reichspräſidenten den
größten Wert legen und ſich dann wahrſcheinlich
wundern, wie unmöglich das mit der Hälfte der Ge
ſamtbezüge wäre. Wir ſtellen endlich feſt, daß die
Forderung nach Aufrechterhaltung der Gehälter der
unteren und mittleren Beamten bei Kürzung der Ge
hälter der höheren Beamten bis zu 15 Prozent ſo
marxiſtiſchſozialiſtiſch, ſo klaſſenkämpferiſch iſt, daß
noch nicht einmal die Sozialdemokratie zu dieſem
Grad der Agitation ſich verſtiegen hat.

Die nationalſozialiſtiſchen Führer machen ſich aber
keine Gedanken darüber, wohin uns in entſcheidender
Zeit eine Regierung führen kann und wird, die aber-
mals vorwiegend ſozialiſtiſch orientiert iſt. Sie denken
nur an die Herſtellung eines Zuſtandes, in dem ſie
ihren Einfluß zahlenmäßig noch vergrößern können.
Jn der Wahl der Mittel kennen ſie keine Hemmungen.

Dieſes Verfahren entſpricht, ebenſo wie ein
geſtern veröffentlichter Aufruf von Goebbels, der
den ſtreikenden Metallarbeitern ſeine Sympakhie
ausſpricht und die arbeikswilligen Elemente
Streikbrecher nennt, auf gar keinen Fall dem
Willen der rieſig überwiegenden Mehrzähl derer,
die am 14. Sepfember nationalſozialiſtiſchen Kan
didaken ihre Stimme gegeben haben.

Die „Deukſche Allgemeine Jeitung“,
die lange Zeit ein Zuſammengehen mit den National
ſogialiſten propagierte, erklärt zu den Anträgen

weitere Teile ihres in der Tat für die Rumpelkammer
völlig reifen Marxismus und Staatsſozialismus ab
ſchwört, leiſten ſich die Nationalſozialiſten mit dieſen
Anträgen eine völlige Verkennung der von der ſozial
demokratiſchen Führerſchicht bereits richtig erkannten
neuen Zeitſtrömung. „Marxismus“ iſt heute ein
völlig undeſinierbares Schlagwort, eine Mumie aus
der Vergangenheit. Die Nationalſozialiſten durften
ſolche Anträge, die

auf Zerſtörung des Eigenkums,

alſo auf „Marxismus', hinauslaufen, nicht ſtellen.
Der „Lokalanzeiger“

meint, es ſei nicht zu verwundern, wenn man auf
Möglichkeiten ſinne, der Kapitalflucht entgegenzu-
wirken. Aber die Anträge der Nationalſozialiſten wür
den ſchwerlich etwas beſſern. Es möge möglich ſein,
einige Kapitalflüchtlinge anzuprangern, aber es werde
ſich nicht erzielen laſſen, die geſamte Kapitalflucht zu
erfaſſen oder aufzuhalten. Ahnlich ſei es mit der Be
grenzung des Zinsſatzes. Wucherparaägraphen hätten
nur einen mäßigen Nutzen. Wenn es Deutſchland ge

bezeichnen. Die erſten Anfänge zu dem Muſeum
würden ſchon 1886 gelegt. Die Sammlung e aus
150 000 Einzelſtücken und ſie enthält die ſeltenſten
Kurioſa aus aller Welt und aus aller Zeit: chineſiſche
Journale, Eskimozeitungen, handſchriftliche Zeitungen,
Urwaldnachrichten. Eine Zeitung der Spiritiſten iſt
chwarz auf weiß gedruckt, eine der erſten ſozialiſtiſchen
Zeitungen erſchien auf dunkelrotem Papier, ein Tage
blatt aus Köln, gedruckt anläßlich des hundertjährigen
Beſtehens einer Firma, wurde in Golddruck hergeſtellt.
Das Muſeum, das jetzt der Offentlichkeit übergeben
wird, war bisher nur gegen beſondere Erlaubnis zu
beſichtigen.

Bücher und Zeitſchriften
Schlachten des Weltkrieges.

Die Durchbruchsſchlacht von Gorlice war in
ihrem operativen Erfolg die bedeutſamſte des ganzen
Weltkrieges.

Opferwillig hat die Sturmtruppe ihre Pflicht
getan, ſei es, daß es ihr beſchieden war nach
ſchnellem Sprung friſche Lorbeeren zu pflücken, ſei
es, daß ſie auf blutiger Angriffsbahn mühſelig den
Erfolg erringen mußte. Schnellſte Entſchlußkraft
der Unterführer und höchſter Perſönlichkeitswert
jedes einzelnen Stürmers waren die hohen Einſätze,
die den höchſten Gewinn einbrachten den Sieg
Der eben erſcheinende Band 30 des Reichsarchib
werkes „Schlachten des Weltkrieges“ (Frontkämpfer
Standardwerk) ſchildert, wie die früher heraus-
gekommenen Bände, den Heldenmut unſerer feld
grauen Brüder mit hinreißender Lebendigkeit. (Ver-
kriebsſtelle München 2 T Landwehrſtraße 61 P.)

Steuer Tabelle zum Ableſen des Steuerabzugs
vom Arbeitslohn bei monatlicher Entlohnung. Preis
80 Rpf. 34. Tauſend. Verlag: Deutſch Sſterreichiſche
Buchhandelsgeſellſchaft m. b. H., München 2 NO 7,
Von der Tann Straße 10.

Dieſe praktiſchen Steuer- Tabellen ſind für jeden
Arbeitgeber, der Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt,
ein unentbehrliches Hilfsmittel für die richtige Vor
nahme des Steuerabzugs. Die Anſchaffung und Be
nutzung dieſer Tabellen kann deshalb empfohlen wer
den Die hohe Auflagenziffer zeigt, wie gut eingeführt

„Während die Sozialdemokratie von Tag zu Tag

linge, ſeine Tributlaſten loszuwerden, werde von ſelbſt
wieder eine Senkung des Zinsniveaus eintreten.

Eine völlige Aufhebung des börſenmäßzigen
Handels der Weripapiere wurde wahrſcheinlich
nicht die großen Kapitaliſten, ſondern vielmehr
die Sparer und kleinen Geſchäftsleute treffen.

Eine weitere Antragsſerie.
Berlin, 18. Okt. Die Nationalſozialiſten haben

im Reichstag einen Antrag eingebracht, die Reichs
regierung zu erſuchen, alsbald einen Geſetzentwurf vor
zulegen, durch den erſtens den Reichsdeutſchen im
Ausland die Ausübung des Reichswahlrechts ermög
licht wird, zweitens die in geſchloſſenen deutſchen Sied
lungsgebieten im Ausland lebenden Volksgenoſſen
deutſchen Stammes, jedoch fremder Staatsangehörig-
keit, insbeſondere in Hſterreich, in der Tſchechoſlowakei
und in den ſonſtigen durch das Verſailler Diktat ge
waltſam von uns getrennten bzw. fern gehaltenen
Gebieten, eine Vertretung im Deutſchen Reichtag be
kommen.

Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag im A eg ver
langt die Einſtellung von nicht weniger als 113 Straf
verſahren gegen nationalſozialiſtiſche Abgeordnete. Es
handelt ſich meiſt um Verfahren wegen Beleidigung,
wegen Preſſevergehen, wegen Vergehen gegen das
Republikſchutzgeſeß, Religionsvergehen uſw. Die
meiſten Verſahren, nämlich allein 24, ſchweben gegen
den Abg. Münchmeyer. Dann folgt der Abg. Koch,
Oſtpreußen, mit 21 Strafverfahren, an dritter Stelle
ſteht Dr. Goebbels mit 14 Verfahren. Dann folgen
die Abgg. Wagner mit 13, Feder, Sachſen, mit 10,
Buch mit 6 und Dreher mit 5 Strafverfahren.

Parteitag der Staatspartei
am 9. November.

Berlin, 17. Okt. (Eig. Meld.) Der „vVoſſiſchen
Zeitung“ zufolge ſoll der konſtituierende Parteitag der
Stagatspartei am 9. November in Dresden ſtattfinden.

Anträge der Wirtschaftspartel
Berlin, 17. Okt. Die Reichstagsfraktion der

Wirtſchaftspartei hat einen Antrag eingebracht, der die
Reichsregierung erſucht, ſämtliche im Youngplan vor
geſehenen Maßnahmen zur ünverzüglichen Herbei
führung eines Zahlungsaufſchubs einzuleiten mit dem
Ziele, im Rahmen des neuen Plans keine Zahlungen
zu leiſten, durch die die Wiederherſtellung einer ge
ſunden Lebenshältung des deutſchen Volkes gefährdet
iſt, ferner unverzüglich eine Denkſchrift über alle bisher
vom Deutſchen Reich an die früheren Feindbundſtaaten
durchgeführten Leiſtungen fertigzuſtellen und zu ver
öffentlichen, die als Grundlage zur endgültigen Be
reinigung der Reparationsfrage den Nachweis er
bringt, daß das Deutſche Reich ſchon jetzt weit höhere
Opfer für die Liquidation der Kriegsſchäden gebrächt,
als ihm nach der geſchichtlich feſtſtehenden Widerlegung
der dem Verſailler Vertrag zugrunde gelegten Be
hauptung ſeiner Alleinſchuld am Kriege billigerweiſe
zugemutet werden können.

Jn einem weiteren Antrag der Wirtſchaftspartei
wird unverzüglich ein Geſetzentwurf verlangt, mit dem
das Zugabeunweſen verboten wird.

Deutſch franzöſiſche Ausſprache über die

Tributlaſten. eBerlin, 16. Okt. (TU.) Die Deutſch Franzöſiſche
Geſellſchaft veranſtaltete am Donnerstag einen politi
ſchen Ausſpracheabend, auf dem Reichstagsabgeordneter
Joes und der franzöſiſche Kammeräbgeordnete Pierre
Cot über die deutſch- franzöſiſche Zuſammenarbeit
ſprachen. In ſeinen einleitenden Worten behandelte
der Staatsſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium,
Weismann, auch die Tributlaſten. Das deutſche Volk
ſei durch den Frieden von Verſailles und die Höhe der
Tributzählungen in eine Lage gedrängt, unter der es
auch beim beſten Willen auf die Dauer nicht leben
könne. Eine Jugend, die ſich verurteilt ſehe, für ihr
ganzes Leben, bis zum Jahre 1980, für die Aufbringung
von Kriegstributen zu arbeiten, an denen ſich ſelbſt
ſchuldlos fühle, werde hoffnungslos, ſehe ſich um ihre
Zukunft betrogen und werde unruhig. Blieben die
Tributzahlungen in der jetzigen Höhe, ſo ſei an Ruhe
nicht zu denken, denn ein langſam ausblutender Volks
körper neige zu ſtändig wachſenden Konvulſionen.
Frankreich habe von Deutſchland nichts zu fürchten,
wenn es ſo einſichtig ſei, zu begreifen, daß man dem
deutſchen Volk nicht zumuten könne, was Frankreich
ſelbſt in gleicher Lage niemals erdulden würde.

Halle: Stadttheater.
Sonnabend 18. Okt. 20—-23, 15 Uhr. Peer Gynt. Sonntag,

19. Okt., 14. 18 Uhr. Peer Gynt; 19.90 80 Uhr DerZigeunerbaron. Montag, 20. HOkt., 20 23.15 Uhr Peer Gynt.
21. Okt. 28 Uhr. Der Wildſchüh. MittwochDienstag,

22. Okt. 2023 Uhr: Der Zigeunerbaron. e e Okt.
Uhr Florian Geyer. Freitag, 24. Okt. 23 UhrDer Zigerinerbaron. Sonnabend, 25. Okt. 20 28.15 Uhr: Peer

Gynk. Sonntag, 26. Okt., 15-18 Uhr: Der Wildſchütz; 19.30 22.30
Uhr: Der Zigeunerbaron. Montag 27. Okt., 20 23.15 Uhr
Peer Gynt. Dienstag, 28. Okt., 20- 28 Uhr: Der Zigeunerbaron.

Halle: Thalia- Theater.
Sonntag, 19. Okt. 20—22.15 Uhr: Vater ſein dagegen

ſehr.
Leipzig. Neues Theaker.

18. Okt. 22.45 Uhr Die luſti. Weiber von Windſor.19. Okt., 20—22.15 Uhr: La Soheme. Okt.
Die Entführung aus dem Seratl. 21.
Robinſonade.

Leipzig: Altes Theaker.
18. Okt. (20--22.90 Uhr) und 19. Okt. (16-18.30 Uhr): Der

Gatte des Fräuleins 19. und 29. 20 Uhr Der nn,
den ſein Gewiſſen trieb. A. und 22. Okt. 0 Uhr DerHatte des Fräuleins. 23. Okt. 20 2.45 Uhr. Was ihr wollt
22. Okt. t Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb.25. Okt. (20--22.30 Uhr) und 28. Srt. (16- 18.80 und 20 22.80
Uhr): Der Gatte des Fräuleins.

Weimar: Naktionalkheaker.
18. Ort. 20-23.15 Uhr Der, des die Maulſchellen kriegt.19. Okt. 19—22 Uhr e 20. W 209 2280

r

Die weiße Dame. Okt. 16.15 19.15 Seimliche Brautfahrt; S. Okt., 20 2 Uhr Srherug 240 O 20
Uhr Vater ſein dagegen ſehr. 25. Okt.

Okt., 18.30 22 Uhr: Carmen.

„Norian Geyer“ von Gerharte e. „Othello“,Okt. für rZigeunerbaron“ wahlfrei am Okt. ehe am v S
r Kulturfilm

mann am B. O

Nächſte vfi am Montag (Thalia) Jnſulinde“, aufden alter Kultur in Java. chäft mit rika“,
Luſtſpiel von Frank und Hirſchfeld am Dienstag Okt.
Mittwoch, Ort., in der Veranſtal desDeutſchen Sprachvereins: Dichtung der Gegenwart“ (Thomas
Mann Caroſſa, Binding, Kolbenheyer, Renn u. a.). rech
vorträge: Dr. Gerathewohl, München; einleitende Worte:
Dr. Lindem, Dölau skarten.Bühnenvolksbund Zate Montag 20. Okt. für V, Sonn
abend, 25. Okt., für B, Montag, 27. Okt., für e eMittwoch varon. 20. Okt.Kulturfilm „Jnſulinde“; Vorzugskarten

darf man als die größte Zeitungsſammlung der Welt und beliebt dieſe Tabellen ſind.
n a „Der Zigeunerr (Tha tigMi Okt. Loge 6 Degen): „Dichtüng der Gegenwart
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Merſeburg und Umgegend

18. Okkober.

Herbſtblumen.
Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden“,

e der Dichter in ſeinem „Allerſeelen Lied Die
eſeden ſind aber auch ſo ziemlich die einzigen

Blumen, die im Herbſt duften. Faſt alle anderen
Herbſthlumen ſind duftlos, aber ſie erſetzen den

angel an Wohlgeruch durch wunderſchöne Farben
Man ſehe ſich einmal um die Schonheiten des Herb
ſtes richtig würdigen zu können, die buntfarbige
Herbſtpracht an. Wir können in Farben ſchwelgen
und all die Buntheit läßt in uns keine Wehmut
darüber aufkommen, daß der Sommer vorbei iſt.
Viele von uns, die Frauen voran, nehmen ſich gern
gin bißchen herbſtliche Naturſchönheit mit in die
Wohnung. Gut dagegen läßt ſich nicht viel ſagenWogegen aber über den Nwgens mit Blumen einiges
zu bemerken wäre. Es iſt nicht damit getan, daß
man die Blumen einfach nach Hauſe nimmt und ſie
dann achtlos irgendwo hinſtellt oder hinlegt. Ein
bißchen mehr Liebe und Pflege verdienen ſie ſchon
Aſtern, Gladiolen, Herbſtroſen, Herbſtlaub, Tannen
grün, rote Ebereſchen wie ſchön kann das in har
moniſcher Anordnung wirken Wenn man nur
einigermaßen vernünftig mit den Herbſtblumen um
geht, halten ſie ſich längere Zeit. Die Blumen ſollen
im Lichte ſtehen, aber nicht in der prallen Sonne,
und das Sims des geheizten Kachelofens iſt auch
nicht der richtige Platz für ſie. Und dann ſollte
man die Blumen nie ſo feſt zuſammenbinden, daß
ſie nicht atmen können. Jawohl, auch die Blume
braucht Bewegungsfreiheit, wenn ſie nicht allzu
raſch vergehen ſoll. ir möchten hier nicht einen
Kurſus über Blumenpflege einleiten, aber es ſchadet
nicht, wenn wir bei der Betrachtung des Herbſtes
darauf hinweiſen, daß ſozuſagen etwas Takt zu der
richtigen Behandlung der farbenprächtigen Blumen
gehört. Erſt dann, wenn wir anſtändig mit ihnen
verfahren, haben wir die rechte Freude an den
Blumen und zugleich am Herbſte ſelbſt, bis wir
dann zu Allerſeelen mit den duftenden Reſeden die
letzten roten Aſtern herbeitragen.

Merſeburg, die Blumenſtadt. Der Aufruf,
Merſeburg mit Blumen zu ſchmücken, hat ein dank
bares Echo gefunden. Auch die Gärknereien ſtellen
ſich gerne in den Dienſt der Sache. Vor einigen
Jahren entſtand am Gotthardteich das ſchmucke
Drebſtſche Blumenhaus, und nun befindet ſich an der
Ecke der Leunger Straße ein weiteres Blumenhaus
im Bau. Die Nähe des Stadtfriedhofes wird ſich
auf den Abſatz ſicher günſtig auswirken.

Mit großer Dreiſtigkeit hat ſich am Freitag
nachmittag eine Frauensperſon Zutritt zu einem
verſchloſſenen Hauſe in der Chriſtianenſtraße ver
ſchafft und dabei ein Bund Schlüſſel entwendet. Vor
der Perſon ſei gewarnt. Sie iſt in mittleren Jahren,
hat blaue Augen und gute Zahnreihen. Sie bot
Gummiband, Sicherheitsnadeln u. dal an, die ſie in
einer Aktentaſche bei ſich trug. Bekleidet war die
Frau mit ſchwarzer Baskenmütze, ſchwarzen Schuhen,
feldgrauem Mantel. Zweckdienliche Angaben werden
an die Kriminalpolizei erbeten.

Um den Mittellandkanal
Wichlige Berakungen des Elbe-Waſſerſtraßenbeirates.

Die heutige Sißung (17. Oktober) des Elbe Waſſer
ſtraßenbeirates in Hamburg befaßt ſich u. a. mit den

Fragen des Weikerbaues am Nordflügel des Mittel
landkanals, des Südflügels und der Riedrigwaſſer
regulierung der Elbe.

Die an dieſen Fragen intereſſierten Kreiſe werden auch
dieſe Gelegenheit benutzen, um auf die Durchfüh-
hüng ihrer durch Staatsverträge ge
ſicherten Anſprüche zu dringen. Wirtſchaftsge
biete, die nicht von einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße
aufgeſchloſſen ſind, ſind nicht lebensfähig Gerade
unter den heutigen ſchweren Verhältniſſen bedeutet der

Bau von Waſſerſtraßen eine weſentliche
Belebung des Arbeitsmarktes. Mittel
deutſchland mit ſeiner überdurchſchnittlichen Arbeitsloſen
zahl iſt beſonders hierauf angewieſen. Solche Bauten
bieten außerdem nicht nur vorübergehend Arbeit, ſon
dern ſie ſind durch die Verbilligung der Frachten ge
eignet, die mitteldeutſche Wirtſchaft auf die Dauer zu
beleben. Auf derartige Vergünſtigungen iſt gerade die
mitteldeutſche Wirtſchaft infolge ihrer frachtſchwierigen
Lage innerhalb des deutſchen Wirtſchaſtsraumes beſon
ders angewieſen.

Die bedauerliche Auflöſung der Kanal
bauämter iſt noch friſch in Erinnerung. Es dürfte
jedoch übereilt ſein, hieraus den Schluß zu ziehen, daß
die Reichsregierung den Südflügel nicht bauen will,
denn man wird nicht annehmen dürfen, daß ab
geſchloſſene Verträge nicht gehalten werden ſollen.

In dieſem Zuſammenhang dürfte es auch inter
eſſieren, daß die Arbeitsgemeinſchaft der Elbeſchiffahrt,
die ihren Sitz bisher in Magdeburg gehabt hat, wie
wir hören, nach Hamburg verlegt werden wird.

Es iſt zu erwarten, daß durch dieſe Amſiedlung
manche Widerſtände gegen den Ssüdſlügel des
Mittellandkanals verſtummen werden. Von Ham
burg aus ſieht man dieſe Dinge in vieler Hinſicht,
vor allem bezüglich der Saaleſchiffahrt, unter
einem freieren Geſichkswinkel.

Von der Preußiſch-Süddeulſchen Klaſſenlokterie.
Die großen Gewinnverbeſſerungen der Preußiſch

Süddeutſchen Klaſſenlotterie ſind ſchon wiederholt her
vorgehoben worden, auch aus den Lotterieplänen und
Proſpekten zu erſehen. Noch nicht allgemein bekannt
iſt, daß ſelbſt der vortreffliche, einſtige Spielplan der
alten Zeit vom jetzigen noch überboten wird. Ein
Vergleich der Pläne ergibt dies ohne weiteres Es iſt
eben ſeitens der Lotterie-Verwaltung alles geſchehen,
den Plan ſo günſtig wie möglich zu geſtalten, ſo daß
ſelbſt die einſtige Gewinngebühr der Lotterie
Einnehmer zum Spielkapital geſchlagen iſt. Je nach
ſeinen Verhältniſſen ſollte jeder einen Losanteil der
Staatslotterie erwerben.

h

Lastenausgſefch
Merseburgaleuna- Dürrenberg

ABSschieB der Verhancdtungen ODfe Körperschaften haben
2 entseheicden

Uns geht folgende offigielle Verlautbarung über den Abſchluß der Laſtenausgleichsverhandlüngen von
dem Leiter der Verhandlungen, dem Leiter des Land kreiſes Merſeburg, zu.

Die Verhandlungen über einen Laſtenausgleich zwiſchen Leung einer
ſeits, Merſeburg und Bad Dürrenberg andererſeits ſind zum Ab
ſchlußgelangt. Es iſt ein Vertrag vorbereitet worden, der
den beteiligten Körperſchaften zur Beſchlußfaſſung in den nächſten
Sitzungen unterbreitet werden wird. Der Vertrag ſieht Zahlungen
über die Leiſtungen hinaus vor, die jetzt aus der Lohnſummenſtener ge
leiſtet werden.

Unter der unparteiiſchen Leitung des Landrats
Bähniſch haben ſich die Vertreter der beteiligten
drei Gemeinden für die Stadt Merſeburg Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach und Bürgermeiſter
Daniel, für die Gemeinde Leung Gemeindevorſteher

Cornely und Schöffe Mödersheim, und für
die Gemeinde Dürrenberg in Vertretung des erkrankten
kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers Helfer Oberſekretär

Preſuhn am Freitag zur letzten Sitzung ver
ſammelt, um die ſeit Monaten ſchwebenden Verhand

lungen zu einem vorläufigen Abſchluß zu
bringen. Die Verhandlungen waren vertraulich.

Die knappe Form der Mitteilung, aus der über
den poſitiven Inhalt des Laſtenausgleichs nichts er
ſichtlich iſt, läßt darauf ſchließen, daß noch nicht alle
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt ſind. Man
will auch wohl verhindern, daß die beteiligten Kör-
perſchaften, von denen das Schickſal der getroffenen
Vereinbarung abhängt, irgendwie vorher beeinflußt
werden, denn die Gemeindevertretung, die dieſe von
ihren leitenden Beamten getroffenen Vereinbarungen

nicht annimmt, würde das Odium des Scheiterns
der bisherigen Bemühungen übernehmen müſſen.

Es wird damit zu rechnen ſein, daß die Ent-
ſcheidung über Annahme oder Ablehnung des Ver
gleichsvorſchlages in den drei Gemeinden
am gleichen Tage fallen wird, und zwar
vorausſichtlich am 27. Oktober 1930, da
vorher eine Stadtverordnetenverſammlung in Merſe
burg nicht ſtattfinden wird und ſich die Haushalts
kommiſſionen vorher eingehend mit der Materie be
faſſen müſſen. Eine gleichzeitige Beratung in den
drei Parlamenten hat außerdem den Vorteil, daß
nicht etwa ein Parlament auf die Entſcheidung des
anderen wartet und davon ſeine Haltung abhängig
macht.

Wir behalten uns ein näheres Eingehen auf die
Beſtimmungen des Paktes vor, ſowie die Vertraulich
keit des Verhandlungsergebniſſes aufgehoben wird.
So viel ſei indeſſen ſchon heute erwähnt, daß

die von Leung an die beiden Nachbargemeinden
zu zahlenden Summen recht beträchtlich ſein
ſollen.

Großſtadtverkehr in Merſeburg
Sperrketklen an der „Linde“ und in der Jnnenſtadk.

Nicht nur Adel verpflichtet, auch eine ganz ein
fache Verkehrsampel kann uns Verpflichtungen auf
erlegen. Was nützte uns denn die ſchöne Verkehrs
ampel an der „Linde“, wenn unſere biederen Mit
bürger ſich den Teufel um die allermodernſten Ver
kehrsvorſchriften ſcheren und ſo über die Straße gehen,
wie es ihnen gerade Spaß macht. Nichts nützt ſo eine
Verkehrsampel, das müſſen Sie ſelbſt zugeben

Aber das wird jetzt anders werden. Vor dem Ge
bäude der Feuerſozietät hat man Sperrketten an
gebracht. Sie ſollen davon abhalten, an dieſer Stelle die
Straße zu überqueren. Das iſt der Anfang der Um
geſtaltung unſeres Merſeburger „Verkehrsbrennpunk-
tes“. Schon in der allernächſten Zeit wird man auch
auf den anderen Bordkanten des Platzes ſolche Sperr
ketten anbringen. Dann werden wir nicht mehr kreuz
und quer, wie es Uns gerade behagt, über die Straße
gehen können, ſondern wir werden gezwungen ſein,
hübſch brav die verkehrspolizeilichen Vorſchriften ein
e ne im rechten Winkel über die Straße

e e an en n tetViel wichtiger als an der „Linde“ erſcheint uns
die Anbringüng ſolcher Sperrketten an den gefährlichen
Ecken in der Jnnenſtadt, beſonders am Entenplan. Wie
wir erfahren, iſt ja auch an die Anbringung einer
ſolchen Kette bei dem Kaufhaus Dobko witz gedacht.
Es dürfte aber zweckmäßig ſein, gerade in der winke
ligen Altſtadt nicht halbe Arbeit zu machen, ſondern
auch bei dem Sporthaus Käther, ſowie bei dem
Freiber ger ſchen Grundſtück die gleiche Maßnahme
zu treffen. Jedenfalls iſt an dieſen gefährlichen Stellen
die Anbringung von Sperrketten weit mehr gerecht
fertigt, als an der überſichtlichen „Linde“.

Muſik alter Merſeburger Meiſter
Seit einigen Jahren iſt H. Roye mit unermüd-

lichem Fleiß beſtrebt, uns Merſeburger mit den
Werken bekannt zu machen, die hier entſtanden ſind
oder deren Schöpfer hier einige Jahre ihres Lebens
verbrachten. Jn den Staats und Univerſitäts
bibliotheken Berlin, München, Brüſſel, Paris, Lon
don, Upſala liegen die muſikaliſchen Werke unſerer
Merſeburger Meiſter verwahrt, welche viele d
zehnte nicht zur Aufführung gelangten. Den Be
mühungen H. Rohes iſt es Jelungen, durch perſön
liche Fühlung mit einigen Bibliotheken dieſe hand
ſchriftlichen Werke zur Abſchrift zu erhalten, ſo daß
es ihm auf dieſe Weiſe ermöglicht iſt, ſie zur Auf
führung zu bringen. Einige ſind in wortgetreuen
Kopien unſerem Heimatmuſeum einverleibt worden.

en in den letzten Jahren voraufgegangenen
Muſikabenden mit oben genannten Werken folgen in
dieſen Winter wieder zwei Muſikabende, von denen
der erſte am 9. November Wilhelm Friede
mann Bach gewidmet iſt. Wilhelm Friedemann
Bach war der älkeſte und begabteſte der vier Muſiker,
welche aus der Familie des Joh. Sebaſtian Bach
hervorgegangen ſind. Wilhelm Friedemann Bach ge
noß in Mexſeburg den Violinunterricht des herzog-
lich merſeburgiſchen Hofkapelldirektors Joh. Gottlieb
Graun, und war Schüler unſeres Domgymnaſiums.

e

Arbeitszeitregelung der Angeſtellten
im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau

Am 16. Oktober wurde im Reichsarbeitsminiſterium
über die Anträge der Arbeitgeber auf Verbindlichkeits
erklärung der Schiedsſprüche im Arbeitsſtreit der An
geſtellten im mitteldeütſchen und im Niederlauſitzer
Braunkohlenrevier verhandelt. Während für das
mitteldeutſche Revier Verſuche auf Abſchluß einer Ver
einbarung ſcheiterten und nunmehr abgewartet werden
muß, ob der Reichsarbeitsminiſter dem Antrage auf
Verbindlichkeitserklärung ſtattgibt, wurde für das
Niederlauſitzer Revier das Verfahren über den Antrag
auf Verbindlichkeitserklärung ausgeſetzt und zwiſchen
den Tarifparteien vereinbart, die im Schiedsſpruch
vom 30. September feſtgelegte Mehrarbeitsregelung ab
I. Oktober bis 30. November 1930 in Kraft zu ſetzen.

Eine Verlängerung dieſer Regelung über den 1. De
zember hinaus machten die Angeſtellten von einer
anderweitigen Gehalksregelung abhängig. Dieſe ſieht
im Niederlauſitzer Revier nicht, wie im mitteldeutſchen,
eine Gehaltsſteigerung ab I. Dezember d. J. vor.
Erfolgt eine die Angeſtellten befriedigende und der
mitteldeutſchen Verhälkniſſe entſprechende Regelung der
Gehälter bis 30. November 1930 nicht, dann wird das
Verfahren über die Verbindlichkeitserklärung ſeinen
Fortgang nehmen.

Neue Geſchäftsſtelle des Mietervereins.
Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil zu erſehen
iſt, hat der Mieterverein Merſeburg im Reichsbund
Deutſcher Mieter, E. V., Sitz Berlin, im Grundſtück
des Herrn Alberts, Schmale Straße, eine Geſchäfts
ſtelle eröffnet. Es iſt dieſes das bisher von der Lichten
felder Krankenkaſſe innegehabke Geſchäftslokal und be
findet ſich der Eingang von der Kreugſtraße aus. Die
Geſchäftsſtunden werden nur nachmittkags, außer Sonn
abends, von 3 bis 6 Uhr, abgehalten.

Der Vorſtand unter der Leitung ſeines rührigen
Vorſitzenden ſah ſich infolge des an Ausdehnung zuge
rinnen Geſchaſtonerrehr e hierzu geh

2 e.
Die Schulzahnpflege

im Bezirk Merſeburg
Vom Landeskomitee Sachſen Anhalt für Schulzahn

pflege wird uns geſchrieben
Die Schulzahnpflege im Regierungsbezirk Merſe

bürg hat im vergangenen Schüljahr weitere Fort
ſchritte gemacht. Von den Kreisausſchüſſen haben fol
gende die Schulzahnpflege eingerichtet: Kreis Sanger
hauſen, Saalkreis, Kreis Schweinitz, Kreis Lieben
werda und Kreis Merſebürg. Ferner haben 18
Magiſtrate die Schulzahnpflege eingeführt, nämlich
Halle, Weißenfels, Zeitz, Merſeburg, Bitter
feld, Delitzſch, Schkeuditz Holzweißig, Annaburg,
Greppin, Duerfürt, Sandersdorf, Gräfenhainichen,
Jeſſen, Zſchornewitz, Dommitzſch und Sömmerda. Jn
Sangerhauſen und Zeitz ſind hauptamtliche Schulzahn
ärzte tätig, in Halle iſt die Univerſitätszahnklinik mit
der Schulzahnpflege beauftragt; an allen anderen
Orten ſind die praktiſchen Zahnärzte als nebenamtliche
Schulzahnärzte tätig.

Um die Gemeinden und Gemeindeverbände bei der
Einführung der Schuülzahnpflege wirkſam zu unter
ſtützen, vermittelt das Landeskomitee Sachſen Anhalt
für Schulzahnpflege Beihilfen ſeitens überörtlicher, an
der Schulzahnpflege intereſſterter Stellen. So hat z. B.
die Landesverſicherungsanſtalt in Merſeburg u. a. an
6 Kommunen im Regierungsbezirk Merſeburg größere
Zuſchüſſe gewährt. Auch die Krankenkaſſen haben ſich
an den Koſten beteiligt. Es kann den Kommunen
empfohlen werden, ſich bei dem Landeskomitee in
Magdeburg, Walter-Rathenau Straße 16 II, über die
Vorbedingungen für die Gewährung von Zuſchüſſen
zu informieren.

Die Börſe der Hausfrau
Jmmer noch gules Pilzangebok.

Ein ſelten gütes Pilzjahr iſt heuer, denn immer noch
iſt das Angebot dieſer von Kennern ſo geſchäßten Ware
auf dem Wochenmarkt überaus gut. Champignons gab
es das Pfund von 85-— 100 Pf., während für Pfiffer
linge 75—80 Pf. verlangt wurden. Jm übrigen koſteten:
Butter 90-100, Eier 15- 16, Huark 30, Weintrauben
30——55, Pflaumen 45--50, Bananen 45——50, Tomaten
20—30, Zitronen 3 Stück 25, Zwiebeln 6—8, Apfel
25-45, Birnen 25—35, Quitten 20—30, Rotkraut 10,
Wirſing 10——13, Weißkraut 8, Spinat 5—10, Braun
kohl 10, Blumenkohl Stück von 15 Pf. an, Roſenkohl
35-550, grüne Böhnen 25 35, Kopfſalat 10 15,
Endivien Kopf 20, Rapünzchen Pfund 10 15,
Radieschen Bund 8—10, Sellerie 8—20, Kartoffeln
354 Pf. See und Flußfiſch: Schellfiſch 50 60,
Kabeljau 50, Rotbarſch 45— 50, Seegal 50, Seelachs 45
Flundern 50, Filet 70—80, grüne Heringe 35, Bück
linge 50—60, geräucherter Schellfiſch 70, Flußaal 200,
Schleie 210, Hecht 150, Karpfen 140, Weißfiſch 50 Pf.

„Merſeburg als Kompromißobſett“
Sirenenklänge und ihr Echvo.

Herr Stadtrat Dr. Trumpler hat es für zweckmäßig
erachtet, in den „Halliſchen Nachrichten“ als maßgeb-
licher Führer Merſeburger Kommunalpolitik, wie die
genannte Zeitung im Vorſatz ſagt, das Wort zu er
greifen. Seinen ſachlichen Ausführungen über die
Zurückweiſung des überaus deplacierten Leipziger Vor
ſchlags auf Verlegung der Regierung von Merſeburg
nach Halle, den wir bereits in unſerer Ausgabe vom
14. Oktober zurückwieſen, können auch wir zuſtimmen.
Wenn Herr Stadtrat Dr. Trumpler in ſeinem Artikel
jedoch fordert, daß „Halle der Förderung ſeines
Hinterländes beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet“, ſo
glauben wir auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen,
daß dieſes Liebeswerben um halliſche Gunſt kaum auf
Entgegenkommen ſtoßen wird, im Gegenteil halten wir
eine in dieſer Richtung laufende Erwartung für ab
ſolut irrig.

Jſt es denn Herrn Stadtrat Dr. Trumpler un
bekannt geblieben, daß gerade die Stadt Halle ſtets
einer der ſchärfſten Konkurrenten der Stadt Merſe
burg war?

Jſt es Herrn Stadtrat Dr. Trumpler nicht
bekannt, daß Merſeburg in dem ſchweren Abwehr
kampf gegen die Verlegung der Provinzial
verwaltung von Merſeburg nach Magdeburg
oder Halle nicht die geringſte Unterſtützung ſeitens
der halliſchen Preſſe gefunden hat, daß im Gegen
teil die führenden Kommunalpolitiker, der halliſche
Oberbürgermeiſter Dr. Rive und der halliſche
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, für die Ver
legung der Laändesverwaltung ſtimmten, die Merſe
burg noch empfindlicher geſchädigt haben würde, wie
die für uns ſelbſtverſtändlich ebenfalls völlig indisku
table Verlegung des Regierungsſitzes.

Jſt es Herrn Stadtrat Dr. Trumbpler nicht
bekannt, mit welchen Mitteln man in Halle die
Selbſtändigkeit des Merſeburger Arbeitsamtes
hintertrieben hat? Die Selbſtändigkeit war nach
dem Plan der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung nicht in Frage geſtellt.
Trotzdem hat man von Halle aus die Zuteilung des
geſamten Merſeburger Gebietes nach Halle erreicht
mit Hilfe einer Denkſchrift, in der man die durch
die Großbautkätigkeit im Ammoniakwerk Merſeburg
1926/27 entſtandenen abnormen Vermittlungszahlen
e Verſchweigung dieſes Umſtandes verlvertet
hatte.

Jſt es Herrn Stadtrat Dr. Trumpler nicht
bekannt, welche Stellung Oberbürgermeiſter Dr.
Rive in der Fräge des Zöſchen- Leipziger Bahnbaues
eingenommen hat

Jſt es Herrn Stadtrat Dr. Trumpler nicht be
kannt, daß der Ausbau des Großhafens Halle-Trotha,
zu dem aus Provinzmitteln eine halbe Million ge
geben werden ſoll, ſich in erſter Linie gegen die von
Merſeburg zu erwartende Konkurrenz richtet? Man
will den Hafen derart großzügig aufziehen, daß er und
nicht der ſpätere ſüdlichſte Hafen am Mittellandkanal,
nämlich der Merſeburger, Umſchlagſtation für Thü
ringen und Nordbayern wird, und aus der Wirtſchaft
in Merſeburg neue ſtarke Jmpulſe gegeben werden
könnten.

Jſt es Herrn Stadtrat Dr. Trumpler nicht
bekannt, daß man ſich gerade in Halle gegen D-Zug
Halte in Merſeburg wendet, ja, daß man vor Jahren
ſogar einmal in einer Fahrplänſizung erklärte, daß
man in Halle für gute Anſchlüſſe in Halle kein Inter
eſſe habe? Wie Halle die Intereſſen der mittleren
Städte fördert, geht aus einem uns heute bekannt
gewordenen Rundſchreiben hervor. Darin wendet man
ſich „aus prinzipiellen Gründen“ gegen die Zuteilung
eines D-ZugHaltes an Bitterfeld.

Die Liſte dieſer halliſchen Politik des Sacro
Sgoisme ließe ſich beliebig verlängern, wir haben nur
einige Fälle aufgezeigt, die ſeit Jahren bekannt ſind
und die denen zu denken geben ſollten, die an einen
Stimmungsumſchwung in Halle anläßlich der Abwehr
der Stadt Halle gegen den Verluſt des Reichsbahn
direktionsſitzes glauben. Jn der Vorkriegszeit wurde
der preußiſche Königsſpruch „Suum cuique“ in bezug
auf preußiſche Politik in den Schulen anderer deutſcher
Länder überſetzt mit den Worten „Halte, was du haſt,
und nimm, was du kriegen kannſt“. Dieſe Überſetzung
des Spruches „Jedem das Seine“ iſt nach unſerer Auf
faſſung auch die Leitſchnur des Handelns der führen-
den halliſchen Kommunalpoliktiker.

Auf Grund dieſer Tatſachen würde es unſerer An
ſicht nach für das Jntereſſe der Stadt Merfeburg dien
licher geweſen ſein, wenn der Artikel nicht geſchrieben
worden wäre.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das Hochdruckgebiet über Oſteuropa hat ſich
wenig verändert. Dagegen iſt nach den britiſchen
Jnſeln ein Tiefdruckgeblet vorgedrungen, das nach
Nordoſten weiterzieht und damit gegen das euro
päiſche Feſtland andrängt. Die ſüdliche Luft
ſtrömung erfährt dabei eine Verſtärkung. Das warme
Wetter, das uns Temperaturen bis zu 20 Grad
brachte und ſelbſt auf dem Brocken am Freitag das
Thermometer bis auf 19 Grad anſteigen ließ, wird
daher im großen und ganzen noch andauern. Aller
dings bringt der verſtärkte Zufluß von ſüdöſtlichen
Luftmaſſen in den bodennahen Schichten leicht ziem
lich tiefe Nachttemperaturen mit ſich, die bis weit
in den Tag hin andauern können. Die allgemeine
Wetterlage wird zunächſt noch keine weſentliche Ande
rung erfahren.

Ausſichten: Fortdauer des meiſt heiteren,
zeitweiſe auch nebligen Wetters mit kühlen Nächten
und milden Tagen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Dienſt am Kunden?
Seit Sonntag, dem 12. DOktober, iſt nicht ein Tag

vergangen, an dem im Ortsteil LeungaRöſſen der
Strom nicht ausgeſetzt hätte. Dasſelbe wiederholt ſich
in ganz unregelmäßigen Zeitabſtänden. Bei den
vielſeitigen Verwendungsmöglichkeiten des Stromes
dürften Reparaturen nur in einer den Betrieb nicht
ſtörenden Zeit vorgenommen werden. Das ÜUberland
kraftwerk Kulkwitz verlangt von ſeinen Kunden pünkt
liche Bezahlung, und die Stromabnehmer erwarten
pünktliche Lieferung. Wir hoffen, daß dieſe kleine Notiz
genügt, um dem Übel in Zukunft abzuhelfen

Einer für viele
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w 7jährigen Schulknaben, der mit Streichhölzern geAus der Heimat Der Straßenbau im Landkreise
Aus der Stadt Halle.

18. Oktober.

Heute iſt heut!
Aus dem Altertum iſt uns ein bedeutſames Ge

ſchichtchen aufbewahrt. Ein junger Gernegroß rühmt
ſich ſeinem Freunde gegenüber, daß er ſehr weit
ſpringen könne; er ſei einmal auf der Jnſel Rhodus
ſoundſo weit geſprungen. Da ruft ihm der Freund
kurz zu: „Hic Rhodus, hic saltal Hier iſt Rhodus,
hier ſpringe! Wenn du es wirklich ſo gut kannſt, dann
mache es mir doch hier vor; hier geht es ebenſo gut
wie auf Rhodus.“

Jch bin ein alter Mann geworden und habe als
ſolcher das Vorrecht, im Garten der Vergangenheit gern
ſpazierenzugehen. Da hatte ich nun eine gang be
ſondere Art von Spaziergang üben gelernt, die ich ganz
reizend fand. Jch ſah nämlich meine Vergangenheit
nicht ſo an, wie ſie in meiner Erinnerung als ein
abgeſchloſſener Garten ſich breitet, ſondern ich träumte
ſie ſo, wie ich ſie mit meiner jetzigen Einſicht ſo gang
anders, foviel beſſer würde geſtallet haben. Jm Ge
denken an meine Schulzeit träumte ich, wie ich all die
ſchöne Zeit und Gelegenheit, mich an den Sprachen
und Wiſſenſchaften auszubilden und in der Literatur
heimiſch zu machen, Hent beſſer hätte gebrauchenwollen, als ich in irklichkeit getan. Für mein
Mannesleben träumte ich, wie ich da mit meinen
Gaben und Kräften ſoviel mehr hätte wirken wollen,
anderen zum Gewinne und mir zur größten Be
friedigung. O, es war ein bitterſüßes Sinnen und
Trachken, wenn ich ſo in meiner Vergaängenheit umher
wandelte und mein einſtiges Tun und Sein mit meinen
Wünſchen verwandelte. Was mein Tun ſüß machte,
das war das Wiſſen um all das Gute, das W nachträg
lich in mein Leben in Gedanken einfügte. Aber bitter
war das Gefühl, daß mein Träumen nutzlos, töricht
war; denn was geſchehen, iſt geſchehen und läßt ſich
nicht mehr ändern.

Da fuhr mir eines Tages das Wort durch den
Sinn: Hic Rhodus, hic salta! Hänge nicht müßigen
Gedanken nach, ſondern tue jetzt, in deiner Gegenwart,
was du tun kannſt mit deiner durch ein langes Leben
gewonnenen Einſicht

Jetzt! Jetzt! Dieſelbe Gefahr, die uns beim Zurück
denken droht, beſteht auch für unſer Vorwärtsdenken.
In der Jugend beſonders lebt man gern voraus. Da
läßt ſich auch ſo ſüß träumen, was wir alles und
Großes tun wollen. Aus unſerer dürftigen Gegenwart
retten wir uns hinein in zukünftige ſchönere Verhält
niſſe und ſchwärmen in ſolcher herrlich ausgemalten
Zukunft mit wohligem Behagen. Aber ſolch Träumen
in der Zukunft iſt genau ſo töricht wie mein Rückwärts
träumen. Beides iſt ein weſenloſes Herumflattern in
einem Wolkenkuckucksheim. Weißt du, wieviel du über
haupt noch Zukunft vor dir haſt? Und ob du, wenn
ſie ſich auch noch ſo lang hinbreitete, in dieſer deiner
Zukunft fähig ſein wirſt, deine Träume und Wünſche
in Tat und Wirklichkeit zu wandeln?

Nur das Jetzt, das Heute haben wir in unſerer
Hand. Aus dem Heute können wir etwas Wirkliches
machen; auf das Heute wollen wir unſere gegenwärtige
Einſicht und unſer Können richten.

Es iſt ein ſcheußliches Sprichwort: Was du morgentun kannſt, tue nicht heute! Nein, heute iſt heut! Se

bekannte Studentenlied vom „Heute iſt heut“ will, daß
wir genießen, was das Heute uns bietet. Das iſt eine
gute Lebensberatung. „Willſt du in die Ferne
ſchweifen? Sieh', das Gute liegt ſo nah!“ Es gilt, dem
Heute, dem Jetzt, dem Hier ſein Glück abzugewinnen.
Nur daß wir dabei nie vergeſſen.Das wahre Glück, du Menſchenkind,

o denke doch mitnichten,
daß es erfüllte Wünſche ſind,
es ſind erfüllte Pflichten Fritze.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Fertigſtellung der neuen Schule.

S Geuſa. Da die Schülerzahl in unferer Gemeinde
auf über 100 angeſtiegen iſt, was vor allem durch den
Bau von einer größeren Zahl von Siedlungshäuſern
bedingt iſt, hat man ſich genötigt geſehen, ein neues
Schulgebäude an der Merſeburger Landſtraße neben
dem Gebäude der Gendarmerie zu erbauen. Leider
ließ es der leere Gemeindeſäckel nicht zu, eine größere
Schule zu errichten. So iſt nur ein Klaſſenzimmer
eingerichtet, das aber in jeder Beziehung als muſter
gültig in hygieniſcher und ſchuliſcher Beziehung zu be
zeichnen iſt. Aus den genannten Gründen muß es, ſo
ſchade es auch iſt, auch vorläufig unterbleiben, das im
Keller vorgeſehene Schule und Gemeindebad auszu
bauen. Da die vielen Kinder natürlich in zwei Ab
teilungen unterrichtet werden müſſen, wird die alte
Schule neben der Kirche nach wie vor in Benutzung
bleiben. Mit dem Neubau iſt nach der Straße zu auch
eine ſehr ſchöne, geräumige Lehrerwohnung mit er
richtet worden. Mit der Einweihung der neuen Schule
iſt in Kürze zu rechnen. An ſich iſt es nur zu bedauern,
daß ſich die Gemeinden Geuſa und Atzendorf nicht über
den Bau eines größeren Schulhauſes und einer damit
möglichen Einrichtung eines größeren Schulſyſtems, das
doch nur im Intereſſe der Kinder gelegen hätte, einigen
konnten. Beide Gemeinden ſind durch die beiderſeitigen
Siedlüngen geradezu eins geworden, und die Kinder
von Atzendorf hätten vielfach einen kürzeren Schulweg
gehabt als die von Geuſa.

Ein Kind vom Pferd geſchlagen.
S Dörſtewitz. Am Donnerstagnachmittag wurde hier

ein vier Jahre altes Kind von einem Pferde des Land
wirts Keck gegen den Kopf geſchlagen. Das ſchwer
verletzte Kind wurde ſofort ins Merſeburger Kranken
haus gebracht.

Diebſtahl aus einem Auto.
J. Bad Lauchſtädt. Aus einem Auto einer

halliſchen Brauerei, das auf dem Markte hielt,
wurde, als ſich der Chauffeur in der Gaſtſtube be
fand, eine dem Chauffeur gehörige Lederfacke ge
ſtohlen. Obwohl die hieſige Polizei ſogleich Nach
forſchungen anſtellte, blieben dieſe leider ohne Er-
folg. Jn der Jacke befanden ſich ſämtliche Papiere,
dabei auch der Führerſchein des Chauffeurs.

Da werden Weiber zu Hyänen.
S Bad Lauchſtädt. Zwei Kinder von Anwohnern

des Strohhofs gerieten in Streit. Um der Sache
auf den Grund zu gehen, ſtellte die eine Frau die
Mutter des andern Kindes zur Rede. Ein Wort
gab das andere und plötzlich hatten ſich beide in den
Haaren zum Gaudium der zahlreich anweſenden An
wohner. Nur dem Dazwiſchentreten des Mannes
der einen Frau iſt es zu verdanken, daß der Streit
bald ein Ende fand.

Eine Frau angeſchoſſen.
8 Schafſtädt. Ein bedauerlicher Unglücksfallereignete ſich in den Mittagſtunden des Donnerstag

Der Gutsinſpektor T. von hier war auf der Jagd.
Als er auf einen die Straße überquerenden Haſen
einen Schuß abgab, ging der Schuß fehl und traf
eine auf dem Heimweg nach Eichſtädt befindliche

Weißenfels im Jahre 7930
Die erhöhten Wohlfahrtslaſten machen Einſchränkungen notwendig.

So umfangreich der Straßenbau bzw. die Straßen
erneuerung während des vergangenen Jahres im Land
kreis Weißenfels geweſen war, ſoſehr mußte in diefem
Jahre eine Einſchränkung erfolgen. Die Wirtſchafts
kriſe hat gerade auch für den Landkreis Weißenfels
böſe Folgen gezeitigt, hat er doch infolge ſeines über
wiegend induſtriellen Charakters eine große Anzahl
von Arbeitsloſen, darunter einen ſehr hohen Prozenlk
ſatz von Ausgeſteuerten, die der Wohlfahrtspflege zur
Laſt liegen. Die Arbeitsloſenfrage iſt wichtiger als die
Frage des Straßenbaues, und ſo iſt es verſtändlich,
daß in dieſem Jahre den Straßenverhältniſſen nicht
die Sorgfalt gewidmet werden konnte, wie in den
Jahren vorher

Zwar hat man im Rahmen des Möglichen auch an
der Verbeſſerung der Straßen gearbeitet. So trat vor
allem bei den laufenden Unterhaltungsarbeiten keine
Stockung ein. Aber nur zögernd ging man an neue,
größere Aufgaben heran.

Einen vollſtändigen Neubau ſtellt der
Ausbau des Gemeindeweges bei Großhelmsdorf

dar. Dieſer Ausbau erfolgte in 1800 Meter Länge
von der Ortſchaft Großhelmsdorf bis zur Provinzial
ſtraße Schkölen--Eiſenberg. Die Koſten waren nicht
unbeträchtlich, ſie ſtellten ſich auf rund 110 000 Mark.

Nicht viel billiger ſtellte ſich die Erneuerung der

Straße von Reſſa zur Provinzialſtraße Weißen
fels Zeit.

Dieſe Straßenerneuerung erfolgte auf 1700 Meter
Länge. Es war notwendig, die ganze Straßenlänge
mit vollſtändig neuem Material zu pflaſtern. Die
Koſten beliefen ſich auf etwa 90 000 Mark, wobei aller
dings zu berückſichtigen iſt, daß in dieſem Preis der
Ankauf von verſchiedenen Gebaulichkeiten enthalten iſt,
der in Neſſa erfolgen mußte, um die Straße innerhalb
des Ortes überſichtlicher zu geſtalten. Zu dieſem Zwecke
wurde das Konradſche Gebäude und ein kleines Ge
bäude vom Neſſaer Rittergut erworben. Von einem

weiteren Wohnhaus wurde die Faſſade weiter zurück
verſetzt.h wichtigſte Straßenbau des Jahres 1930 iſt
jedoch der

Bau der Umgehungsſtraße bei Burgwerben,
der ebenfalls rund 100 000 Mark verſchlang. Es han
delt ſich hierbei um die direkte Straßenverbindung von
der Stadt Weißenfels zum Induſtriegebiet des Leuna
werks. Dieſe Straße ging bis jetzt in einer gefähr
lichen Kurve durch den Ort Burgwerben hindurch. Sie
würde nunmehr um den Hrt heruümgelegt. Der weitere
Ausbau über Großcorbetha iſt ins Auge genommen.
Die Straße, die ſich bis jetzt in nicht gerade einwand-
freiem. Zuſtand befand, läuft dann weiter über die
Grenze des Merſeburger Kreiſes und mündet bei Sper
au in das Leunagebiet, das ja aus für zahlreiche
ngehörige des Weilßenfelſer Landkreiſes als Arbeits

ſtäkke von Bedeutung iſt. Bei der letzten amtlichen
Zählung wurde feſtgeſtellt, daß etwa 1200 Einwohner
dieſes Kreiſes im Leunawerk beſchäftigt ſind. Die
Mehrzahl von dieſen benutzt zum An und Abmarſch
dieſe Straße

Die letzte Straßenarbeit innerhalb des Landkveiſes
Weißenfels ſtellt die

Verlegung der Skraße bei Unkergreißlau
dar. Hier handelt es ſich lediglich um eine Begradi-
gung der Straße, die durchgeführt werden konnte, ohne
daß beſtehende Gebäude abgebrochen werden mußten.
So waren denn auch die dafür aufzuwendenden Koſten
verhältnismäßig niedrig. Die Arbeiten konnten mit
insgeſammt 20 000 Mark glatt durchgeführt werden.

Soweit es irgend angängig erſchien, wurden bei den
Arbeiten jeweils Erwerbsloſe, insbeſondere aus
geſteuerte Erwerbsloſe, beſchäftigt. So ſehr es indeſſen
zu begrüßen wäre, wenn bei den Straßenbauten die
Erwerbsloſen zugezogen werden, ſo zweifelhaft erſcheint
es im kommenden Jahre bei der Finanznot aller
Kreiſe, größere Projekte zur Ausführung zu bringen.
Die Frage des nächſtjährigen Straßenbaäuprogramms
wird gang davon abhängen, ob es gelingen wird, ge
nügend Mittel hierfür aufzubringen. rsch.

e

Frau. Die Frau wurde in das Bein getroffen Man
brachte die Verletzte, die erheblichen Blutverluſt
Mich ungeſäumt zum Arzt, der das Weitere ver
anlaßte

Kreis konferenz der Sozialrentner.
S Schkeuditz. Der Zentralverband der Arbeits

invaliden und Witwen Deutſchlands hielt in Schkeuditz
ſeine Kreis konferenz ab. Sie war von Dele
gierten zahlreich beſchickt und wurde vom Bezirksleiter
Ehleboſch mit herzlichen Begrüßungsworten er
öffnet. Jm Zuſammenhang mit Organiſationsfragen
gab der Kreisleiter den Anweſenden bekannt, daß der
bisherige Kreiskaſſierer Hirſch, Röſſen, aus dem
Zentralverband ausgetreten ſei. Bezirksleiter Rickel
referierte dann über Fürſorgeweſen. Er führte u. a.
aus: Das geſamte Fürſorgeweſen beruhe auf der im
Jahre 1924 erlaſſenen Fürſorgepflichtverordnung. Es
komme natürlich auf den Grad ſozialen Geiſtes an.
Wohl beſtehen Richtſätze, aber unterſchiedliche. An
ſpruch auf Fürſorge haben Blinde, Taubſtumme,
Krüppel, überhaupt alle Erwerbsbeſchränkten. Leider
läßt die individuelle Fürſorge ſehr zu wünſchen übrig
Der Zentralverband fordert ausreichende Nahrung,
Kleidung, Unterkunft und Krankenhilfe. Letztere iſt

Für eine Einzelperſon werden im Durchſchnitt 40 M.
monatlich für Lebensunterhalt angeſehen, für ein Ehe
paar 60 M. Dieſe Ziffern bedeuten Hunger und Elend.
Die Gemeinden ſtehen gegenwärtig der Laſt ihrer
Fürſorgepflichten ratlos gegenüber, weil es das Reich
nicht für nötig erachtet, durch erhöhte Umlagen helfend
einzugreifen. Durch Nachprüfungen der Bedürftigkeit,
die in den meiſten Fällen ungünſtig für die Be
treffenden entſchieden werden, ſollten Erſparungen
möglich ſein. Wir verlangen, daß der notwendige
Lebensunterhalt der Arbeitsinvaliden ſichergeſtellt wird
und Sparmäßnahmen dort vorgenonimen werden, wo
es angebracht iſt. Die den intereſſanten Ausführungen
des Bezirksleiters Rickel folgende Diskuſſton gab den
Delegierten Gelegenheit, ihre Wünſche zu äußern.

Aus dem Geiſeltal.

Sitzung der Gemeindevertretung.
S Großkayna. Zu einer inhaltreichen Sitzung

war die Gemeindevertretung am Donnerstagabend
zuſammengerufen. Da die Geſchäftsräume der Ge
meindeverwaltung, die der Gemeindevorſteher von
ſeiner Wohnung zur Verfügung geſtellt hat, für eine
ordnungsmäßige Erledigung des vielſeitigen Ge
ſchäftsbetriebes nicht mehr ausreichen, ſoll

die Gemeindeverwaltung nach der Denkmalsſchule
verlegt

werden, da dort infolge des Schulerweiterungsbaues
däume freiwerden. Der Gemeindevorſteher legte

einen Plan vor, wie ein Klaſſenraum und zwei kleine
Nebenräume zweckmäßig in Geſchäftsräume der Ge
meindeverwaltung umgeſtaltet werden ſollen. Nach
eingehenden Erörterungen wurde einſtimmig der
Plan angenommen. Das Vorhaben,

weitere 20 Wohnungen
zu errichten aus in Ausſicht geſtellten Reichsbeihilfen
und Hauszinsſteuerhypotheken, kann leider nicht
durchgeführt werden, da inzwiſchen ein behördlicher
Beſcheid die Gewährung beiderſeitiger geldlicher Bei
hilfen widerruft und nur eine von beiden in Aus
ſicht ſtellt. Eine Kaſſenprüfung hat ergeben, daß in
jeder Beziehung die Kaſſe in Ordnung iſt. Jm An
re an den Bericht des Kaſſenprüfers erſtattete
er Gemeindevorſteher einen eingehenden Bericht

über die Finanzverhältniſſe der Gemeinde, und An
griffe wegen angeblicher Uberſchuldung der Gemeinde
zu entkräften. Beſondere Ausführungen machte der
Gemeindevorſteher noch über die Nokverordnungen.
Vorläufig wird

von Einführung neuer Steuern abgeſehen
Eine lange Ausſprache verurſachten die von der Ge
meindeberwaltung vorgeſchlagenen Winterhilfsmaß-
Rahmen für die ausgeſteuerten. Erwerbsloſen. Zu
nächſt iſt beabſichtigt, die neueinzurichtende

Schulküche als Volksküche
dienſtbar zu machen und für die unverheirateten
Erwerbsloſen einen geheizten Tagesraum im
Jugendheim zu ſchaffen. Selbſtverſtändlich wird die
Gemeindeverwaltung auch weiter beſtrebt ſein, Ar
beitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Weitere Unter
ſtützungen an die Familien der Erwerbsloſen wer
den von Fall zu Fall durch die Wohlfahrtskom-miſſion feſtgeſetzt. werden. Zum Schluß wurde wie
der einmal die Hoffnung erweckt, daß die Gewerk
ſchaft Michel die nötigen Straßenlampen vecht bald
anbringen läßt.

nur gewährleiſtet, wenn die Fürſorgeverbände mit denKrankenkaſſen entſprechende See n

Rund um Querfuürt.

Maul und Klauenſeuche
im Kreis Querfurt.

O Querfurk. Jnfolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers
Oswald Ebiſch, Gröſt, der Frau Gutsbeſitzer Veith,
Branderoda, des Gutsbeſitzers Rud. Wölbeling, Nems
dorf, bilden die Gemeinden Gröſt, Branderoda, Nems
dorf einſchl. Bahnhof Nemsdorf und Getreidegeſchäft
Rothkähl je einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches
Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einführ
und das Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren
mit Wiederkäuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt
verboten. Jn den Schutzbezirk werden folgende Ort
ſchaften einbezogen: Querfürt, Lodersleben, Gatter
ſtädt, Leimbach, Ziegelroda, Weißenſchirmbach, Klein
eichſtädt, Ober und Niederſchmon, Grockſtädt, Spiel
berg, Liederſtädt, Vitzenburg, Pretitz, Reinsdorf, Ears
dorf, Wetzendorf, Wennungen, Steigra, Calzendorf,
St. MichelnSt. Ulrich, Mücheln, Stöbnitz, Schmirma,
Hechlitz, Oberwünſch, Ober- und Niedereichſtädt,
Göhrendorf, Barnſtädt, Göhritz, Obhauſen, Kuckenburg,
Döcklitz, Unterfarnſtädt, Oberfärnſtädt.

Infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
unter den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers Glaß, Gröſt,
des Gutsbeſitzers Paul Waldeck, Zeuchfeld, des Land
wirtes Ernſt Weilandt, Baumersroda, des Rittergutes
Bedra bilden die Gemeinden Gröſt, euchfeld,
Baumersroda und Bedra je einen Sperrbezirk, in dem
ſämtliches Klauenvieh der Stallſpekre unterliegt. Die
Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und
Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch die
Sperrbezirke iſt verboten. Jn den Schutzbezirk werden
folgende Ortſchaften einbezogen: Großwilsdorf, Größ-
nitz, Balgſtädk, Nißmitz, Freyburg, Zſcheiplitz, Wei
ſchütz, Dorndorf, Müncheroda, Ebersroda, Gleina,
Albersroda, Schnellroda, Jüdendorf, Calzendorf, Ober
und Niedereichſtädt, Oechlitz, Schmirma, St. Micheln-
St. Ulrich, Mücheln, Stöbnitz, Crumpa, Lützkendorf,
Cämmeritz, Geiſelröhlitz, Neumark, Zützſchdorf, Werns
dorf, Braunsdorf, Schortau, Leiha, Almsdorf, Brande
roda, Roßbach, Luünſtädt, RNahlendorf, Pettſtädt,
Schleberoda, Markröhlitz, Dobichau, Eulau.

Infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
unter den Viehbeſtänden des Landwirts Karl Fiſcher
in Leiha, des Landwirts Rudolf Müller in Neumark,
des Anliegers Otto Werner in Gröſt, des Maurers
Friedrich Heyder in Gröſt bilden die Gemeinden Leiha,
Gröſt und Neumark bis zur Bahnlinie Merſeburg-
Mücheln einſchl. Bahnhof je einen Sperrbezirk, in dem
ſämtliches Kläuenvieh der Stallſperre unterliegt. Die
Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und
Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch die
Sperrbezirke iſt verboten. Jn den Schutzbezirk werden
folgende Ortſchaften einbezogen: Freybürg, Dobichau,
Pödeliſt, Markröhlitz, Goſeck, Pettſtädt, Zeuchfeld,
Schleberoda, Branderoda, Gröſt, Leiha, Almsdorf,
Roßbach, Lunſtädt, Nahlendorf, Schortau, Bedra,
Braunsdorf, Müncheroda, Ebersroda, Baumersroda,
Gleinag, Lohe, Albersroda, Schnellroda, Ober und
Niedereichſtädt, Oberwünſch, Oechlitz, Schmirma,
St. MichelnSt. Ulrich, Mücheln, Stöbnitz, Lützken
dorf, Crumpa, Cämmeritz, Geiſelröhlitz, Neumark,
Gräfendorf, Zützſchdorf, Wernsdorf.

Infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Seidler
Rothenſchirmbach bildet die Gemeinde Rothenſchirm
bach einen Sperrbezirk, in dem ſind u Klauenvieh
der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und das
Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren mit
Wiederkäuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt ver
boten. Jn den Schutzbezirk werden folgende Ort
ſchaften einbezogen: Großoſterhauſen, Kleinoſter
häuſen, Oberfarnſtädt, Unterfarnſtädt, Kuckenburg,
Döcklitz, Obhauſen, Querfurt, Gatterſtädt, Lodersleben,
Leimbach, Oberſchmon, Niederſchmon, Kleineichſtädt,
Grocgkſtadt.

Aus dem Unſtruttal.
Jmmer noch Folgen des ſtrengen Winkers 1928/29.

O Freyburg. Jm Ratskeller wurden 130 Kirſch-
bäume aus ſtädtiſchem Beſitz meiſtbietend zum Selbſt
roden verſteigert Zum angeſetzten Termin hatten ſich
viele Käufer eingefunden. Die Bäume waren nach
träglich dem ſtrengen Winter 1928/29 zum Opfer ge
fallen. Für kleinere Bäume wurden 60 Pfennig bis
1,20 Mark geboten. Größere gingen von 2 bis 5 Mark
hinauf.

Das Spiel mit dem Feuer.
O Golzen. Hier brannte ein Strohdiemen des

Landwirtes P. Müller nieder Der Brandſchaden
iſt durch Verſicherun e Den Grmittlungen
des Oberlandjägers Reichardt, Balgſtädt, iſt es jetzt
gelungen, den Brandſtifter in der Perſon eines

liche Bauſparkaſſe“ in den nach

fahren. Der Tod trat auf der Stelle eine

Ausſtellung „Offentliche Bauſparkaſſe“.
Halle.

zu gelegenen Läden des Stadthauſes eröffnet worden.
Veranſtalter ſind die Stadtſparkaſſe und die Orts
gruppe Halle des Bundes Deutſcher Architekten. Die
Ausſtellung will an Hand von Werbevplakaten,
Schaubildern, Zeichnungen und Modellen für die
öffentliche Bauſparbewegung werben und das Pu
blikum über die Mittel und Wege, zum Eigenheim
zu gelangen, aufklären

Aus dem Mansfeldiſchen.
Kreiskag des DHV.

J Oberröblingen. Der Deutſchnationale Handlungs
ehilfenverband, Kreis Halle, hält r diesjährigenKreigtag am Sonntag in Oberröblingen ab. Neben

der Erledigung der geſchäftlichen Beratungen und des
zu erſtattenden Jahresberichts iſt ein Vortrag des
Kreisgeſchäftsführers Erich Ahrend, Halle, über das
Thema Der DHV. als Kultur- und Bildungsfaktor“
vorgeſehen. Das Schlußwort ſpricht Gauvorſteher
Paul Feger, Halle. Der Jahresbericht legt Zeugnis ab
von einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung des Kreiſes
der dadurch dazu beigetragen hat, daß der DHV. im
Berichtsjahre die Mitgliederzahl von 400 000 über
ſchritten hat. Nach den bisher vorliegenden Anmel
dungen iſt mit einer zahlreichen Beteiligung aus allen
Kreisortsgruppen zu rechnen.

Weißenfels und Umgebung.

Wieder ein Darlehnsbetrüger
feſtgenommen.

Weißenfels. Der Kaufmann ünd Schauſpieler
Waldemar Kölſch von hier wurde wegen Verſiche
rungs und Darlehensbetrügerei von der Polizei feſt.
genommen. Kolſch wandte ſich an geldſuchende Per
ſonen und verſprach ihnen die Beſchaffung von Dar
lehen unter der Bedingung, daß ſie eine Lebensver
ſicherung bei ihm abſchlöſſen. Die Hauptſache für ihn
war aber nur, in den Beſitz der erſten Monats
prämien zu kommen. Dagegen war er nicht in der
Lage, die verſprochenen Darlehen zu beſchaffen.
Etwaige durch Kölſch geſchädigte Perſonen werden
gebeten, ſich in der Kriminalinſpektivn des Weißen
felſer Polizeipräſidiums, Zimmer 112a, zu melden

Falſche Selbſtbezichtigung.

Weißenfels. Am Freitagabend, gegen 20 Uhr,
erſtattete ein Maſchinenſchloſſer aus Hamburg bei der
hieſigen Polizei Anzeige, daß ihm am Vormittag des
leichen Tages von einem falſchen Kriminalbeamtenſein Perſonenkraftwagen abgenommen worden ſei. Jm

Laufe der Vernehmung ſtellte ſich indeſſen heraus, daß
der gute Mann ſeit dem Abend des Vorkages über
haupt nicht aus der Kneipe herausgekommen war und.
noch niemals glücklicher Beſitzer eines Kraftwagens
geweſen iſt. Was er mit ſeiner falſchen Anzeige be
zweckte, ſteht noch nicht feſt. Bis zur Klärung der
Sache wurde er in Haft genommen.

Beim Eſſentragen vom Abraumzug
überfahren.

A Trebnitz. Auf dem Abraumbetriebe der
Grube Kurt bei Gladitz wurde eine Frau aus Kirch
ſteitz, die ihrem Manne das Mittageſſen zur Arbeits
ſtelle gebracht hatte, von einem Abraumzuge über

u

Weiße Wand
„Die Czikosbarvneßß.“

Reichhaltig und wohl jedermann zufriedenſtellend iſt
der neue Spielplan im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“. Dem Empfinden der Naturfreunde wird
durch Vorführung eines prächtigen Naturfilmes
Rechnung getragen, die Deulig Woche vermittelt
neue und intereſſante Begebenheiten aus aller Welt,
und die höchſt originelle TonTrickTierGroteske „Flip
als Jazzſänger“ löſt viel Heiterkeit aus Der
Höhepunkt des Programms jedoch liegt in der Vor
führung der Ton film Operette „Die Czikos-
baäaroneß“. Operetten finden immer ein dankbares
Publikum, ſind ſie doch durchweg auf einen heiteren
Ton geſtimmt mit dem ausgeſprochenen Zweck, die Zu
ſchauer in Stimmung und Laune zu verſetzen. Und das
iſt auch im vorliegenden Falle geglückt. Eine junge,
hübſche, teinperamentvolle und kapriziöſe ungariſche
Majoratsherrin, eine Reitkünſtlerin und Pferde
liebhaberin, hat wegen ihrer Paſſtonen in der Buda
peſter Geſellſchaft den Spitznamen „Czikos- (Reitknecht)
Baroneß“ bekommen. Töodfeind iſt ſie ihrem Gutsnach
bar, einem forſchen und ſchneidigen ungariſchen Ritt
meiſter, der die „Frechheit“ beſaß, die Einladung zu
einem von ihr veranſtalteten Pferderennen ablehſtend
zu beantworten. Jnkognito nimmt dieſer als Reit
knecht verkleidet doch an dem Rennen teil und wird
Sieger Für die ahnungsloſe Baroneß ſowie für die
übrigen Beteiligten, die Um den Streich wiſſen, ſpielen
ſich die ergötzlichſten Szenen ab, und ſiehe da, Trotz und
Haß verwandeln ſich in Liebe. Die Barxoneſſe wird
beſiegt und bietet nun die Hand zur Verſöhnung.
Gretl Theimer, der reizende Star aus Zwei
Herzen im Dreivierteltakt“, ſpielt die Baroneſſe Terka
feurig und temperamentvoll, mit Eigenſchaften, wie ſie
den Töchtern der Pußta eigen ſind; ein ihr ebenbürtiger
Partner iſt Paul Vincenti als Rittmeiſter Graf
Ruttkati. Für den vollen Erfolg des Stückes bürgen
die Namen der bekannten Darſteller wie Ernſt
Verebes, Julius Falkenſtein, LeoPeukert;, Jda Wüſt u. a. Szenerie und Bild
wiedergabe ſind hervorragend, ebenſo wie auch die gute
Tonwiedergabe lobende Erwähnung verdient.

„Der Schrei aus dem Tunnel.“
Ein Senſationsfilm, eigentlich nicht im richtigen

Sinne, denn nur die Schlußſzene dieſes gegenwärtig im
Union- Theater laufenden Werkes iſt auf Sen
ſation und dramatiſche Wirkung eingeſtellt. Ort der
Handlung eine Untergrundbahn im Herzen Londons.
Jack und Bob, zwei Angeſtellte der Bahn, lieben beide
das gleiche Mädchen. Bob hat die meiſten Chancen
Jack brütet Rache Durch Liſt und Falſchheit ſucht er
ſich die Gunſt der Schönen zu erringen, wäs ihm jedoch
nicht gelingen will. Es entſpinnt ſich ein Rivalenkampf
auf Leben und Tod. Das Kraftwerk, das die Bahn mit
Strom verſorgt, bildet den Schauplatz dieſes gigantiſchen
Kampfes, in dem, wie es ja nicht anders zu erwarten
iſt, das Gute ſiegt. Die Regie hat es verſtanden, in
dieſe dramatiſche Handlung Bilder von gewaltiger
Technik mit einzuflechten. Das pulſterende Leben unker
der Erde, das endloſe Jagen und Treiben dort unten
gemahnt an die heutige haſtende Zeit und gibt einen
paſſenden Rahmen zu dem neugzeitlich zugeſchnittenen
Stil des Filmwerkes. Fräulein Fähnrich“ lautet
der Titel des zweiten Filmes, ein Marineſchwank
deutſchen Urſprüngs mit deutſcher Starbeſetzung.
Scharmant und luſtig aufgezogen, bildet er ein prächtiges
Gegenſtück des voraufgegangenen Werkes. Die Ein
leitung zu dieſem Programm bildet die neueſte Wochen

Jn Halle iſt eine Ausſtellung „Offent
der Schmeerſtraße
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Durch die wunderbare Herbſtfärbung des Waldes
werden Harz und Thüringer Wald in dieſer Jahres
zeit vielfach der Anziehungspunkt von Ausflüglern
und Naturfreunden. Nicht minder lohnend iſt eine
ſolche Herbſtwanderung durch das untere Unſtruttal.
Wir fahren mit der Thüringer Bahn bis Naumburg,
dort ſteigen wir um und verlaſſen den Zug in Frey
burg. Schon beim Ausſteigen bietet ſich ein ſelten
ſchöner Anblick dar. Vor uns erhebt ſich auf einem
über 100 Meter hohen Bergkegel

die „Neuenburg“,

das Schweſterſchloß der Wartburg mit ſeinem weit
hin ſichtbaren Bergfried. Auf der angrenzenden Höhe
liegt das vielbeſuchte Berghotel „Edelacker“ mit
ſeinem von den Terraſſen aus herrlichen Blick nach der
Stadt und der Unſtrut, die ſich wie ein Silberband
durch das Tal ſchlängelt. Das Hotel iſt nach dem
dahinterliegenden Edelacker benannt, wo Ludwig der
Eiſerne ſeine widerſpenſtigen Edelleute, um ihren un
bändigen Trotz zu brechen, in das Joch des Pfluges
ſpannte. Am Abhange des von Weinſtöcken be
wachſenen Schloßberges erhebt ſich das Turnvater
JahnHaus, das der Altmeiſter während ſeiner Ver
bannung hier erbaut hat, und worin er auch 1852 ge
ſtorben iſt. Das Städtchen Freyburg, ringsum
von ſchützenden, zum Teil weinbepflanzten Höhen um
geben, hat eine entzückende Lage. Es ſcheint, als ob
ſich die Unſtrut noch einmal vor ihrem Verſchwinden
in die Saale mit allem Reiz landſchaftlicher Schönheit
umgeben wollte. Man nennt deshalb mit Recht Frey
burg „die Perle des Unſtruttales“ Nachdem wir uns
in der bekannten Secktkellerei von Kloß und Förſter
geſtärkt haben, verlaſſen wir die Stadt und wandern
an der Unſtrut am Fuße der „Schweigenberge“
entlang, die bekanntlich den beſten

Wein des Anſtruktales

liefern. Jn den Bergen ſelbſt herrſcht zur Zeit reges
Leben. Die Winzerinnen gehen mit ihren Eimern von
Stock zu Stock, um die Trauben abzuſchneiden. Die
gefüllten Eimer werden in die Butten der Winzer ge
ſchüttet, die ſie mühevoll viele Stufen bergabwärts
tragen. Dort werden ſie in einen großen Bottig, der
auf einem Wagen am Fuße des Berges ſteht, entleert.
Die diesjährige Weinernte iſt an Quantität und Huali

An der Zeddenbacher Mühle vorbei geht's weiter ſteil

Kirche in Wennungen.

tät ſehr reichlich ausgefallen. Eine Koſtprobe, die ſie
bereitwillig verabreichten, überzeugte davon. Zwar
ſingt Vater Claudius:

„Thüringens Berge zum Exempel bringen
Gewächs, ſieht aus wie Wein,
Jſt's aber nicht; man kann dabei nicht ſingen,
Dabei nicht fröhlich ſein.“

Aber wir wiſſen nicht, in welchem zweifelhaften Wein
keller der biedere Alte mit ſeiner Probe thüringiſchen
Weins hineingefallen iſt. Demgegenüber können wir
aus beſter, jahrelanger Erfahrung feſtſtellen, daß uns
gut behandelter Unſtrutwein immer gemundet hat.

bergan nach dem Dorfe

Zſcheipliz mit Schloß Weißenburg.
Von dem Friedhof des Dorfes aus hat man einen der
herrlichſten Ausblicke ins Unſtruttal. Nach Oſten ziehen
ſich die Schweigenberge, aus denen zahlreiche Wein
berghäuschen hervorlugen, dahinter liegt die Stadt
Freyburg, deren Dom und Häuſer wie vom Baukaſten
aufgebaut erſcheinen. Zu Füßen breiten ſich ſattgrüne
Wieſen neben der Unſtrut aus, die einen wunderbaren
Farbengegenſatz zu den am Schloßabhang ſtehenden
Kirſchbäumen mit ihrem tiefroten Herbſtlaube bilden.
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Jenſeits der Unſtrut im Tale liegt das Dorf Balgſtädt
mit ſeiner ſchlichten, idylliſch gelegenen Dorfkirche und
dem Schloß. Hinter dem Schloß Zſcheiplitz wandert
man an den Kalkſteinbrüchen der Freyburger
Kalkſteinwerke (Fa. Rich. Kerſten) vorüber.
Bergabwärts führt nun der Weg dem Lonholz entlang
nach dem Dorfe Weihſchütz, wo man mittels Fähre
über die Unſtrut ſetzt und über Wieſen nach Lauch a
kommt. Das Unſtruttal erweitert ſich jetzt bedeutend,
man ſieht auf der einen Seite die kahlen, ſteilen Ab
hänge der Querfurter Hochebene, die ver
einzelt noch mit Wein bepflanzt ſind, auf der anderen

Seite die buntbewaldeten Abhänge der Burkers
rodaer Hochebene, inmikten das neuerbaute
Kreisſäuglingsheim.

Das Skädkchen Laucha

mit ſeinem altertümlichen Stadttor und zum Teil noch
erhaltenen Stadtmauern barg früher als Hauptſehens
würdigkeit eine Glockengießerei, die heute in eine
Schloſſerwerkſtatt umgewandelt iſt. An der Zucker
fabrik Laucha vorüber geht es weiter nach Kirch
ſcheidungen, dem Geburtsort von Bernhard
Tierſch, des Dichters des Liedes „Jch bin ein
Preuße“. Jm Dorfe erinnert ein Denkmal an ihn.

e

Fün Aluminium ist VIM famos

Es kratzt nicht, sondern reinigt blo

Kürz hinter Kirchſcheidungen bietet ſich ein herrliches
Fleckchen Erde zur Raſt auf dem rechten Ufer der
Unſtrut. Steil unten am Hang fließt im Bogen durch
breite, grüne Wieſen der Fluß. Gegenüber auf der
Höhe liegt

Schloß und Dorf Burgſcheidungen

inmitten bunter Herbſtwaldungen. Burgſcheidungen,
einſt die glänzende Reſidenz der Thüringer Könige,
aber zugleich auch der Grabſtein des alten Thüringer
Reiches Wo ſich hier einſt im Jahre 534 die blutigen
Kämpfe zwiſchen Thüringern, Sachſen und Franken ab
ſpielten, iſt jetzt ein herrlicher Park entſtanden. Nach
einigen Schritken führt der Weg bergabwärts an dem
Dorfe Tröbsdorf vorüber. Von hier aus zweigt
ein reich mit Wald bewachſenes Seitental des Biber
baches über Talwinkel nach Bibra ab. Man kann
aber auch ſeine Wanderroute über die Unſtrutbrücke
an dem Fluſſe entlang durch ein ſchattenſpendentes
Wäldchen über Wennungen, Carsdorf und Reinsdorf
nach Vitzenburg nehmen. Das

Schloß Vitzenburg

iſt ein prächtiger Bau auf ſteilem Bergrand gelegen,
erkerreich, von prächtigen Anlagen umgeben. Die

T Sre rere
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Schloß Vitzenburg.

Vitzenburg, urſprünglich die Burg eines Vitzo, dann
Reichsburg, war lange Zeit im Beſitz der Edelherren
von Huerfurt, und iſt ſeit dem Anfange des 19. Jahr
hunderts Eigentum der Grafen von der Schulenburg
Heßler. Zur Verſchönerung des Schloſſes und Parkes
iſt beſonders in den letzten Jahrzehnten viel geſchehen.
Am ſonnigen Bergabhang der Vitzenburg ſtößt man
auf die erſten Weinberge des Unſtruttales. Den
würdigen Abſchluß einer Herbſtwanderung bildet dann
das Städtchen Nebra. Das Städtchen zieht ſich
maleriſch den Berg hinan und gewährt von der
anderen Flußſeite einen lieblichen Anblick. Eine ſchöne
neue Brücke am Eingange, rechts und links mit einem
lagernden, mächtigen Löwen aus Sandſtein geſchmückt,
verbindet beide Flußſeiten miteinander. Ruinen er
innern noch an die alte Burg Nebra, die im 30fährigen
Kriege zerſtört ſein ſoll. Das Schloß iſt jetzt im Beſitz
der Familie von Helldorff. Vom Schloßpark, den noch
alte, efeuumrangte Ruinen ſchmücken, geht noch einmal
der Blick in das von Bergen umſchloſſene im Herbſt
kleid prangende Unſtruttal. Dann folgt der Abſchied,
herb und weh aus all der Pracht der heimiſchen Land
ſchaft und doch voll Hoffnung auf den kommenden
Lenz, der neues Leben wieder blühen laſſen wird.
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Kirche in Balgſtädt.
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2 Jahre Gefängnis für Totſchlag.
Schwurgericht Halle.

Am Freitag fand das Drama aus der Röhren
ſtraße in Bitterfeld vom Pfingſtſonnabend nach 10-
ſtündiger Verhandlung vor dem halliſchen Schwur
gericht ſeine Sühne. Der A9jährige Arbeiter Franz
Grum bach würde wegen Totſchlags an dem 30-
jährigen Arbeiter Albert Kollmann unter Zubilli
gung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängnis
unter Anrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft
verurteilt.
Kollmann intereſſierte ſich für die Tochter des

Grumbach. Die Eltern ſchienen das begünſtigt zu
haben, denn K. hatte ihnen vorgeſpiegelt, er hätte
Vermögen. K. kehrte nach einiger Zeit in ſeine
Heimat Lübeck zurück. Dort erfuhr er, daß ſich
Frieda G. einem jungen Muſiker zugewendet hatte
Er ſchrieb wütende Briefe, in denen er drohte, ſich
an Frieda S rächen. K. machte nach ſeiner Rück
kehr nach Bitterfeld ſeine Drohungen wahr und
mißhandelte die Frieda G., als er ſie mit ihrer
Mutter auf der Straße traf. K. beſuchte dann mit
einigen Freunden den G. am Pfingſtſonnabendabend
und vberanſtaltete in deſſen Garten eine Kneipevei.
e kneipt mit, weil er nicht wagte, demandern das Haus zu verbieten. Die Kneiperei ging
zu Ende. Die andern jungen Leute gingen, K. auch,
er kehrte aber wieder um, ſtieg über den Zaun zum
Hof. Unflätige Redensarten gegen die Familie des
G. ausſtoßend, ſank K. endlich betrunken ins Gras.
Der Angeklagte fühlte die Stunde ſeiner Rache ge
kommen und holte ſein Teſching, mit dem er den
K. auf eine Entfernung von 12 bis 2 Meter in
den Kopf ſchoß. Da dieſer noch röchelte, gab er ihm
zwei Schläge mit dem Kolben über den Schädel.
Dann ſtellt er ſich der Polizei.

Auf Grund dieſes Tatbeſtandes wurde der An
geklagte zu oben angegebener Strafe verurteilt

Arbeitsgericht Merſeburg

Vor der Merſeburger Angeſtellten- Kammer
ſtanden am Donnerstag vier Streitfälle zur Ver
handlung an. Ein Merſeburger Geſchäftsinhaber war
von einem Lehrmädchen verklagt worden, weil er den
Lehrvertrag gebrochen hätte. Obwohl er in
der Probezeit zufrieden geweſen war, ſollte die
Klägerin ſich jetzt nicht mehr eignen. Die Klägerin
wurde von ihrem Großvaker vertreten. Bei Ein
zahlungen wollte das Mädchen 1 RM. verloren
haben, weshalb ſie in Geldſachen dann öfter auf die
Probe geſtellt wurde. Sie behauptete, der Geld
ſchrank hätte oft wochenlang vffen geſtanden, undaußer ihr hätten noch 6 andere Perſonen zu dieſem
Zutritt gehabt. Nach langer handlung einigte
man ſich dahin, daß der Lehrherr für die Klägerin
eine andere Lehrſtelle bis zum 30. Oktober 1930 be
en ſoll.as Ammoniakwerk Merſeburg wurde
in 2 Fällen verklagt, einmal auf Neuausfertigung
eines Zeugniſſes und auf Schadenserſatz wegen Ent
laſſung. Die erſte Klage lehnte das Gericht nach
längerer Beratung ab Zum andern klagte der An
geſtelltenrat gegen das Werk auf Wiederein

d rcntsss
ſtellung wegen unbilliger Härte, doch vertrat er die
Klage nicht. Der Entlaſſene hatte früher den Be
trieb der Holzwerkſtätte 5 Monate lang ſelbſtändig
geführt. Er hatte Familie, und verlangte ſeine
Weiterbeſchäftigung oder entſprechende Abfindung.
Nachdem das Gericht beraten hatte, wurde die
u zwecks Zeugenvernehmung ver

a g
Der Merſeburger Konſum war von dem

Betriebsratsmitglied Vogler auf Zahlung des ihm
zuſtehenden Gehalts verklagt worden. V. war als
Betriebsrat friſtlos entlaſſen worden.Das Arbeitsgericht Merſeburg entſchied in der
Sache daß V. zu Unrecht entlaſſen ſei und
das Arbeitsperhältnis fortbeſtehe. Der Konſum
wurde verurteilt zur Zahlung des Gehalts, doch ver
weigerte er nun die Fortbezahlung desſelben und be
antragte, weitere Zeugen zu vernehmen und einen
neuen Termin anzuſetzen.

Bagatellſachen.
Strafkammer Weißenfels.

Die FreitagsSitzung der Kleinen Strafkammer
war nur von kürzer Dauer, da nur vier Berufungen
in Privatklageſachen anſtanden. Es zeigte ſich da
bei wiederum, aus welch kleinlichen Urſachen oft
ſolche koſtſpieligen Klagen zuſtande kommen. Da
wird in Zeit ein Junge von einem Hund an
gebellt, ſo daß er eine Flaſche, in der ſich für 10 Pf.
Ol befindet, fallen läßt. Der Vater des Jungen ſtellt
den Beſitzer des Hundes zur Rede, und es entſpinnt
ſich auf der Treppe eine Schlägerei, in die ſchließ
lich auch das weibliche Geſchlecht eingreift. Zum
Schluß wird ein Eimer Waſſer herbeigeholt und
dem Gegner K. der Beſitzer des Hundes war, über
den Kopf gegoſſen. Der Kaufmann W. war wegen
Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Jetzt wird er betreffs
der Körperverletzung für ſtraffrei erklärt und wegen
Sachbeſchädigung zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt,
ſo daß der Privatkläger K. einen Teil der Gerichts
koſten ſelbſt tragen muß.

Jn einem anderen Falle, der ſich in Prittitz
abſpielte, war die Waſchküche die Urſache zu Streitig-
keiten zwiſchen den Familien R. und Sch. Die holde
Weiblichkeit machte ſich gegenſeitig das Leben ſchwer,
und ſchließlich warf man ſich die üblichen Redens
arten an den Kopf. Vom Amtsgericht zu 20 Mark
Geldſtrafe verurteilt, legte Sch. Berufung ein, und
jetzt ſchloſſen die mit einem Rechtsbeiſtand er
ſchienenen Parteien nach längerem Zögern einen
Vergleich ab. Die Koſten werden ſo ungefähr ge
teilt, und auch eine neue Privatklage, die Sch. gegen
R. angeſtrengt hat, mit in den Vergleich eingezogen.
Auch wird mit in das Protokoll aufgenommen daß
ſich die Frauen in Zukunft vertragen ſollen. Ob es
helfen wird

Sehr empört iſt der Arbeiter W. L. aus Weißen
fels, der 30 Mark Strafe zahlen ſoll, da er von einer
Frau J. behauptet hat, dieſe habe früher Nackttänze
gufgeführt. Er will den Ausdruck nicht gebraucht
haben und beſchwert ſich darüber, daß das Amts wurde ohne ihn verhandelt.

gericht ihm und ſeiner Mutter nicht geglaubt habe.
Das nächſte Mal würde er beſſer aufpaſſen und für
Gegenzeugen ſorgen. Endlich zog er ſeine ausſichts
loſe Berufung zurück und verließ tief gekränkt den
Gerichtsſaal.

Schwerer Rückfalldiebſtahl.
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Der bereits 14mal vorbeſtrafte Bauarbeiter R. H.
aus Weißenfels war beſchuldigt, in der Nacht zum
11. September 1928 durch Zertrümmerung einer
e e gus der Auslage des Kaufmanns Sch.

leidungsſtücke und Wäſche im Geſamtwerte von
100 M. entwendet zu haben. Er beſtreitet den Dieb
ſtahl, trotzdem eine Frau M. der er die geſtohlenen
Sachen in der Nacht des Diebſtahls für eine ge
ringe Geldſumme verkauft hatte, in der Vorunter
ſuchung bekundete, daß ihr geſagt worden ſei, dieGegenſtände ſeien bei der Firma S geſtohlen wor

den. Jetzt will ſich die Zeugin nicht mehr an dieſe
Außerung erinnern können. Da der beſtohlene
Kaufmann aber die ſpäter beſchlagnahmten Waren
als ſein Eigentum wiedererkennt, wurde der An
geklagte troß ſeines Leugnens als überführt an
geſehen und wegen ſchweren Rückfalldieb-
ſt ahls zu 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Die Strafe wird mit einer noch
zu verbüßenden Zuchthausſtrafe zuſammengelegt, ſo
daß H. insgeſamt 3 Jahre Zuchthaus abzuſitzen hat.
Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz

Nicht erſchienen war der nationalſozigliſtiſche
Agikationsredner von Ribbentrop aus München,
des Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze der
Republik angeklagt war. R. hatte im Sommer
1930 in einer national ſozialiſtiſchen Verſammlung
in Weißenfels geſprochen und ſoll im Laufe ſeiner
Rede den früheren Reichsaußen miniſter Streſemann
und den Miniſterpräſidenten Braun beleidigt haben.
Der Angeklagte ein ärztliches Atteſt eingeſandt,
nach dem er an Grippe erkrankt und reiſeunfähig iſt.
Der Oberſtagtsanwalt, dem eine Einladung
zu einer nativnalſozialiſtiſchen Verſammlung über
reicht wurde, nach der der Angeklagte abends in
Weißenfels ſprechen ollte, beantragte Haft
befehl, da er der Meinung war, daß der Ange
klagte ſich der Verantwortung entziehen wollte. Das
Gericht beſchloß, Erkundigungen einzuziehen, und will
ſich erſt am 18. Oktober über den Antrag des Ober
ſtaatsanwalts ſchlüſſig werden. Die angekündie
nationalſozialiſtiſche Verſammlung konnte infolge
Ausbleibens des Redners am Abend nicht ſtatt
finden, ſo daß die 500 exſchienenen Verſammlungs
teilnehmer wieder nach Hauſe geſchickt wurden, da
auch der angeſorderte Erſatzredner nicht rechtzeitig

zur Stelle war. r
Amtsgericht Freyburg.

Der Steinmetz Karl R. von Freyburg hatte am
22. Auguſt 1930 einen Strafbefehl in Hohe von 5 M.
oder 1 Tag Haft erhalten, weil er in dem Grundſtücke
Herrenſtraße 5 ſeit längerer Zeit Stroh an einer Stelle
gelagert hatte, wo die Gefahr einer Entzündung und
ſomit Feuersgefahr für die angrenzenden Gebäude
e R. hatte gegen dieſen Strafbefehl Einſpruch
erhoben und richterliche Entſcheidung beantragt. Zum
Termin war der Angeklagte nicht erſchienen es

Der Amtsanwalt hält

R. der Übertretung des S 367 StGB. für überführt
und beantragt eine Geldſtrafe von 6 M. oder 1 Tag
Haft. Das Gericht ſchließt ſich dem Antrage an und
verurteilt R. zu 6 M. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs
falle zu 1 Tag Haft. Es hielt eine kleine Erhöhung
der Strafe für angebracht, da der Einſpruch grund
los war.

Gegen eine polizeiliche Strafverfügung hatte der
Schuhmacher Otto K. von Freyburg Einſpruch er
hoben und richterliche Entſcheidung beantragt. Zwiſchen
den Familien K. und Sch. beſtehen ſeit längerer her
Streitigkeiten rn des Zuganges zum Ritter of
Der Weg gehört K., Sch.s haben ein beſchränktes Mit
benutzungsrecht für die Bewirtſchaftung ihrer Grund
ſtücke. K. beſtreitet Sch. das Recht, auf dem Weg Vieh
zu treiben. Nach der Anklage ſoll K. in zwei ällen
nach den Gänſen und der Enkelin der Witwe Sch. Frl.
Luiſe Sch, mit Erde und Steinen geworfen haben
Der Angeklagte beſtreitet, nach der Zeugin Luiſe Sch.
mit Steinen geworfen zu haben gibt jedoch zu, die
Gänſe fortgejagt zu haben, es könne auch ſein, daß
er etwas zwiſchen die Tiere geworfen habe. Das
Urteil lautete auf 10 M. Geldſtrafe bzw. für 5 M.
Geldſtrafe 1 Tag Haft.

Der frühere Krankenkontrolleur Karl Z. aus Bad
Dürrenberg hatte wegen vollendeten Betruges einenStraſvefeht in Höhe von 20 M. oder 4 Tagen Ge
fängnis erhalten, gegen den er richterliche Entſcheidung
beantragt hatte. Der Angeklagte war am 20. März
1927 beim Schuhmacher Bauer in Roßbach erſchienen
und hatte ein Paar Schuhe zum Preiſe von 20 M.
gekauft. Nachdem die Schühe eingepackt waren, hatte
Z. das Paket unter den Arm geklemmt und dem Ver
käufer geſagt, daß er ſeine Brieftaſche vergeſſen habe.
Z. hatte ſich als Krankenkontrolleur der Knappſchafts
kaſſe ausgewieſen, worauf ihm Bauer die Schühe über
ließ. Die Anklage wirft nun Z. vor, er hätte gewußt,
daß er kein Geld bei ſich hatte und wäre mit dem Vor
haben zu Bauer gekommen, letzteren um die Schühe
zu betrügen. Der Angeklagte beſtritt die Abſicht des
Betruges. Am 20. März 1928 hat Bauer Z. das erſte
mal gemahnt. Erſt nach Drohung mit r hat Z.
5 M. geſchickt. Das Gericht verurteilt den Angeklagten
zu einer Geldſtrafe von 20 M., an deren Stelle im
Richtbeitreibungsfalle für je 5 M. 1 Tag Gefängnis
treten ſoll. Dem Angeklagten werden die Koſten des
en auferlegt. Das Gericht hat von einer Ge
fängnisſtrafe abgeſehen, da der Angeklagte bisher noch
unbeſtraäft war.

Der Maſchinenführer Hans E. auf Domäne Frey
burg a. d. U. hatte einen Strafbefehl über 5 M. bzw.
1 Tag Haft erhalten, weil er mit einer Zugmaſchine
ohne Schutzreifen r ſei und dadurch einen Weg
beſchädigt habe. Gegen den Strafbefehl hatte der An
geklagte Einſpruch erhoben und richterliche Entſcheidung
beantragt. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei.

Der Maler Walter W. aus Laucha und der Melker
Konrad R. jetzt in Kirſchſcheidungen wohnhaft, ſind
angeklagt, bei dem Gaſtwirt Stephan in Plößnitz einen
ſchweren Diebſtahl verſucht zu haben. Gegen R.
iſt auch Anklage wegen Sachbeſchädigung erhoben. Die
Angeklagten beſtreiten, einen Einbruch geplant zu
haben. Das Gericht ſpricht die beiden Angeklagten
vom Einbruchsdiebſtahl frei und verurteilt den R.
wegen Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von
25 M., im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 M. 1 Tag
Haft. Die e fallen, ſoweit ſie den Einbruchs
diebſtahl betreffen, dem Staate, ſoweit die Verurteilung
erfolgt iſt, dem Angeklagten R. zur Laſt.

Klelderbürs t e als

Große Ulrichstraße 22-28

Wir vergüten auch während der letzten Wochen unseres
Jubfläumswerkaufes bel Kinkauf von 70 Marke an eine
Fahrkarte I. Klasse m Umkreis von 75 Kilometer von
Haſfie a. d. Saale oder geben auf Wunsch eine hochfelne
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Eine Nacht zwiſchen Tod und Leben.
Im ſerbiſchen Dorfe Mihajlovac ſtürzte ſich die erſt

15jährige Radmila Sreckovic in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht in den tiefen Dorfbrunnen, Zur Ausführung ihrer
Tat hatte ſie den Abend gewählt, als im Dorfe ſchon
alles ſchlief. Durch einen glücklichen Zufall blieben die
Kleider des Mädchens unmittelbar über dem Waſſer
ſpiegel an einem vorſtehenden Stein der Brunnen
ſchachtwand hängen und verhinderten ſo den Sturz in
die kalten Fluten. Die ganze Nacht blieb das unglück
liche Mädchen zwiſchen Tod und Leben im Brunnen
ſchachte hängen. Die entſetzliche Lage raubte ihr ſchließ
lich die Beſinnung. Erſt am Morgen, als eines Nach
barin den Eimer in den Schacht hinabließ, um Waſſer
zu ſchöpfen, bemerkte man das Mädchen. Der Eimer
hatte ſich nämlich unter dem Körper des Mädchens ver
fangen, und die abergläubiſche Frau rief ſofort ge
ängſtigt um Hilfe, als ſie den Eimer nicht mehr empor
ziehen konnte. Erſt herbeieilende Bauern erblickten
die Unglückliche im Brunnen, die nach der langen
Schreckensnacht ans Tageslicht gezogen werden konnte.

Sparſamkeit bis ins Grab hinein.
Eine nicht alltägliche Senſation hatten dieſer Tage

einige Beſucher des Temesvarer Friedhofes. Sie er
blickken plötzlich einen ſplitternackten Mann, der ſich
zwiſchen den Gräbern umhertrieb. Sie glaubten zu
nächſt, es mit einem Jrrſinnigen zu tun zu haben und
flüchteten. Bald erſchien ein Poliziſt, der den nackten
Mann ſtellte, notdürftig mit einem Mantel vekleidete
und unter dem Aufſehen ſämtlicher Paſſanten zur
nächſten Polizeiwachſtübe brachte. Beim Verhör er
klärte der nackte Mann, ein junger Arbeiter, er habe
aus Verzweiflung und Not ſeinem Leben freiwillig
ein Ende machen wollen. Als man ihn fragte, weshalb
er ſich denn entkleidet habe, gab er zur Antwort, er
habe ſeinen Anzug, das einzige, was er beſitze, ſeinem
Bruder hinterlaſſen wollen. Der Anzug wäre jeden
falls mit ihm begraben worden, falls er ſich bekleidet
erhängt hätte. Er habe deshalb nur einen Schal mit
ſich genommen, um ſich mit dieſem zu erhängen.

Doppelt gehängt.
Daß einer, der gehängt worden iſt, zu einer Wieder

holung dieſer keineswegs angenehmen Prozedur ge
zwungen wird, dürfte auch nicht zu den Alltäglichkeiten
in unſerem aufgeklärten ünd humanen“ Zeitalter ge
hören. John Jackſon, ein 56jähriger Doppelmörder,
würde unlängſt im MarylandZuchthaus gehängt. Der
Strick riß jedoch. Man beſorge einen anderen, und
die Hinrichtung ging nun ohne weiteren Zwiſchenfall
vor ſich. Allerdings hatte der Doppelmörder zwei
Frauen umgebracht, aber ihn aus dieſem Grunde
gzweimal aufzuhängen, iſt doch etwas reichlich.

Der allzu ſchlaue Zigeunner.
Der junge Zigeuner Slavoljub Riſtie rnkuee (Jugoſtawken) war in ſchweren Geldſorgen. Da (Hilderunge Ich ſchlag vor r das Geld welches

kam er auf einen glänzenden Einfall, den er auch
ſofort in die Tat umſetzte. Er ſpagiertke auf die Land
ſtraße und wartete auf den erſtbeſten Paſſanten. Das
war der Bauer Ljubiſav Nikolic, den ſein Unſtern dem
Zigeuner entgegenführte. Der Zigeuner hielt ein koſt
bares Stück, das auf irgendeine, ſicherlich nicht ein
wandfreie Weiſe in ſeinen Beſitz gelangt war, dem
Bäuerlein lockend vor die Naſe Dem Bauern gefiel
die Uhr. Aber er hatte kein Geld bei ſich. „Tut nichts
ſagte der Zigeuner, „nimm ſie nur. Du wirſt mir
den Kaufpreis nach der Ernte geben.“ Der Bauer
war damit zufrieden und ließ die Uhr in ſeine Taſche
gleiten. Jn dieſem Augenblick erhob der Zigeuner ein
mörderiſches Geſchrei: „Hilfe, man hat mir meine Uhr
n und drang wie raſend auf den erſchreckten
Bauern ein. Dieſer wußte ſich die Sache nicht anders
zu erklären, als daß der Zigeuner plötzlich dobſüchtig
geworden ſei, und eilte in raſchem Lauf davon. Der
Zigeuner ſetzte ihm nach und ſchrie ſo lange „Haltet
den Dieb“, bis einige Paſſanten den fliehenden Bäuern
ergriffen und ihn einem herbeieilenden Gendarm über
gaben. Der Zigeuner lamentierte, der Bauer habe
ihm die Uhr und 5000 Dinar geſtohlen. Als man die
Taſche des Bauern unterſuchte, fand ſich tatſächlich die
Uhr darin, aber kein Geld. Der ſchlaue Zigeuner hatte
ſich verrechnet. Der Bauer wurde trotz ſeines Pro
teſtes abgeführt und ſtand dieſer Tage vor dem Gericht.
Erſt da klärte ſich die Sache auf, da der Richter dem
Bauer eher glaubte als dem Zigeuner. Der Bauer
wurde freigeſprochen, an ſeiner Stelle aber ſitzt der
Zigeuner im Unterſuchungsgefängnis.

Ein Aſyl für Filmſtars.
Ein amerikaniſcher Philantrop hat vor kurzem

ein Aſyl für herüntergekommene und kranke Film
ſchauſpieler, die einſtmals Triumphe feierten, gegrün
det. Dieſes einzigartige „Altersheim“ trägt den be
zeichnenden Namen „Rote Mühle n Es enthält
25 Zimmer, aber die Nachfrage nach einem ruhigen
Platz im Aſyl erfordert viel mehr Räume. Jn der
„Roten Mühle“ wohnt Mary Hamilton, eine Film
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ſchauſpielerin, die zu Beginn des Weltkrieges als der
beſtbezahlte weibliche Filmſtar galt. Sie ließ ſich mit
200 Dollar pro Tag honorieren, damals ein unge
wöhnlich hohes Honorar. Eines Tages brach ſie durch
einen Nervenſchock zuſammen und konnte nicht mehr
arbeiten. Das Geld hatte ſie in Mengen ausgegeben
und wurde einmal auf der Straße in zerriſſenen Klei
dern und abgetretenen Schuhen ohnmächtig aufgefun-
den. Auch Max Monhy, der als erſter ſich in Cowboy
Filmen auszeichnete, hat in dieſem Aſyl den lang
erſehnten ruhigen Hafen gefunden. Er trägt ſtets ſeine
CowboyTracht und erzählt jedem, der es wiſſen will,
daß er ſich niemals, auch nicht in den Tagen ſeines
Glanzes, ſo wohl gefühlt habe, wie jetzt. Die junge,
bildſchöne Spanierin Liſa Della Arzerta iſt, obwohl
geiſteskrank, im Aſyl aufgenommen. Bereits nach
ihrem erſten großen Erfolg auf der Leinewand wurde
ſie vom Größenwahn ergriffen und iſt jetzt unheilbar
krank. Einer der letzten angekommenen Inſaſſen des
Aſyls iſt ein bekannker Darſteller von Lebemännern
in amerikaniſchen Filmen. Er iſt an ſeinem Hang zum
Kokain zugrunde gegangen und mußte ſeine Film
tätigkeit aufgeben.

Nanſens Schiff kommt unter Dach.
Das berühmte Polarſchiff Nanſens, „Fram“, ſoll

für die Zukunft erhalten und in einem Gebäude unter
gebracht werden, das das ganze Schiff mit ſeinen
Maſten decken ſoll. Da die Maſte 23 Meter hoch ſind,
wird das „FramHaus“ eine anſehnliche Höhe erreichen.
Wahrſcheinlich werden die Maſte in einem Tuürm
untergebracht werden. Das Gebäude wird als Muſeum
eingerichtet und ſämtliche Andenken an die erſte Polar-
fahrt der „Fram“ enthalten. Die Unkoſten ſind noch
nicht ausgerechnet, vorläufig iſt eine Sammlung ver
anſtaltet worden, um einen Betrag für den Beginn
der Arbeiten zuſammenzubringen. Holzſplitter des
Schiffes werden an Liebhaber, die dafür große Preiſe
zahlen, verkauft. Ein Brauereibeſitzer hat 10000
Kronen für ein „Framandenken“ bezahlt. Ein anderer
reicher norwegiſcher Geſchäftsmann hat für einen Nagel
der „Fram“ 20 000 Kronen gezahlt.

Dumas und Remarque.
Remarques Buch „Jm Weſten nichts Neues“ hatte,

wie bekannt, auch in Frankreich den größten Erfolg
Der Ruhm des Buches erreichte auch eine kleine Stadt
in der franzöſiſchen Gaskogne. Der Bürgermeiſter
dieſer kleinen gaskogniſchen Stadt, der gleichzeitig die
kommunale Bibliothek verwaltet, wurde von den Stadt
vätern beauftragt, die Frage zu entſcheiden, ob es
nicht zweckmäßig wäre, Remarques Buch der Biblio
thek einzuverleiben. Der biedere Bürgermeiſter be
ſorgte aus Paris das Buch, las es und erſtattete in der
Sitzung der Bibliothekverwaltung ſeinen Bericht. Er
führte folgendes aus. „Das Buch „Nichts Neues im
Weſten iſt wenig intereſſant. Sein Autor behauptet,
ein Kriegsbuch geſchrieben zu haben. Leider aber gibt
es in dieſem Buche keine einzige richtige Schlachten

Remargües Buch köſten ſollte, ein zehntes Exempfar
von demjenigen Werk anzuſchaffen, das wahre Kriegs
n enthält, und zwar Die drei Musketiere von

umas.“

Amerika lernt wandern
Rebellion gegen das Auto.

Wie immer die verbotenen oder auch die verſchloſ
ſenen Früchte am beſten ſchmecken, ſo hat auch der
Amerikaner die rechte Freude am Wandern, an der
Loslöſung vom Auto und von den Autoſtraßen eigent
lich erſt gelernt, als es in normalen Gegenden und
unter normalen Umſtänden lebensgefährlich wurde,
Fußgänger zu ſein.

Seither iſt der Begriff des „Camping“ in Mode
gekommen, d. h. man fuhr mit ſeinem Auto in dieſe
oder jene von der Kultur noch einigermaßen unberührte
Gegend, ſchlug dort ſein Zelt auf und verbrachte da in
ungebundener Freiheit ſein Weekend oder den Urlaub.
Das richtige Wandern war das noch nicht, denn immer
blieb man an ſein Auto und damit an einen verhältnis
mäßig beſchränkten Raum gebunden.

Das ſoll nun anders werden. Jn Boſton iſt der
Hauptſitz des Appalachian Mountain Club, der zahl
reiche Filialen in den anderen großen Städten der
USA. hat, und dieſer Klub will nun einen rieſigen
WanderHöhenweg ſchaffen, der ſich ununterbrochen
von Georgia, d. h. alſo ungefähr vom Golf von Mexiko
bis herauf in den Staat Maine, ziehen ſoll. Der Weg
wird über die Höhen und durch die urwaldartigen
Gebiete des Appalachiangebirges, das auf den älteren
Karten zumeiſt noch als Alleghanygebirge verzeichnet
iſt, führen. Zahlreiche andere Wanderklubs haben dem
AppalachianClub ihre Hilfe zugeſagt, und ſo iſt nicht
mehr daran zu zweifeln, daß dies großartige Projekt
eines Wanderweges, der mehr als 2000 Kilometer lang
ſein würde, in abſehbarer Zeit verwirklicht werden
wird.

Aber das iſt noch nicht alles: Der romantiſchſte
Teil der wundervollen Gebirgskette, durch die der Weg
führen ſoll, die ſogenannten Greagt Smoky Mountains,
ſollen Nationalpark werden. Die Staaten Tenneſſee
und Nordkarolina haben als Fonds für den Ankauf
dieſes Areals, das im Laufe der Zeit auf rund 1 Million
Morgen vergrößert werden ſoll, ſchon 2 Millionen
Dollar bereitgeſtellt. Es iſt nicht daran zu zweifeln,
daß die ſtaatliche Jnitiative durch private Hilfe ge
fördert werden wird, denn jetzt iſt die Frage dieſes
„ſchönſten Wanderweges der Welt“ ſchon zu einer
Ehrenſache für alle Amerikaner geworden, die zwiſchen
den großen Seen und dem Golf von Mexiko leben.
Tatſächlich iſt ja das fragliche Wandergebiet ſowohl in
Neuyork, wie von Chikago und auch von den in rapidem
Aufſchwüng begriffenen Staaten des Südens gleicher
weiſe leicht zu erreichen, ſo daß die Bevölkerung aller
Oſtſtaaten ein ſehr ſtarkes Intereſſe an der Verwirk
lichung dieſes kühnen Planes hat, der in ſeinem Aus
mäße ebenſo amerikaniſch iſt, wie in ſeiner Jdee
romantiſch.

Lehrerin (Exbittert): Jch wünſchte wirklich ich könnte

mal für zwei, drei Tage deine Mutter ſein. Schüler:
Ich kann je meinen Vater mal fragenl
Die neuen Hüte. Sie: „Jch möchte nur wiſſen, was

für Hüte in dieſem Winter modern ſein werden?
Er „Das kann ich dir ſagen, ſicher wieder die

zwei Soörten: die einen, die du nicht magſt, und die
andern, die ich nicht begahlen kann
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Südamerikaniſches Allerlei
Geſchichken um den Konkinent der Revolken.

Jn Braſilien
Als die erſte Nachricht über den Aufſtand des

braſilianiſchen Militärs in Sao Paolo eintraf, erregte
ſie keine beſondere Aufmerkſamkeit. „Wieder einmal
ein Revolutiönchen“, dachten ſich die Bürger und gingen
rühig ihrer Arbeit nach. Derſelben Anſicht war auch
Braſiliens Zuckermagnat, Graf Matarazzo (Matarazzo,
ein gebürtiger Jtaliener, erhielt den Grafentitel von
dem italieniſchen König). Doch entzückt war er dies
mal nicht davon. „Dieſer Aufſtand kommt mir jetzt
ſehr ungelegen“, ſagte der Zuckerkönig während des
Wagenkorſos auf der Avenida Carlos Campos. „An
der Neuyorker Börſe wird Panikſtimmung herrſchen,
und ich werde Millionen verlieren Alſo begeben
Sie ſich zum Stadtkommando und erklären Sie dort,
daß ich geneigt bin, für die friedliche Löſung des Kon
fliktes 500 000 Milreis (etwa 200 000 Mark) zu opfern.“

Der Sekretär ging, führte den Auftrag durch, und
am nächſten Tage war in Sao Paolo von dem Auf
ſtand keine Rede mehr. Nun reiſte der edle Graf nach
Rio de Janeiro und verſuchte auch dort, das Spiel
zu wiederholen. Diesmal wollte er ſogar 1 000 000
Milreis ſpringen laſſen. Zu ſeinem größten Entſetzen
mußte er aber erfahren, daß dies nicht ging; denn
der ſüdliche Block verfügt über 80 000 Mann Jn
fanterie, Artillerie und Kavallerie, die Sao Paolo er

Sobern wollen. Der Graf ſeufgzte, als er dies hörte, und
ſagte: „Die Zeiten ändern ſich, und die Romantik
ſchwindet. Revolutionen, die mit einigen Millionen
nicht zu bannen ſind, nein ſolch eine unromantiſche
Angelegenheit iſt nicht auszudenken.“

Jn Ekuador
Die Revolution in Ekuador endete vorläufig mit

der Demiſſion des Präſidenten der Republik. Nun wird
alſo Jſidoro Ayog, Chirurg von Beruf, wieder zu
ſeinem geliebten Operationstiſch zurückkehren können,
den er ſelbſt während ſeiner Präſidentſchaft nicht
miſſen wollte. Als ihn vor vier Jahren die Generäle
zur Macht erheben wollten, ſtellte er eine einzige Be
dingung: „Der Vormittag gehört den Operationen, des
Abends beſuche ich meine Kranken, und Nachmittags
kann ich dann regieren“, erklärte er.

Das Militär willigte ein, und alles war in beſter
Ordnung. Vormittags war der Präſident Chirurg,
lies ſeine Kranken narkotiſieren und operierte ſie mit
ſicherer Hand. Nachmittags ſetzte er dann ſeine Opera
tionen fort auf finanztechniſchem Gebiet zwar
mit nicht ſo ſicherer Hand, dafür aber ohne Narkoſe.
Er predigte immerfort: „Sparen, ſparen, ſparen.“
Rationaliſterung, Beamtenabbau, Gehaltsabbau und
dergleichen Dinge mehr waren ſein Programm. Den
Generälen gefiel die Sache nicht. Sie begannen zu
murren und zettelten vor einem Monat einen Aufſtand
an. Eines Nachts brach in einem Regiment eine
Meuterei aus. Die Soldaten nahmen den Präſidenten
gefangen und verſchleppten ihn in die Kaſerne. „Ab
danken“, lautete der Befehl der Offigiere. „Jch danke
nicht ab“, antwortete der Chirurg. „Dann werden Sie
erſchoſſen.“ „Bin einverſtanden“, erwiderte der Präſi
dent. Die Offiziere gerieten nun in Verlegenheit und
wußten nicht, was ſie beginnen ſollten; denn ſie waren
nicht ſicher, ob auch das übrige Heer auf ihrer Seite
war. Eine Offiziersabordnung ging daher in eine an
dere Kaſerne und befragte die Offiziere des anderen
Regiments, ob ſte auch meutern wollten. Dieſe wollten
es auch, wenn es der Polizeipräſident guthieße. Der
Polizeipräſident hieß aber die Revolution nicht gut,
und ſo geſchah es, daß die Offiziere, die nur meukern
wollten, die Offiziere, die ſchon gemeutert hatten, ver
hafteten ünd den Präſidenten befreiten. Die Revolution
war damit erledigt. Allerdings nur für kurze Zeit

In Argentinien
In Buenos Aires wurde Präſident Jrigoyen ge

ſtürzt, und General Uriburu errang die Macht. Es
gab am 5. September eine Eintags-Revolution. Sie
begann vormitkags mit der Beſchießung einer Truppe
demonſtrierender Studenten, erreichte um 14.30 mit der
Einſtellung des Verkehrs ihren Höhepunkt und endete
am Abend mit dem Sieg der Aufſtändiſchen. Während
dieſer zwölf Stunden ereigneten ſich einige echt ſüd
amerikaniſche Szenen
Die Aufſtändiſchen verſuchten, Herr der verſchiedenen
öffentlichen Gebäude zu werden. Sie wollten ſich auch
des Stadtkommandos bemächtigen. Aber das Gebäude
war beſetzt mit regierungstreuen Truppen, und darum
hatte keiner der rebellierenden Generäle Luſt, das

Seſtsorme Milionäre
Das Haus in der Neuyorker Fifth Avenue. Der Landſtreicher-Millionär.

„RebekkaWendel-Swope iſt jetzt geſtorben,
eines jener ſeltſamen Geſchwiſter, die das geheimnis
volle Haus in der Neuyorker Fifth Avenue viele,
viele Jahrzehnte bewohnten. Einſam und verlaſſen,
wie ein Stiefkind, ſtand dieſes Haus inmitten der
Prunkbauten der Neuyorker Milliardärſtraße, mit
ewig geſchloſſenen Fenſterläden und verrammelten
Türen. Man hatte die Bewohner des Hauſes ver
geſſen. Erſt jehzt, durch den Tod Rebekka Wendels,
beſchäftigt man ſich wieder mit dem alten Hauſe und
mit den Leuten, die darin wohnen.

Vor langen Jahrzehnten hatte John Wendel ſich
das Haus gebaut, ein Pelzhändler, der ſich ein rieſiges
Vermögen erhandelt und der nach. ſeinem Tode ein
ſeltſames Teſtament hinterlaſſen hatte. Dieſem Teſta
ment zufolge mußten die 7 Kinder des Pelzhändlers

1 Bruder und 6 Schweſtern das Leben einſamer
und armer Sonderlinge führen. Sie ſollten nicht
teilhaben an den Freuden des Lebens. Das Rieſen
vermögen war nicht da, den Erben Genuß zu ver
ſchaffen; es mußte ſo verwaltet werden, daß es immer
größer und größer wurde.

John Gottlieb Wendel, der Sohn des Pelz
händlers, tat alles, um dem Willen ſeines ſonder-
lichen Vaters gerecht zu werden. Das Haus in der
V. Avenue blieb unverändert, wie es vor 60 Jahren
r worden war; niemand kümmerte ſich um die
Errungenſchaften des neuzeitlichen Komforts oder
der Hygiene. Hinter den ewig verſchloſſenen Fenſter
läden ſaßen die 6 Schweſtern, abgeſperrt von den
Freuden der Welt, einſam und verlaſſen. Sie mußten
ſich ihre kärgliche Wäſche und ihre Kleider ſelbſt
ſchneidern, armſelige, ſchwarze Fähnchen, wie man ſie
vor einem halben Jahrhundert getragen hatte. Keine
der Schweſtern durfte jemals in ein Theater gehen
oder auf einen Ball, keine durfte daran denken, zu
heiraten. Und als eines der Mädchen, Rebekka, im

Alter von 50 Jahren den Prediger Luther Swope
heiratete, gegen den Willen des Bruders, durften die
anderen Schweſtern von da an auch nicht mehr in
die Kirche gehen. Einer anderen Schweſter war es
vor etwa 80 Jahren auf irgendeine Weiſe gelungen,
dem Gefängnis in der Fifth Avenue zu entfliehen;
ſie konnte eingefangen werden, wurde zuerſt in ein
ſtrenges Aſyl gebracht und erſt nach Jahren wieder
im Hauſe der Geſchwiſter aufgenommen

Die Geſchwiſter wurden alle ſehr alt. im Laufe
der Jahre ſtarb dann eines nach dem anderen. Jetzt,
beim Tode Rebekka Wendel-Swopes, erinnert man
ſich der faſt verſchollenen Sonderlinge. Heute lebt
nur noch die letzte der Schweſtern der Bruder iſt
ſeit einigen Jahren tot die faſt 80jährige Ella
Wendel; ſie beſitzt ein Vermögen von annähernd
100 Millionen Dollar. Aber

ſie wird den Reſt ihres Daſeins nicht anders ver
bringen als die bisherigen 80 Jahre: in Armut

und Entſagung.
Und man zerbricht ſich in Neuyork heute ſchon den
Kopf darüber, was mit dem vielen Gelde geſchehen
wird, wenn das letzte der armen Millionärskinder
ſeinen Geſchwiſtern in den Tod gefolgt ſein wird.

Man ſpricht viel von der Duplizität der Ereig
niſſe, und ſie trifft ſelten zu wie in dieſen beiden
Fällen: der Wendel- Kinder und des Landſtreicher
Millivnärs Dr. James E. How. Er iſt faſt zur
ſelben Zeit geſtorben wie Rebekka Wendel: aber er
iſt als ganz armer Mann geſtorben, weil er ſein
ganzes Geld armen Landſtreichern ſchenkte. James
How hatte in Harward und in Orxford ſtudiert und
ſeinen Doktor gemacht. Jm Jahre 1915 erbte er
ein Vermögen von vielen Millionen Dollar. Der
bis dahin lebensluſtige junge Menſch wurde von da
an zum Sonderling. Er wollte ſeinen Reichtum nicht
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Am dieſe Bahn tobt der Kampf in Braſilien

iſt einer der

Kommando mit Waffengewalt zu erobern. „Siegen
wir, gehört das Gebäude ohnehin uns, und ſiegen wir
nicht, dann können wir damit ſowieſo nichts anfangen“,
e General Uriburu. „Wir haben Wichtigeres
zu tun.“

Zwei junge, tatenhungrige Offiziere wollten ſichaber nicht fügen. Sie Leſchioſſen, die in dem Gebäude

verſammelten Generäle gefangenzunehmen. Sie gingen
auch ſogleich ans Werk. Sie wählten ſich acht Mann
aus, marſchierten vor das Kommando, entwaffneten
den davorſtehenden Poſten, drangen in das Gebäude
ein, drangen bis zum Kommandanten vor und ſagten

Der Rieſen-Viadukt der Eiſen bahnlinie Sao Paolo-Santos
heißumſtrittenſten Punkte zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen. Die

zu ihm: „Herr General, Sie und die übrigen Offiziere

Zerſtörung dieſer Brücke kann ausſchlaggebend für den ganzen Kampf ſein.

z m c t r
ſind verhaftet. Bitte, übergeben Sie uns Jhren Säbel
und folgen Sie uns.“

Der Kommandant war ganz beſtürzt. Er beſaß nur
200 Mann zum Schutz der Kommandantur wie
war da an Widerſtand zu denken? Er fügte ſich
daher ſchweren Herzens in das Unvermeidliche, übergab
ſeinen Säbel und ließ ſich mit den übrigen Offizieren
abführen. Draußen auf der Straße wurden ſie dann
von den acht Soldaten empfangen ünd im
Triumphzug in das feindliche Lage geführt. Die 200
Mann der Kommandantur folgten geſenkten Hauptes
ihrem Chef, der beim Anblick der feindlichen „Rieſen
armee“ der Ohnmacht nahe war.

Schweden, Polen,

dazu verwenden, ſich ein Luxusleben zu gönnen er
wollte unter die Landſtreicher gehen und mit ihnen
ſeinen Reichtum teilen.

Seit 15 Jahren zieht der LandſtreicherMillionär
durch die Stagaten, von Landſtraße zu Landſtraße,
und es gelang ihm, mit der Zeit ſein ganzes
Vermögen ſeinen Landſtreicher-Genoſſen zu

opfern.
Er lebte mit ihnen und er litt mit ihnen. Aber er
brachte es nicht fertig, von ſeinen Kumpanen als einer
der Jhren anerkannt zu werden. Oft genug erntete
er Haß, Feindſchaft und Neid, mußte froh ſein, wenn
die Mißtrauensäußerungen, die man ihm entgegen
brachte, nicht allzu rauhen Charakter annahmen. Jn
einem Aſyl in Staunton im nordamerikaniſchen
Staat Virginia iſt Doktor James E. How jetzt ge
ſtorben, als ganz armer Mann. Von ſeinen Brüdern
auf der Landſtraße ſind nur wenige ſeinem Sarg
gefolgt.

Was bringt der Fremden
verkehr ein?

Fremdenverkehrsbilanzen. Deutſchlands Bilanz
ſtark paſſiv.

Es iſt intereſſant, einige Zahlen aus dem Völker
bundsmemorandum über die internationalen Handels
und Zahlungsbilangen zuſammenzuſtellen, ſoweit ſie
die Ausgaben der Jnländer im Ausland und die Aus
gaben der Ausländer im Jnland betreffen

Zunächſt muß unterſchieden werden zwiſchen den
Geldſendungen von Auswanderern in die Heimat und
den Geldern, welche im epiſodiſchen oder diploma
tiſchen Fremdenverkehr in den einzelnen Ländern ge
laſſen wurden. Wie weſentlich die Höhe dieſer Summen
iſt, werden einige Zahlen raſch beweiſen.

So erhielten im ganzen die Länder Bulgarien
Kanada, Tſchechoſlowakei, Dänemark, Finnland,
Griechenland, Ungarn, Jtalien, Jrland, Japan, Lettland,
Litauen, Norwegen, Polen, Jugoſlawien, Schweden,
China, Mexiko, Deutſchland, Rußland, Groß
britannien, Rumänien, Portugal und Hſterreich allein
im Jahre 1927 aus den Vereinigten Staaten von
Auswanderern nach dort zirka 221,4 Millionen Dollar.
Das meiſte Geld aus USA. erhielt Italien (25 Mil
lionen Dollar); Griechenland (24 Millionen Dollar)
folgt; dann kommen Polen (17,3 Millionen Dollar)
Japan (11,7 Millionen Dollar); dann rangieren erſt
Deutſchland und Rußland, welche je 10 Millionen
Dollar von Auswanderern nach USA. geſchickt erhalten
haben. Auf dieſe Summen verteilen ſich außerdem
noch 20 Millionen Dollar, welche Auswanderer bei
ihrer Rückkehr mitbrachten.

Die Bilanz der Geldbewegung durch den epiſo
diſchen Fremdenverkehr, alſo das Verhältnis zwiſchen
dem, was die Jnländer im Ausland und die Ausländer
im Jnland ausgegeben haben, iſt aktiv in Frankreich,
Kanada, Jtalien, Schweig, Auſtralien, Japan, Lettland,
Türkei, Eſtland, Griechenland. Am ſtärkſten aktiv iſt
die Bilanz in Frankreich (plus 422,5 Millionen Dollar
im Jahre 1926, plus 235,2 Millionen Dollar im Jahre
1927 und plus 293,3 Millionen Dollar im Jahre 1928);
dann folgen Kanada (plus 139 Millionen Dollar im
Jahre 1927), Italien (zirka plus 125 Millionen Dollar
im Jahre 1927), Schweig (plus 38,6 Millionen Dollar
im Jahre 1926). ſie Fremdenverkehrsbilanz in der
Tſchechoſlowakei war im Jahre 1926 paſſiv (minus
7,1 Millionen Dollar), im Jahre 1928 aktiv (plus 2,4
Millionen Dollar).

Die Bilanzen von Deutſchland, Finnland, Litauen,
Jugoſlawien, Dänemark, Ungarn Neuſeeland,
Argentinien, HolländiſchOſtindien, Vereinigte Staaten
ſind paſſiv. An erſter Stelle mit paſſiver Fremden-
verkehrsbilanz ſtehen USA. inus 475 Millionen
Dollar im Jahre 1926, minus 533 Millionen Dollar
im Jahre 1927, minus 614 Millionen Dollar im Jahre
1928); Deutſchland folgt bereits unter Ausſchluß
Großbritanniens, für das keine Berechnungen vor
liegen an dritter Stelle nach HolländiſchOſtindien
(minus 37,3 Millionen Dollar mit einem Saldo von
23,8 Millionen Dollar im Jahre 1927).

Die Summe der von den genannten Ländern im
Ausland ausgegebenen Gelder beträgt 1150 Millionen
Dollar. Die auf der ganzen Erde im Ausland aus
gegebenen Gelder werden dieſe Summe bedeutend
n t da in der Aufſtellung Großbritannien
ehlt.

Südafrikaniſche Unton, Indien

Anzeigen. ſem Gut lt. herteene G ahnt Inre Vermählung geben bekannt 6 ein t nen Wäſchemangel Kinderwa gen Sgehaische F
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nahme nſe ab 1. 11. zu vermieten. z z u. Schreibſekr, billig eAus anderen Blättern Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch Zu eift. d Geſch. Th. Kößner, Buchdruckerei a zu verk. Poſtſtr. 12,1 h

Geſtorben en e den u J mm e e en e Zirka 200 Zentnereſtorben:Karl Scene 74 J., Arbeiterſchaft von Ruſchesfelde, ſowie leere Iwm. gel.) Leuna, Industrietor 35 rere tauſend gebr. o. Atonen, 9fl. Futterrüben Vertrauensporten

Ebersroda; Frau Klara Herrn aſtor Wuttke für die letzten zu verm. Poſtſtr. 12, I. achziegel, Balken u. bei 2—3000 Mk. Ein
Hennicke geb. Hün
dorf, 51 J., Selben
Friedrich Marmuth,
56 J., Delitzſch; Otto
Lucas, Naumburg.

In Sonnfanclepot
für Ammoniakwerk.

Knappſchaft u, a. und

letzten Ruheſtätte geleiteten.

und Kinder.
Ruſchesfelde, den 18. Okt.

orte und allen denen, die ihn zur

Die trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Anna Oswald

1980.

2—3 mmer
J leer vd. möbl. ſ. ſchön

Büro zu vermieten.
NZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer,
mit Motorrad unterzu
Aſtellen, zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Privat.

Dr. Gürteh
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

In Sonntagsdlenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

19. Oktober

Gecercdigengs ans

Merseburg, Sand 18, Telepho n 2531

Dr. Rimbron
Chriſtianenſtraße 12,
Telephon 2108 und

Dr. Wolf
Halleſche Straße 14,

Auskunft wird Kostentos

Erd-u, Feuerhbegtattune

Leichengutos Farglayer 3-Awwer-Modwung
erteilt

Telephon 2117. Geschüſtsslelſe dos doutseh ſerolds
Sonntagsdienſt

der Apotheken
19. Obttober. ar 2 rohe leere Wohnung

Stadt Apotheke. (2 Zimmer und Küche)Nachtdienſt: Iiwwer frei Ang. u
18. Okt. bis 24. Okt. Weißenfelſer Str. 2.

zu vermieten. g
7078 an d. Geſch. d. Bl.

e möhl. immer
tat S

S mögl. Stadtmitt. Preis
Richard Dietrich Ang. mer and. Geſch.

Simnmner
m. Zubehbr z. 1. 11. geſ.
Ang. u. 119 a. d. Geſch.

für 1od. 2 Perſ. preisw.
I. verm. Brauhausſtré.

(löbl. Immer gesucht

Kinderloſes Ehepaar
ſucht für ſoſort

Ang. u. 124 a. d. G. d. Bl.

Wohnung
von 5—6 Zimmern mit
Nebengelaß baldigſt zu
mieten geſ. Angebote an
Oberingenieur Farchmin

Domſtraße 4.

Wohnungstauſch
Wohnung 5 3 nmer,
Kllche u. Nebengel. nebſt
Zubehör, Miete mon,
40 gegenkleinere: 3- 4 Zimmer
u. Küche tauſch. geſ.
Ang. u. 122 a. d. Geſch.

Beamter ſ. 1. 12. mod

J-3 Im.- Wohn.
1. od. 2. Etg., beſchlag
nahmefr. nicht Unterm.,
in Merſeburg oder Bad
Dürrenberg Ausf. Ang.
unt. 7206 an d. Geſch.

für 1 Pferd, 1 kleinen
Lagerraum in Merſe
burg od. in nächſt. Umg.
zu mieten geſucht. Ang.
u. 7219 a. d. Geſch. d. Bl.

Heller Lagerraum
auch als Werhkſtatt ge
eignet, 100 qm, elektr.
Licht, zum 1. 1. 1931
im ganzen oder geteilt
zu verm. Rur ſchriftl.
Angeb, an Töpfermſtr.
Stein, Gotthardſtr. 41.

Gut. Verbaut

Krankheitshalber ver
kaufe ich ſofort mein
ſchönes Bauerngut im
Kreiſe 3eitz, Nähe
Bahnſtation, mit 100
Morgen prima Länderei
u. all. lebenden u. toten
Inventar unt günſtigen
Bedingungen NurSelbſihaufer woll. Off.

einreichen unt. J. W. 350
ansJnvaälibendank, Ann.

Exp. Halle a. S.

Wie l hreſoekgratrerkräm mungehas ſerblbeiotuſs bessern
W. ev heilen zeigt unser Bach
t 50 Abbſigöngen. u de
ziehen gog. Einsendg. v. 2 Mk

der gegen Naohnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig Sokleubig 188.

Sparren, Dachlatten ſind
bill. abzug. Einen groß.
Poſt. bearb. Sandſteine
kbnnen Sie unentgelt
lich bekommen.
Rich. Schröder, Maurer
meiſter, Weinberg 3.

Tafel Birnen
z. verk. Werderſchleuſe.

S BettenJohlatuim Kinderbetten

mee 2e den eilza 9aenmöbelta Sain rn

Aushünge von der

Polizeiverordnung
betr.

das gewerbsmäßige
Schlachten und den

ewerbsmüßigenLerha von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

1 Waſchtiſch mit Mar
morplatte, verkauft

Salomo Oberbeung.
kin 4-PS-Ifotor

faſt neu, preis
wert zu verkaufen.

Wo, ſagt die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Einige guterh. gebr.

Schrefb-
maschinen

preisw. zu verkaufen.Rich. Lois, Buch 7,

e Garten wit laube
z. verk. Gartenv. Erh.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bi

Jauchefaß
abzugeben Ammendorf,
Regensburgerſtraße 24.

Kanarlenhähne
„flotte Sänger“, zu
verkaufen. Lauchſtädter
Straße 20, Ht. 1. r.

300 Ztr Futterrüben

1007tr.Pferdemöhren

zu verk. Creypau Rr. 6

Grube DHünger
unentgeltl. abzugeb.
Gotthardſtraße 40,

Nlalulatunr

auch größeren Poſten,
gibt abi

Buchdruckeret

Th. RöBner
Kleine Ritterſtraße 3.

Jg. Witwer, 82J., 1,68
gr., mit 1 Kind v. 4J,
ſein ſol., arbeitſ., ſaub.
Mädchen v. 25-90
kennenzulern., zw. ſpät
Heir., a. liebſt. ſolches,
welch. ſchon i. Stellung
war u. m. ſämtl. häusl.
Arb. vertr. iſt. Schriſtl.
Ang., mögl. mit Bild,

Wille Nun Argigen

lage ſofort erhältlia. 5 e

für Privatkundſchaft
überall geſucht. Feſte
Anſtellung.

HlivStandard,
Gera, Neuſtadt 22

ltal, an. franrös
Sprachunterricht

erteilt Ausländer bill.

erfr. n
Tüchtiges, ſolidesnaodchen

geſucht.
Frau C. Eichenauer,

ReuRöſſen,
Hockergaſſe 1.

Tüchtige undzuverläſſige Stütze

oder Alleinmädchen
für guten Haushalt ge

u. 123 a. d. Geſchäfts
ſielle d. Vlaites

ſucht. Ang. unt. 7230
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ah
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Aus Mitteldeutſchland
Selbſtmord eines Gerichtsvollziehers.

Delitzſch. Auf der Chauſſee Delitzſch Düben, in
einem kleinen Wäldchen, drei et von Delitzſch
entfernt, nahm ſich der Obergerichtsvollzieher Marmuth

das Leben, indem er ſt it ei iden Unterleib ſchoß. e e

ſchaftliche Sorgen dürften der Grund für die Tat ge
weſen ſein.

Geheimnisvoller Knochenfund.
Torgau. Im benachbarten Preſſel wurden in

einem Dickicht Knochen gefünden. Da es wahrſcheinlich
iſt, daß es ſich hierbei um Menſchenknochen handelt
wurde die Mord kommiſſion aus Halle herbei
gerufen. Seit ſechs Jahren ſind drei Menſchen aus
hieſiger Gegend ſpurlos verſchwunden, ſo daß ein Ver
brechen nicht ausgeſ loſſen zu ſein ſcheint. Die Tor
Sanre Staatsanwaltſchaft hat die Angelegenheit in

änden.

Haftbefehl in der Jnduſtrieverrataffäre
Magdeburg. Gegen die Jngenieure ſowie

gegen den Maſchinentechniker der Firma Friedrich
KruppGruſon Werk AG, in Magdeburg Buckan, die
wegen der Werkſpivnage- Angelegenheit vorläufig feſte rren worden waren, iſt nunmehr Haſtbeſeht er
aſſen worden.

Noch gut abgelaufen.
Eckartsberga. Auf der Straße nach Niederholz hauſen wurde ein neues Auto dadurch, daß ein

Reifen platzte, vor einen Baum geſchleudert und
demoliert. Die Jnſaſſen, drei Naumburger Herren
und zwei Perſonen aus Eckartsberga, wurden ver
letzt und mußten ſich zum Teil beim Arzt Wunden
zunähen laſſen.

Großzügiges Bahnbauprojekt.
Jeßnitz. Ein großzügiges Bah bauprojekt, dasMilin d. Koſten e e von ver Re

en genehmigt worden. Es handelt ſich um eineberführung der Strecke Deſſau Leipzig dicht neben
dem Jeßnitzer Station sgebäude. etzige Bahn
übergang iſt ſehr unüberſichtlich und ſchon öfter der
Anlaß zu ſchweren Unfällen geweſen. Gleichzeitig
iſt die Durchführung einer Umgehungsſtraße von
Bobbau aus ins Auge e Die Reichsbahn hat
ſich ſelbſt bisher aber noch ablehnend verhalten und
r a einen zweiten Schrankenwärter dort
einſtellen.

Zuchthaus für einen Flugſchulleiter.
Sondershauſen. Der Flugſchulleiter Jn

genieur K., der früher Lehrer am Technikum
Frankenhauſen war, wurde im Jahre 1928 wegen
verſuchter Verleitung zum Meineid in einem Miet

ſtreitverfahren zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.
Das Urteil wurde von der Strafkammer beſtätigt,
vom Reichsgericht jedoch aufgehoben und zurück
verwieſen Jetzt kam die Strafkammer nach 12
ſtündiger Beweisaufnahme zu dem gleichen Ergebnis.
Der Angeklagte wurde abermals zu 1 Jahr Zucht

haus verurteilt. Er will jedoch wiederum Reviſion
einlegen.

Giftmord an der kranken Ehefraus
Tocesurtei gegen Krimina komm ssar Werner beststege

Leipzig. Jm Mai dieſes Jahres hatten ſich inKarlsruhe der Kriminalkommiſſar Karl Werner, der
20 Jahre lang im Dienſte der Karlsruher Polizei
ſtand, und mit ihm ſeine Geliebte, die 35lährige Frau
Luiſe Maerkle, wegen Giſtmordes zu verantworten,
Werner war beſchuldigt ſeine kranke Ehefrau vor
ſätzlich mit Uberlegung getötet zu haben, und zwar
Wrch die Verabreichung von mit Arſenik vergifteten
Speiſen. Frau Maerkle hatte ſich wegen Beihilfe
zum Morde zu verantworten, weil ſie im Auftrage
ihres Geliebten das Arſenik beſorgt hatte. Werner
beſtritt damals die Tat und behaubtete, daß ſeine
Frau Selbſtmord begangen habe. Seine Geliebte
ab jedoch an, daß Werner ihr gegenüber das Verßrechen ſpäter zugeſtanden habe. Das Schwurgericht

verurteilte Werner auf Grund von Jndizien
zum Tode

ſprach ſeine Geliebte aber frei, weil angenommen
wurde, daß die Frau in gutem Glauben gehandelt
habe

Gegen das Urteil hatten Werner und auch
die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt,
womit ſich der Erſte Strafſenat des Reichsgerichts
zu beſchäftigen hatte. Der Verteidiger Werners,

Gemüse Wie es
allen schi

ledes Gemüse erhält höheren Nährwert,

feineren Geschmack durch Andicken mit
der reinen, ausgiebigen Rama Margarine,

Sie braucht keine Beimischung anderer
Fette, denn sie enthält die wertvollsten
Aufbaustoffe in Vverdaulichster Form. Und

dann noch ein Stück Rama kurz vor dem 9
Anrichten! Durch diesen kleinen Kunst-
griff wird der einfachste Gemüsegang
zum Genuß,
zu, sehr zum Nutzen ihrer Gesundhetit.

großes Vertrauen geſchenkt habe. Der Senat ſchloß

Alle greifen mit Freude
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Aktienbetfrug mm 9r0 en St
Der Prozeß gegen ehe KresseChemnitz. In der Gerichtsverhandlung

gegen den Berliner Kaufmann und verfloſſenen
„Bergwerksdirektor Arwed Kreſſe wurde mit der
Zeugenvernehmung zum erſten Punkt der Anklage,
das ſind die Manipulationen mit den Aktien der
„Erdöl-AG. Woſtowa“, begonnen.

Die Beweis aufnahme hat lediglich eine Beſtäti
gung des Anklagebeſchluſſes gebracht. Die Geſell
ſchaft iſt bereits im Jahre 1918 gegründet und nach
einem Ort in Galizien wo angeblich große Erdöl
lager ſein ſollen genannt worden. Ende des Jahres
1924 wo die Kreſſe zur Laſt gelegten Straftaten
einſetzten, war Kreſſe alleiniger Vorſtand der
Geſellſchaft.

Er ſoll gewußt haben, daß die Aktien ſo gut wie
wertlos waren.

Er fand aber Käufer dafür, da er den Stand des
Unternehmens als glänzend ſchilderte.
Sein Umſatz an dieſen Aktien betrug 285 000 Mark.
Anfang 1928 begann Kreſſe dann mit der „Jnfor-
mator-AG, die noch gar nicht veſtand,
t erieren. Einem Diplomingenieur erklärteKreſſe bewußt der Wahrheit zuwider, die
Geſellſchaft beſitze ſchon zwei Patente. Der Jn-

die er 22500 Mark zahlte. Um dieſen Betrag iſt
der Jngenieur heute noch geſchädigt. Auch die
anderen Zeugen haben von Kreſſe Aktien gekauft,
weil ſie nach ſeinen Angaben glaubten daß die
Unternehmungen ſicher ſeien. Sie fuühlen ſich noch
nicht endgültig geſchädigt, da ſie

die Hoffnung noch nicht verloren haben, daß die
Erdölgewinnung in Woſtowa (Galizien) doch
noch ertraßreich

werden.
Nunmehr tauchte auch die „AG. Mabau“ (ein Ma

ſchinenbauunternehmen auf, die 1926 oder 1927 in
Berlin mit 100 000 Mark Grundkapital gegrundet
worden ſein ſoll. Das Aktienkapital iſt dann auf
300000 Mark erhöht und die Geſellſchaft nach Wald
heim verlegt worden, wo ſie mit einer zu aründenden
Kühnrich AG. in Verbindung gebracht werden ſollte.
Kühnrich ſollte 50 000 Aktien der Maban über
nehmen. Ein gewiſſer H. hat für 5000 Mark ſolche
hen gekauft, weil er hoffte, dort Stellung zu er
alten.

An alle Zeugenausſagen knüpfte der zungenfertige
Schnellſprecher Kreſſe längere Ausführungen undgenieur übernahm nominell 90 000 Mark Aktien, für

e

Der raſende Tod.
Hohenſtein-Ernſtthal. Auf der Fahrt

zur Arbeitsſtätte in Oberlungwitz verunglückte der
von hier gebürtige, jetzt in Glauchau wohnhaft ge
weſene 23 Jahre alte Expedient Erich Kühn in der
Nähe der Sandgrube mit ſeinem Motorrad tödlich
Wie ſich der Unglücksfall zugetragen hat. weiß nie
mand. Kühn wurde auf der Straße neben ſeinem
Rad leblos aufgefunden

Fabrikſtillegung für eine Woche.
Altenburg. Die „Pößnecker Zeitung“ brachte die

Nachricht, daß die Hermann Köhler AG., Näh
maſchinenfabrik, in Altenburg ihr Pößnecker Werk ſtill
gelegt habe. Wie verlautet, kann von einer Stillegung
nicht die Rede ſein. Das Pößnecker Werk hat in den
letzten Wochen zum Teil voll gearbeitet, zum Teil vier
Tage in der Woche. Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt
nur für dieſe Woche der Betrieb voll ausgeſetzt wor
den, um in der folgenden Woche wieder voll durch
geführt werden zu können.

Bauunternehmer vhne Auftrag
wird zum Brandſtifter.

f Weimar. Jn Oßmannſtedt branntken dieſer
Tage die Scheunen der Landwirke Kellner und Michel
nieder, nachdem erſt zwei Wochen vorher die groſze
Scheune des Riktergutes einem Brande zum Opfer
gefallen war. In allen Fällen wurde Brandſtiftung an
genommen. Dieſe Annahme hat ſich beſtätigt, denn
der Brandſtifter konnte bereits feſtgeſtellt und ver
haftet werden. Es iſt der Bauunkernehmer Otto Krauſe
in Oßmannſtedt, der die Brände angelegt hat, um ſich

Pechtsanwalt Hoffmann, Karlsruhe, rügte, daß vom
Gericht unzuläſſigerweiſe Beweisanträge darüber ab
gelehnt worden ſeien, ob Frau Werner in einer
Gemütsdepreſſion ſelbſt Hand an ſich gelegt habe,
und ob ihr Gatte zu ſeiner Geliebten in einem die
freie Uberlegung ausſchließenden ſexuellen Hörig-
keitsverhältnis geſtanden habe. Die Staatsanwalt
ne wandte ſich gegen die Freiſprechung der Frau

gerkle. Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft be
ankragte, die beiderſeitige Reviſion zu verwerfen, da
in bezug auf die Angeklagte auch Fahrläſſigkeit ver
neint werden müſſe, weil die Frau dem Werner ge
rade wegen ſeiner Stellung als Polizeibeamter
ſich dieſem Antrage an, ſoweit die Reviſion Werners
in Frage kam, und

beſtätigte damit das gegen den Kriminal
kommiſſar ergangene Todesurteil.

Dem Rechtsmittel der Staatsanwaltſchaft wurde je
doch ſtattgegeben, das freiſprechende Urteil gegen die

au Maerkle aufgehoben und die Sache in dieſem
Umfange an die Vorinſtanz zu erneuter Verhand
lung zurückberwieſen.

eckt. S

ſuchte die Beſchuldigungen zu entkräften

e zu verſchaffen. Daß der Brandſtifter von
Oßmannſtedt ſo ſchnell ermittelt werden konnte ſcheint
darauf zurückzuführen ſein, daß bei einem S
Streit die Miſſekaten des Bauunternehmers zür Sprache
ſog wen und dabei an die Sffentlichkeit gedrungen
nd.

Den Ehemann
mit Strychnin vergiftet

Vor der Aufklärung einer Mord
angelegenheik.

f. Eiſen ach. Jns Eiſenacher Unkerſuchungs
gefängnis wurde die Ehefrau des Schloſſers Adolf
Kerſten aus Kreuzburg eingeliefert Die Frau ſteht
in dem dringenden Verdachte, ihren Gatten am 29. Sep
kember d. J. vergiftet zu haben. Der Schloſſer Kerſten
in Kreuzburg ſtarb ſeinerzeit unter eigenartigen Ver
giftungserſcheinungen. Es ſtand ſchon damals feſt, daß
der Tod durch gewaltſames Eingreifen erfolgt war.
Beim Karkoffelroden nach der Mitkagsmahlzeit wurde
Kerſken plötzlich von heftigen Schmerzen befallen, die
von Lähmungserſcheinungen begleitet waren. Die
Seklion der Leiche beſtätigte die Vermukung eines ge
wältſamen Todes, der Mageninhalt wies eine größere
Menge Skrychnin auf. Einige Tage nach dem Tode
Kerſtens wurden ſeine Frau, deren Geliebter und die
nächſten Verwandten in Unferſuchungshaft genommen.
Im Laufe der langwierigen Rachforſchungen und Er
miktlungen verdichtete ſich der Verdacht des Mordes ſo
ſtark gegen die Ehefrau des Toten, daß man jetzt die
Frau dem Gerichtsgefängnis bis zur Aburkeilung des
aufſehenerregenden Falles zuführte.

Mittelſtandszuſammenſchluß in Gera.
Gera. Eine neue Mittelſtandsorganiſation ſoll

hier errichtet werden. Der Geraer Gewerbeverein hat
in ſeiner Verſammlung beſchloſſen, ſich mit dem In
nungsausſchuß Gera und mit der Ortsgruppe Gera des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes züſammenzu-
[(chließen. Es würden dadurch der Mittelſtand und
die Gewerbe eher in die Lage verſetzt werden, ihre
Wünſche in Wirtſchaft und Leben eher e
als jetzt, wo jede Gruppe für ſich marſchiert. e neue
Orgäniſation wird gegen 1400 Mitglieder umfaſſen.
en ſprach man ſich dahin aus, daß vom Gerger

e en der Handwerkskammer Gera unbedingt
dahin gewirkt werden müſſe, daß die Gewerbe
lehrlinge unpolitiſchmüſſen. erzogen werden

Bau einer Stadthalle.
Bad Blankenburg (Thür.). Der Stadtrat beſchloß

in ſeiner letzten Sitzung endgültig den Bau der Stadt
halle. Auf Grund eines Stadtratsbeſchluſſes vom
16. Juni iſt die Aufnahme eines Schuldſcheindarlehns
bei der Landeshypothekenbank in die Wege geleiket
worden. Das Darlehen ſoll jetzt abgenommen worden.
Der Zinſendienſt erſfordert zunächſt keine Decküngs
maßnahmen, da Einſparungen in Wohlfahrtsetat
infolge der Arbeitsbeſchaffung eintreten. Für die
künftige Verzinſung iſt die inführung einer Bett
ſteuer während der V. C. Woche ine Auge gefaßt.

Bezirks-Verwaltungsgebände
für die Amtshauptmannſchaft.
Leipzig. Begzirksausſchuß und Bezirkstag der

Amtshauptmannſchaft Leipzig hatten im Sommer be
ſchloſſen, ein Grundſtück in der Ferdinand RhodeStraße
zum Preiſe von 155 000 Mark zu erwerben und darin
ein eigenes Bezirksverwaltungsgebäude
einzurichten, um ſo die Verwaltung die bisher
zum Deil in räumlich entfernt liegenden Mieträumen
untergebracht iſt, gentraliſieren, verein
fachen und verbilligen zu können. Auch die
Bezirksfürſorgeſtellen für Lungenkranke ſollten aus den
bisherigen Mieträumen in das Verwaltungsgebäude
verlegt werden. Gegen dieſen Plan hatten ſtch in der
Bürgerſchaft des betreffenden Stadtteil ſtarke Bedenken
geltend gemacht, die zu Proteſtverſammlungen und
zentſchließungen führten, da man geſundheitliche Schä
den befürchtete. In einer gemeinſamen Beſprechung
des Bezirksausſchuſſes der Amtshauptmannſchaft mit
den Stadt und Gemeinderäten des Bezirksverbandes
wurde nunmehr nach längerer Ausſprache einſtimmig
eine Entſchließung angenommen, in der die Er
wartung ausgeſprochen wird, daß der Bezirksausſchuß
unter allen Umſtänden in Ausführung des Beſchluſſes
des Bezirkstages das Bezirksverwaltungsgebäude ein
richtet. Eine Gefährdung der Geſundheit der Leipziger
Bevölkerung durch Verlegung der Tuberkuloſefürſorge
ſtelle in das Gebäude trete nach übereinſtimmenden
Gutachten namhafter Fachärzte nicht ein; derartige Be
fürchtungen ſeien völlig unbegründet.

10 Millionen Oefizit
im Stadthaushalt

Trotzdem Deckungsſteuern abgelehnt
Chemnitz. Die Stadtverordneten bewilligten

6,25 Millionen für Wohlfahrtszwecke, lehnten jedoch
ihre Deckung durch Erhebung neuer Steuern, u. a.
der Bürgerſteuer, ab. Der Rat betonte in der Vor
lage, daß außerdem noch 1 Million M. für Winter
beihilfen hinzukomme. Da die Steuereingänge hinter
dem Voranſchlag im Haushaltsplan um wenigſtens
3 Millivnen Mark zurückbleiben werden, bedeutet
das ein Defizit von über 10 Millionen Mark im
laufenden Jahre, das bis jetzt nicht gedeckt iſt. Da
der Stadtrat wegen der abgelehnten Bürger und
anderen Deckungsſteuern die Gemeindekammer an
rufen wird, macht ſich jetzt ein Einigungsverfahren
zwiſchen Stadtrat und Stadtvervrdneten notwendig
In derſelben Sitzung wurde eine zweite Vorlage des
Stadtrates, zum Ausgleich der Mindereinnahmen
bei der Straßenbahn den Fahrpreis um 5 Pfennig
zu erhöhen und 266 Angeſtellte zu entlaſſen, ab
gelehnt.

en eM 980, die neues hancſiohe Tube nernin Apotheken Drogerlen erhältſioh. nan So koetonſos
das Iustrlerts Buch Guter Rat in g den und kranken T e

Bestimmt zu haben bet: Progerie Emanuel, Gott-
hardstraße Nr. 31; Drogerie Leberl, Burgstraße Nr. 18.

Einbruchsepidemie.
Khemnitz. Jnnerhalb der letzten Wochen

ſind in Chemnitz wiederholt Einbrecher in Lebens
mittelgeſchäfte eingedrungen. Sie ſtahlen Fleiſch
und Wurſtwaren, Schokolade, Zigaretten u. g. Nun-
nehr iſt es gelungen, die Täter in acht im Stadtteil
Bernsdorf wohnhaften jungen Leuten im Alter von
17 bis 21 Jahren zu ermitteln. Es haben ihnen bis
jetzt neun Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen werden
können. In einem weiteren Falle iſt es beim Ver
r geblieben, da ſie bei dem Einbruch geſtört wor
en waren.

Jn der Nacht zum Dienstag ſind Einhrecher in
die Erdgeſchoßräume der Geri tsvollzieherei des
Amtsgerichts eingedrungen. Sie haben Behältniſſe
erbrochen und anſcheinend alles dach Gelb dur
ücht, gen wurde eine Geldkaſſetke mit 820 M.
ie Kaſſette war Privateigenkum eines Beamten

Außerdem wurde die Kantine des Gartenbauvereins
Kappler Hang von Einbrechern heimgeſucht Ge
ſtohlen würden 500 n und 1100 Zigaretten,
30 Dafeln Schokolade und verſchiedene andere Lebens
mittel im Geſamtwert von 180 M. Ferner ſind aus
der Schützenloge der Schützengeſellſchaft Glöſa
zinnerne Deckel von Biergläſern, zwei Meſſi el

löffel und anderes geſtohlen worden,
von Spirituskochern, Eßbeſtecke, Eßlöffel, Kaffee
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Ags aer Welt
Falſchſpieler werden verurteilt.

In dem Falſchſpielerprozeß, der ſeit Tagen vor dem
Schöffengericht Berlin- Mitte gegen zwei
Spielergruppen verhandelt wurde, wurde das Urteil
gefällt. Wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Betruges,
zum Teil in Tateinheit mit gewerbsmäßigem Glücks
ſpiel, wurden die Hauptangeklagten Bl ü m el zu 1 Jahr
3. Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldſtrafe,
Neumann zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der Führer der zweiten Spieler
gruppe, der Kaufmann Goldſchmidt, wurde zu
9 Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Den drei Angeklagten wurden ferner die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt. Unter Freiſprechung zweier Angeklagten
wurden die übrigen Beſchuldigten wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpiels, zum Teil auch wegen ſchweren Betruges,
zu Gefängnisſtrafen zwiſchen 3 und 6 Monaten und
zu Geldſtrafen zwiſchen 100 und 2000 Mark verurteilt

Folgenſchwerer Erdrutſch.
Infolge eines Erdrukſches ſtürzten große Erdmaſſen

auf die Stadt Bergen nieder, wodurch die Waſſerleitung
zerriſſen wurde und ſich eine große Waſſerwoge
in einige Stkadtteile ergoß. Die Straßenbahn wurde
ſtillgelegt, und viele Bäume wurden entwurzelt. Auf
dem Friedhof wurde u. a. das Grab des Violin-
virfuoſen und Komponiſten Ole Bull ſchwer beſchädigk.
Der Schaden beträgt mehr als 100 000 Kronen.

Ein unſittlicher Richter
„Er war feinem Amt intellektuell nicht gewachſen?“

Der Amtsgerichtsrat Strübel, der früher in
Lothringen tätig war und zuletzt als Strafrichter
in Mannheim amtierte, wurde durch das Schöffen
gericht Heidelberg zu einer Gefängnisſtrafe
von zwei Jahren und zwei Monaten ver
urteilt. Die ſiebenmonatige Unterſüchungshaft wird
ihm angerechnet.

Der Veruürteilte hatte ſich, wie die Beweisaufnahme
vor dem Heidelberger Gericht ergab die Mann
heimer Richter erklärten ſich für befangen Frauen und Mädchen in ſeinem Amts
zimmer unſittlich genähert, einzelne Frauen auch in
ſeine Wohnung beſtellt und ſich Gefälligkeiten, die er
ihnen in ſeiner amtlichen Eigenſchaft erwieſen hatte
(Umwandlung von Haft in en und Befür
wortung von Gnadengeſuchen) durch Gunſterweiſe der
Frauen „vergüten“ laſſen. Er gab auch bare Darlehen
an weibliche Perſonen, mit denen er beruflich zu tun
hatte und ließ ſich die Zinſen in der Form von Zärt
lichkeiten zahlen.

Der Angeklagte beſtritt bis zuletzt, ſich ſtrafbarer
Handlung ſchuldig gemacht zu haben, wurde aber durch
eine Reihe von Zeuginnen überführk. Dabei ſtellte es
ſich heraus, daß das Vorgehen des Amksgerichtsraks
ſo geſchmacklos und auch ſo ungeſchickk war, wie es
nach ſeinem Bildungsgräde in keiner Weiſe verſtänd-
lich iſt. Jn der Arkeilsbegründung wurde auf
dieſen Umſtand i und bekonk, daß der Ver
urteille ſeinem Amt inkellekkuell nicht ge-
wachſen war. Merkwürdigerweiſe konnke er aber
faſt fünfzehn Jahre lang unbeanſtandet Recht ſprechen!

Ein Nordpolforſcher vor Gericht.
Vor dem Schöffengericht in Frankfurt a. M. hatte

ſich der Schriftſteller Lerner, der im Jahre 1925 eine
Nordpolexpediton Wegen wollte, zu verantworten.
Während der Vorbereitungen zu dieſer Expedition war
Lerner mit einem Schweizer Architekten in Verbindung
getreten und hatte von ihm finanzielle Vollmacht er
halten. Nachträglich behauptete der Architekt, daß
Lerner 4000 Mark veruntreut habe. Das
Schöffengericht ſprach den Angeklagten aber frei, da
r die Veruntreuungen nicht nachgewieſen werden
onnten.

Die Expedition, deren Vorbereitung ſchon ſehr wert
gediehen war, iſt nicht durchgeführt worden. Die
ruſſiſche Regierung hatte ſchon ihre finanzielle
und techniſche Hilfe in Ausſicht geſtellt. Auch die
ſchwediſche Regierung zeigte für den Plan leb
haftes Jntereſſe, und von einer amerikaniſchen
Geſellſchaft wurde ein Preis von 120 000 Mark
geſtiftet, der ausgezahlt werden ſollte, wenn der Pol
erreicht werden würde. Das Expeditionsſchiff ſollte von
dem Schweizer Flieger Miktelholzer begleitet
werden, der init ſeinem Flugzeng vom Schiff aus den
Nordpol überfliegen ſollte. Der Plan mußte aber auf
gegeben werden, als Lerner, der Leiter des Unterehmerg, krank wurde.

Komplette
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2) (Nachdruck verboten.)
Elme ſtand oft an der Mauer im Garten und

ſchaute auf die vielen ſpitzen, kleinen Türme von
Schloß Rheinsbergh hinüber. Und dabei könte es
in ihrem Herzen:

„Er alſo iſt es, der uns mit allem Vorbedacht die
Heimat wahm. Mama hat ſich geirrt. Er iſt kein
guter Menſch. Jch ja, jetzt haſſe ich ihn auch.
Zwiſchen ihm und Mama hat nichts beſtanden, aber
er hat ein falſches Spiel getrieben, denn er hat
Schloß Werdenberg an ſich gebvacht.“

Ein Sommertag verging wie der andere, und
Elme von Dörring lebte ihr Traumdgſein weiter
zwiſchen altem Efen und den vielen, vielen Blumen,
die in allen Sorten und Farben das Herz erfreuten.

Aber eines Tages kam Beſuch. Herr Ludwig
Hirchfeld fand es nun reichlich lange genug, ſeit man
den Beſitzer des kleinen, alten Efeuhauſes in der
kühlen Familiengruft beigeſetzt hatte. Er ſah nicht
ein, warum er nun noch warten ſollte. Worauf
Vielleicht darauf, daß ihm ein anderer die holde
Mädchenblüte wegſchnappte, die da ſo ſtill und ver
borgen in all ihrer Schönheit hinter der alten Mauer
ſtrahlte? Denn wenn man Elme von Dörring erſt
ſah, dann gab es todſicher Leute genug. die nichts
auf ihre grenzenloſe Armut gaben und ſie womöglich
vom Fleck weg heiraten wollte n.

Unangenehm, dieſe Gedanken, mit denen er ſich
nun ſchon die ganze Zeit über gequält hatte. Zu
dumm, daß ſein Helfershelfer ſo ſchnell wegſterben
mußte! Nun hatte nan nichts, womit man das

n en Quai
III

Hercier sein Geclschenis verlor
Wenn ein Bankpräſident ſpurlos verſchwindet.

Vor einigen Tagen fand in Eaſt Chikago
ein panikartiger Sturm der Kunden auf die große
„Groves-Bank“ ſtatt, da deren Erſter Präſident,
Hazel K. Groves, plötzlich verſchwunden war.
Man konnte ſich das Verſchwinden dieſes allmächtigen
Finanzgewaltigen nur dadurch erklären, daß er un
geheure Summen der Groves-Bank veruntreut hatte
und damit geflohen war. Andererſeits wußte man,
daß Groves einer der reichſten Männer Amerikas
und ſeine Bank ein geſundes Unternehmen ſei, ſo
daß ein vernünftiger Grund für das Verſchwinden
des Divektors nicht vorgelegen haben konnte.
Dieſes war außerdem dadurch noch um ſo unwahr
ſcheinlicher, als er am Tage ſeines Verſchwindens
zu einer wichtigen Konferenz gegangen war, auf der
die Verſchmelzung der Groves- Bank mit der „Eaſt
Chikago-Bank“ durchgeführt werden ſollte. Trotz
dem war das Publikum, das in e Augenblicken
vernünftigen Erwägungen nicht zugänglich iſt,
furchtbar aufgeregt und verlangte ſeine Einlaägen
wieder, ſo daß es faſt zu einer kleinen Revolution
in Eaſt Chikago kam. Das ſtaatliche Bankdeparte-
ment mußte eingreifen und ließ die Bankräume
ſchließen. Die Bücher wurden ſofort revidiert, und
man ſtellte feſt, daß ſie in größter Ordnung waren,
wie man auch erwartet hatte.

Einige Wochen nachdem der Bankdirektor ver
ſchwunden war, erwachte er eines Morgens in einem
Hotel in Peorig und wußte nicht, wie er dahin
gekommen war. Er hatte keine Ahnung, was mit
ihm vorgegangen war, wo er ſich aufgehalten hatte.
Sein Bild war nach ſeinem Verſchwinden in den
Zeitungen erſchienen, und aus den Angaben ver
ſchiedener Leute, die ihn nach dem Bilde wieder
erkannt hatten, konnte man feſtſtellen, wo er war.
Einige Tage nach ſeinem Verxrſchwinden tauchte er
plößlich in einem Hotel in Cedar Lake auf. Der
Hoteldiener erzählte daß er ihm das Bild gezeigt
und ihn auf die Gerüchte ſeines Verſchwindens auf
merkſam gemacht habe. Der Bankpräſident habe ihn
aber verſtändnislos angeſehen und nichts darauf er
widert. Am nächſten Tage war er auch aus dem

e er

Sturm auf die Bank.
Hotel ganz unbemerkt verſchwunden, ohne daß ein
Menſch eine Ahnung hatte, wohin er gekommen
war. Auf einem Bauernhof in der Nähe von
Cedar Lake hat er ſich dann nach den Be
kundungen des Farmbeſitzers als Arbeiter verdingt.
Der Faärmer war überraſcht, daß ein ſo wohlhabend
gausſehender Mann arbeiten wollte. Beſonders
fielen ihm die großen Brillantringe auf, die der
merkwürdige Arbeiter an den Fingern hatte. Zu
erſt glaubte er einen Verbrecher vor ſich zu haben
und wollte die Polizei benachrichtigen, aber bald
ſah er ein, daß ſeine Frau recht hatte, die ihm er
klärte, daß ein Verbrecher lieber ſeine Brillanten
verkaufen wird, als arbeiten. Er kam mit ſeiner
Frau übevein, daß es ſich um irgendeinen verrückten
Millionär handele, der aus einer unberechenbaren
Laune heraus arbeiten wolle, zumal er feſtgeſtellt
hatte, daß die Brieftaſche ſeines Arbeiters recht gut
mit großen Dollarnoten geſpickt war. Als er ihm
am Abend ſeinen Lohn auszahlen wollte, war der
angebliche Arbeiter nirgends anzutreffen. Er hatte
ſeine Aufgabe reſtlos erfüllt und war daraufhin ver
e Weiter konnte der Farmer nichts aus
agen.

Der Bankpräſident ſelbſt weigerte ſich, irgend
eine Auskunft zu geben, zumal er nach ſeinem Ge
ſtändnis nicht das geringſte über ſein Leben in den
letzten Tagen wußte

Er wußte auch nicht, wo er plötzlich die Stadt
verlaſſen hatte, nur ſo viel war ihm klar, daß er zur
Konferenz wegen der Fuſion der Banken ging. Er
gab ſofort Anordnung, daß die Konferenz, die wegen
der tragiſchen Umſtände nicht ſtattfinden konnte,
ſofort wieder zuſammenberuſen werden ſollte, da er
völlig arbeitsfähig ſei. Tatſächlich ſah man ihm die
geheimnisvolle Spaltung ſeines Bewußtſeins nicht an.

Die Trümmer von „R 101“ verſteigert
Das verkohlte Stahl und Aluminiumgerippe des

verunglückten Luftſchiffes „R 101* iſt am Freitag auf

200-JahrFeier der Stadt Kalkar im Rheinland

Das alte Rathaus (15. Jahrhundert).
Am 19. Oktober feiert die r t Stadt Kalkar ihr 700jähriges Beſtehen als Stadt. Kalkar erhielt 1230 die

Stadtrechte, verlor ſie aber ſpäter wieder, und wird ſie nun anläßlich des Jubiläums zurückerhalten.

Zimmereinrichtungen Hilltütruggrgarrrrenunnt
Zahlungserleichterungen

fen zu niedrigen Preisen

Mädel zwingen konnte. Aber ſchließlich war man
eben doch der reiche Hirchfeld, und das ſchöne Mädel
müßte ja nicht bei Troſte ſein, wenn es dieſen Freier
ausſchlug.

Solche Gedanken waren es, die ſich hinter der
en e e kreuzten, als er auf dem Teppich
in un ging.

Wie lange man ihn übrigens warten ließ. Takt
los war das, und er würde h

Ludwig Hirchfeld wandte ſich mit einem Ruck der
Tür zu. Dort ſtand eine junge, ſchlanke Geſtalt,
und paar große, rätſelhafte Augen ſahen ihn an.

Wahrhaftig, ihm klopfte das Herz wie einem
dummen Jungen von zwanzig Jahren. Aber dieſe
Augen! Ganz ſonderbar wurde ihm unter dem ernſt
forſchenden Blick dieſer ernſten, ſchönen Augen.

Eine tiefe Verbeugung, dann ſagte Ludwig

Hircheld e„Guten Tag, mein gnädiges Fräulein. Jch bin
gekommen, um die Frage an Sie zu richten, ob Sie
meine Frau werden wollen. Jhr verſtorbener Herr
Vater hatte doch jedenfalls die Güte, Sie bereits
früher in Kenntnis zu ſetzen von dem, was ich be
abſichtigte.“

Elme ſtand hochaufgerichtet da.
„Es tut mir ſehr leid, Jhnen ſagen zu müſſen,

daß ich Jhre Frau nicht werden kann.
Er ſtarrte ſie an. Worte fand er nicht gleich,

denn er war zu ſehr erſchrocken. Endlich ſagte er:
Vielleicht war ich zu voreilig? Verzeihen Sie,

aber ich war tatſächlich in Sorge, daß mir einer zu
vorkommen könnte. Jch bitte um Verzeihung, Sie
ſind noch in Trauer, das hätte ich mir doch eigent
lich denken können. Jch gewähre Jhnen gern Be
denkzeit.“

Elmes Mundwinkel zuckten verächtlich.
Ich brauche dieſe Bedenkzeit nicht, und ich glaube

ehrlicher zu handeln, wenn ich Jhnen ſchon heute
ſage, daß ich weder jetzt noch ſpäter Jhren Antrag
annehmen werde.

Ludwig Hirchfeld überlief es ſiedendheiß. Dieſes
Mädel hier nicht beſitzen, all dieſe Schönheit einem
anderen überlaſſen Nicht auszudenken.

„Mein gnädiges Fräulein, ich bin unermeßlich
reich. Sie werden doch nicht ſo töricht ſein und dieſes
Leben in Armut einem Leben an meiner Seite vor
ziehen 2“

Er wußte nicht, der Herr Ludwig Hirchfeld, wie
e er ſich jetzt den letzten Reſt Achtung verſcherzt

atte.
Elme von Dörring warf den ſchönen Kopf zurück

ſagte klar und feſt:
„War ich nicht deutlich genug? Jch will Jhre

Frau nicht werden. Weder jetzt noch ſpäter. Und
ich bitte Sie, mich jetzt zu verlaſſen.“

Sprachlos vor Enttäuſchung und Wut ſah er ſie
an. Dann ging er zur Tür, dicht an ihr vbrüber.

„Wenn der beſte Wille ſchnöde verkannt wird,
dann kann man das nicht ändern. Doch ich weiß
ſchon heute, daß der Tag kommen wird, an dem Sie
froh ſein werden, wenn Ludwig Hirchfeld Jhnen
ſeinen Namen und ſein Geld anbieten würde.

Nachdem er ſich ſo einen möglichſt guten, wenn
guch theatraliſchen Abgang geſichert hatte ging er.

Elme von Dörring faltete die Hände
Lieber Gott, laß mir die armſelige Heimat hier,

damit ich immer und immer Leute ſeines Schlages
zurückweiſen kann.

„Frau von Löwenried wünſcht dem gnädigen
Fräulein einen Beſuch zu machen“, meldete Anton
eines Tages, als es draußen ſchon ſtark herbſtelte
und er bereits im Gartenzimmer eingeheizt hatte.

Elme ſah ihn faſſungslos an. h
Frau Geheimrat von Löwenried? Sie iſt ſehr

ſtols und ſie hat uns bisher ſtreng gemieden. War-
um kommt ſie nun auf einmal? Jch weiß nicht,
ob ich ſie empfangen ſoll. Es liegt zuviel zwiſchen
einſt und jetzt.“

Schweigend ſtand der alte Mann vor ſeiner
jungen Herrin. Aber in ſeinen treuen Augen las
ſie die dringende Bitte, dieſen Beſuch anzunehmen.

„Jch laſſe bitten, Antonnd Anton ging. Wenig ſpäter ſchloß er die
Tür Man einer hohen, ehrfurchtgebietenden

rauengeſtalt.erehe willkommen, Frau Geheimrat“, ſagte
Elme und küßte die Hand der Dame.

Frau von Löwenried umarmte das junge Mäbd
chen herzlich. Jhre Stimme klang warm und
mütterlich:

Liebe kleine Elme, ich war immer eine Freundin
der Dörrings. Nur in den letzten Jahren konnte ich
micht mehr zu Jhnen kommen. Wir wollen lieber

dem Wege öffentlicher Submiſſion verſteigert worden.
Der Zuſchlag wurde von einem Kommiſſar der eng
liſchen Regierung erteilt, doch iſt bisher weder der
Name des Steigerers noch der Betrag der Kaufſumme
bekanntgeworden.

Furchtbare Bluttat
in einer polniſchen Krankenkaſſe.

Ein gewiſſer Koſtrzewſki, der angeblich Mit
glied einer oppoſitionellen Partei iſt, drang im Gebäude
der Krankenkaſſe in Czenſtochau in das Arbeits
zimmer des Jnſpektors, in dem außer dem Jnſpektor
der Regierungskommiſſar und der leitende Arzt der
Krankenkaſſe weilten, und feuerte, ohne ein Wort zu
ſagen, mehrere Schüſſe auf die Anweſenden ab, die alle
drei tödlich getroffen wurden.
aus dem Zimmer, ſchoß einen Krankenkaſſenbeamten und
einen Patienten, die ſich zufällig auf dem Gang be
fanden, nieder und tötete ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß. Die Verletzungen des Beamten und des
Patienten ſind ernſter Natur.

Gasexploſion in Los Angeles
Jm Jnduſtrieviertel der Stadt Los Angeles

ereignete ſich eine ſchwere Gasexploſion, bei welcher
33 Perſonen teils ſchwer, teils leichter
verletzt wurden. Das vierte Stockwerk eines Wohn
hauſes wurde durch die Gewalt der Exploſion voll
kommen zerſtört, im weiten Umkreis wurden durch den
Luftdruck alle Fenſterſcheiben eingedrückt. Der Sach
ſchaden wird auf mehr als 100000 Dollar
geſchätzt. Die Bewohner des Unglückshauſes wurden
von einer Panik ergriffen und ſtürzten laut ſchreiend
auf die Straße. Die Polizei ſperrte ſofort die Um
gebung des Exploſionsherdes ab und begann zuſammen
mit der Feuerwehr die Aufräumungsarbeiten, um etwa
noch unter den Trümmern liegende Verletzte zu bergen.

Ehemann wider Willen.
Ein ziemlich einsig daſtehender Fall wird aus

Madrid gemeldet. Ein junger e Graf
entſchloß ſich, ſein Kavalierleben zu beenden und zu
heiraten. Zuſammen mit der Auserwählten ſeines
Herzens, und ſogar in Begleitung einer Anſtands
dame ein junges Mädchen darf in Spanien nach
der Anſicht der ariſtokratiſchen Geſellſchaft nicht ein
mal auf dem Standesamt allein mit ihrem Bräuti-
gam bleiben begab er ſich auf das Standesamt,
Um die nötigen Formalitäten zu erledigen. Großwar das Erſtaunen des nichtsahnenden Bräutigams,
als der Standesbeamte in groß anſah und ihm er
klärte, daß er wegen verſuchter Bigamie angeklagt
werden könnte; denn er wäre bereits im Eheregiſter
als verheiratet vermerkt. Die Braut fiel in Ohn
macht, die Anſtandsdame war empört und der
Bräutigam vollſtändig kopflos. Er ſtellte Ermitt
lungen an, die folgendes ergaben: Ein Freund des
Grafen, ein bewährter Don Juan, pflegte in ver
ſchiedenen Standesämtern Madrids Scheinehen zu
regiſtrieren. Weiß Gott, wie er zu den dazu nötigen
Papieren gekommen war. Tatſache iſt, daß man ihn
an Stelle des Grafen vor einiger Zeit rechtmäßig
getraut hatte. Dem Grafen blieb nichts übrig, als
ſeinen Freund bei dem Staatsanwalt anzuzeigen.

26 Stunden unter Waſſer.
Der 62jährige Taucher Kapitän Daueſe wollte
in dem Putchartvainſee bei New Orlegns eine
Damminſpektion vornehmen. mit einem

Taucherhelm angetan, ließ er ſich in den See her
unter den er durch einen Unglücksfall erſt nach
26 Stunden wieder verlaſſen konnte. Der alte
Taucher arbeitete auf dem Grund des Sees an einer
Schleuſe, als er durch einen Bruch an dieſer gegen
einen Pfeiler geſchleudert wurde, wobei ſeine Sicher
heitsleine zerriß Zuſchauer am Ufer des re be
merkten den Unglücksfall und holten ſofort andere
Taucher zur Hilfe herbei. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Luftzuführung in Ordnung geblieben war.
Man fürchtete aber bei. dem Alter des Kapitäns,daß er in dem kalten Waſſer erfrieren würde, da
er außer dem Helm keinerlei Taucherausrüſtung an
hatte. Arbeiter löſten ſich ab, um ihm vom Lande
aus dauernd Luft nach unken zu pumpen. Jn
größter Eile mußte eine eiſerne Krippe gebaut wer
den, um das durch den Bruch in der Schleuſe immer
heftiger andrängende Waſſer zurückzudämmen und
es anderen Tauchern zu ermöglichen, an die Un
glücksſtelle heranzukommen. Nach 26 Stunden war
es erſt i e de Daueſe ans Tageslicht her
gufzuholen. ie durch ein Wunder war er Uunver
leht geblieben, er war nur, nach ſeinen eigenen
Worten, „ein wenig müde“.

micht erſt von all dem Traurigen ſprechen. was bis
jetzt in Jhrem Leben war. Es wird auch für Sie
wieder Sonnenſchein kommen, glauben Sie mir. Und
ich bin heute gekommen, Sie zu bitten, doch recht
oft in meinem Hauſe zu ſein, Elme. Jch möchte
Mutterſtelle an Jhnen vertreten, und ich alaube, daß
es ganz im Sinne Jhres lieben Mütterchens ſein
würde.“

Mit den letzten Worten hatte Frau von
Löwenried Elmes Herz ganz und gar gewonnen.
Doch einige Bedenken blieben.

Elme ſagte offen:
„Jch bin ganz arm und ich paſſe nicht in Jhr

ſchönes, vornehmes Haus. Die jungen Damen
würden über mich lachen. Beſtimmt würden ſie das.
Und das ertrüge ich nicht.“

„Warum, Elme? Warum ſollte man über Sie
lachen 2“ fragte ſehr ernſt Frau von Löwenried.

Groß und klar ruhten die Augen Elmes auf dem
Geſicht der Dame; dann ſagte das Mädchen:

„Vater konnte mir nichts hinterlaſſen. Jch habe
kein Geld, um mir die notwendigen Toiletten be
ſorgen zu können, die ja nun doch einmal zum ge
ſellſchaftlichen Verkehr gehören.“

„Wenn man ſo jung und ſchön iſt wie Sie, dann
iſt man nicht arm, Elme. Aber ich weiß. daß Sie
noch Jhre Rente beſitzen. Damit läßt ſich bei ge
nauer Berechnung gewiß etwas für Jhren perſön
r Verbrauch herausholen. Nun, wir werden ja

e

Die zwei Damen ſaßen dann noch lange Zeit bei
ſammen, und Frau von Löwenried ſtrich ein paar
mal zärtlich über das rotblonde Haar.

„Sie glauben ja gar nicht, wie wir uns freuen
auf Sie. Meine Mädels und ich. Wann dürfen wir
Sie alſo bei uns erwarten Am liebſten wäre es
uns, wenn Sie überhaupt gleich einige Wochen
kämen, damit Sie all das Traurige ein wenig ver
geſſen. Sie leben ja viel zu einſam hier. Das iſt
nichts für einen jungen Menſchen. Und dann wollten
wir doch auch die Kleider beſorgen.“

Elmes Augen ſtrahlten die alte Dame an.
„Jch weiß gar nicht, wie ich Jhnen danken ſoll,ne Frau. Wie ſoll ich Jhnen Jhre Güte nur

2re (Fortſetzung folgt.)

Der Täter lief ſodann

h
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Kirchliche Nachrichten

ten h de nſnädchenkit n eSonntag, den 19. Oktbr. 1930 (18. n. Trinit.) ittwoch, es Uhr? Jungmädchenbund in De t in der Alten Schule. Donnerstag, 8 Uhr: Zum
Evangeliſche Gemeinden. Bibelſtunde in der Alten Schule Schutae

Kollekte fü e ächſ. i e Se eS e e Se Katholiſche Gemeinden. e e eEs predigen Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt ar oder Ab heute ſtelle ich in Markranſtädt, Schkeu
Dom. (Geheizh). Vorm. 10 Uhr: Sup. h achamt mit Predigt. n Uhr S diger Straße im genaügen KrobitzſchenKramm. (Amtswoche derſelbe Vorm. Letzte hl. Meſſe mit Predigt. 6 Uhr An er Brust- Ca- Grundſtück einen größeren Transport beſter,

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor dacht. reellen d ſchwerer und mittlerer hochtragender u. friſche m
Wüuttke. Donnerstag abend 8 Uhr
MiſſionsBibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Eingang Brauhausſtr. Miſſionar
Delius. Dom Frauenhilfe erſt am
29./10. 1930, abends 8 Uhr, im „Tivoli“.

Dom Mädchenbund: Mittwoch, den
22. Oktober, abends 8 Uhr im „Herzog
Chriſtian“.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. ia e Friedrich Monsees ganz bequeme peslegenaſto z j f jDibelſtunde Brete Straße 18. Papor Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1. m ſſeſledort vei Bremervörde m Teilzahlung Soiide Ausfähruno
Angermann. Freitag abend 8 Uhr:Kirchenchor. Breite Straße 18. Lehrer Vuſch. kündung. Donnerstag Vibelſtunde. Stöcker ſche Stadt et Gebr. Scheibe

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mon Apotheke; Adler Möhe Anzahlung 10tag abend 8 Uhr. Turnen im Schloß Drogerie, W. Kies u 2- er e 39 Mt. Merseburggartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung, An der Geiſel 5. Paſtor

Schule. Montag, 8 Uhr Evangel.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver

Palmen

jaubigte Zeus-
Ziese sprech. für

lich; Gotthardt
Drogerie, Herm.

milchender

(zirka 25 Stück) ſowie Zuchtbullen mit Ab
ſtammungsnachweis (Oſtfrieſen u. Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet
gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Landwirtſchaft, Zucht- und Milchviehexport.

d. berühmten, ſchweren weſt

Möbel
cusctellung

Verkauf gegen

ür 50 Mk.

Telefon Nr. 2035

Schmale Str. 25 Gr. Sixtistr. 14

iem. Emanuel; Neu z r 1000 Mt.g ä langgeſtreckt, Möbel u 75Altenburg. 10 Uhr: warkt Drogerie, fäliſchen an. hannoverſchen Raſſe, an nahenS Wern n e e der ſchönſte Zimmerſchmuck jetzt Herm. Wege e e en e dere n Möhe ehe 100 t
Donnerstag nachm. 4 Uhr: Gedächtnis- ſehr pres s wert zu haben bei Droger. Fritz Leberl; e u e 14 8.10wöch 14.19 Möbel für I t.

e (ſür beide Kreiſe ad De on h i i e lin der Herberge zur Heimat. e ier Verpackuntpro Stück per Nachnahme ab hier. Ver packung Herrenzimmer tag, dem 19. Okt. 1930,e en n r v Albert r echt So gaheg n wird wie derehnet durtchgenemmen. Es gee Wonn, ung d n arten
Wie n 112 Uhr Kinder Möchel, Drogerie; langen nur geſünde und allerbeſte Ferkel zum Schlafeimmer u m rot:esdienſt. onnerstag abend 8 Uhr. Blumenhaus am Gotthardtsteich und Blumen Lauchſtädt Apoth. Verſand und ſind dieſelben friſch und wider Korbmöbel Lichtspielhaus „S on

ädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kratzen

ſtein. Montag: Kirchweihfeier. Vorm.
9 Uhr: Paſtor Scheibe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Kandidat Winkler.
Leung. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schumann.

haus Bismarckſtr.73. Die reichhaltige Auswahl
die Sie dort, mit Preiſen ausgezeichnet, zur
Schau geſtellt finden, wird Sie überzeugen.
Fernruf 2185.

u. GoetheDrogerie,
Joh. Schulz; Leung:
Drog. Georg Groh;
Schafftädt: Paul
Schwalbe und wo

Plakate ſichtbar.

ſtandsfähig. Die Ferkel ſind tierärztlich unter
ne ſeuüchenfrei und ich garantiere für ge
unde Ankunft noch 6 Tage nach Empfang.
Genaue Bahnſtation angeben.
Anton Otto, Ferkelverſand, SchloßHolte

bei Bielefeld, Ruf 42.
Von meiner Leiſtungsfähigkeit zeugen viele frei

Kinderwagen
Aparte Kuüchen
vowie einzelne

Höhelstücke

über

C
zu besuchen.

n haftehe e n W eine S willige Dankſchreiben und Rachbeſtellungen. See arten n n e n
Diensiag abend s Uhr Uebung des Kirchen Silshüte 4 m en c echors. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel umpreffen T Neue und gespielte ſchränke, a Stühle,
ſſunde. e j gueh eloktrische und aredi gGshlit ſh. Vorm. 103 Uhr Faſterſ nur 2 s J enhhent klügel, Pianos unsispſoiplanos Nerts Freie Lieferung e r

umann. e wen f 9Beunga. Vorm. 8 Uhr Fredigt ottesdienſt Geschw. 22 e Harmoniums Möbelhaus e mer
Ni S e espie peixoſci non Amt 75. e H. Fuchs Herrenzimmer11 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarrſaale. Heagen Nacht. inon herabgesetzt. Halle (Saai Se S f2 n eMontag nachm. 4 Uhr: Kinderchor Amarbeiten Helgrube 9 inon, ſ30rmbr. 1.25 Selbstklingende t en 1

Abende e Semnia n Organe an ſ. nnge Billigste Preiseen r J ungmädchenbund. Mitt gen er andolinen, Lauten, (im Hauſe der Nordſee).e n n Amtlich vorgeſchriebenen z
d v o e S e H Labend nachm. 4 Uhr: Helferbeſprechung. nd e F l 8 j jpri a s 21 Geiststra Be 21Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. ndigungs ormu are nax Käther 7

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt S Schmalestr. 21/28. ſoVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. r vuee und e o JWnnrcen e r eng 5 eſchäf ranme Runstsplelzlither mit Hotenrolten in neuer, abgeänderter Becleut. rhein. Kornhbrennere
8 Preis 10 Pf. t IIb ft Teilzahlung Tausch cher Form vorrätig Likörfabrik und WeingroßhandlungS ganse Vorm. 9 Uhr: Kindergottes vorrätig Lkallbetten J Buchdruckerei s uCht für den hiesigen Bezirk

30verschied.Sroßkayng. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Buchdruckerei Meer ren Kyfſnhüuser-fech nie Th. Röbner V S e 5 3 T e
NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottes Th. Rößner Mk. 22.- an Frankentragusen ingeneur- nd Merseburg zum Beſuch von Beamten und ſolventer
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr: Kinder ödeol-Rarnisen Mehnert Kleine Ritterſtraße 3. iſibl-Rarnlsen. Privatkundſchaft gegen hohe Proviſion.gottesdienſt in Neumark. ,8 Uhr: Merſeburg Heigrube e e d e mJungmänner- Verſammlung in der Alten Kleine Ritterſtr. 8 e e e de Maſſe getr
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Oktober 1930.
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Nur Großksmpfe!

Berbvytfag n Merseburg
Fußba 99 W. auf dem 99er Platz Handb al MTV-ATV. auf dem Kasernenhof

Merſeburg, 18. Oktober.
Derby! Das Wort faſzinierk! Hat noch nie ſeine Wirkung rfetgt Mag es ſich um jede x-be

war
a Syorkart handeln, ſobald ein Derby auf dem Programm ſteht, ſin

et as Beſonderes, über all dem anderen Stehendes, mit hö
die Maſſen elekkriſiert. Man er

chſtem RNervenkitzel und last, not
least der ke nun einmal dazugehörigen möglilichſt 100prozentigen Senſakion. Die Meiſtinter

ierten ſind bis zum Rand mit fa erzender Spannung angefüllt und wehe, wenn nicht alles nachunſch gehl. Dann entlädt ſich der re Exploſionsſtoff oft mit elemenkarer Gewalt. Dieſes un
mittelbare, impulſive Miterleben aber iſt Hauptreiz jeder Derbykonkurrenz. Wer möchte ihn miſſen?

Bas Duelſ 99 V.
Unterbrechung der DerbySiegesſerie der 99er?

Was dem Derby für die breite Maſſe der Zuſchauer
diesmal erhöhte Zugkraft verleiht und das Intereſſe
gegenüber den letzten Begegnungen der Ortsrivalen noch

ſteigert, iſt die vielfach verkretene Meinung, daß in den
etzten Wochen eine gewiſſe Annäherung in der Spiel

ſtärke unſerer beiden Ligamannſchaften ſtattgefunden hat.
Tatſächlich iſt dieſe Annahme nicht von der Hand zu
weiſen. Denn während beim Sportverein zur Zeit
Zeichen einer Stagnation feſtzuſtellen ſind, über die auch
der ſenſationelle 8. 0-Sieg über Kayna die kritiſch Ein
geſtellten nicht völlig hinwegtäuſchen kann, hat ſich der
V. unter dem Druck der Abſtiegsdrohung zuſammen
geriſſen, und es ſcheint ihm auch gelungen zu ſein, den

D-— ——„——„———m2,*,—

Fußball-Derbeg za
GPportw. O9 W D. um 15 Uhr
Vorh. Reſerven u. die 3. u. 4. Mannſchaften beider Vereine

ch
wiederaufſteigenden Aſt gerade noch am äußerſten Ende
zu erwiſchen. Wenn dieſe Beobachtungen ſtimmen, dann

könnte es evtl. geſchehen, daß die nun ſchon ziemlich
lange Kette der Derbyſtege des Sportvereins morgen
plötzlich einen Riß bekommt. Was natürlich wie eine
Bombe einſchlagen würde.

Man wittert vielfach eine Derbh
Senſation

und wird ſich um jeden Preis in persona überzeugen
wollen, ob ſie Wirklichkeit wird oder ob der Sportverein
en von der Krautſtraße immer noch über
egen iſt.

Bei Ortsrivalenkämpfen ſind Momente beſonders
phyſiſcher Natur mit ausſchlaggebend Die Spiele der
letzten Jahre lieferten den Beweis, daß visher oft der
Sportberein den beſſeren Start hatte und die piele

beſſer durchſtand, während der VfL. in der zweiten
Spielhälfte nachließ. Wir ſind geſpannt, ob das auch
morgen zum Ausdruck kommt, glauben es aber kaum.

Spiel um den GruppenPokalmeiſter ſiegte der
portverein glatt 5:0 und die vorjährigen Punktſpiele

endeten 2:0 und 4 1 für den Sportverein.
Die Mannſchaften:

grourerein 99. Rodett; Buttner, Franke; Zander, Ehitt
Heitkamp, Mackwitz, Thon, VBenße, Roßburg.

V König Häne, Kigler; Pl. Becker; Sander,mat hie a e Guter on
Auf beiden Seiten gegenüber dem letzten Spiel alſo

ein verändertes Bild. Bei 99 kann Brödel noch nicht
wieder mit, da er von Chemnitz her noch an einer Ver
letzung leidet, dafür ſpielt Jan der wieder. Jm An
griff ſpielt auf Thons früherem Poſten Mackwitzz.
Und dafür Heitkam p am linken Flügel. Der VfL
Angriff ſpielt ohne Aſſer und Vollmer. In der Läufer
reihe fehlt beim Vfe. der gerade in Derbys zu Glanz
leiſtungen aufſteigende Bartſch

U. E. ſtehen die Ausſichten auf Pari!
Es iſt für morgen weder beim Sportverein noch beim
V mit zuverläſſigen Werten zu kalkulieren, wodurch
ſich die Unſicherheit noch weiter vermehrt. Alles in
allem ſcheint uns im Augenblick lediglich das eine feſt
zuſtehen, daß der gelbblaue Sturm dem blauweißen
auch zur Zeit noch überlegen iſt. Ob dies im gegebenen
Fall den Sieg bedeutet, ſoll der 19. Oktober entſcheiden

Die Ouvertüre zum Derby:
Der Kampf der beiden Reſerven

Hier geht der VfL. mit größeren Ausſichten in den
Kampf. Die 99 er Reſerve hat bei ihren bisherigen
Kämpfen reichlich Pech gehabt Das Können der

ſchaft ſteht höher als es in den bisherigenRſanlen t hen an den ihenige

GOrfscerby cier Turnerhancdba ler
MTV. oder ATV.? Der mit Rieſenſpannung erwartete Rivalenkampf ſteigt morgen vormikkag

auf dem Kaſernenhof.
Noch nie war die Frage nach dem Sieger in dieſem

Derby ſo umſtritten und ungewiß wie in dieſem Jahr.
In den letzten zwei Pflichtſpielen ſtellte MTV. den
Sieger, während die folgenden beiden Freundſchafts
ſpiele vom ATV. gewonnen wurden. Auch jetzt ſind
beide Mannſchaften wieder gleich ſpielſtark, ſo daß das
Derby ein ungemein ſpannender und lebhafter Kampf

TV. ATV. 10 Vhr Kasernenhof

Von allen Akteuren machte Gröbe (Teuchern) den
entſchieden beſten Eindruck.

Die Ergebniſſe der Kämpfe:
e S i ger S e Punktſieger über Spaar
freudigere. Huhn dorf II (W) ſiegte nach Punkten über
Rönneche (H.) nach durchweg eren miſchen Leiſtungen

uhndorf T (W.) war Köhler
ihn auch meh zu Boden

e Könning (W.) und Rian (H.) vorten (veſſer:S e en dem ſich tapfer wehrende
o. e v e hrendene be den henen h einen S. upkampf, und

n uzu werden e Seit den letzten Spielen aben e e e e r gegen
ſich die Mannſchaften faſt gar nicht verändert V. Se ne Dur e iſ squäliftziert. Sas
hat lediglich einige Umſtellungen vorgenommen,
während MTV. in der Zwiſchenzeit ſeinen Mittel
ſtürmer Netz infolge Wegzugs einbüßte, wodurch der
Sturm ſtark geſchwächt wurde.

Die Mannſchaften werden ſich in folgender Auf
ſtellung gegenübertreten:
MTV.:

Woigk
Brohde Becker

Mettin Vollmer Göhle II
Kümpe. Heyne Engel II Hoffmann Göhle I

c

Bielig Etzrodt Heinz Knothe BeineKörner Schwarze NaumannSchadly Dreder
Kabiſch

ATV.:
Betrachtet man dieſe Mannſchaftsaufſtellungen ge

dauer, ſo ergibt ſich, daß MTV. die etwas beſſere
Läuferreihe und ATV. den wuchtigeren Sturm auf
weiſt, während die Hintermannſchaften völlig gleich
wertig ſcheinen. Alſo ein Bild der Ausgeglichenheit.
Eins wird alſo den Ausſchlag geben, und das iſt die
Kampfkraft Hierin beſißt ATV.s Elf wohl ein

lus.
Die morgen umſtrittenen zwei Punkte braucht nun

die eine Partei genau ſo nötig wie die andere, üm ſich
vom Tabellenende n en Hoffen wir, daß ſich
beide Mannſchaften krotzdem eines fairen Spiels
befleißigen, und daß die wirklich beſſere den Sieg
erringt.er beſtens bekannte Schiedsrichter Kain, Halle,

ſollte dafür ſorgen, daß die Gemüter nicht über
ſchäumen. Das Spiel findet r h e dem
Kaſernenhof ſtatt und dürfte auf die Merſeburger
Sport und Turngemeinde auch diesmal Anziehungs

kraft ausüben v
Weitere Spiele des MTV. II. Frankleben I III --Kayna;I. Sende gernke en Jugend I. Schüler Röſſen ler

Kraftsport

Boxkämpfe im „Tivoli“
Am Freitagabend veranſtaltete die Boxabteilung

des halliſchen FC. Sportfreunde Boxkämpfe im
„Tivoli“. Box-Großkampftag lautete die Reklame. Sie
verſprach aber mehr als gehalten wurde. Auch der
Beſüch ließ diesmal ſehr zu wünſchen übrig. Unzu
friedenheit herrſchte beim Publikum darüber, daß bei
den meiſten Kämpfen Jugendliche gepaart wurden.

Hancibal der Sporter

Turnerſchaft und Fußballbund.
Der Verkragspartner am grünen Tiſch.

Die Verwaltungsratsſitzung, die auf. Veranlaſſung
der Deutſchen Turnerſchaft zuſammen mit Vertretern
des DFB. und der DSB. am Sonntag ſtattfindet,
wird im DT.- Haus in Berlin abgehalten. An ihr
nehmen als Vertreter der Turner der Vorſitzende der
DT. Dominicus, Oberturnwart Steding und
der Spielwart Braun gardt keil, als Vertreter des
FußballBundes der 1. Vorſitzende Linnemann
und der Vorſitzende des ſüddeutſchen Verbandes Kar
tini, als Vertreter der DSV. der 1. Vorſitzende

Lang und der „Held von Dresden Notar Jerſch,
Weſtdeutſchland.

Earnera ſoll Soldat werden!
Wie man aus Paris erfährt, hat der italieniſche

Rieſenboxer Carnerag von den franzöſiſchen Militär
behörden eine Nachfriſt von 6. Monaten erhalten,
innerhalb welcher er ſich zum Militärdienſt zu ſtellen
hat. Dieſe Friſt läuft am 26. Juni 1931 ab und nimmt
Bezug auf die Naturaliſierung, um die Carnera vor
Antritt ſeiner Amerikareiſe in Frankreich eingekommen

iſt. Hält Carnera dieſe Friſt nicht ein, ſo wird er
von der Gendarmerie als ſäumig verfolgt und unter
ſteht der Militärgerichtsbarkeit, deren Maßnahmen man
mit Jntereſſe entgegenſehen darf, da Carnera in den
nächſten Tagen in Frankreich eintreffen wird.

Das Arbeitsamt in Fürth
kontrolliert arbeitsloſe Fußballer.

Das Arbeitsamt in Für th übt ſchon ſeit einigen
Wochen eine Kontrolle darüber aus, ob die arbeits
loſen Fußballſpieler „anderweitige“ Einkünfte haben.
Es behält die Ausweiſe der arbeitsloſen Ligaſpieler
zurück. Dieſe müſſen ſich Montags verantworten, ob
bzw. welche Speſen ſie erhalten haben. Der Verein
des betreffenden Spielers hat die Angaben zu beſtätigen
und näher zu begründen, wofür die Speſen gezahlt
worden ſind.

Neuer Rekordverſuch von Ladoumegue.
Jm Anſchluß an den am Vorſonntag in Lyon in

folge ungünſtiger Witterungs- und Bahwwerhältniſſe
mißglückten Rekordverſuch im 1000-Meter-Lauf wird
der franzöſiſche Weltrekordmann Jules Ladou
megue, Paris, am kommenden Sonntag im Pariſer
JeanRouirStadion, der Stätte des von ihm neu ge
ſchaffenen 1500-Meter-Rekordes, abermals den von
Dr. Peltzer mit 2:25,8 Min. gehaltenen Weltrekord
über 1000 Meter angreifen. Der Rekordverſuch findet
in der Pauſe eines Wenn e ſtatt und wird durch
die Mitwirkung von Martin, Keller und Feger unter
ſtützt. Ladoumegue ſelbſt iſt ſehr zuverſichtlich und er
wartet diesmal ein Gelingen dieſes Verſüches.

Ringkesmpfe im „CasſnoMannſchaftskampf im Ringen zwiſchen MTV. Merſeburg und TV. 1861 Weißenfels am Sonnkagabend.

Nach halbjähriger Pauſe kommt das Ringen in
Merſeburg morgen wieder zur Geltung. Nach der erſten
erfolgreichen Veranſtaltung der ſchwerathletiſchen Ab
teilung des MTV. dürfte auch der neuerliche Kampf
wieder ſtarken Zuſpruch finden. Die Weißenfelſer
Mannſchaft iſt techniſch ausgezeichnet. Dennoch iſt es
ſehr fraglich, wie der Kampf enden wird. Merſeburg
hat in den leichteren Gewichten beſonders ſtarke Kräfte,
die in den diesjährigen Kämpfen um die Kreismeiſter
ſchaft ſehr beachtlich abſchnitten und die wohl kaum zu
ſchlagen ſind.

Jm Fliegengewicht ſtehen ſich zwei erfahrene
Ringer, Ball (M.) und Klöppel (W.) gegenüber.
Klöppel war mehrmals Kreismeiſter, Ball erlangte in
dieſem Jahre die Kreismeiſterſchaft und auch ſonſt
wertvolle Siege. Er befindet ſich in Hochform und
ſollte auch diesmal ſiegen. Jm Bantamgewicht,
Strüber (M) gegen Zühlke (W.), ſtehen ſich zwei gut
veranlagte Jugendliche, die an der Höchſtgrenze ihrer
Klaſſe ſtehen, gegenüber. Der kemperamentvolle
Strüber ſollte Ball entt. in der Siegerreihe folgen. Jm
Federgewicht, Fünk (M.) gegen Krüger (W.), iſt Funk
der routiniertere und dürfte trotz ſeines leichteren Ge
wichts den Sieg erlangen. Jm Leichtgewicht kämpfen
die bekannten Ringer Ganß (M.) und Thierſch (W.)
um den Sieg. Leider iſt Ganß in den letzten Tagen
verletzt worden, wenn dies keinen Nachteil mehr bringt,
kann auch er Sieger werden. Mit dem Wellkergewichi
wird ſich das Blätkchen für Weißenfels wenden. Wenn
hier Mertner (M.) gegen Biſchoff (W.) über die

Diſtang geht, dann ſollte das Reſultat für Mertner
ſchmeichelhaft ſein. Biſchoff iſt ein Ringer, der ſeinen
Gegner mit blitzſchnellen Schleuder- und Armfallgriffen
zur Strecke bringt. Jm Mittelgewicht treffen ſich zwei
Kräfte, Grimmig (M.) und Pöhlitz (W.), die beide zur
Zeit in beſter Form ſind. Pöhlitz war vorjähriger
Kreismeiſter und Grimmig konnte in dieſem beim
Kampfe um die Kreismeiſterſchaft den 2. Platz belegen.
Der Ausgang des Kampfes iſt vollkommen offen. JmHalbſchwergewichlskamyß Mettin (M.) gegen Amelung

(W.), ſollte der erfahrene Amelung Sieger werden.
Jm Schwergewicht ringen Meſeberg (M.) und Bart
mann (W.). Hier ſtehen 4 zwei gleich kräftige Ringer
gegenüber. Sie ſollten ſich einen höchſt intereſſanten
Kampf liefern, deſſen Ausgang offen erſcheint.

Merſeburg dürfte alſo auch diesmal in den leichten
Klaſſen überlegen ſein, während Weißenfels in den
ſchweren Klaſſen ausgleichen kann. Der Kampf wird
für Merſeburg gleichzeitig einm Maßſtab ſein zum Kampf
gegen TuSpV. Röſſen, der am Sonntag, dem
265 d. M., in Leung (Siedlungsturnhalle) zum Aus
trag gelangt.

Wer wird der Sieger im morgigen Kampfe ſein?
Es ſei noch bemerkt, e der Kampf in zwei
Gän gen ausgetragen wird.

In dem den Kämpfen vorausgehenden Kunſt-
turnen am Reck wird ſich die 1. Riege des MTV.,
die zur Zeit über gute Turner verfügt, dem Publikuw
vorſtellen.

Auch n Maſſe Fußbal-Derbuy
In Halle kämpfen Wacker und Boruſſig um die Vormachk, 98 und 96 aber um die Loslöfung vom Tabellen

ende! In Kayna ſtellen ſich die Rokhoſen vor!
Derbyſtimmung herrſcht morgen auch in Halle.

Dort ſtoßen die gegenwärtig führenden halliſchen
Fußballmannſchaften

Boruſſig und Wacker
aufeinander. Das Derby im Norden wird entſcheiden,
ob ſich die Wackeraner den Nimbus als einzige Mann

Wiehtige Posftionskämpfe
Sowohl in der 1 a, als auch in der 1 b Klaſſe geht es um wichtige Punkte In Merſeburg VfL. Hall. RE.

Mit Ausnahme von Eintracht und BlauWeiß ſind
am Sonntag in der 1a Klaſſe ſämtliche Mann
ſchaften tätig. Es ſtehen ſich gegenüber

psV.-os, Poſt 96,Wacker-Boruſſia, VfL.—HRC.
Uns Merſeburger intereſſiert natürlicherweiſe das

letztgenannte Spiel weitaus am meiſten. Es ſindet,
wie aus dem Inſerat erſichtlich iſt, vormittags 10 Uhr
auf dem VfL.-Platz ſtatt. Unſere VfLer werden ſich
ehrenvoll ſchlagen. Als Favoriten in den übrigen
Spielen gelken PSV., Boruſſia und 96.

Jn der 1bKlafſe paaren ſich
Lauchſtäst-Reichsbahn,
Polizei Merſeburg Zſcherben.

In beiden hen wird es hart hergehen. Jm
Spiel Reichsbahn Lauchſtädt wird es ſich entſcheiden,
ob Lauchſtädt oder die Reichsbahn die Führung über
nimmt. Jm Falle des Sieges von Lauchſtädt kann ſich
jedoch Zſcherben an die Spitze ſetzen, d. h. wenn unſere
Polizei den kürgeren zieht. Wir hoffen jedoch, daß die
Polizei weiß, Um was es geht, denn ein Sieg bringt
die Mannſchaft an die 3. Stelle der Tabelle

VfL. vder SRC.?
Das morgige große SporklerHandballſpiel

auf dem VfL.- Platz.
Schon am Vormittag ſtehen ſich die beiden Gegner

auf dem VfL. Platz gegenüber, ſo daß es d Inter
eſſenten möglich iſt, neben dem Fußballt uch
dieſes beſtimmt nicht unintereſſante Handb zu
ſehen. Der Ausgang des Spieles erſcheint of enn
die Ruderer haben ihre Leute wieder vollſtändig bei
ſammen Die Mannſchaft will ſich für die in den
Pokalſpielen erlittene Niederlage revanchieren, doch
werden die Ruderer auf Widerſtand unſerer Blau
Weißen ſtoßen, denn ein Verluſt dieſes Spieles be
deutet die Aufgabe des vierten Platzes. Der VfL.
tritt in der bekännten Aufſtellung an.

Bfe. Damen fahren zu Halle 96, um gegen deren II. Elf
das ſällige Verbandsſpiel auszutragen.

PSV. ſpielt gegen Zſcherben.
Eine intereſſante Begegnüng der 1 Klaſſe auf dem

Hofe der Polizeiunterkunſt. Da die Angelegenheit be
züglich der Punkteabſprechung aus dem Reichsbahnſpiel
r den PSV. noch nicht entſchieden iſt, haben die

oliziſten alle Urſäche, das morgige Spiel äußerſt
ernſt zu nehmen.

In den bisherigen Spielen ſtellte ſtets der PSV.
den Sieger, und wir erwarten ihn auch morgen, wenn
guch nach hartem Kampfe, in Front. Spielbeginn
15.30 Uhr. PSV. II Marathon Röſſen T (18.30
Uhr in Röſſen).

99 I Sportring Mücheln I.
Da die 9er morgen verbandsſpielfrei ſind, haben

ſie mit dem Sportring Mücheln ein Freundſchafts
ſpiel abgeſchloſſen. Kurg vor der Spielpauſe

VfL.-Platz, Hand b all De ga

V. HRE.Beginn 10 Uhr vormittags
konnte überraſchenderweiſe Mücheln mit 4:3 die Ober
hand über 99 behalten. Die 9er ſpielen einesteils mit
Erſatz, andererſeits aber auch mit Verſtärkung durch
Hübener (welcher von ſeinem Londoner Studium
zurückgekehrt iſt). Der Kampf kann als vollkommen
offen angeſehen werden. Er findet bereits vormittags
10 Uhr in Mücheln ſtatt.

BfB. Lauchſtädt Reichsbahn Halle,
In den bisherigen Verbandsſpielen haben die Lauchſtädter

ihr ſolides Können unter Beweis geſtellt und ſogar vorläufig
den zweiten Tabellenplatz belegt. Mit Spannung erwartet man
nun am Sonntag den Punktkampf, wo der Neuling wohl eine
Prüfung auf Herz und Nieren“ zu abſolvieren hat. Als
Kavorit geht die Reichsbahn in den Kampf VB. Lauchſtädt
DantenSportluſt Teutſchenthal Dameit, Knaben Reichsbahn
Halle Knaben.

Marathon I PSV. Merſeburg II. Beide Mannſchaften
kreuzen zum erſtenmal die Klingen, es iſt daher eine Voraus-
ſage über den Sieger trotz Formverbeſſerung der Leunaleute
nicht gut möglich.

ſchaft ohne Minuspunkte weiterhin e können
und damit gleichgeitig der Herbſtmeiſterſchaft ſo nahe
re daß ſie ihnen faſt nicht mehr verlorengehen
ann.

Es iſt vertrauter Boden, auf dem die Wackeraner
ihre exponierte Poſition gegen den Gaumeiſter zu
verteidigen haben. Da die Blau Weißen morgen
wieder ihre volle Mannſchaft einfetzen können, ſind
die Ausſichten für Boruſſia wenig roſig. Bisher iſt

allerdings der Altmeiſter nur ſelten ohne Nachteil an
den Boruſſen vorbeigekommen.

In Kayn a kämpfen die Gelbhoſen gegen Favorit
Halle um die Siche vor dem eiten in die
untere Tabellenregion, wobei es ſicherlich nicht zart
hergehen dürfte, und in Halle ſtreiten ſich zwei ſo ver
diente Pioniere wie 98 und 96, die einſt zur Prominenz
des Verbandes zählten, um die letzten Tabellenplätze.
So wandeln ſich die Zeiten! Die Gegenüberſtellung
für morgen:

98-96, Boruſſia Wacker,
99 V. Kayna Favorit

dündigt die Mobilmachung der beſten Kräfte aller Be
teiligten an. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die beidenDerhyraänpfe, die in Halle wie in Merſe wieder

Tauſende auf die Beine bringen werden ber
raſchungen enden Jm Geiſeltal rechnen wir mit einem
re aber Vorſicht, die Rothoſen ſind ge
ähklich!

t

Die Rothoſen in Großkaynga.
Favorit Halle gaſtiert morgen bei Kayna, alſo eine

Mannſchaft, die Unſeren Geiſeltalern eigentlich nicht
beſonders „liegt“. Die letzten Treffen zwiſchen dieſen
Gegnern endeten mit 1.0 für Favorit bzw. 2: 1 für
Kayna. Wenn man berückſtchtigt, daß Kayna gegen
wärtig beſſer als im Vorjahre iſt, dann könnte man
zum Schluß kommen, daß morgen auf eigenem Boden
ein Kaynger Sieg fällig wäre. Doch Kayna ſpielt
ohne Weber und, was beſonders ins Gewicht
n Moſenheuers Mitwirken ſteht noch nicht
jeſt. Das könnte den Ausſchlag für einen evtl.
halliſchen Sieg geben. Hart wird der Kampf, wie ſtets
alle Kämpfe gegen die halliſchen Rothoſen. Möge ein
halten harter Schiedsrichter das Spiel in den Grenzen

alten.

Sporkverein 98—BVfL. 96.
Auch ein Traditionskampf, den meiſt die 98 er bisher ge

wannen. Gegenwärtig aber ſieht es gar nicht danach aus als
ob die alte Uberlieferung zu ihrem Rechte kommen ſollte
Viel beſſer als die ſen ſind die Wer allerdings ger

Zeit auch nicht.
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Die Ih Klaſſe
Dicht am Serienſchluß!

Die Zweiteilung dieſer Klaſſe hat ſich bisher be
währt. Die Spielabwicklung erfolgte reibungslos und
iſt außerordentlich ſchnell vor angekommen. Jn
Gruppe A kann morgen bereits der Bilanzabſchluß
vor ſich gehen. Das gegenwärtige Bild wird ſich kaum
noch verändern, denn das noch ausſtehende Spiel wird
lediglich dazu dienen, die Führerſtellung Ammendorfs
noch zu unterſtreichen. Erſter in dieſer Abteilung
bleiben alſo die in der vorigen Saiſon abgeſtiegenen
Ligiſten und Letzter die Leunger Marathonen.
Schkeuditz und Meuſchau aber haben ſich ziemlich feſt
in der oberen Hälfte verankert. Ganz ſo weit iſt
die BGruppe noch nicht. Da haben die Preußen und
Paſſendorf unter ſich noch den erſten Platz aus
zumachen, den man überwiegend den jetzt wieder auf
volle Tourenzahl angelangten Preußen vorausſagt.
Offen iſt ferner noch die endgültige Beſetzung des
3. und 4. Platzes, die morgen in Halle zwiſchen
Mücheln und den Sportbrüdern „geregelt“ werden ſoll
und die dem Sporktring hoffentlich keine Enttäuſchung
bringt. Über den Anſpruch auf die 6. und 7. Poſition
haben ſich Beung und Eintracht noch auseinander-
zuſetzen. Morgen ſpielen:
A. Ammendorf Polizei, B. Sporkbrüder-Mücheln.

Während in der A-Gruppe der Sieger ſo gut wie feſt
ſteht, iſt das Treffen der B- Gruppe eine Angelegenheit
von höchſt zweifelhaftem Ausgang.

Sportring Mücheln
mißßt ſich mit Sportbrüder in Halle.
Das wird ein ſchwerer Gang für den Sportring!

Es geht nämlich in dieſem Spiel um mehr als nur den
vorläufigen 3. Tabellenplatz, denn der Sieger bleibt
den beiden Spitzenreitern, Paſſendorf und Preußen,
hart auf den Ferſen. Der Verlierer dagegen kann
ſeine Meiſterſchaftshoffnungen für dieſes Jahr ruhig
begraben.

Betrachtet man die Ausſichten beider Gegner, dann
muß man den Hallenſern, die zudem noch den Vorteil
des eigenen Platzes haben, infolge ihres durchſchlags
kräftigeren Sturms ein Plus einräumen. Wenn es
dem Sportring gelingt, den Gegner durch ſchnelle
Anfangserfolge in Verwirrung zu bringen, dann kann
Mücheln ein Sieg gelingen. Uhde (Wacker) pfeift.

VfB. Lauchſtädt SpV. 30 Scholkterey I.
De ten Rivalenka in Lauchſtädt müßt tſich kſaeten nen t e e W

Spiele des Sportvereins Spergant.
Am Sonntag ſpielen T. BlauWeiß I (15.30 Uhr, in Halle);BlauWeiß II (14 Uhr, in Halle); J. Jugend I. e

Vf. Merſeburg (10.20 Uhr); Knaben-Wengelsdorf Knaben
n Wengelsdoxrf).

Ankere Mannſchaften
SpBV. 99: III. und IV. auf den 99er Plätzen (12 Uhr)

gegen Vfe. II und IV.
V. III---99 III (12 Uhr); IV.--99 IV. (12 Uhr); I. Jun.

gegen Beung 26 I. Jun. (II Uhr); I. Jug. Spergau I. Jug.
(10 Uhr in Spergau); I. Knaben Neumark I. Knaben (10 Uhr
in Neumark).

SpV. Kayng: III.-Röſſen II (Geſellſch.«Spiel), Junioren
gegen 99 (in Mexrſeburg); Jugend in Neumark; Handball- Knaben
gegen Poſt Halle (in Kaynaſ.

Preußen II. Wegwitz J
gegen Braunsdorf II lin
Neumark Junioren (in
Junioren (11 Uhr,
(10 Uhr, in Röſſenſ.

Marathon Neu-Röſſen: II. Kayna III (Kayng); III. gegen
Olympia II (Halle); Knaben Preußen Knaben (Röſſen).

Sportring Mücheln: II. -Sportbrüder II (in Halle); III. geg.
Zöſchen II lin Zöſchen); Junioren Wegwitz in Mücheln);
Knaben Braunsdorf (in Mücheln).

FV. 1912 Zöſchen? Die I. Mannſchaft iſt ſpielfrei; II. gegen
Mücheln III Ein Zöſchen); Jugend Beung Jugend (in Beuna).

VfB. Schkeuditz. Jun Pfeil Leipzig Jun.; Jugend Guts
VfB. Schkenditz. Jun Pfeil Leipzig Jun.; Jugend Guts

Muts Leipzig Jugend

Preußen ſpielt in Schkeuditz.
Geſellſchaftsſpiel.

Eine recht intereſſante Paarung ſteigt in Schkeuditz
zwiſchen den Preußen und dem VfB. Jn früheren
Jahren lieferten ſich beide Mannſchaften immer
ſpannende Kämpfe, auch morgen dürfte es kaum
anders werden. Wohl iſt es kein Punktkampf, aber
dennoch intereſſiert der Ausgang gerade dieſes Spieles
allgemein. Treffen doch die beiden derzeitigen Zweiten
der „A und Be Abteilung zuſammen. Jede der
beiden Mannſchaften wird durch einen Sieg beweiſen
wollen, daß die eine oder andere Abteilung doch die
ſtärkere iſt. Wenn der Kampf nicht auf dem ge
fürchteten Platze des VfB. ausgetragen würde, müßte
den Merſeburgern ein kleines Plüs eingeräumt
werden. Aber auf eignem Boden und vor heimiſchem
Publikum ſind die VfB.er immer ſchwer zu ſchlagen
geweſen. Da die letzten Reſultate beweiſen, daß beide
Mannſchaften in guter Form ſind, ſollte es zu einem
flotten und auch ſportlich wertvollen Spiele kommen.
Falls Preußen den Kampf mit ſtärkſter Elf beſtreitet,
ſollte er auch die größeren Ausſichten auf Sieg haben.

(4 Uhr, Preußenplatz); III.
Braunsdorf); J. Junioren gegen

Neumark); T. Junioren- Schiepzig
Preußenplatz)) Knaben Röſſen Knaben

De ſetzten Herbstkämpfe!
Neben dem Merſeburger Turner-Derby: TuSpV. Neu-Röſſen tritt zum ſchweren

Kampf in Weißenfels gegen Frieſen an.
Der morgige Sonntag bringt die letzten Spiele

der Meiſterklaſſe der Herbſtſerie Jn Merſeburg
ſteigt das traditionelle Ortsderby zwiſchen M TV.
und ATV. GrünSchwarz gegen Rot-Weiß! Wer
wird Sieger? Beide Mannſchaften vermochten bis
her nur 2 Punkte zu erringen. Sie müſſen mehr
haben, um ſich in der Klaſſe zu halten. Möge ſich
der Pflichtſpielcharakter nicht allzuſehr in den
Vordergrund ſtellen, ſondern der Werbegedanke nicht
e werden. Dem Beſſeren ſoll der Sieg zu
allen.

TuSpV. Neu Röſſen fährt zu den Frieſen
nach Weißenfels. Röſſen muß in Meiſterform ſein,
um ſiegreich zu bleiben. Es ſteht unſeren Nachbarn
ein ſchwerer Kampf bevor. TuSpV. 1885 und
Du Vag. ſind ſpielfrei.

Frieſen Weißenfels
hat TuSpWV. Neu-Röſſen als Gegner.

Frieſen hat in dieſem Pflichtſpieljahr noch kein
Spiel verloren! Das ſagt alles! Ausſchlaggebend iſt
bei den Weißenfelſern die Stürmerreihe, die glängend
fundiert iſt. Das Torverhältnis gegenüber den anderen
Mannſchaften iſt ein ganz hervorragendes. Der
Weißenfelſer Torwart iſt eine weitere Skütze der Elf.

Röſſens Mannſchaft hat bisher mit viel Pech ge
kämpft, und morgen iſt es fraglich, ob ſie in voller Be
ſetzung fährt. Falls Erſatz für den Torwart eingeſtellt
werden muß, wird es für Röſſens Hintermannſchaft

ſchwierig ſein, den ſchnellen Weißenfelſer Sturm zu
halten. Die Hintermannſchaft wird alſo beſondere
Arbeit vorfinden. Die letzten Spiele gegen Frieſen
konnte Röſſen gewinnen, und gerade auf dem Frieſen
Platz hat Röſſen ſtets große Spiele geliefert. Röſſen
muß gewinnen, um die Verbindung an die Spitzen
gruppe nicht zu verlieren. Anderenfalls ſind alle
Meiſterſchaftsausſichten hin. Als Schiedsrichter wird
Scheider, Naumburg, zur Stelle ſein.

ATV. Kötzſchanu
ſpielt gegen MTV. Weißenfels.

Auf Weißenfelſer Boden kämpft es ſich beſonders
ſchwer. Immerhin ſcheinen ſich unſere Kötzſchauer
etwas akklimatiſtiert zu haben, denn gegen Germania
haben ſie recht gute Leiſtungen gezeigt. Wenn Kötzſchau
mit Selbſtvertrauen ſpielt, ſollte ein erfolgreiches
Abſchneiden durchaus möglich ſein.d lege (in Kötzſchau).

Bad Dürrenberg J MTBV. Weißenfels I.
Dürrenberg kämpfte in der letzten Zeit unglücklich

und hat die Form des Vorjahres noch nicht wieder er
reicht. Ein nie erlahmender Kampfeseifer zeichnet die
Mannſchaft nach wie vor aus, kann jedoch nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß bei den einzelnen Spielern
das techniſche Können noch recht unterſchiedlich iſt.
Trotzdem ſollte es dem Gaſtgeber gelingen, einen,
wenn auch knappen Sieg herauszuholen. Anwurf um
15 Uhr. Weitere Spiele: Dürrenberg J. Knaben
gegen Spergau Knaben; I. Jug--Spergau I. Jug.

MTV. Lauchſtädt T ſpielt gegen HTSV. Halle I.
Die Hallenſer ſtehen ohne Verluſtpunkte an der

Spitze der Tabelle Die Lauchſtädter, die erſt einen
Pluspunkt haben, brauchen dringend Punkte, ſonſt
könnten ſie in eine unangenehme Lage kommen, die
ihnen vielleicht das längere Verbleiben in der erſten
Klaſſe koſten würde. Ob nun aber die HTSV.er ge
willt ſind, die Punkte in Lauchſtädt zu laſſen, glauben
wir kaum. Anwurf um 15.45 Uhr.

Vorher: die zweiten Mannſchaften 1330 Uhr. Lauchſtädt
Jugend KTV. e Jugend; Lauchſtädt Knaben KTV. Halle
Knaben (in Halle).

TuspV. ReuRöſſen ISkädk. TV. Weißenfels I.
Röſſen hat bisher alle Spiele gewonnen während Weißen

fels ein Spiel unentſchieden ſpielte Beide Mannſchaften ſtehen
an der Spite, ſo daß am Sonntag in Göhlitzſch eine Vor
entſcheidung fallen wird.Werere Qkele des TugpV. Röſſen ATV. Merſeburg J
gegen Röſſen T Röſſen I Städt. TV. Weißenfels Nöſſen

Jugend „MV. Merſeburg II. Jugend; Röſſen I. b
gegen MTV. Merſeburg Knaben Röſſen II. Knaben--TV.
Spergau Knaben.

ATV. I ſpielt gegen TuspV. Neu-Röſſen I.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſeit längerer Zeit nicht

wieder gegenüber. Die letzte Begegnüng endete 322 für Röſſen.
D A. I ſpieft gegen TV. Möckerling J. ACV. Schüler

gegen TuVgg. Schüler

Knaben

Frieſen Frankleben IV. Merſeburg I.
Nach mehreren n ſtellt ſich die Frieſenmannſchaftihrem einheimiſchen Publikum wieder vor. Die Elf war von
Pech verfolgt und konnte bisher in den Pflichtſpielen nöch
keinen Sieg erringen, lediglich zu einem Unentſchieden reichte
es. Zurückzuführen ſind die Niederlagen darauf, daß die Mann
ſchaft noch nicht mit ihrer kompletten Elf antreten könnte. Auch
am Sonntag muß Erſatz eingeſtellt werden wodurch ſich eine
Umſtellung nötig macht. Spielbeginn 16 Uhr.

Weiter ſpielen Jugend MTV. Jugend (14.15 Uhr); Knaben
gegen Neumark Knaben; die II. Mannſchaft ſpielt auf dem
Reipiſcher Platz gegen Reipiſch b.

Spiele der Turneriſchen Vereinigung II. Turnerſchaft
Dürrenberg II. Die Merſeburger wollen hier Revanche nehmen
für die damalige 1:9- Niederlage. T. Jugend Möckerling;
I. Knaben ATV. Knaben.

Kaynga empfängt MTV. II.
Sollte Kaynas Sturm wieder mit ſolchen ſchwachen Stürmer

leiſtungen wie an Sonntag aufwarten, wird auch der Ausgang dieſes Spieles Awelſelhaſe ein. Für Kahyna bedeutet ein

gbermaliger Punktverluſt ein endgültiges Ausſcheiden aus der
Spitzengruppe. Spielbeginn 15 Uhr. Vorher ſpielen um 13
Uhr: Kayng Knaben Beunga Knaben; um 14 Uhr: Kayna II
gegen Beung II.

r

Es ſpielen weilerhin:
Meiſterklafſſe: Hall. TuSpV. GCV. Halle; TV. Diemitz gegenKTV. e; Städt. TV. Weißenfels Germania Weißenfels.

1. e: Langenbogen IV. Halle I; Neumark I Kötzſchen
Beuna MTV. Eisleben I Unterröblingen I; Oberröblingen I
gegen TBd. Eisleben I; Hettſtedt I Schraplau I; TuSpV.
Reu-Röſſen Ib-Städt. TV. Weißenfels VJ. Freyburg Igegen t Weißenfels I. 2. Klaſſe: TV. Diemitz I gegen
Ammendorf I; Großkaynag Ia--MTV. Merſeburg II; 1885 Merſe
burg II-Reipiſch Ia; Neumark II--Spergau I; Reipiſch Ib gegen
Frankleben II Großkaynag Ib--Kötzſchen-Beung II Langen
bogen II MTV. Eisleben II; Unterröblingen II--TBd. Eis-
leben II Kötzſchau IIS-Städt. TV. Weißenfels II; Groß
corbetha I M V. Weißenfels II; Teutonia Weißenfels TI
gegen Lützen J. Jugend: MTV. Eisleben Hall. TuSpV.;
DTBd. Eisleben Ammendorf KötzſchenBeuna-Neumark.

Olympiakandidaten des Schwimm-
verbandes.

Der Schwimmwart des Deutſchen Schwimmverban-
des behandelt in einem Artikel in dem Verbandsorgan
die Schwierigkeiten der deutſchen Beteiligung an den
Olympiſchen Spielen 1932 in Los Angeles
und kommt dabei zu dem Schluß, daß nach Amerika
ganz allgemein nur ſolche Wettkämpfer(innen) entſandt
werden können, die ernſthafte Sieges- oder mindeſtens
Platzausſichten haben. Nach der augenblicklichen Lage
kämen nach Anſicht des Verfaſſers alſo Schwärz, Göp
pingen, als Bruſtſchwimmer (vielleicht auch noch
Koppen, Leipzig, oder Sietas, Hamburg) in Frage,Ernſt Küppers, Bremen, als Rückenſchwimmer, ein

oder zwei Springer, neun Waſſerballſpieler, eine Bruſt
ſchwimmerin (ob Mühe, Rocke, Suchardt, Wunder uſw.
bleibt offen), eine Kuünſtſpringerin (wofür z. Z. zuerſt
an Jordan, Nürnberg, oder Kapp, Frankfurt [DT.],
zu denken iſt). Erwägenswert iſt daneben noch die
Entſendung einer Staffelmannſchaft für die 4 200-
Meter-Staffel, denn bei zielbewußtem Training der
200Meter Strecke iſt es unſerer Spitzengruppe durch
aus möglich, die Führung in dieſem Wettkampf zu
nächſt in Europa wieder an ſich zu reißen, was zu
gleich die Anwartſchaft auf einen Platz in der Olympi
ſchen Staffel bedeuten würde. So würde, wohlgemerkt,
unſere Mannſchaft für die Olympiſchen Spiele aus
ſehen, wenn wir ſie jetzt aufſtellen müßten

C Vervindll. Nacht.

Schiedsrichkerausſchuß für Fuß und Handball.
Die Schiedsrichter werden angewieſen, ab weichen de

Spielkleidung zu tragen, ſobald Spiele in Frage kommen,
bei denen Mannſchaften von Boruſſia, Cröllwitz und 96 Hand
ball) beteiligt ſind. Obige Mannſchaften tragen ſchwarze
Spielkleidung. Hohl. gabel.

Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 15.)

Sonntag, den 26. Oktober 1930.Ta, Spiel Nr. 1007, 15 Uhr: VſL. Me Boruſſia (Fauſt).
Nr. 1008, 15 Uhr: 96- Blau-Weiß (Thiem). Nr. 1069, 15 Uhr.
HRC. 98 (Räder). Nr. 333 a, 13.30 Uhr. Eintracht PSV.

Tb, Spiel Nr. 906, 15 Uhr Zſcherben- 1910. Nr. 216,
14 Uhr. PSV. Me--99.

Reſ. Spiel Nr. 217, 14 Uhr: PSV. Poſt (Lemke). Nr. 1010,
14 Uhr 96— Blau-Weiß (Muswieck). Nr. 1011, 14 Uhr HRC.
gegen 96 (Herz, PSV.).

Ib, Spiel Nr. 441, 15 Uhr. Böllberg- Reichsbahn II
(Katzmarek).

Spiel Nr. 913, 13.30 Uhr. PSV. IV-HRC. III(Bocuſſta). Nr. 756, 13 Uhr Blau-Weiß III--PSV. III (Kanu).
Damen: Spiel Nr. 85 a, 14 Uhr. Voruſſia- Teutſchenthal

(v. Dollen). Nr. 84 15 Uhr. 96 VfL. Me. Nr. 86 a, 15.45
Uhr: 96 II BlauWeiß.

Sonntag, den 2. November 1930.Ta, Spiel Nr. 826, 15 Uhr: Du Me. (Meurer).
Pr. 1015, 15 Uhr. Blau-Weiß HRE. (Lange). Nr. 648, 15 Uhr.
Eintracht Poſt (Groß).

Eb, Spiel Nr. 336, 15 Uhr. Zſcherben-99.
Reſ., Spiel Nr. 1016, 14 Uhr Blau-Weiß-HREC. (Berger).
II a, Spiel Nr. 654, 15 Uhr Braunsdorf Kayna. Nr. 158,

15 Uhr: PSV. Me. II Mücheln.
I b, Spiel Nr. 967, 14 Uhr Reichsbahn II--Weiſe.
III, Spiel Nr. 659, 14 Uhr: SRC. II--PSV. III.
Damen, Spiel Nr. 760, 14 Uhr Vf e. Me. Boruſſia
Die fehlenden Schiedsrichter werden vom Schiedsrichter

gausſchatß S veröffentlicht. Mit dieſen Spielen iſt die
erſte Serie beendet. Die noch ausſtehenden Spiele werden
am Ende der e Serie nachgeholt.

Spielabſetzung: Wegen Platzſchwierigkeiten wird das
Spiel Nr. 76 a (Kayna--Vfe. Me abgeſetzt.

s wald. (ges Burghardtt.
(Fereinsnaehriehten

BC. Preußen. Sonnabend, 18. Oktober 20.30 Uhr, VerDu m lung im Vereinslotkal. Zahlreiches Erſcheinen iſt
Pflicht.

l witg deren im Turnerheim.
iſt i

Algemeiner Turnverein E. V. Sonntag 19. Oktober 19 Uhr,Jahlreiches Erſcheinen

Des Der Vorſtand.V., Spielabteilung. Das Spiel gegen ATV. findet nicht
um 11 Uhr, ſondern um 10 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Der Spielausſchatß.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen E. V. Handbäallſpiele

am Sonntag: Sportplatz Göhlitzſch I. Mannſchaft gegen Städt.
TV. Weißenfels, 10.30 Uhr; II. Jugend MTV. Merſeburg
Jiend, 990 Uhr; Knaben M V. Merſeburg Knaben, 1456
Uhr Meiſterklaſſe fährt nach Weißenfels ab Leung 14 Uhr,
Treffpunkt 13.30 Uhr am Torplatz. Ia Mannſchaft ſpielt in
Merſeburg gegen ATV. Merſeburg I um 15.15 Uhr. II. Knaben
gegen Spergau Knaben um 13.30 Uhr.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.

Balkſpiele finden bei günſtigem Wetter morgen,
Sonntag, vormittag ab 9 Uhr auf allen Plätzen ſtatt. Zwecks
Mannſchaftseinteilung iſt pünktliches Erſcheinen erforderlich.

Allgemeiner Turnverein. Das Spiel der Meiſterklaſſe findet
ſchon um 10 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt. Spielleiten

MSCV., Spielabteilung. Handball am Sonntag Meiſter
klaſſe gegen ATV. (10 Uhr, Kaſernenhof), Reſerve und I. Jug.
in Frankleben Abfahrt mit der Reichsbahn 13.57 Uhr);
I. We in Röſſen (10.30 e I. Schüler in Röſſen (14.30 Uhr
III. Mannſchaft in Kayna Uhr, Abfahrt mit der Straßen
bahn 13.20 Uhr).

Her große Schachwettkampf
zwiſchen dem Schachklub Merſe burg und „Springer“ in Halle.

Wie wird der Merſeburger Schachklub dieſen großen
Wettkampf beſtehen? Kann die Merſebürger Mann
ſchaft morgen in Halle eine alte Tradition brechen?
Das ſind die zwei Fragen, die morgen ihre Beant
wortung erfahren.

Zweifellos ſteht in ſpieleriſcher Qualität und Stärke
der Schachklub „Springer“ Hälle an der Spitze des
Südgaues. Ja, man kann vorſichtig ſagen: mit an
der Spitze des Saale-Schachbundes. Nur zahlenmäßig
größere Klubs würden bei einem Wettkampf mit
„Springer“ Erfolg haben, wenn es ihnen gelingt, durch
Auswahl ihrer Spieler eine im Durchſchnitt höhere
Spielſtärke zu erreichen.

Der Schachklub „Springer“ Halle umfaßt heute
etwa 40 Mitglieder, davon ſind weit über die Hälfte
als ſtark aktiv anzuſprechen. Am 17. Januar 1928
ſtanden ſich erſtmalig die Merſeburger und Hallenſer
im Wettkampf an 16 Brettern gegenüber. „Springer“
gewann überlegen mit 1224 Punkten

In den nunmehr verfloſſenen Jahren haben ſich die
Kräſteverhältniſſe aber weſentlich geändert. Die Spiel
ſtärke der Merſeburger Spieler hat ſich in dieſer Zeit

bedeutend verbeſſert. Dies zeigt am beſten der vor
jährige Vier Städte Pokalwettkampf, hier konnte
Weißenfels gegen die Merſeburger Mannſchaft nur
knapp Sieg und Pokal gewinnen, nachdem die Merſe
burger Zeitz geſchlagen hatten und gegen Naumburg
remis hielten. Ebenſo iſt der, wenn auch beſcheidene
e unſerer Spieler zum Südgaukongreß zu er
wähnen.

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß der morgen
ſtattfindende Wettkampf äußerſt ſpannende und ſcharfe
Kämpfe bringen wird. „Springer“ wird alles daran
ſetzen, denſelben auch diesmal für ſich zu entſcheiden.
Die Merſeburger Mannſchaft dagegen iſt beſeelt von
dem Gedanken, den Widerſtand der Hallenſer zu
brechen. Sorgfältige Auswahl ermittelte die beſten
Spieler, auf ihre ſtärkſte Stütze, Fehrmann, müſſen ſie
leider verzichten.

Der Wettkampf wird nach den Beſtimmungen des
DSB. unter Zeitkontrolle ausgetragen und beginnt
Suah Uhr im Hotel Müller, Halle, Magdeburger

raße.

Programmvorſchan
für die Woche vom 19. bis 25. Oktober 1930.

Sonntag, 19. Oktober.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

16.10 Uhr. W. v. Scholz lieſt: Berliner Gruppe. 19 Uhr.
W. v. Scholz lieſt: Deutſchlandſender.

Konzerke.
7. Uhr Hafenkonzert: Norddeutſche, Berliner, Südweſt

deutſche, Weſtdeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 11.25 Uhr
Walter-Strauß: Weſtdeutſche Gruppe. 11.30 Uhr. Scherchen
Konzert: Berliner, Breslauer Gruppe. 12 Uhr: Kammer
Orcheſterkonzert: Mitteldeutſche Grüppe. 16.10 Uhr. Ekkehard:
Münchener Gruppe. 18.25 Uhr: KammerkonzeLt: Mitteldeutſche
Gruppe. 18.20 Uhr. Bach Händel: Berliner Gruppe 18.45 Uhr
Beethoven Lieder Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr. Mozart
Konzert. Münchener Gruppe 20.15 Uhr. Militärſymphonie:
Breslauer Gruppe, Deutſchlandſender. 20.50 Uhr Volkslieder
Königsberger Gruppe. A. 15. Uhr Ketelbey- Süddeutſche, Süd
weſtdeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
13 Uhr „Liebe macht erfinderiſch“: Mitteldeutſche Gruppe.

18.30 Uhr: „Varieté“: Königsberger Gruppe. 1850 Uhr: „Der
Narr mit der Hacke“. Berliner Gruppe. 20 Uhr. „La Boheme“:
Mitteldeutſche Gruppe. 21.30 Uhr. Der Sommergaſt“: Münche
ner Gruppe. 22.30 Uhr. „Der Brief“. Süddeutſche, Südweſt
deutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
11.30 Ahr: Steuben- Kundgebung Deutſchland ender. 11.30

Uhr: Glockenſpieleinweihung: Norddeutſche Gruppe. 15.15 Uhr.
Großer Grunewald- Preis Berliner, Norddeutſche, Breslauer
Süddeutſche, Mitteldeutſche, Königsberger Gruppe, Deutſchland-
ſender. 16.45 Uhr einleſefeſt: Sitdweſtdeutſche Gruppe.
18 Uhr: TonfilmAtelier: Königsberger Gruppe

Montag, 20. Oktober.
Konzerke.

10.350 Uhr: Dr. Weißmann dirigiert; Deutſchlandſender.
12.20 Uhr Ruſſiſches Konzert. Südweſtdeutſche Gruppe.14 Uhr: Meyerbeer. Berliner Gruppe, Deut ſchlanhfender 16. 15

Uhr: gZielowſky- Konzert. Breslauer Gruppe. 16.45 Uhr: Ge
widmet Norddeutſche Grüppe. 16.55 Uhr. Slowakiſche
Volkslieder: Breslauer Gruppe. 17.30 Uhr Ballett, Serenade,
Suite: Weſtdeutſche Gruppe 17.55 Uhr. Brahms-Schutbert
Lieder: Königsberger Gruppe 19.30 Uhr. Montagskönzert:
Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe 21 Uhr Zeit zu Zeit
Norwrddeutſche, Weſtdeutſche Gruppe. Deutſchlandſender. 21.15
Uhr: Wanderſchaft: Königsberger Gruppe 21.30 Uhr: Dr.
Niemann ſpielt Mitteldeutſche Gruppe. 21.50 Uhr Aguilar
Quartett. Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 00.30 Uhr:
Orcheſterſuiten: Berliner Gruppe.

Programme.
Sonntag, 19. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Prof. Dr. Wilmanns, Jena

Der Einfluß des Zinsfußes auf die Betriebsführung des
Landwirts.

68.30 Uhr Orgelkonzert aus der Frauenkirche, Dresden. Org.:
Hottinger.

09.00 Uhr. Morgenfeier. Erich Wagner, Halle, Tenor. Flügel:
Sammler. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Rettich.

11.00 Uhr: Hugo Adolf Bernätzik, Wien Neues aus Albanien.
11.30 Uhr. Fritz Reck-Malleczewen lieſt eigene Proſa. e
12.00 Uhr. Konzert. Dresdner Kammerorcheſter. eProf. Joſef Guſtav Mraezek. Soliſtin: Lotte ErbenGroll,

Cembalo.
13.00 Uhr. „Liebe macht erfinderiſch.“ Ein heiteres Opernſpiel

in 6 Bildern von Joſef Haydn. Neuer Text von Dr.
Hermann Goja. Muſikaliſche Bearbeitung von Gottfried
Kaſſowiß. Das Dresdner Orcheſter. Dirigent. Blumer.
Regie: Blumaut.

Lelstuneskählge Budlo Cerüſte
und erstklassige Ersatzteile

xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftßaüio ſeller
0 Ob. Breite Str. 13.

Telephon 2854.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeit.
Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde14.15 Uhr. Winke für die Land wirtſchaft.
1430 Uhr Bühnenrückblick. Sprecher Walter Steinbach.
16.15 Uhr. Von Berlin Von der GrünewaldRennbahn: Großer

Preis der Republik.
15.45 Uhr Sinfonie des Verkehrs. Eine Hörfolge von Erich

Forkner. Regie Hans Freyberg.16.45 Uhr Hrcheſterkongert. Funkorcheſter. Dirigent. Weber.

17.45 Uhr Vorſicht Ein Zwiedie Mutter der Weisheit.
geſpräch. (Am Mikrophon: Dr. Alice Rühle-Gerſtel und
Dr. Eva Schumann, Dresden.

18.25 Uhr. Konzert. Mitwirkende Helene Jung von der
Staatsoper Dresden, Alt; Arthur Richter von der Staats
oper Dresden, Klarinette; Karl Kötſchau von der Staats
oper Dresden, Baſſethorn; Theodor Blumer, Klavier.

19.45 Uhr Einführung in die Oper „Die Boheme“ Sprecher:
A. Schettler.

20.00 Uhr. Aus dem Neuen Theater: „Die Boheme“ Szenen
cats Henry Müurgers „Vie de Boheme“ (Künſtlerleben),
in vier Akten von G. Giacaſo und L. Jllica, deutſch von
Ludwig Hartmann. Muſik von Gigcomo Puccini. Muſi
kaliſche Leitung Oscar Braitn. Regie: Heinz Hofmann.

kundfunk
22.30 Uhr: Zeit, Preſſe, SportAnſchließend vis 00.80 Uhr von Berlin Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.90 Uhr: Von Berlin: Funk-Gymnaſtik
67.00 Uhr: Von Hamburg. Hafenkonzert,
8.00 Uhr Für den Landwirt.08.50 Uhr: Worgenſeier.
10.05 Uhr. Wettervorherſage.
11.00 e Elternſtunde.
11.30 Uhr. Aus dem Reichstag. KundgebunGeburtstages von General Steuben. Geftrete des Reichs

außenminiſters Curtius.
14.00 Uhr: Jugendſtunde.
14.30 Uhr: Chorgeſänge.15.00 Uhr. Mandolinenorcheſter- Konzert. Dirig.: Paul Goſſen.
Als Einlage 15.15 Uhr ca. Von der GrunewaldRennbahn:

Großer Preis der Republik. Am Mikrophon: Chefredak
teur Lüdecke.

16.10 Uhr: Wilhelm von Scholz lieſt aus eigenen Werken
16.35 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
18.00 Uhr. Prof. Dr. Günther Dyhrenfurth. Meine Himalaya-

Expedition.
18.30 Uhr: Heinz Karl Heiland Jagderlebniſſe in Kaſchmir (I1).
19.00 Uhr: Dichterſtunde. Wilhelm von Scholz lieſt zwei un

veröffentlichte Novellen: „Wie der Dichter Suſemichel
zum Verſchwender wurde“ und „Das Examen“.

20.00 Uhr. Von Stuttgart Konzert.
21.05 Uhr. Von Breslau: Milittar-Sinfonie.
2210 Uhr Wetter, Tages und Sportnächrichten (I).
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Tanzmuſtlk. (Fred Bird Tanz

Orcheſter.) S

Montag, 20. Oktober.
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.45 Uhr. D. Carl Seyffert, Dresden Die Gruppe „Hygiene

bei primitiven Völkern im deutſchen Hygienemuſeum.
12.00 Uhr Joh. Seh Vach-Stunde. (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca. Aus Operetten. (Schallplatten.
14.00 Uhr. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr Spielſtunde für Kinder, gehalten von Suſanne Bach.

Was man alles ſpielen kann mit Streichhölzchen und
alten Knöpfen.

15.00 Uhr: Frauenfunk. Ilſe Weiß, Berlin Die moderne Frau
in der heutigen Dichtung.

16.00 Uhr: Dr. Oscar Goetz, Berlin: Warum gehen wir ins
Theater

16.30 Uhr. Konzert. Funkorcheſter. Dirigent:. Weber.
Die Sendeleitung ſpricht. Dr. Fritz Kohl:18100 Uhr WarumProf. Dr. Wilhelm

Werbung für den Rundfunk?
18.30 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.

Friedmann: Andre Gide.
19.30 Uhr Wiener Abend.
21.09 Uhr: Carl Blumau erzählt heitere Wiener Geſchichten.
21.30 Uhr: Dr. Walter Niemann ſpielt eigene neue Klavier

werke.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Schallplatten.)

r ör
RKuncfunſchöÜrer

die es noch nicht wissen Das ou s
föhrlichs e Rundfonk-Progromm der
Welt vnd den weiferen interessanten

reichillustrierten Inhalt finden Sie io der
ölfesten deufschen funkzeitschrift

Der Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monotlich RM 2 Eine
Posfkarte an len Verlag Berlin N24 genügt

vnd Sie erholten kostenlos ein Probeheft

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.00 Uhr Schulfünk. Klaſſiſche Ssenen. „Weh dem, der lügt“,

von Grillparger (für Schüler vom I12. Lebensjahr ab).
Verbindende Worte und Regie: Otto Wollmann.

12.00 Uhr: Dr. Weißmann dirigiert. (Schallplatten.)
14.90 Uhr: Von Berlin Schallplätten.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Otto Wollmann: Wir machen

Kinderzeitung.
15.60 m Jugendſtunde. Paul Rienhaber: Jugend zur Jugend.

„Ber Student von heute.“

eine

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Kantor Adolf Strube: Neuee im Muſtkunterricht der ländlichen Fortbildungs
e.

16.30 Uhr: Konzert von Berlin.
17.30 Uhr. Dr. Heinrich Michaelis MuſikerNovellen.
18.00 Uhr. Viertelſtunde für die Geſundheit. Geh. San. Rat

Prof. Dr. Roſin: Wie erhalte ich mein Herz und meine
Gefäße geſund und leiſtungsfähig?

18.30 Uhr Hochſchulfunk. Prof. Dr. Hans Leiſegang. Moderne
Religioſität (II): Religion im Expreſſionismits.

19.00 Uhr. Lektor Mann und Studienrat Wilhelm Ohſe:
Engliſch für Anfänger.10,30 Uhr. Stunde des Landwirts. Rittergutsbeſitzer Vogel
ſang: Viehwirtſchaftlicher Lehrgang Die Tierzucht im
Wirtſchaftsbetriebe.20.00 Uhr. Von Hamburg: AUnterhaltungskonzert.

21.00 Uhr. Von Hamburg „zeit zu Zeit.
21.95 Uhr: Von Hamburg: „Geld.“Nach den Abendmeldungen Vom Dachgarten des Café Berlin

Tanzmuſir Kapelle Béla Bizony)60.30 Uhr Orcheſterſutten. Dirigent: Szenkawr.

anläßlich des 200.

e
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Nr. 245. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Orfober 1930.

Vor einer Preisermäßigung
für Braunkohle

Der Beschluß des Ruhrkohlenbergbaues, die Ver-
Kkaufspreise ab 1. Dezember um 6 Prozent zu er
mäbßigen, hat auch die Brage akut werden lassen, ob
die Braunkohlensyndikate sich diesem Schritt an
schlieben werden. Da der Ermäßigungsbeschluß für
Ruhrkohle völlig überraschend erfolgt ist, hat man
in der Braunkohlenindustrie hierzu noch nicht
Stellung nehmen können, so daß sich bestimmte An-
gaben über etwaige Senkungspläne auch für Braun-
kohle noch nicht machen lassen. Wahrscheinlich
Wird man aueh in den Kreigen der Braunkohlen-
industrie grundsätzlich den Standpunkt vertreten,
daß eine Preisermäßigung nur bei Innehaltung des
allgemeinen Senkungsprogramms vorgenommen
werden kann. Praktisch wird sich Voraussichtlich
zungehst eine empfindliche Absatzstockung für
Braunkohle ergeben, da weder Händler noch Ver
braueher Bestellungen ausgeben werden, wenn sie
damit rechnen zu können glauben, daß in näehster
Zeit eine Preisermäßigung vorgenommen wird. End-
gültige Beschlüsse der Braunkohlensyndikate dürften
Kaum vor Mitte nächster Woche zu erwarten sein.

Zement weiter ermähigt.
Der Norddeutsche Zementverband hat für sein

ganzes Syndikatsgebiet mit sofortiger Wirkung die
Aufpreise für hochwertigen und ſogenannten höher
Wertigen Zement um Weitere 20 Prozent gesenkt.
Ferner sind in zahlreichen Orten die Fabrikmarken
preise für Normalzement um etwa durehbsehnittlieh
20 RM. pro 10 Tonnen ermäbigt Wworden, insbesondere
auch für alles Stationen, in denen bisher eine en
Kung der Fabrikmarken-Listenpreise noch nicht vor-
genommen worden war. Scehlieblich haben auch,
und zwar für beinahe alle norddeutschen Empfangs
stationen, die Breise für die ebenfalls garantierten
normenmäßigen Pionierzemente eine Senkung um
etwa durchbsehnittlich 25 bis 30 R. erfahren

Auch der Süddeutsche Zementverband, Heidel-
berg, hat ſetzt für seine Bezirke Bayern und
Württemberg den Preis für 10 Tonnen Zement noch-
mals um 20 R. ermäbigt.

Höherer Kampfrabatt des Schraubenverbandes.
Der Schrauben- und Mutternverband in Düsseldorf

hat, wie unser Essener Korrespondent meldet, be
schlöossen, den bisherigen Kampfrabatt von 12 Pro-
zent mit gofortiger Wirkung auf 15 Prozent zu er
Röhen Wahrend der Kamptrabatt ursprünglteh nur
bis zum 31. Oktober d. J. gelten sollte, wurde er
nunmehr auf alle Lieferungen bis zum 31. Dezember
d. J. ausgedehnt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hildebrandsche Mühlenwerke AG., Böllberg- Halle.

Zu den vwidersprechenden Meldungen über den zu
erwartenden Abschluß erfahren wir von maß
gebender Seite, daß die Bilanzsitzung im Laufe der
nächsten Woche stattfinden wird. Nan beabsichtigt,
den Rohgewinn zur Modernisierung der Anlagen zu
rückzustellen und schlägt zu Gesem Zwecke Ap-
schreibungen in etwa Vorjahrshöhe (0,081 Millionen
Marb) vor. Ob darüber hinaus ein kleiner Rein
gewinn (im Vorſahre 5800 RA.) verbleiben oder ob
in unbedeutender Verlust Ausgewiesen werden
Wird, ist eine Bilanzierungsfrage. in größerer
Verlust ist Keineswegs zu befürchten

Wieder 6 Prozent bei der MAN. In, der Auf
siohtsratssitzung der zum Konzern Gute Hoffnungs-
hütte gehörenden Gesellschaft wurde mitgeteilt, daß

schlechten Wirtschaffslage ein sehr günstiges Bild.

liarde Mark. Gegenüber dem
Einfuhrüberschuß von 140 Millionen abgeschlossen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Oktober

Tendenz: Abbröckelnd.
Die Börse zeigte zum Wochenschluß ein recht

ruhiges Aussohen. Bei minimalen Umsatzen Kam es,
infolge der Unsicherheit hinsichtlich der Abstim-
mung im Keichstag, überwiegend zu kleinen Rück-
gängen. Die niedrigen Brankkurter Abendkurse
würden nur unwesentlich unterschritten, gegenüber
den gestrigen Mittagsschlußnotierungen ergaben sich
Verluste von zirka 134 bis 2 Prozent. Anregungen
kehlten, die schwachen Auslandbörsen mahbnten eher
zur Zurückhaltung und die Kaufauftrage außen
stehender Kreise, besonders am Kassamariſet, boten
eine gewisse Stütze, wurden aber teilweise durch
die Realisationsneigung der Spekulation ausge-
glichen Gelsenkirchen, Salzdetfurth, Körting,
BMVW., Sehblesische Zement und Aku lagen bis zu
324 Prozent schwächer. Andererseits waren Werte
wie Pfablbers-List, Klöckner, Pelten, Reichsbanke,
Allgemeine Lokal und Kraft, Bayr. Hypotheken-
bank, Hackethal, Schubert Salzer und Hirsch-
Küpker bis zu 2 Prozent, Berger sogar 5324 Prozent
gebessert. Nach den ersten Kursen War die Tendenz
Zzunächst nicht ganz einbeitlich. Dann traten bei
schleppendem Geschäft Abbröckelungen bis zu
2 Prozent ein. Nur Schiffahrtswerte waren auf
Käufe der Hamburger Arbitrage freundlicher. Gegen
12 Uhr würden die Verluste größtenteils wieder

Deutsehlands Vin- und Ausfubr bis zum 30. September 1930.
Die jetzt bekanntgegebenen Zahlen unserer Auhenhandelsstatistile

sich im reinen Warenverkehr bei einer Bintuhr von 8,1 und einer Ausfuhr von 9,1 Milliarden Mark (ein
sohließlieh der 0,5 Milliarden betragenden Reparations-Sachlieferungen) ein Ausfuhrüberschub von 1 Mil-

gleichen Zeitraum des Vorjahres, für den die Handelsbilanz mit einem

der Wert der Ausfuhr um 890 Millionen zurückgegangen
die Weltpreise der Rohstoffe, die Deutschland einführt, stark gesunken sind.

zeigen gegenüber der allgemeinen
Pür die ersten neun Monate dieses Jahres ergibt

hatte, ist der Wert der Einfuhr um 2 Milliarden,
Die Ursache liegt hauptsäehblich darin, dab

Hfandbriefmarkt war die Haltung heute nicht ganz
einheitlich. Im allgemeinen scheinen sich die Kurse
jedoch gut behaupten zu Können Devisen nur wenig
Verändert, Spanien und Buenos fester, die Geld
sätze ſtellten sich auch heute unverändert auf 424
bis 62 Prozent für Tagesgeld, 6 bis 724 Prozent
für Monatsgeld, um zirka 528 Prozent für Waren-
Wwechsel.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der C u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

18.10. 76.160. 18.10.16.10.
Bankaktien Hallesche Malzt el.ca 99.50 99.25 Hallesche MaschinHallescher Bankver, 102. 101. 50 Halſesche Röhrenw. 49 49.

Gew.- u. Handelsb. 48. Hüdebrand Mahlen, 17. 17.
Landkredit- Bank 74.50] 74. 50 Moritz Jahr ehe
Zörbiger Bankverein 50. 50. e v e t 25. 25.
Bergw. Akt. a. aiserb Schmiedeb, 45. 45.e Kyfhäuserhütte 53.50 53.25
Manst. Bergbau Söottfried Lindner 57. 56.Brehl. Braunſcohle ſtaol- ſrao.- Sehraplauer Ka 4.-
Riebeck Montag 83s0 79 VNadtm. Als leben 34, 36.50
Werschen-Weibent. Vegter Spes 28. 23.Bruckdorf Nietl WVegelin Häbner 38. 36.

Zeitezer Maschinent. 66.Industrieaktien. 7 eAmmendorf Papier 118. 110. e iel ahe r
Ammendorf Junge [I18.-—
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 50. 50. Bernb Saalmähl
Eisenwerk Brünner Bäühring, LandsbergEngelhardt- Brauerei ſ75. 174. Saebar Lorete
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker e icifa

Hallische Produktenbörse vom 18. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Ohne Gewäbt.
Amtliche Devisenkurse.

(Io Reichsmarlc) Ohne Gewähbr-

Interesses

zu Weizen
Auffassung
sich starke

zeichnen.

nachlässigt

gleichfalls
Weizenmeh

Absatz

17. 10. 16. 20. 17. 10. 16. 10.
Buenos 1 Peso 1.424 1.44 Augosl!. 100 D. 7.448 7.455
Japan 1 Jen 2.077 2.077 Kopenh, 100 K. 112.36 112. 39
Konst. 1 t. Pld. Lissab. 100 Esc. 18.98 18.83Lond. 1 Pld. St. 20.408 20. 409 Oslo 100 Kr. 112.35 112.37
Neuyork 1 Doll 4.1995 4.2008 Paris 100 Frk. 16.467 16. 465
Rio 1 Milr. Schweiz 100 Frk 51.57 61.63Amsterd. 100 G 169. 19 169.23 Soſia 100 Lewe 3.04 3.044
Ath. 100 Drchm, 5.44 5.44 Spann. 100 Pes, 40.91 40. 11
Brüss, 100 Belg. 58.54 58.54 Stockh. 100 Kr. 112.79 112.61
Danz. 100 Guld. 31.56 81.57 Budapest 100 P. 73.54 73.545
Hels, 100 f. M. 10,563 10.571 Wien 100 Schill. 59.225 59.255
Italien 100 Lire 21.935 21.99

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober.
Der Roggenmarkt

einer Annahme des Beimahlungszwanges von Roggen

rungspreise für die späteren Sichten 7 bis 9 M. über
Börsenschlußstand gelegen hbatten, machte sich zu
Börsenbeginn eine Beruhigung geltend
waren noch Preisbesserungen um 2 bis 3 M. zu ver-

ladung fehlt fast völlig, so daß die Umsatztätigkeit
stark beeinträchtigt wurde.

Auslandmeldungen
geschäft um 1 M. gedrückt.

Konzessionen bereit.
zeitweise Kaum am Markte; mit Eintritt der Be-
ruhigung am Roggenmarkte zeigte sich Angebot zu
50 Pf. erhöhten Borderungen. Hafer lag bei Kleinem
Geschäft stetig. Gerste hatte weiter schleppenden

steht im Mittelpunkt des
des Getreidehandels. Die Möglichkeiten

werden lebhaft erörtert und ſe nach der
über die neue Regierungsaktion ergaben
Preisschwankungen. Nachdem die Liefe-

Immerhin

Das Inlandangebot zur prompten Ver-

Weizen war etwas Ver-
und im Anschluß an die schwachen

im Prompt- und Lieferungs-
Inlandofferten Iagen

nur in mäßigem Umfange vor. Pür
I waren die Mühlen zu leichten Preis-

Roggenmehlofferten waren

Berliner Produktenbörse.

Berliner
Auftrieb

9791 Schwe

Für 1000 kg) 17. 19. (Für 100 kg 17. 10.
Weizen märk. 224—226 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 144 146 Futtererbsen 19, 00-21. 99
Rauhgerste 184-210 Peluschken 19.00-20.90lndustrie- und Ackerbohneo 17. 00-—18. 00

Futtergerste 166 180 Wicken 19.50-20. 50Neue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer märk. 142-155 Gelbe LupinenMais lok. Berl. Serradella, alte(hür 100 Serradella SWeizenmehl 27.90—35.00 Rappskuchen 9.39—9.80
Roggenmeh] 23. 50--26. 50 Leinkuchen 15. 10-—165. 20
Weizenkleie 7.50 00 Trockenschnitz. 5.3* 80
Roggenkleie 7.25--7.50 SojaSchrot 12.60-13. 10
Kaps 1000 kg Torfmelagse SLeinsaat, 1000 Eg KartoffeltllockenViktoriaerbsen 28. 600-32. 00 Rüben

1060 Kühe und Färsen), 1275 Kälber, 6368/403 Schafe,

seit letztem Viehmarkt: 1379. 705 Auslandschweine.
Es votierten:

Scehlachtviehmarkt vom 17. Oktober.
2210 Kinder (814 Ochsen, 336 Bullen,

ine. Zum Schlachthof direkt zugetührt

Heute Heute HeuteOchsen 1 54—86 Kühe 3 29—32 do. 339—44do. 2 651 do. 425 27 do. 4 45-—54
do. 3 80 Färsen 1 50 do. 5 335-36do. 4 46-48 do. 245-48 do. 6do. 5 do. 349--44 Schweine 1 58do s Fresser 40—46 do. 258 58Bullen 1 55-57 Kälber 1 do. 3do. 2 5254 do. 27334 do. 4 55-56do. 3 5051 do. 37981 do. 54284do. 4 48-—50 do. 445-—85 do. 6Kühe 1 42--47 Schafe 163-—68 Sauen 53
do. 2 3339 do. 255-60
Marktverlauf:. Bei Rindern rubig, bleibt Uber-

stand bei Kälbern und Schweinen rubig; bei Schaffen
gute Lämmer langsam, sonst Iustlos, bleipt Uberstand.

Berliner Metallnotierungen.sich nach u Jer ordentliehen Abschreibungen aufgeholt, darüber hinaus ergaben sich vieltach Tr wo Kilo Neue Erateſ ar 100 Kuo) Neue Ere (100 kg in RM.) 17. 10. 16. 10.
xon 1 423 254 V. 1364 050) RM. einschliebheh eine Gewinne m Tarbenmarkt ging es etwas
Vortrag für das Geschäftsjahr 1929/80 ein Kein S n Veizes [76 kg 241-243 Viktoriserbsen 24.00--26.00 Flektrolytkupter (180 kg) 96.25 96. 25gewinn von 221 V. 2,7 Min. Rat ergibt. Der lebhafter zu. Anleihen nicht ganz einbeitlich, Alt- Roggen (70 Es /k) 152-164 Euttererbsen 7 Hriginelk üttenroheiak (r. V.)
Am 17. Dezember in Augsburg stattindenden Pesitz Konnte bis auf 5 Prozent anziehen, Neubesitz e S Kemelted-Plattenzint S

i intergerste 175--190 eizenkleie Orig Hättenalumin, 98-99 170.00 170.00Generalversammlung wird eine Dividende von lag mit 624 Prozent etwas schwächer, Ausländer ge- Futtergerete 173-178 (mittelgrob) 7.25--7. do. i. Wale- a. Drahtbarr. 99 174.00 174.00
ieder 6. Prozent vorgesehlagen; der Rest von schattslos und wenig verändert. 5 prozentige Mexi- e 166-171 leere S e e d o wen e

r S ntimon-Kegulus 0032. 5 51.01 Mill. R. soll vorgetragen werden. Kaner im Verlaufe Prozent höher. Kueh am Trockesscknitzel l 5.00 60 Silb. Barr. ca. 900 fein (t, 1 eg) 19.80 5180 4980 50

e e eeeeeerrrreeeeerereerrerreeeeee W T S ne e r g g r S 2 m Z h rn nBReichsbankdiskont 5 Prozent. KRurszettel
17. 10.16. 10. 17. 10.16. 10. 17. 10. 16. 10. 17. 10.16. 10,

8 Leipz2. Messo Dynam. Nobel 64.251 65. Stett. Chammotte 44. es 72 Ver Stahlw. Eilenburg Kattun Stock Motor 42.50 Freiverkehr-Eriner Haler KaltS FSe ohn, Optionsschein 78.251 77. 10 Fleſctra Dresden 162.751 Ver. Thür. Meta n
V. Elektr. Lieferungsg. I116.75 114.50 Wanderer W 3450 33 a rwWon heute en Vortrage anr enee Engelnargt- Be ins e i der Sinn e re

(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgergilt gon den Commerz- o alten 123.50) 219.28 e e v e t e n(Drahtberieht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) Brivatbank Merseburg.) Halberet. Biankbe. Froveln Zucker 52.751 5 Zeiteer Masch le e e en
Halle Hettstedt 26. Glaue Zuelter 45. 46.50 lise Bergbau 221. i Seheldenendeli8. 10.117. 10. 18. 10.17. 10. 17. 10. 16. 10. Hamburger Hockb. 68.75 67.25 Greppiner W. S dito Genub 113.75 11280 d eidemande
i n n r Textil 55.50 Riebeck Montan 83.50 681.560 37 ansa Dampfseh. S a aschinen 61.Hamb. Pauett, 76.12 77.75 Kaliwerke Ascherel 197. 193. Anleihen Verein Elbeschift. ugchereg n e

Nordd. Lloyd 78.50 738.25 Karstadi 80.-90.50 er e t unten so rig soAdea 100.75 Klöcknerwerke 75. 172. Ablösungs Anl all Bankverein 101.75 Hoesch Stablw, 81.67 680.Berl. Handelsgesell Ludwig Doewe Nr. 1990 000 54.50 54.50 Deipz. Cred. -Anst, 99.50 99.50 n e Leipziger Börse Vom 17. Oktober
Comm. a. Privatb. 121.50 121.25 Mannesmanarökren 74.50 73.25 W e Industrieaktien, fionbolge Mäühle s S Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere burg
Darmstadt u. Nat. 160.25 160.50 Manst Bergbau 41.75 40.25 losungsreheig 6.751 6.60 Ammend. Papier ler 7s 115. 75 Kahl Porzellan 3733 17. 10. 16. 10 17. 10.16. 10.

S lämm 8 Prov. Sächs. Anhalter Kohlen 63.75 59. Köln-Neuesseno 62.25 61.50 u 10. 16, 10.Dedi Bank 116.50 115. Nordd. Wollkämm 54.25 i a8 3Oberschl Kole Pfandbrietfe 12.75 92.25 Aschaffenb. Zellst. 84.75 Gebr. Köorlivg 42. 35.25Dresdner Bank 115. 113.75 erse 4 Pro -Stehe d. rer Kykkh. Hätte 532.50 54. Aſtenbg. Landkr, 115.50 115.50 Leipz, Malzt. Schk.Reichsbank 219. 21 Orenetein Koppel o eenea e en v e ehe Brac e o es Leere Ines u rei unten el Si Hyp. aro alzwer eonhar raunk. 50 S urAkkumulatoren 118. her Salat yp o e Baeatt 29. 27.60 Leopold Grube 44. 42 Chem. Spinnerei Feipz. Spitzen 100. 97.25AEG. 118.75 110. hönia Bergbau t S o Bemberg 69.37 69.25 Torenz, C. A. Chromo Najork 82.50 s81.50 Lindner G. 55. 65.Jul. Berger 236.50 234.50 Polyphon 1s5,s0 157. at o liqu er e 4113 8 d e Buckauſ g9. 938.60 rn Spinn. 32. 32. Naumann- Br. 133. 132.
i Goldpt. Ser. 8 er. Kerlsr J.- W. 6.50 ix enest 125. 128. Cröllwitz Pap. Paradi ttBergmann Elektr. 133. so 9. e r wort m s öt p. 81 e Beton- u. Monierb. 91.251 91. NMotoren Deut- 63. 62.50 Dermatoid wie 60. 60. e e 24.50 a

Lont. Gummiwerke tebec ontan De Gold 84.-94.75 Bluwenkeld 23. 23. Nationale Auto 12. 11.6 Dtsch. Eisenhd z Pittle Mageh, ZoHannover 131. 132. Rätgerswerke 50.60 50.50 liqu. G. pt. 93. 63160 Braun u. Brikett 149.- 149. Norddeutesch. Kabel 12 122 Falle z 180. 130.Hkseh. Conti Gas Saledetkurth 272.76 275.— 8 hre Bod. Kr raunsehu Koklen, Zis so 218180 Oberschles, Eisenb 44.20 42 Falkenat. Gard, 77 Bolhvphon 155. 160.
Dessau 118.75 119. Sehuvert Sal. 7 GSoldpk Em 3 95.50 95. Brown Boveri ALt. 84.501 85. Phöni- Braun ritzsche Buchb, 27.50 28. Rauchw. Walter 18. 16.Disch. Erdöl 6.75 n e 148.50 148.25 45 Preuß Zen- Buderus Eisenw. 53.87 62.50 Pinsch A.-G. I80. 180. Glauzig Zucker 45.-44. Richter, J. C.d rn 66.25 e Sehuckert 137.25 135. e Bodenkredit S en 30. 837 r re 132. 130. Gnächtel Riquet Co. 106. 104. 52sch. Linoleum 169. Schultheiß 185.50 186.50 igu. Goldpt 34.25 33. almon Asbes Bsge. Elektron Groß -Kunst A. Rositzer Zucker 28. 28.Elektr. Licht u Kr es. 75 125. Siemens Halske l60 es 8 Seit e J r Herrn e Sorrehntot h Halle Zuckerratft. 34. 34. Sachsenwerk 30. 27.

Farbenindustrie 137.50 139. Stöhr S Co 7325 e s erg, e e Shem Heyges a 44.75 Rositzer Zucker 29. 23826 Hokbureg Quar 110. 110. Schubert Salzer 148. 140.
Feldmühle Pap. 123,50 122.50 Thär Gas Teipeig 148.50 146 e 2 Ato, liga. Chem. Gelsenk 44.50 43.50 Sachsenwerke 79.251 650 Kirchner Co. 39.50 34.50 Siemens- Glas 92. 92.
Gelsenkircheo 93. a Tieta Goläpt. 85.75 683.75 Chemn. Spinnerei r Sangerh. Masch, 100. 39. Kraftw. Sa, Thär, 76. 76. Stöhr Co. 72.50 71.50a era Um in eonar ie 117. Chillingworth 47.50 49.75 Sarotti Schok. 10s. 101.50 Landkr Leipzig 84. 683.50 Thär. Gas 148. 148.50es. t. elektr. Unt. 125. Alu 62.50 64,50 Industrie-Obligatio- Cröllw Papier rer J Sehering chem. 299. 239. Langb.-Pfannhe. 83. 93. Thür Wolle 111.50 110.25
Hacketa S bligati Daimler Motorern 24.50 24.- Sehles. Teztil 7.25 Sren terte en m. Zineberecr tech A. Teil 9s a Sehretger Hugo zie so Maurakütto e erHarpener Bergbau 92. 91.84 Westeregelo Alkeali 200. 198. nung Dich Kabel 57.87 5612 Schule ſus 39 39 Leipe. Baumwolle 102. 102. Wezel S Naumann 57,50 57.
Ilse Bergbau 220.50 Fellstofft Waldkot 119. 117.50 8 CLonti Cautch 98. 37.70 Disch. Wolle 6.62 6.60 Sieg Solingen sie Leipz. B. Riebeck 116. 112. Zitt. Mech. Web. 30. 26.
dto. Genuß 8 2 Klöckner 91. 390.50 Dürrkop- Werke a l Stabßtarter chem. 23.50 24. I Leipz. Feuer- V. 40. 40.



Miifeſden ſche Reveſte. Neochrichten Merſeburger Korkeſpondenk. Sonnabend den 18 Okkober 1930

auf Flur Branderoda am khcioger Hahn
Sonntag, den 19. Oktbr. 1930, nachmittag 43 Uhr

Veranstaltet von der sSächsischen Fliegerschuſe, Leipzig

Der bekannte Sexualforscher
Dr. Nax Hoclann spricht

am Montag, 20. Okt., 20 Uhr, im Tivoli e h
Der Achwangerschaftorernötung

ihre Technik u. ihre bevölkerungs- h
politische, gesundheitl. und soziale
Bedeutung
Oeffentliche Fragenbeantwortung!

Eintritt 50 Pf., Erwerbslose mit entspr. Aus-
Kulturkartell Merseburg.weis 30 Pf.

Keglerheim Fortſetzung des

GOktohberfestes
verbunden mit Schlachtefeſt?

„Wellfleiſch u. Bratwurſt Portion je 1 Mk.

r

un
kallschinmabsprung

flau

lola Schröter Vorescon

mr

Dr. Gulmann

Flugzougtührer bohm

Flugtehrer Menzol
Frau Lola Schröter -Vorescou

Heute u. morgen

Merseburg, Markt 19

Stimmungsmuſik Flotte Bedienung
An beiden Tagen ſtehen die Kegelbahnen
meinen Gäſten unentgeltlich zur
Verfügu ng.

Es laden frdl. ein Kurt Knoche u. Frau.

„Nersehurger Ratsſceſſer“
Sonntag 12--15 Uhr. Gedeck 2.00

Mockturtle-Suppe. Gänsebraten mit
Thüringer Klößsen. Apfelmus.

Abends: Aal blau, Enten-, Gänsebraten,

in Wolle und Seicde.

Js. Rebhühner u. weitere Spezialgerichte
Otto Ryssel. e

Zu der am Sonntag, den 19. Oktober 1930, e
212 Uhr, ſtattfindenden

Ausrtellung im Helmatmuseum
ladet der unterzeichnete Vorſtand die Einwohner
von Merſeburg u. Umg., insbeſondere die Mit
bürger, welche die Veranſtaltung unterſtützten,
hierdurch ergebenſt ein.

Hffnungszeiten: Sonntag, den 19. 10. und
26. 10. von 11-13 u. 15-18 Uhr. Außerdem
täglich von 15-18 Uhr.
Eintritt frei. Der Vorſtand.

Große Sixtistr. Große Sixtistr-

Oktoberfest
Sonntag vorm. 11--1 Uhr:

Frühschoppenkonzert
Nachmittags von 4 Uhr an:

Stimmungshbetriehb
Heute Sonnabend Tangabend.

Wer siegt
im Ringerwettstreit MTV. TV. 1861
Weißenfels am Sonntag, d. 19. Okt. 1930,
abends 20 Uhr, im „Kasino“.

Eisklub Merseburg (E. V.)
Einladung zur

Mitglieder Versammlung
aAamMittwoch, dem 22. Oktober 1930,

20 Uhr, im Ratskeller
Tag ges o r den u n
I. Verlesung der Niederschrift von

der letzten Mitgliederversammlung
2. Rechnungslegung und Entlastung
3. Aussprache über die Ziele und das

Fortbestehen des Eisklubs
4. Vorstandswahl
5. Verschiedenes

Aus Ihrem Stoff
fertige ich Jhnen
einſchließl. meiner

guten Zutaten ein.
mod. gutſitzenden

Anzug
für

a. f. unterſetzteHerr.

Atlaos
h 2erſeberrge Markt 18

Der Vorstand

frei. Feuerwehr

Merfeburg.
WMontag, d.

e 20. d. MW abds 8 üht
Zugführer

III
im Feld
ſchlößchen

Das Kommando.

Achtung Achtung
he ich hWo eZum

ins Reſtaurant „Zur
Klauſe“ (im Drei-

mädelhaus)

e B. 0

Preub.-Süddleutsche

Lotterie

Rächſte Woche Ziehung
der ebenfalls bedeutend
verbeſſerten 1. Klaſſe.
Lo ſe noch vorrätig
ſtaatl. Iotterieeinnanme

Raymond,
Halliſche Straße 33.

T EPPICH EDeutſch-Perſerca. 253 28.75
n X 453.754 58.75u. and. Qual. f. j. Zweck.

Muſter fr. geg. franko.
Se ch-Schorr,

lmenau 1.

weiß,Qu adrate vorgezeſchnet,
Kreuz- od. Stilstich, zum Zu-
sammensetzen von Decken

Größe 27)27 cm

Quadrate weiß,

Straminkissen
gemalt

Creas- Decken vess,

Steilig, vor gezeichnet

Kaffee- Decken
I grau,

vongezeichnet, 130160
3.85

Größe 42)55 cm

Ripskissen Lafehnet
moderne Farben

Creas-Kissen n O
vorgezeichnet, Gr. 40)60 cm Pf.

vorgezeichnet, neizendeMust., 8Gr. 80)80 40, 60 m 7 Pf.

Kaffeewärmer ves, 85S

Ripskissen schwarz,Vorgezeiehnet neue u O

Leuna, Merseburger Str.

Handarbeits-
Ausstellung

moderner Technik in Weiß- und Buntstickerei, sowie in Strickerei und Häkelei

Neue Modelle in Kreuz- und Spannstich, Decken und
Kissen, Kelim-Smyrna- Arbeiten

Größtes Handarbeits-Woll-Lager am Platze

18.
e 29vorgezeichnet, Gr. 35)85 cm Pf.

Muster zur Filet-Häkelei, Garne.

Küchen-
grau,handtücher 470

mit rot und blau vor gezeichnet

Korb- Deckenvor gezeichnet in grau mit u 55

blau besetzt Pf.
Nähmaschinen- 00decke grau, weiß 2

1
vor gezeichnet

Klammerschürze
in verschied. Ausführungen

Klöppeldeckchen 48
Handarbeit, rund 16 cm Pf.

Ovale Handfilet- 20
decke 30)65 cm

Filet-Tischdecken Geo
Kunstseſde gest. mit franzen,

130)160 cm 26. 00, 130 cm
für Filet-Kunstseicle hiein großer Farbenauswahl O

50- Gr. Lage

O
in farbiger Docke

12 AN

VOLLSTAND G
Ausführlicher, Hlustrierfer Prospekt

El kostenlos durch jede Buchhandlung

Restposten Stick-

Une geehrten Mitgliedern, ſowie der ge

garn

ehrten Mieterſchaft von Merſeburg geben
wir hiermit bekannt, daß wir ſeit 15. Okt.
er, im Grundſtück des Herrn Alberts in der
Schmale Straße, Eingang Kreuzſtraße, eine

Geſchäftsſtelle eröſf net
Geſchäftsſtd. n. nachm., auß. Sonnabd. v. 3-6 Uhr
Reichshund Dentſcher Mieter E. V., Sitz Berlin

Kreisverband und Ortsverein Merſeburg.

Matzkonzert ünd

S

aheAn

T

Ach kügelmann-lautsprecher-Anlage, Leipzig

Omnibusverbindung

Eintrittspreise: I. Platz RM. 2.00, 2. Platz RA. 1.25, 3. Platz RM. O. 75
Kinder 1. Platz RM. 1.00, 2. Platz RM. O. 50, 3. Platz RA. 0.25

Freier Eintritt fü r 1 Kind in Begleitung von Erwachsenen
Erwerbslose geg. Vorzeigung d. ordnungsgemäß. Ausweis RM. 0. 40

formscehöne Modelle, prima Qualitaten

Schſafezimmer neu este Modelle
beste Ausführung

Schränke v Weitlack, Birke u. Eiche lackiert

Tische Stühle
Chaſseſongues, Sofas a Folsterarb

Preiswerte Angebote

schwarz,

Reformbettstellen m. Pat.-
matratze, 33-mm-Robr, weiß od.

Holzbettstellen 90/190,
prima lackiert, extra schwer

Grammophonschrank 1950
Hartholz, fertig gebeizt u. matt

79
90/190

Auf Wunsch Zahlungs-Erleichterung!
Bei Kasse Höchst-Rabatt!

AR
Bitterfeld m Merseburg

Bismarckstr.

Lieferung frei Haus!

T

Domstraße Nr. 7

g „Keehlatt-
Butter

ist die Beste.
Ungesalzene

Tee Bufte
Pfd. 1.50

F. H. Krause

GSeschaäftsräaume sind per bald ein mit

Sie kaufen:

Zu nie wieder-
kehrenden

billigen
Preisen

Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit!

e

e

Besiechtigung ſohnendl e

Zur Erweiterung der ſtädtiſchen Kanali
ſation in der Leipziger Straße zwiſchen Teufels
tümpel u. Straße nach Meuſchau (Amtshäuſer)
ſollen vergeben werden:

Los 1: Die Herſtellung der Erd Maurer und
Rohrverlegungsarbeiten;

Los 2: Die Lieferung der Steinzeug- und Ze
mentrohre.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 1 RM. für jedes Stück
abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis Freitag, den
24. Oktober 1930, 10 Uhr, dem Stadtbau EZentzlang
amt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 17. Oktober 1930.

VII. /30. Der Magiſtrat.

sachgemäss,n 7 el

versäumen Se nicht
die rechtzeitige Bestellung

legenhetts Kaufe.ten rats BVerteiler
geſucht von großem holſtein. Margarine
werk für

Wollenvsorf u. Ameg.
ZJöſchen u. Ange bung
zum Austragen ihrer Erzeugniſſe an Privat
kundſchaft. Feſter Wochenlohn. Heller luf
tiger Keller oder Lagerraum und etwas
Sicherheit erwünſcht. Strebſame Perſonen

wollen ſich wenden an Herrn Kurt
Tümpel, Teuchern, Bahnhofftr. 115,

arten
S.
Slegmar-Chemnlte.

(381)

Darlehenv. Mk. 150 an auſw. f.
alle Ber. gegen Raten
rückzhlg. Freiumſchlag
erbet. Off. u. K. 290bef.
Ann.Exped. Kolonial
kriegerdank, Halle a. S

Henriettenſtraße 7.

Gotthardstr. 28.

e

Für empfindl. FüBe.
Mit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und für Einlagen

p
Schuhhaus

Fr. Reinhold,
Merseburg,

Verſteigerung
Günſtige Kaufgelegenheit!
Dienstag, den 21. Oktober, vorm. 10 Uhr,ſollen die r Liquidationsmaſſe der Jirma

J. Schaefer Söhse,
GSchkerabttz, Wölhelensplatz,

gehörenden Vorräte an

Nntz- und Brennholz, ſowie Winkel
Lineale, Formularkäſten, Schiefer

käſten uſw.
meiſtbietend verſteigert werden.

Jntereſſenten iſt täglich von 10—4 Uhr

J Kücheneinrichtung,
7teilig 148 Mk.

Kleiderſchrank
58 Mk.

Zweizugtiſch
45 Mk

Chaiſelongue

Sieg ant
ücherſchran95 M

Flurgard. 34 Mk.

kriedr. Peilehe

Halle g. S.

Werinſeriert
verkauft!

Gelegenheit zur Beſichtigung geboten.

A. Müller, Auktionator.

Reellebauerexistenzrd. Jſch 28 Mk.
Klubſeſſ. 25 Mk.

Tüchtige, redegw. Herren können d. Ubernahme
unſ. Geſchäftsſtelle mon. b. RM. 600 verdien.
Empfangszimmer erſorderl. Sof. tägl. Bar
einnahme. Off. u. L. G. 188 an „Ala“ Haaſen

I ſtein Vogler, Leipzig.

Dipl.-Schreibtiſch
J Plüſchſofa 98 Mk.

Geiſtſtraße 2025
mit guter Schulbildung zum
1. April 1931 gesucht.

Ausführliche Angebote unter Nr. 7192
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.



Nr. 245. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Oktober 1930, Nr. 245,

Herminfried, der zweite Sohn des
Thüringer Königs Biſind, heiratete im Jahre 501
Amalaberga, die Nichte des Oſtgotenkönigs Theo
derichs des Großen, der in Ravenna reſidierte. Caſſio
dor, der berühmte Kanzler Theoderichs, ſendet dem
thüringiſchen Fürſten ein Empfehlungsſchreiben, darin
es von Amalaberga heißt: „Wir ſenden Euch die Zierde
Eures Hofes, die Vermehrerin Eures Geſchlechtes, die
treue Genoſſtin Eures Rates, die ſüßeſte Dame Eures
Ehebundes, die nicht nur mit Recht die Herrſchaft mit
Eüch teilen, ſondern auch Euer Volk durch beſſere Ein
richtungen zu höherer Blüte führen möge.“ Aus dieſen
ſtolzen Worten klingt die ſelbſtſichere Uberlegenheit des
Mannes, deſſen Lebenselement die hochentwickelte, bis
Zum Raffinement geſteigerte römiſche Kultur iſt und der
Darum in den Germanen an Elbe und Saale und
Unſtrut nur unkultivierte Barbaren erblickt.

Auch Amalaberga iſt in dieſer heißen, ſüdländiſchen
Külturatmoſphäre aufgewachſen. Sie bekennt ſich
bereits zum arianiſchen EChriſtentum, wäh
rend die Thüringer noch Heiden ſind. Jhr Geiſt iſt er
füllt von dem Großzügigen und Gewaltigen, das die
Macht ihres Genius geſchaffen hat. Jhr Selbſtgefühl
iſt bis zur Selbſtüberhebung geſteigert. Sie muß
herrſchen und gebieten, wie ſie es von ihrem Oheim
kennt. Nun iſt ſie die Gattin eines kleinen thüringiſchen
Teilkönigs, der eben nur ein Regulus iſt und kein Rex.

Mit großer Selbſtbeherrſchung trägt ſie das Schick
ſal der Bedeutungsloſigkeit faſt zwei Jahrzehnte. Dann
ſtirbt plötzlich, etwa 519, Berthar, der jüngere Bruder
Herminfrieds, und dieſer teilt ſich mit dem älteren
Bruder Balderich in das Land des Verſtorbenen. Das
iſt der tragiſche Augenblick. Der auf das Große gerich
tete Sinn, die Herrſchſucht der Oſtgotin, ſolange müh
ſam zurückgedämmt, bricht plötzlich mit elementarer
Gewalt hervor, und der König wird zum Werkzeug der
dämoniſchen Fürſtin, die noch einmal Thüringen zu
höchſtem Glanze führt, um es gleichzeitig damit in den
Abgrund zu ſtürzen.

Amalaberga will nun auch den Reichsteil haben,
über den Balderich herrſcht. Herminfried will nichts
davon hören, er hat moraliſche Hommungen. Amala
berga wird leidenſchaftlich, ſie verhöhnt ihren Gemahl.
Sie läßt ihm den Tiſch nur halb decken: „Ein halber
König braucht nur einen halben Tiſchl“ Endlich wird
Herminfried weich, er fügt ſich der zwingenden Gewalt
des Weibes. Aber er wagt nicht allein den Kampf
gegen den Bruder. Er ſuchte einen Bundesgenoſſen.
Bezeichnenderweiſe gewährt der Oſtgote Theoderich
keine Hilfe, dieſer weiſe Herrſcher will nichts von der
verwegenen Politik wiſſen. Nün wendet ſich Hermin
fried an den Frankenkönig Theoderich, den
Sohn Chlodowechs. Er verſpricht ihm die Hälfle von
Balderichs Reich, und die Franken, die alten Feinde
Thüringens, helfen Herminfried, ſeinen Bruder zu
ſtürzen.

Der Krieg läuft günſtig für Herminfried aus. Bal
derich fällt in der Schlacht. Da gibt Amalaberga ihrem
Gatten den zweiten gewiſſenloſen Rat: der Franke
wird um den verſprochenen Lohn betrogen! Zähneknirſchend verſagt ſich der fränkiſche
König die Rache, denn noch hält der große Theoderich
in Raävenna ſchützend ſeinen Arm über das nun wieder
in einer Hand vereinigte großthüringiſche Reich.

Eine Zeit unerhörten Glanzes zieht nun
an Auf ſteilem Felſen, hoch über der Unſtrut, bein

re Scheidungen, wird ein Schloß gebaut, in dem die
ganze Pracht des römiſchen Oſtgoten-

mächtigen

Von Dr. Karf Sſegmar Baron von Galera, Halle
reich es widerſtrahlt. Nach der Sitte der Zeit bildet
ein mächtiger, mit Palliſaden und Faſchinen befeſtigter
Wall aus Erde die äußere Umfaſſung (Wallburg).
Darin erheben ſich die Hallen und Wohnhäuſer der
königlichen Familie, und über die Tore ragen Türme
empor. Vielleicht iſt ſchon, durch Amalabergas Einfluß,
das Fundament der Gebäude aus Steinen gerichtet, die
Gebäude ſelbſt ſind aus mächtigen behauenen Buchen
ſtämmen erbaut. Ein ſtolzer Kranz von Giebeln läuft
um die Dächer der Hallen und Häuſer, und die Dächer
der Häuſer und Türme ſelbſt ſind mit rotem Kupfer
gedeckt, deſſen Glanz im Sonnenſcheine wie Feuer weit
hin ins Land ſtrahlt. Koſtbar iſt die Ausſtattung der
Räume, die Wände ſind mit ſchweren Teppichen be
hangen, die Fackeln leuchten aus goldenen und ſilber
nen Leuchtern. Kunſtvolle bronzene Schüſſeln, herrliche,
überreich verzierte Gefäße aus ſchimmerndem grünen
eng ſilberne, fein gravierte Löffel bilden das Haus
gerät.

Von den Türmen blickt man hinunter ins Tal.
Viel gewunden ſchlingt ſich die Unſtrut durch üppig
grüne Auen, bald hinter ſchwerem Walde ſchimmernd,
bald frei dahinſtrömend. Zahlloſe ſilberne Roſſe
tummeln ſich luſtig auf den Weiden, ihr frohes Ge
wieher hallt aus der Tiefe herauf. Denn bei Wendel
ſtein betreibt König Herminfried eine ausgedehnte
Zucht edler Schimmel. Drüben, jenſeits des Wieſen
tales, dehnt ſich endlos der rauſchende Wald,
Buchen und Eichen, Birken, Eſpen und Erlen. Es ſind

Blick von der Burg auf
die königlichen Jagdgründe, in denen der Wolf heult
und der Eber umherſtreicht und der Bär im Dickicht
lauert.
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Schloßhof auf der Burg Burgſcheidungen.

Dorf Burgſcheidungen.
Rauſchende Feſte ziehen durch den königlichen

Palaſt. Es iſt der einheimiſche Adel, der hier
oben feiert, die edelen Herren von Stößen und Ober
möllern, von Weimar und Erfurt und Gebeſee. Mit
ihren prunkenden, vergoldeten Rüſtungen erſcheinen ſie
hier oben, wie man ja in dem Grabe des Edelings von
Stößen noch ſo einen prachtvollen und koſtbaren Helm
gefunden hat. Um den blitzenden Panzer tragen ſie
Gürtel mit ſilbernen und edelſteinbelegten Schnallen,
dieſe Herren eines reichen und ſtarken Landes. Die
Damen ſind überladen mit Geſchmeide: Halsketten von
großen Perlen, koſtbar gearbeitete, große Ohrgehänge,
goldene oder vergoldete Armſpangen, ſilberne Fibeln
und Schnalten, mit Menſchenmasken, Tierköpfen, Pfer
den, Vögeln, Fiſchen verziert, gleißen an ihren teuren
Gewändern. Geſchickte Edelſchmiede ſtehen, wie die
Waffenſchmiede, in hohem Anſehen, und Amgalaberga
ſelbſt hat nach dem Brauche der Zeit ihren Hofjuwelier.

Burg Scheidungen iſt aber nicht nur der Treffpunkt
des thüringiſchen Adels: die Geſellſchaft trägt
wahrhaft internationalen Charakter.Aus weiten Fernen ſtrömt man in das nordiſche Ra
venna, um teilzunehmen an Prunk und Pracht. Von
den Küſten der Adriag und von den Küſten des Schwar
zen Meeres kommen die reichen, vornehmen Familien
Man hat bei Obermöllern das Grab einer edlen Dame
entdeckt, deren Schädelform in das Randgebiet des
Schwarzen Meeres weiſt. Jn Scheidungen ſchwirren
die Sprachen und Mundarten durcheinander: nieder
deutſches Thüringiſch und Oſtgotiſch und Lateiniſch und
Griechiſch, in Scheidungen berühren ſich germaniſches
Heidentum und arianiſches Chriſtentum.

Scheidungen ſelbſt, der Ort zu Füßen
der Burg, gleicht einer Stadt. Es iſt nicht
ſo klein und unſcheinbar wie die meiſten anderen Sied
lungen, die kaum fünfzehn Menſchen zählen, es hat
mehr als hundert Einwohner. Es ſind Leute, die zum
Hofſtaat der königlichen Familie gehören, es ſind
Fremde, die im Gefolge hoher Herren nach Scheidungen
gekommen ſind, es ſind ausländiſche Kaufleute, die ſich
von Handels wegen niedergelaſſen haben, denn Schei
dungen liegt an der großen, internationalen Handels
ſtraße von Erfurt nach Halle.

So iſt Scheidungen, die Hauptſtadt des Thüringer
unkt glänzender,

internationaler Pracht, Doch 526 ſtirbt König
Theoderich in Ravenna, und der fränkiſche König
Theoderich hat ſeine Rachepläne nicht aufgegeben

Reiches, zugleich der Mittelp

Endlich, 531, rückt er, mit den Sachſen verbündet, vor
Scheidungen. Die luſtigen Feſte und frohen Jagden
ſind nun vorüber. Das Waffengeklirr harter, erbitter
ter Kämpfe dröhnt jetzt um die Burg, ja in die Burg
ſelbſt. Die Sachſen haben bei einem Angriff die Vor
burg erſtürmt, ſie geht in Flammen auf, die Thüringer
machen einen Ausfall und ein ſchreckliches Blutbad
findet ſtatt.

Dann erhalten die Sachſen Kunde von thürin
giſchefränkiſchen Waffenſtillſtandsver
handlungen. Schnell entſchloſſen, wollen ſie dem
Lauf der Dinge zuvorkommen. Jn der Nacht vom
30. September zum 1. Oktober 531 überſchreiten ſie
abermals die Unſtrut, denn ihr Lager befindet ſich auf
dem Südufer des Fluſſes, und erklimmen den Burg
felſen. Niemand bemerkt es, denn die Thüringer haben,
im Vertrauen auf den bevorſtehenden Waffenſtillſtand,
keine Poſten ausgeſtellt. Plötzlich brechen die Feinde
mit wildem Kriegsgeſchrei in die Hallen und Gemächer
ein. Wilde Verwirrung entſteht Die überraſchen
Thüringer können ſich nicht ſchnell genug wehren, ſie
werden niedergehauen.
im Blute, das Schreien der überfallenen, der Lärm der
Waffen und das Röcheln der Sterbenden tönt durch die
Hallen, und aus den ſtolzen Giebeln ſchlagen rauch
verhüllte düſtere Flammen, mit ihrem Schein weithin
grauſig die Nacht erleuchtend.
dungen, das nordiſche Ravenna, von den
Sachſen bezwungen, in einer Nacht voll
Blut und Feuer dahin, ſo wird Scheidun-
gen das thüringiſche Drofa

In der allgemeinen Verwirrung iſt es der könig
lichen Familie gelungen, unker dem Schutze der
Nacht ſchleunigſt zu entfliehen. Sie flüchtet in die
Wälder des Südens und verbirgt ſich dort. Noch
Jahrzehnte ſpäter beklagt Radegünde das ſchrecklichſte
Ereignis ihrer Jugend durch den Mund ihres Freun
des und Dichters Venantius Fortungatus:
e n Stätten des Glücks, hochragende

iebel,
Liegen, vom Sieger verbrannt, kläglich in Trümmern

und Schutk.
Und das Gehöft des Palaſtes, das einſt von Leben

erfüllt war,
Iſt von Gebäuden nicht mehr, nein, nur von Aſche

bedeckt.

Und die Firſten der Dächer, die ſonſt rotgolden ge
ſchimmert,

Sind r J Boden geſtürzt, ſind nur noch Aſche und
taub.“

So ſchwebt über dem ſtillen, anmutigen Tale der
Unſtrut die Erinnerung an den Glanz und Sturz einer
ſtolzen Königin.

Ein Pigenheim
undl Sei s auch erst im Alter!
Erfüllen Sie sich Ihren Wunsch, nach arbeitsreichen Jahren einst im
eigenen Haäuschen sorgenlose ſage zu verleben. Sie können jetzt
schon fest den Tag bestimmen, an dem Sie einst Ihr Eigenheim
beziehen werden: Stellen Sie durch eine Lebensversicherung für
einen ganz bestimmten Iag in 15 oder 20 Jahren das erforderliche
Kapital bereit. Sie haben dann zugleich auch die Gewißheit,
daß Ihre Angehörigen bei Ihrem Tode sofort das ganze Kapital
erhalten, wenn Sie den festgesetzten Tag nicht mehr erleben.

Legen Sie die Plälfte Ihrer Ersparnisse
in LEebensversicherungen an!

Der herrliche Palaſt ſchwimmt

So ſünkt Scheie
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e e DKlee ChronnIn den Fluken des Schwarzen Meeres ſoll ſich nach
Angaben bekannter ruſſiſcher Archäologen eine größere
griechiſche Stadt befinden, deren Ausmaße man bei
ruhiger See mit dem bloßen Auge überſehen kann.
Ende Juli wird eine Expedition von Rußland aus auf
brechen, um in der Nähe des Leuchtturms von Cher
ſones Forſchungen auf der Meeresſohle vorzunehmen.

Ein neues Fingerabdruckverſahren, das von dem
Londoner Inſpektor Battley ausgearbeitet worden iſt
ſoll jetzt von ſämtlichen Poligeiverwaltungen der ganzen
Erde eingeführt werden. Anſtatt der früher erforder
lichen 10 Abdrucke genügt jetzt ein einziger, der unter
u einer beſonderen Glasart erzielt werden
oll.

e

Lakeiniſch als Umgangsſprache wollen einige ame
rikaniſche Univerſitätsprofeſſoren einführen; ſie haben
zu dieſem Zwecke einen „Klub der Lateiner“ gegründet,
die ſich verpflichten, ſowohl ihre Unterhaltung als auch
ihre Korreſpondenz nur auf lateiniſch zu pflegen. Es
dürfte intereſſant ſein, zu erfahren, wie die Herren
Profeſſoren Worte wie Automobil, Flugzeug, Telephon
uſw. überſetzen wollen.

Paris bedarf der Reinigung. Jn den Zeitungen
wurde in letzter Zeit immer wieder darauf hingewieſen,
daß u. a. der Louvre ſowie die berühmte Kirche Notre
Dame von einer dicken Schicht von Staub und Ruß
bedeckt ſind. Auch andere bedeutende Bauwerke wie
z. B. der Arc de Triomphe ſind derartig verſchmuützt,
daß die Pariſer ſelbſt dringend eine Generalreinigung
fordern.

Einen „gemütlichen* Gemüktlichkeitsverein hat man
in Tegelort bei Berlin aufgehoben; die jugendlichen
Mitglieder dieſes Vereins betrachteten es als „Gemüt-
lichkeit in Gaſtwirtſchaften einzudringen, dort aller
hand Unfug zu treiben und die Einrichtung zu dems
lieren. Zur Erhöhung dieſer Gemütlichkeit trugen ſie
ſtets einige Piſtolen, Dolche und Gummiknüppel bei ſich.

Anng Czillag, die bekannte Erfinderin eines Haar
mittels, die nunmehr ein Alter von 79 Jahren erreicht
hat, wurde von einigen Konkuürrenzunternehmungen
wegen unlguteren Weitbewerbes angezeigt und ſoll
ſich nun in den nächſten Tagen vor Gericht verant
worten. Und das alles in der Zeit des Bubikopfes.

Die geniale Jdee, einen Laukſprecher als Vogel
ſcheuche zu verwenden, hat ein Kaſſeler Landwirt ver
wirklicht; der Erfolg bei den gefiederten Stammgäſten
ſeiner Erdbeerbeete Und plötzlich muſikaliſch gewordenen
Kirſchenbäume ſoll glänzend geweſen ſein.

Hvomaltine leichte Zubereſtung
Das iſt der zweite Grund des Erfolges, den Hvomal
ine in der Familie, in Krankenhäuſern und Klinfken
hat. Dieſe wichtige Naturkraftnahrung aus Malz
extrakt, Milch und Eiern ſollten Sie bei Blutarmüt
und Bleichſucht, nervöſer Erſchöpfung, Unterernährung,
im Wochenbett und bei Rekonvaleſzenz als Kräftigungs
mittel nehmen. Als tägliches Getränk bewahrt Ovo

maltine natürliche Kraft und friſches Ausſehen.
Jn Apotheken und Drogerien erhältlich; 250gBüchſe
RM. 2,76, 500 g. RM. 5, Gratisprobe und Druck

ſachen durch:

Am linksſeitigen Saaleufer zwiſchen Weißenfels
Und Naumburg, von beiden Seiten aus auf bequemen
Wald und Wieſenwegen oder mit Poſtauto leicht zuerreichen, grüßt vom hohen Fels herab Goſeck weithin
in die Ferne Wenn der Naturfreund den Namen
Goſeck hört, ſo ſteigen in ihm Erinnerungen aus
ſchöner Maienzeit auf. an Tauſende von Flieder
dolden, die das freundliche Dörfchen umſchmeicheln,
und an die wunderſame Schloßterraſſe mit ihrem ver
ſchlafenen Brünnlein.

Dem Geſchichtsfreunde bedeutet Goſeck ein bunt
farbiges hiſtoriſches Bilderbuch. Seine Geſchichte iſt
ein Heimatroman, wie ihn kein anderer Herrenſitz
unſerer Landſchaſt aufweiſen kann. Wohl iſt z. B. die

Schönburg baugeſchichtlichgegenüberliegende inter

eſſanter, abe
innerungen zur deutſchen und heimatlichen Geſchichte
wenn auch vor vielen Jahrzehnten ein „Schulmeiſter“
von Schönburg nach dem Vorbilde des Naumburger
Geſchichlsfälſchers Rauh mit einer Chronik über die
Schönburg fabulierte.

Goſeck dagegen hatte das Glück, ſchon frühzeitig
einen Kloſterchroniſten zu haben (1041—1135 Annales
Goſecenſis), vor allem aber gaben auch der Naum-
burger Oberpfarrer Sekamelius (1732) und der
Goſecker Lehrer Sturm (1844) wertvolle Beiträge zur
Geſchichte des Hrkes. Selbſt ein Beſitzer des Schloſſes
zu Luthers Zeit, der kurſächſiſche Leibarzt Grunewald,
ſchildert in ſeiner Geſchichte der Stadt Leipzig die
reigende Lage ſeiner Beſitzüng und das Glück, das ihm
der gükige Himmel dort gewährte.

Mit lefem Mitleid verſolgen wir das tragiſche Ge
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen (Rheinheſſen). ſchick des edlen Pfalzgrafengeſchlechts aus wettiniſchem

r geradezu armſelig iſt ſte doch an Er

Hauſe das unter den ſächſiſchen Kaiſern Heinrich III.
und Heinrich IV. in hohen Ehren ſtand und in Goſeck
reſidierte. Zu der Zeit als das eckehardiſche Naumburg
entſtand, legten ſie ſelbſt Hand an, ihre Burg nieder
zureißen und ein Kloſter an ihre Stelle zu ſetzen.

Bereits 1041 reckten ſich die neuen Kloſterfünda
mente über die Erde, und zwei Jahre ſpäter, 1043
füllten ſich die Zellen mit Benediktinermönchen. Aber
erſt 10 Jahre danach verſammelten ſich die drei Brüder
mit den Großen der Heimat im Gefolge der Biſchöfe
von Halberſtadt, Merſeburg und Naumburg zu feſt
licher Kloſterweihe. Der Mittelpunkt und das ver
ehrteſte Haupt der Teilnehmer war Adalbert, der
Bruder der beiden Pfalzgrafen Dado und Friedrich
der die hohe Würde eines Erzbiſchofs von Bremen er

e
e

h
e

langt hatte und berufen war, eine wichtige Rolle in
der deutſchen Reichsgeſchichte zu ſpielen. Sein Lebens
pfad glich der Bahn eines glänzenden Meteors Als
junger Halberſtädter Subdiakon war er mit ſeinem
Freunde Luitger, der nachmals die päpſtliche Tiara
kragen ſollte, nach Bremen gelangt und, kaum den
Jünglingsjahren entwachſen, erſt dreißig Jahre alt,
ſührte er als Erzbiſchof das Patriarchat des deutſchen
Roördens in vorbildlicher Weiſe. Kaiſer Heinrich III.
nannte ihn ſeinen Freund, und dem unglücklichen
Kaſſerſohne Heinrich IV, war er Erzieher und Berater.
Ein Politiker des deutſchen Mittelalters voll über
legenheit und kühnſter Pläne, ſo lebt er in der Ge
chichte.

Faſt 900 Jahre ſind ſeit ſener Zeit verfloſſen, da
er an den Slaätten ſeiner Kindheit weilte, um ſeine
Familienſtiftung zu weihen. Vergebens ſuchen wir

Beſtehen ſein Ende fand. Die berühmte Bücherei iſt
vernichtet, die uns Auskunft geben könnte wie Pfalz
graf Friedrich II. von Kaiſer Heinrich nach Pavia ins
Gefängnis geſteckt, ſelbſt in der Gefangenſchaft ſein
liebes Goſeck nicht vergaß und das für ihn aus
Deuſſchland geſandte Geld dazu verwandte, in Jtalien
Bücher aufkaufen zu laſſen, die auf Eſel geladen nach
ſeinem Goſeck gebracht wurden. Von der damals ge
weihten Kloſterkirche ſteht nur noch ein kümmerlicher
Reſt die Schloßkapelle, die einſtige Schönheit ahnen
läßt. Die Kreuzform iſt kaum nöch zu erkennen. Vom
Langhauſe erblickt man nur noch den öſtlichen Teil bis
zur Vierung, die Seitenſchiffe ſind ganz weggebrochen
oder zu proſanen Zwecken verbaut. Was als Schloß
kapelle erhalten blieb, iſt kaum der dritte Teil der
alten Kloſterkirche. Der bei weitem intereſſanteſte Teil
iſt noch immer die Krypta. Auf erſtes Hinſehen er
ſcheint der Grundriß ihrer Anlage rätſelhaft. Bei
genauerer Betrachtung aber löſen ſich die Geheimniſſe
ihrer Bauweiſe mit ihren zwei übereinanderliegenden
Gewölben und ihrer Vorhalle. Die fromme Beterim
Gepa des Naumburger Domweſtchores wurde hier vom
böſen Weſen geheilt. Dr. Seige, Bad Liebenſtein, ver
wertete vor einiger Zeit dieſe Tatſache zu einer
Monographie, worin er nachwies, daß die Statue der
Gepa die erſte deutſche plaſtiſche Darſtellung (um 1250)

einer Geiſtesgeſtörten ſei.
Dem Kanzler Bernhard von Pöllnitz, der der

75 Jahre lang wüſt gelegenen Kirche 1615——1620 ihre
jetzige Geſtalt gab, iſt links vom Hochaltare eine
ſteinerne Ahnengalerie aufgerichtet Aus feinſtem
Alabaſter erblickt man da neungzehn ritterliche Männer,
Frauen und Kindergeſtalten in ſorgfältigſter Arbeit,
von allegoriſchen Reliefs umgeben. Das große Bild
darſtellend eine altteſtamentliche Szene, däs bis vor
einigen Jahrzehnten die Kirche ſchmückte und jetzt im
Schloſſe Aufſtellung gefunden hat, erzählt ſeine eigene
Geſchichte, wie es aus einem augsburgiſchen Patrigzier
hauſe in unſere Gegend verſchlagen würde.

Die Patrone der Goſecker Schloßkirche, die Herren
von Altenſee (deren ſchönes Stadthaus noch jetzt die
NRaumburger Jakobsſträße giert), ferner Dr. Pfeiffer,
v. Königsmark, v. Pöllnitz Pfitzner, v. Eckhart und ſeit
1840 die Grafen von Zech-Burkersroda haben ihr
Kirchenjuwel durch die Jahrhunderte hindurch treu ge
hütet, Und wer heute in den beiden fteundlichen Gaſt
häuſern des Ortes („Vergſchlößchen“ und „Kochs
Garten auf kürzere oder längere Zeit raſtet, den be
glückt die Schönheit der Landſchaft Und der Hauch der
Romantik, der über dem Schloſſe, den Wäldern, Wein
bergen und den nahen Burgen des Gebiets liegt. B.
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Sonnenschein, einladende Frische und appetit-
liche Sauberkeit herrschen überall im Haushalt,
wenn ATA zum Putzen und Scheuern der Haus-
geräte verwendet wird. Nicht nur Kessel, Töpfe,
Pfannen und Bestecke, auch alle Geröte aus Holz,

Glas, Stein und Marmor, Küchenmöbel, Fliesen,
Badewannen usw. werden durch ATA rein und
klar, in kurzer Zeit und ohne viel Mühe.
Fär nur 20 Pfg. erhalten Sie ATA, die geld- und
zeitsparende Küchenhilfe in der praktischen und
im Gebrauch so sparsamen ATA-Streuflasche.
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Im Herbſt
Von Joſeph von Eichendorff.

Der Wald wird falb, die Blätter fallen
Wie öd und ſtill der Raum!
Die Bächlein nur gehn durch die Buchenhallen,
Lind rauſchend wie im Traum,
Und Abendglocken ſchallen
Fern von des Waldes Saum.

Was wollt ihr mich ſo wild verlocken
Jn dieſer Einſamkeit
Wie in der Heimat klingen dieſe Glocken
Aus ſtiller Kinderzeit.
Jch wende mich erſchrocken,
Auch, was mich liebt, iſt weit!

So brecht hervor nur, alte Lieder,
Und brecht das Herz mir ab!
Noch einmal grüß' ich aus der Ferne wieder,
Was ich nur Liebes hab'
Mich aber zieht es nieder,
Vor Wehmut wie ins Grab.

Tante Malchens Geſchenk

Von Edward Stilgebauer.
Seit Fritz Gerſtermann die mitgiftloſe Elly

Schönlein an den Traualtar geführt hatte, war
Dante Malchen nicht mehr gut auf ihren Neffen zu
ſprechen. Und Tante Malchens Gefühle fielen für
den jungen Ehemann gar ſehr ins Gewicht, weil
dieſe Tante keine gewöhnliche, ſondern eine Erbtante
war.

Jn aller Heimlichkeit war die kinderloſe Witwe
ſogar ſo weit gegangen, das zugunſten von Fritz
bautende Teſtament abzuändern, und ſooft ſie mit
den beiden zuſammenkam, malte ſie ſich mit Vorliebe die Eröffnung des Dokumentes bei dem Notar
gaus, und die Geſichter, wenn verleſen wurde, daß
das Vermögen in die Hände der Verwaltung des
Heiligengeiſtſpitals fiel.

Größere Gegenſätze als Elly und Tante Malchen
wurden wohl ſelten beieinander gefunden, in un
mittelbarer Berührung, wie das in dem verwandt-
ſchaftlichen Verhältnis und den vermeintlichen Aus
ſichten auf eine ſorgloſe Zukunft nun einmal nur
natürlich war.

Elly mit ihren neunzehn Jahren immer gut
gelaunt, fröhlich, heiter und lachend, trotzdem man
ſich in der Stadt mit einer in der vierten Etage ge
legenen Dreizimmerwohnung zu begnügen hatte.

Tante Malchen mit ihrer Beletage und dem
ſchönen Gut am Seeufer eine ewig grunzende Sech
zigerin, die allerhand kleine und große Leiden hatte
und der Ellys ganzes Weſen auf die Nerven fiel.

Fritz Gerſtermann hatte alſo keinen leichten
Stand, wenn er ſeiner kleinen Frau gerecht werden
und die Erbtante nicht vor den Kopf ſtoßen wollte.
Er war ſeines Zeichens Aſſeſſor. Nun hatte er Elly
glücklich dazu überredet, einen Teil der Gerichtsferien
auf dem Gute der Tante zu verbringen. Und die
Kleine fügte ſich wohl oder übel hinein

Die Natur draußen mitten in des Sommers
Fülle war ja ſchön. So ganz und gar eingeſtellt auf
der beweglichen Frau heiteren Sinn. Der liebliche
See mit ſeinen ſanft anſteigenden Hügeln, an deren
Fuße ſich die kleinen Dörſer wie Schutz ſuchende
Kinder ſchmiegten.

Aber drinnen im Hauſe bei der Tante ſah es
ſchon anders aus. „Gediegen“, ſagte Fritz Gerſter
mann. „Erdrückend“

h h

meinte dagegen Elly. grimmiger Empörung.

Vor allem in dem einen Zimmer, das ſie wirklich
haßte, weil in dieſem ein ſchwerer und uralter
Schrank ſtand, der faſt die ganze Wand für ſich in
Anſpruch nahm.

Ein Monſtrum von einem Schrank. Aus Eiche
geſchnitzt und reich verziert. Jn der Mitte ein
Löwenkopf, dem die Zunge weit aus dem Halſe her
aushing, genau ſo, als ob er dem Betrachter eine
Fratze ſchneide.

Fritz ertappte ab und zu ſeine kleine Frau da
bei, daß ſie aus Wut über dieſen Schrank dieſe Ge
bärde des Königs der Tiere erwiderte

Sie war eben erſt neunzehn Jahre alt.
Die Ferien und mit dieſen der Aufenthalt des
jungen Ehepaares auf dem gaſtfreien Gute der
Tante neigten dem Ende zu. Gerade regnete es in
Strömen, und ſo ſaß man denn nach dem Eſſen nicht
wie meiſtens auf der Veranda, ſondern in dem
Zimmer vor dem Monſtrum von Schrank. Beim
ſchwarzen Kaffee.

Tante Malchen lächelte ſeltſam.
Wenn ſie die Lippen in dieſer Art und Weiſe

verzog, dann hatte ſie immer eine Abſicht. Fritz
kannte das ſeit Jahr und Tag, und auch Elly war
vorbereitet. Wirklich!

Tante Malchen trank über das „Knöpfchen“ Das
heißt, ſie ſteckte ein Stückchen Zucker in den Mund
und ließ den arbmatiſchen Aufguß genießeriſch dar
über hingleiten. Dann ſetzte ſie die Taſſe nieder und
eröffnete

„„Kinder, ich habe den Beſchluß gefaßt, euch ein
ſchönes Geſchenk zu machen.“

Fritz lächelte freundlich. Seiner jungen Frau
gab er unter dem Tiſch einen ſanften Tritt, daß die
es ihm nachtun ſollte aber das gelang Elly denn doch
nicht ſo recht.

Tante Malchen fuhr fort:
„„„Wenn man jeden Tag dem Grabe näher und

näher rückt, Kinder, was bleibt da einer armen
Alten wohl noch anderes übrig, als Geſchenke zu
machen Jch verehre euch alſo dieſen Schrank!“
Um ein Haar hätte Elly laut aufgeſchrien und
ich zur Wehr geſetzt. Aber ſie dachte noch im rechten

ugenblick an ihren Fritz und das Teſtament, und
raffte ſich zu einem: „Aber welche Großmut, Tante
Malchen!“ auf.

Und die erläuterte
„Dieſer Schrank iſt kein ordinärer Schrank. Ein

HKunſtwerk! enezianiſche Renaiſſance, und das
Löwenmaul gehörte dem Begleiter des heiligen
Markus!“

Elly kicherte. Ein verweiſender Blick von ſeiten
ihres Gatten, beleidigtes Räuſpern der Tante waren
die Antwort.

Und die fuhr in der Geſchichte des Monſtrums
t

„Onkel Humbert, mein Seliger, hat dieſen
Schrank für ſeine Gewehre und Jagdausrüſtung be
nützt. Er war ein eifriger Nimrod und hatte eine
ſichere Hand und ein ſcharfes Auge.“

Elly erhob ſich. Jhre Luſt, über die Beuteſtücke
des Toten unterrichtet zu werden, ſchien der Tante
äußerſt gering zu ſein. Darum brach ſie plötzlich
mitten im Satze empört ab und klingelte nach dem
Mädchen, das den Kaffeetiſch abräumen ſollte. Acht
Tage ſpäter ſtand das Monſtrum in der Stadt. Jn
Fritz' und Ellys Dreizimmerwohnung, wo es den
Weg verſperrte. Tränen in den Augen, hatte ſich
Elly auf ihres Mannes inſtändiges Bitten dazu ent
ſchließen müſſen, ein zierliches Vertiko und einen
reizenden Diwan aus ihrer beſcheidenen Ausſteuer
um ein Butterbrot zu verkaufen, damit das Mon-
ſtrum unterkommen konnte.

Und nun verabſcheute ſie den Schrank.
Nach Möglichkeit vermied ſie den nun ver

ſchandelten ſogenannten Salon, in dem er ſtand.
Mußte ſie aber aus irgendeinem Grunde ſich dem
Monſtrum nähern, dann geſchah das nie anders als
mit deutlichen Gebärden verächtlichen Haſſes und

for

im Nacken ſitzende Kobold kicherte.

Der Schrank war Frau Ellys ſtummer Feind
geworden.
ihm auf.

Es war an einem Sonntag.
folgedeſſen zu Hauſe. Er ſaß leſend im Speiſe
zimmer, das ihm gleichzeitig als Arbeitsraum
diente. Und Elly näherte ſich, um ein friſches Tiſch
tuch zu holen, dem Schranke.

Vie frech doch der Löwe des heiligen Markus
heute wieder glotzte und wie blödſinnig hing ihm die
lange Zunge zum Halſe heraus!

So fuhr es auch in dieſem Augenblick wieder durch
Ellys krauſes Köpfchen, und ſchon hatte ihre Hand
nach der Löwenzunge gefaßt. Voll Entſetzen prallte
ſie zurück.

„Fritz, Fritz!

Und doch bewahrte ſie die Tiſchwäſche in

Fritz weilte in

e sFri Komm doch einmal her Fritz!“
ſchrie ſie laut auf. Das Viech hat einen Laut von
ſich gegeben. Wie eine Katze, die ſchnurrt!“

„Was faſelſt du da, Elly?“
„Wahr und wahrherzig, Fritzl Auch das noch!“
Der Aſſeſſor war neugierig geworden. Er ſprang

auf und ſtand jetzt an der Seite ſeiner kleinen Frau
vor dem Monſtrum.

„Probiere es ſelbſt, Fritz!
Zungel“

Das ſchnarrende Geräuſch einer ſich abrollenden,
vermutlich ſchon reichlich verroſteten Feder!

„Hörſt du
Aber ſchon ſah Fritz.

Das Geheimfach des Monſtrums hatte ſich vor
ſeinen erſtaunten Augen aufgetan. Sein eigener
und Ellys Blick fiel auf eine geſchnitzte Truhe, die
unverſchloſſen war.
Fritz hob den Deckel in die Höhe. Seine Augen

wurden größer und Ellys Blicke leuchteten Träumten
ſie denn beide oder was war das

Tauſenddollarnoten! Ein ganzes Päckchen, ein
fingerdickes!

Fritz und Elly zählten. Es waren nicht weniger
als ſiebenündvierzig an der Zahl. Ein Vermögen!

Zwiſchen dieſen Noten lag ein Brief.

Es dauerte eine ganze Weile, bevor das ſelige
Paar die Sammlung zum Leſen dieſes Schriſtſtückes
von jenſeits des Grabes fand. Endlich riß ſich der
Aſſeſſor zuſammen. Er las:

„Wer auch immer der glückliche Finder ſein mag,
ich ſchenke ihm dieſen Schatz. Es iſt das Geld, das
ich vor dem habgierigen Zugriff meiner Alten zu
retten vermochte und das ich in meinen Jagdſchrank
einſchloß. Humbert Möller.“

Acht Tage ſpäter war Tante Malchen bei
Aſſeſſors zu Gaſte. Sie ſtand an Ellys Seite neben
dem Monſtrum und ſagte: „Nun?“

Elly biß ſich auf die Lippen, um ſich unter keinen
Umſtänden zu verplappern. Und doch Plötzlich
konnte ſie gar nicht anders

„Der Schrank“, ſo ſagte ſie, „Tantchen? Jch
habe ihm bilter unrecht getan. Er gefällt mir von
Tag zu Tag beſſer, denn er iſt ein prächtiger Kerl!“

„Siehſt du!“
„Er wird einen Ehrenplatz im großen Salon

bekommen!“

„Jm großen Salon, Elly?“
„Ja, in der neuen Beletage, die Fritz für uns

an der Großen Promenade gemietet hat, denn wir
ziehen um!“

Tante Malchen griff, ſich an den Kopf. Un
möglich, ſich ſolches zuſammenzureimen. Endlich
ſtammelte ſie:

„Aber habt ihr denn in der Lotterie gewonnen,
EllyDie junge Frau gab Beſcheid:

„So etwas Ahnliches, Tantchen.“

Ziehe du an der

Und der ihr

Die Telephonmutter
n

Von Fritz Müller, Partenkirchen.
S Telephone ſind ein Fluch. Das meine iſt ein

egen.Das Telephon der Stadt hat keine Seele. Mein's
hat eine Seele. Sophi heißt ſie. Sophi mit dem
Ton auf o. Sophi-e mit dem Ton auf i wäre eine
Poſtbeamtin, eine von Zehntauſenden. Sophi mit
dem Ton auf v iſt eine Mutter.

Aber kehren wir zum Telephon zurück. Jch kann
mich noch ans erſte Telephon in meiner Vaterſtadt
erinnern. Jch ſeh' es noch mit einem großen
Elementekaſten unten dicht umſtellt von Staunen,
Neugier, Spott: „Geht's, Leutl'n, laßt's euch keine
Bär'n aufbinden ſechts den Kaſten net dadrunten

da hockt einer drin, des is der ganze Schwindel!“
Jch weiß noch gut, wie meine Schweſter Sonn

tagsmorgen heimlich eingeladen wurde. Für ein
Stelldichein. „Unter den Arkaden im Hofgarten,
gell?“ nahm ich als Vertrauter die viepſende
Stimme ab. Am Telephon. So jung ich war
ein Stelldichein per Telephon erſchien mir als Ent
weihung einer wahren Liebe.

Entweihung? Wurde unſer Leben durch das

Telephon entweiht SErſt war die Kurbel da. Die rief, gedreht, ein
Fräulein her. „Sie wünſchen kam es. Man
wünſchte einen Menſchen, nannte ſeinen Namen.
Seine Nummer kam in zweiter Linie

Dann kam die Telephonzeit, wo die Nummer alles
wurde. „Name überflüſſigl“ wurde man belehrt.

Es kam die Zeit, wo auch das Kurbeln über
flüſſig wurde. Man hing den Hörer ab und konnte
nur mehr leuchten.

Dann fiel auch das Leuchten weg. Mit tauſend
Mechanismen ſtampfte in das Amt die reine Technik,
ſah ſich finſter um und ſchaltete mit einem Ruck die
tauſend Mädchen, die das Telephon betreuten, aus:
„Uberflüſſigl!“

Jm menſchenleeren Saal ein Surren, Klirren,
Knacken: Zwanzigtauſend Apparate verbanden. ohne
eine blutdurchpulſte Menſchenhand ſich ſelber.

Wie lange, und die Technik wird aus dieſem
grauenhaften Saale durch die Drähte in die Häuſer
dringen zu den letzten Menſchen „Fort mit euch,
wir brauchen keine Menſchen mehr, wir brauchen
Apparate.“

Kehren wir zurück zur Sophi. Sie iſt in der
apparateumſtellten Welt ein Menſch. Sie betreut
noch hundert Telephonbeſttzer auf dem Lande. Ge
ſehen habe ich ſie nie. Wozu auch? Jſt es nicht
genug, nur auf den Knopf zu drücken, daß die mütter
liche Stimme über Berge herſchwebt: „Wen möchten
S denn, Herr Müller ſind S wieder z rück von
Berlin gelten S', bei dera Kälten umananda-
reiſen, gar nach Berlin, das is kei Gſpaß alſo
wen hamma wolln, Herr Müller?“

Jch erſchrecke ein wenig. Jch habe niemand ge
wollt. Es iſt mir nach den zwölf Stunden Bahn
fahrt, wo man ſtumm ſein Gegenüber anzuſtarren
hat, ergangen, wie dem Meteorologen auf der
wintereinſamen Zugſpitze, der ins Tal hinunter
läutet, daß er wieder eine Stimme höre.

Jedoch, ich bin kein ſtaatlich angeſtellter Höchſt
beamter. Jch bin Privatmann, dem im Monat
dreißig Telephongeſpräche angerechnet werden, ob er
ſie nun führe oder nicht.

Jch verlange alſo, mich nicht zu blamieren,
irgendeine Nummer. „J ſcho recht den wern ma
glei ham wiſſen S', bei dem muß i doppelt läuten,
der hört ſchlecht rrr

Gut, daß er ſchlecht hört, einſtweilen kann ich
mich beſinnen, was ich fragen möchte. Aber wenn
man ſich bei rrr beſinnen muß dex Mann iſt
da, aber eingefallen iſt mir nichts. Alſo lüge ich,
es ſei die falſche Nummer.

Der Mann hängt ab. Fräulein Sophis Stimme
mütterlich verweiſend: „Aber wie können S denn ſo
lüg', ich hätt' Jhnen eine falſche Nummer

Wintervorbereitungen

der Hausfrau
Wintervorbereitungen Ach, wir wollen es noch

gar nicht hören, dieſes Wort. Wer mag denn ſchon
an den un freundlichen Winter denken, wo uns der
Herbſt noch ſo viel ſchuldig iſt? Aber es wird wohl
nichts helfen der Kalender will berückſichtigt
werden, und der ſagt uns, daß es Zeit iſt, ſich für
oder vielmehr gegen das Unvermeidliche zu rüſten,
nämlich, um nur erſt einmal eins herauszugreifen,
gegen die Kälte

Nicht wahr, Sie ſpüren es jetzt ſchon recht
empfindlich, wie kalt es geworden iſt, namentlich
frühmorgens und abends Und wie wird das erſt
werden, wenn das Thermometer tiefer und tiefer
ſinkt, bis zum Gefrierpunkt?
für einen Winter wir dieſes Jahr bekommen werden,
ſind ja recht geteilt. Viele Stimmen vrophezeien
einen frühen, langen und ſtrengen Winter andere
wieder äußern die tröſtliche Vermutung, daß der
kommende Winter ſo milde und ſo kurz ſein werde,
wie ſein Vorgänger von 1929/30. Aber wie dem auch
ſei, ohne Heigen und ohne wärmende Kleidung
werden wir ihn nicht verbringen, ſofern uns unſer
Geldbeutel keinen Winteraufenthalt im ſonnigen
Süden geſtattet (und ſelbſt da kann man ganz er
bärmlich frieren!).

Für die wärmende Kleidung haben Sie
ſicher ſchon geſorgt, ſchon allein, weil es jeder echten
Evbastochter Freude macht, ſich für beſtimmte Ge
legenheiten paſſend und recht hübſch einzukleiden
Aber hoffentlich haben Sie auch an das Heizen
gedacht Jch meine damit nicht nur den nötigen
Kohlenvorrat; es iſt ja eigentlich nur auf dem Lande
oder in kleineren Städten üblich, ſich das Heiz
material für den ganzen Winter im voraus hinzu
legen. Jn den Städten, wo es meiſt an geeigneten
Auſbewahrungsräumlichkeiten fehlt und wo überdies
ein Telephongeſpräch oder eine Poſtkarte genügt, um
neue Zufuhr herbeizuſchaffen, da hält man ſelten
mehr als einen 6 8. Wochen Vorrat im Hauſe. Nein,
es iſt nicht nur dies allein, was bedacht werden will
wenn der Winter in Sicht iſt, ſondern da ſind all
die vielen Kleinigkeiten, die noch zum Kampfe gegen
die Kälte notwendig werden können Sind
Ihre Wärmſlaſchen in Ordnung, funktioniert das

Die Meinungen, was

Heigkiſſen, die Sonne der elektriſche Ofen Und
vor allen Dingen, wie ſteht es mit dem treuen, aber
oft vecht launiſchen Wärmeſpender, dem Ofen ſelbſt?

Es gehört zu den unerläßlichſten Winter
vorbereitungen der umſichtigen Hausfrau, ſich zu
überzeugen, ob ihre Ofen tadellos heizen. Jeder
kennt den höchſt unbehaglichen Zuſtand, wenn bei
zunehmender Kälte zum erſten Male geheigt werden
e und der Ofen, anſtatt behagliche Wärme auszu
krömen, dicke Rauchwolken entſendet Sehr oft
iſt dieſes „Streiken“ bei dem erſten Anheizverſuch
allerdings darauf zurückzuführen, daß der Schorn
ſtein noch nicht genügend erwärmt iſt, weil ja noch
nicht im ganzen Hauſe bzw. in allen Zimmern ge
heizt wird, und weil die warme Luft aus dem Ofen
rohr ſich erſt durch die kalte Luftſchicht des Schorn
ſteins hindurchkämpfen muß bzw. von dieſer nieder
gehalten wird, ſo daß ſie nicht entweichen kann und
einen Ausweg ins Zimmer ſucht. Man kann ſich da
helfen, indem man vor dem eigentlichen Anheizen
eine größere Menge Papier, noch beſſer Stroh, Holz
wolle oder ähnliche ſehr raſch und mit heller Flamme
verbrennende Materialien im Ofen anzündet. Das
ſo entſtehende leichte Flackerfeuer wärmt raſch den
Schornſtein an, und das läſtige Rauchen des Ofens
beim endgültigen Heizen wird vermieden

Aber oft liegt dieſer Störung auch etwas anderes
zugrunde, ſei es, daß das Ofenrohr verſtopft iſt,
irgendeine Fuge undicht oder ſonſt eine Reparatur
am Ofen notwendig geworden iſt. Es iſt daher immer
ratſam, ſchon vor dem Eintritt der kalten Zeit die
Ofen vom Fachmann gründlich nachſehen zu laſſen,
ſo daß man gegebenenfalls ohne Verzögerung und
ohne Furcht vor Rauchſchwaden den Ofen in Betrieb
ſetzen kann, in dem beruhigenden Bewußtſein, daß
er nachgeſehen und inſtand geſetzt iſt. Jſt man
glücklicher Beſitzer eines Hauſes oder einer Wohnung
mit Zentralheizung, ſo vereinfacht ſich die Sache ja
bedeutend, weil immer nur ein einziger der Zentral
ofen, zu bedienen iſt. Jmmerhin iſt es natürlich von
beſonderer Wichtigkeit, daß gerade dieſer eine, von
dem alles abhängt, tadellos funktioniert und recht
zitig nachgeſehen wird. Gemeint ſind hier natürlich
die Etagen-Zentralheizungen, die jede „Partei“ ſelber
bedienen muß, oder die des Einfamilienhauſes.
Wohnen Sie in einem Hauſe mit einer „großen“
Heizung für das allgemeine Wohl und jede einzelne
Wohnung, ſo iſt der Teil der hier notwendig werden

den Wintervorbereitungen ja nicht Jhre Sache. Jch
habe mir ſagen laſſen, dafür gebe es dann andere
Sorgen

Wenn die Tage kälter und kürzer werden, dann
müſſen wir auch daran denken, unſere Blumen-
lieblinge vom Balkon oder aus demGärtchen ins Haus zu holen und für den
Winter vorzubereiten. Dabei iſt zu bedenken, daß
nur ſehr ſelten die freiluftgewöhnten Pflanzen die
übergangsloſe Umquartierung vertragen. Sollen
die Blumen im Winter im geheizten Zimmer ver
bleiben, ſo muß man ſie zum mindeſten erſt 8 bis
14 Tage in einem kühlen, ungeheizten Raume auf
ſtellen, und haben ſie nach d Zeit ihren end
gültigen Standort etwa auf dem Fenſterbrett des
Wohnzimmers eingenommen, ſo iſt namentlich in
der erſten Zeit noch häufiges Duſchen mit der
Blumenſpritze nötig, weil ja die Außenluft vielmehr
Feuchtigkeitsgehalt hat, als die trockene Luft des ge
heizten Zimmer. Für die meiſten Blumen iſt es
freilich beſſer, wenn man ſie in einem ungeheizten,
aber froſtfreien, hellen Raum überwintern kann. Sie
haben dann Zeit, ſich während des Winters „auszu
ruhen“ und treiben im Frühjahr zeitiger, und
kräftiger wieder aus, als die im warmen Zimmer
gehaltenen und ſo zu einer Verſchwendung ihrer
Kräfte verleiteten Blumen.

Bei dem Worte „froſtfrei“ fällt mir ein: Haben
Sie auch ſchon daran gedacht, wie und wo Sie Jhre
Borräte an GEingemagchtem über
wintern wollen Es iſt dieſe Frage gar nicht
ſo leicht, zu beantworten. Man ſtellt die Büchſen
oder Gläſer in die Vorratskammer, in den Keller
oder meinetwegen oben auf die Schränke, und
fertig nicht wahr? Aber ſo einfach iſt es nun
doch nicht! Das Eingemachte ſoll weder zu kalt, noch
zu warm ſtehen, und je nach der Wohnungsbeſchaffen
heit iſt es gar nicht immer leicht, den geeigneten
Platz dafür herauszufinden. Vor allem aber wollen
wir der Tatſache eingedenk ſein, daß weder Büchſen
noch Gläſer den Einfluß des Sonnenlichtes gut ver
tragen bei Gläſern wird durch zu hellem Standort
der Jnhalt leicht unanſehnlich verfärbt: Büchſen
werden unter dem Einfluß des Sonnenlichtes bzw.
durch zu warmen Standort leicht aufgetrieben. Auch
gegen Froſt und Feuchtigkeit (Schimmelbildung auf
den Gummiringen) ſind Gläſer recht empfindlich. Es
iſt alſo eine wichtige Aufgabe für die Hausfrau, ſich
beizeiten einen geeigneten Winterſtandort für ihre

Einmachegläſer, Flaſchen, Büchſen uſw. zu wählen
Und nun noch eine andere Art Winter

vorbereitung Nicht wahr, Sie freuen ſich, wenn
Sie auch im Winter immer ein wenig „Grünzeug“
für die Küche ernten können und namentlich in
der Stadt nicht jedes winzige Sträußchen
Suppengrün teuer bezahlen müſſen Um dieſen an
genehmen Zuſtand zu erzielen, iſt es jetzt, kurz vor
dem Eintreten der erſten Fröſte, die höchſte Zeit,
Jhre Wintervorbereitungen zu treffen. Heben Sie
einige Büſche Schnittlauch, eine Anzahl Peterſilien-
wurzeln aus dem Erdreich und pflanzen Sie ſie in
Töpfe oder Käſten. Es findet ſich ſchon ein ſonniges
Plaätzchen in Jhrer Wohnung, wo dieſe Miniatur
kolonien auf dem Fenſterbrett überwintern können,
und ſowohl Schnittlauch als Peterſilie grünen luſtig
fort und liefern Jhnen den ganzen Winter über
Material Auch der „Kreſſetopf“ ſollte jetzt ſchon
zum erſten Male angeſät werden; das Angenehme
dabei iſt, daß man keine Erde dazu gebraucht. Es
genügt ein über einen umgeſtülpten Topf gezogener
Wollfüßling, der immer ſchön feucht gehalten wird.
Auf dieſen ſtreicht man den mit Waſſer breiig ver
mengten Kreſſeſamen und dreht ihn täglich, mit lau
warmem Waſſer beträufelt, liebeboll um ſich ſelbſt,
damit alle Keime das belebende Sonnenlicht
empfangen. Bald ſchon erſcheinen die zartgrünen
Blättchen, die eine ſo köſtliche Beilage zu Kartoffel
ſalat, Makkaroni und anderen Gerichten bilden, und
wenn der Kreſſetopf immer rechtzeitig neu beſät wird,
können Sie den ganzen Winter hindurch aus eigener
Ernte „rohköſtlern“. Auch Mohrrüben und Porree
können Sie, in Käſten und feuchtgehaltenem Sand
geſchichtet, den ganzen Winter über im Keller oder
einer ungeheizten Kammer vorrätig halten. Beim
Gärtner bekommen Sie für wenig Geld einen ganzen
Arm voll Sellerielaub, das, vorſichtig im Ofen ge
krocknet oder auch friſch mit etwas Salz in Einmache-
gläſer geſchichtet, den ganzen Winter hindurch köſt-
liche Suppenwürze gibt. Und zum Schluß noch: Jhr
Winterhorrat an Apfeln! Dieſe rate ich Jhnen
dringend, in Kiſten zu verckacken, jede Frucht in
Seidenpapier zu hüllen, und die Zwiſchenräume mit
Torfmull auszufüllen. So halten ſich die Apfel vor
züglich; Sie können die Kiſten beliebig unterbringen,
im Keller, auf dem Boden, wo Sie wollen ſelbſt
in nicht froſtſicheren Räumen, und haben doch die
Gewißheit, gut für den Winter vorgeſorgt zu haben.

Annemarie Schlüter



„Pein, ich ſelber ſagte eine falſche.“
„Aha, alſo jetzt die rechte 2“
„Die die weiß ich nicht mehr.“
Einen Augenblick lang iſt ſie faſſungslos. Dann

weiß ich, was ſie denkt. Sie denkt ſich, meine „Füße“
ließen aus. „D Füaß laſſen aus“, hierzulande die
Verbrämung für beginnende Gehirnverkalkung:
„Gelln S, ſo a Reiſ verbrämt ſie die Ver
brämung, „die ſtrengt an, gar nach Berlin rrr
jetzt will ſchon wieder einer ein zugeh'n tut's
heut wieder entſchuldigen S, ein andersmal
nacha

Einmal ruft mich jemand aus Paris an. „Mir
ham ein („Mir“, das iſt. die Poſt, „ein', das iſt ein
Telephoninhaber), „mir ham ein erzählt die Sophi
ſtolz, „den rufen S aus Paris an.“

Mein Nachbar kommt zu mir. Seine Tochter
Habe ſich den Arm gebrochen und ich ſoll den Doktor
rufen. Es iſt Sonntag, er iſt nicht zu Hauſe. Jn
den Städten wäre man jetzt ratlos. Nicht bei uns:
„Jetzt- laſſen S uns halt b'ſinnen“, ſagt die Sophi,
„wo er ſein könnt! beim Bräu is er net, da war
er ſcho' beim Förſter is er ga net, da is der
Tarock um vier ſcho aus, und jetzt is s fünf im
Pfarramk is er aga net, mit dem Pfarrer is er übers
Kreuz wiſſen S was? i ruf jeht eine Nummer
nach der andern, können S' ſo lang warten .2“

Ein andersmal iſt ihre Stimme fröhlich: „A
Telegramm! nein, net für Sie dem Kirch
berger der ſei hat's endli' b'ſtanden, ſei Examen
bis der Poſtboot nauskommt, braucht a a Stund
da hab' i mir denkt, er könnt ſich leicht a Stund
früher freun, Jhr Nachbar gelln S', Sie gengan
über 2Wie, dieſe amtliche Anteilnahme habe ihre
Schattenſeiten Könnte ſie bei allen haben, bei der
Sophi nicht.

Einer hat mich hintergangen. Teilt's mir höh
niſch mit am Telephon. Mir geht der Gaul durch,
und ich heiß ihn telephoniſch, was er iſt: „Sie
Lump!“ Einen, der das iſt, ſo heißen, iſt bekanntlich
ſtrafbar. Wenn der nun die Telephonbeamtin ſeine
Zeugin machen ließe? Mir iſt ärgerlich zumute.
Rrrrr, das Telephon. Die Sophi iſt es: „Alſo gelln
S, Sie machen Jhnen keine Sorg'n ich hab' nix
g'hört kein Wort hab' i g'hört von von dem
Lumpen.“

Einmal fällt mir's ein: An die tauſend Male
haſt du ſie gehört, noch nicht einmal haſt du ſie ge
ſehin wie Wwär' es, alter Knabe: Du beſuchſt ſo
viele Leute Wie aber, wenn ſie mich ent
täuſchte

Sie hat mich nicht enttäuſcht. Jch bin am Sonn
tag nach der kleinen Stadt gepilgert. Auf der Straße
frag' ich einen Poſtler, wo das Fräulein Sophi
wohne „wiſſen Sie, das Fräulein aus dem Tele
phonamt?“

„Dort vorn geht s in der Allee ſpazier'n mit
ihre fünfe die war ſchon als Fräulein Sophi bei
der Poſt, dann hat di Heirat auch nichts mehr davan
gändert.“

Soll ich lachen Jch lache nicht. Jch ſehe dieſer
Mutter nach mit ihren fünfen. Unverſehens
werden mir aus ihren fünfen unſre hundert
Fernſprechabonnenten. Und noch unverſeh'ner ſind s
auf einmal alle, alle Menſchen, die in dieſen kalten
Zeiten ſich nach einer Mutter ſehnen.

Jch weiß es wohl, auch dieſe Mutter wird der
Technik einſt zum Opfer fallen, wenn die Berge in
den Mechanismus einer ſeelenloſen Telephonik ein
bezogen werden.
Vielleicht iſt dann aus ihr ein Mütterlein in

einem Stübchen unterm Dach geworden und ihre
Kinder ſind zerſtreut in alle Welt.

Dann werd ich, abſeits aller Automatik, einen
Extradraht von meinem Häuschen über Berg und
Dal ins Stübchen unterm Dache legen laſſen, und
iſt mir's in der Haſt der neuen Zeit nicht mehr er
träglich, läute ich hinüber: „Sind Sie es, Fräul'n
Sophi? Bitt ſchön, verbinden Sie mich wieder mit
der alten Zeit, und vergeſſen Sie auch nicht, ſich
einzuſchalten, liebes Fräulein Sophi

Her Hund
Von E. Schemk.

Sie gingen vereint vom Bahnhof über das
holprige Pflaſter des Städtchens der Mann und
das Mädchen. Sie gaben ſich ein Rendezvous an
dieſem Ort; ſie hatten ſich lange nicht geſehen, lange
nichts voneinander gehört. Die Verhältniſſe
ſchalteten ein Einandergehören aus, ſie gingen ihren
Lebensweg in ganz verſchiedener Richtung und ſiebten
u dennoch mit einer zu ihnen gehörenden tiefen

iebe.
Sie ſchritten an dem grauen Kirchlein vorbei den

Berg hinauf, in ihr Geſpräch und ihren Anblick ver
tieft. Sie ſahen nichts um ſich her als ſich ſelbſt.

Da plötzlich ſprang aus einem Hauſe am Wege
etwas heran, etwas Großes, Graues. Mit lautem,
jubelndem, lachendem Gebell, ſprang an dem Mäd-
chen hoch mit tapſigen Füßen, ſtieß die Schnauze in
die ſchmalen Mädchenhände freute ſich, freute ſich
mit einer ſichtbaren, nicht zu verleugnenden Freude
Ein Hund! Ein grauer Schäferhund, mit ſchön
modelliertem, klugem Kopf. Das Mädchen war zu
erſt erſchrocken. Dann trat ein weiches Lächeln in
ihr Geſicht. Sie tätſchelte den Kopf des Hundes,
drückte ihn an ſich. Die Freudenſprünge des Tieres
wurden immer wilder, er war nicht zu beruhigen.

„Was hät er nur?“ ſagte ſie. „Er kennt mich
doch gar nicht.“

Der Mann ſah nachdenklich auf die Szene.
„Ja, merkwürdig!“
Vor dem Hauſe ſtanden die Leute, ſie riefen den

Hund, er ging nicht zurück. Die Frau ſchimpfte.
Der Hund ſah mit einem flüchtigen Blick zu ihr
hin, dann lief er vor, lief vor den beiden her den
Berg hinauf.

Das Mädchen war un aufmerkſam geworden. Sie
hörte nicht mit gleicher Jnkenſität auf die Mit
teilungen des Mannes. Auf ſein Drängen und
Werben. Auf ſeine liebevollen Blicke.
Jhre Augen folgten dem Hunde, der vor ihr her

a zurückkam und ſeinen Kopf gegen ihre Hände
ſtreß.

Komiſch, dachte ſie, was hat er mit mir? Wes-
halb zeigt das Tier mir eine ſo unverhohlene
Sympathie Jch habe doch nichts dazu getan. Sieht
er in mir eine andere Perſon Die er einmal ſehr
geliebt hat? Liebe? Sonderbar. Wie wenig man
doch im Leben in der Seele eines Tieres lieſt. Man
ſollte es viel mehr tun.

„Der Hund wird bald läſtig“, ſagte der Mann,
„wir können ihn doch nicht mitnehmen.“

Sie hörte die Ungeduld in ſeinen Worten. Den
Arger, daß das Tier ſie ſo abzulenken vermochte.

Sie ſetzten ſich am Waldrande auf den Mantel,
den er ausgebreitet hatte. Sie ſpürten den Früh
ling in den Bäumen und um ſich herum. Auch in
ihren Herzen. Der Mann hatte die Arme um das
Mädchen geſchlungen. Da kam der Hund wie ein
Blitz herangefegt, bellte laut und freudig, drückte ſich
an des Mädchens Seite.

„Nun wird's mir aber zu bunt. Gehſt du fort,
du dummes Tier.“
Der Mann war aufgeſprungen und ſchlug nach
ihm. Der Hund lief ein paar Schritte zurück, kam
dann langſam näher, ſah mit treuen, aufmerkſamen
Augen zu dem Mädchen hinüber. Nur zu dem Mäd-
chen. Den Mann ſah er gar nicht an. Sie ſagte
nichts. Sie war ratlos. Sie konnte ſich das Be
nehmen des Tiexes nicht enträtſeln; der offenſicht
liche Zorn des Mannes über die Störung ſtieß ſie
ab. Der Hund hatte ſich zurückgezogen. Nur von
fern hörte ſie in den Büſchen ſeine tapſenden
Schritte, ſein Umherirven.

Der Kontakt zwiſchen den beiden Liebenden war
zerriſſen. Sie fühlte in ſich ein dumpfes Mitleid
mit dem Hund. Warum, wußte ſie eigentlich gar
nicht. Vielleicht, weil er ſich freute, daß er einen
Menſchen gefunden hatte, der ihm ſympathiſch war,
und nun zurückgeſtoßen wurde.

Er war ärgerlich, daß der Zwiſchenfall ſie ſo ſicht
lich beſchäftigte. Anſtatt nach ſo langer Zeit ſich
vollkommen ihm zu widmen.

So gingen ſie zur Stadt zurück, jeder bemüht,
die kleine Mißſtimmung zu verbergen. Da brach mit
Rieſenſprüngen aus dem Walde der Hund hervor.
Er hatte auf die Rückkehr gelauert. Und war nun
wieder da. Ganz ſelbſtverſtändlich. Das Mädchen
ſtreichelte ihn zärtlich.

Da ſchlich erSie kamen an dem Hauſe vorbei.
ſcheu ſeitwärts. Die Frau ſtand vor der Tür, ſie
hätte ihn entdeckt. Eine Flut von Schimpfworten
und Drohungen flog ihnen entgegen. Das ver
wandelte ſich in ein ſüßliches Locken und Betteln.
Jhnen entgegen kam ein Mann, trieb den Hund zu
rück, in das Haus hinein. Auf dieſen Angriff von
rückwärts nicht vorbereitet, ſchlich er mit ein
geklemmtem Schwanz auf das Haus zu, nicht ohne
noch einmal den Kopf nach dem Mädchen zu wenden.
Das ſah noch den traurigen Blick und wie der Mann
mit einem Fußtritt den Hund gegen die Hausmauer
ſchleuderte.

Sie zitterte vor Empörung.
„Ekelhafte, tieriſche Menſchen“, ſtieß ſie hervor.
„Menſchen, wie wir alle ſind“, ſagte er leiſe.
Sie ſah ihn erſchreckt an, ſchüttelte den Kopf:

„Nein, das iſt nicht wahr, du; das iſt nicht
wahr und fühlte noch im Herzen das merk
würdige Mitleid mit dem Tier, das ihr ſo un
erwartet menſchlich begegnet war.

Sie fuhren beide in verſchiedenen Richtungen vom
Bahnhof ab. Der Mann dachte an das ſeltſame
Mädchen, dieſes dachte, daß es mit Tieren immer
ein tiefes Mitleid haben würde.

Die heilbringenden Medikamente
der jungen Aerztin

Es iſt die Geſchichte einer jungen Arztin aus
Amerika. Gladys Starn, die Tochter eines reichen
Petroleumkönigs, hatte gegen den Willen ihres mil-
lionenſchweren Vaters den mediziniſchen Beruf er
griffen und war beſtrebt, ihn ſo gut wie möglich aus
zufüllen. Papa Starn hingegen zeigte nicht viel
Hochachtung für die Tätigkeit ſeiner Tochter, ſo daß
es zwiſchen beiden einen peinlichen erbitterten
Kampf gab. „Kannſt du einem helfen, der wirklich
krank iſt?“ fragte der Petroleumkönig eines Tages,
als er ſeine Tochter in ihrer Sprechſtunde beſuchte
„Es kommt darauf an, was ihm fehlt und ob die
Krankheit in mein Spezialgebiet fällt. Du weißt,
ich bin Nervenärztine“

„Eben darum komme ich zu dir“, gab der Vater
zurück. Es handelt ſich um Mr. Nortern, den
jungen Kaufmann an der Ecke, von dem ich meinen
Zigarren und Zigarettenvorrat beziehe. Er leidet
an unheilbarer Schwermut.“

Fräulein Dr. Gladys machte ſich bald auf den
Weg zu dem Patienten. Aufmerkſam ſah ſie ſich in
der kleinen Wohnung um. Aufmerkſam ſchaute ſie
ſtch die Frau und die beiden kleinen Kinder an.
„Jch bin hierhergeſchickt worden, um die Nerven
Jhres Mannes einer eingehenden Unterſuchung zu
unterziehen ſagte ſie nach kurzem UÜberlegen.
„Laſſen Sie mich mit meinem Patienten einen
Augenblick allein.“ Zwiſchen ihr und dem Schwer-
mütigen wurden nur einige Worte gewechſelt. Gladys
fwagte, der Mann berichtete mit leiſer, verſchüchterter
Stimme. Dann ſtand die Arztin auf, ſchrieb etwas
auf einen Zettel, den ſie einem Block entnahm, rief
die Frau herein und gab dem Kranken das Rezept.
„Das muß alſo genau befolgt werden“, ſagte ſie zu
der armen Frau, die mit verängſtigten Augen ihre
Beſucherin anſah. „Nehmen Sie meine Vorſchrift,
und machen Sie alles genau, wie ich es angegeben
habe. Sie werden ſehen, daß Jhr Mann in kurzer
Zeit geſund ſein wird.“ Damit verließ ſie den Raum.

Als ſie draußen war, ſahen ſich die beiden Ehe
leute an und wurden immer trauriger. „Wir
können es ja doch nicht“, ſagte der Mann mit ver
düſtertem Geſicht. „Was nützen uns alle Vor
ſchriften, da wir kein Geld haben.“

Neugierig, wie Frauen nun einmal ſind, nahm
die Gattin ihrem Mann das Rezept aus der Hand,
entfaltete es und ſtieß einen Schrei aus.

„Was gibt es?“ fragte der Mann erſchrocken.
Wortlos hielt die Frau ihm das vermeintliche Rezept
hin. Es war ein Scheck über 10 000 Dollar, der ſo
fort bei der nächſten Bank eingelöſt werden konnte.
Not und Sorgen waren damit verijaggt. Glück zog
in die kleine Wohnung des jungen Kaufmannes ein

da er ſeine Verpflichtungen erledigen konnte.
Der Petroleumkönig Mr. Starn war nicht wenig

überraſcht, als ihm am anderen Tage ein lachender,
junger froher Mann die Zigarren aushändigte. Die
Schwermut war von dem Geſicht ſeines Verkäufers
ſcheinbar für immer verſchwunden.

„Was haſt du dem Kranken denn verordnet?“
fragte er nun voll Hochachtung ſeine Tochter, als
er ſie beim Lunch traf. „Jch nehme alles, was ich
gegen deine Kunſt je geſagt habe, zurück. Es gibt
wohl doch Medikamente, die ſchnell und ſicher heilen
Möchteſt du mir nicht verraten, wieſo du den
Schwermütigen ſo ſchnell heilen konnteſt?“

„Jch habe einen Blick in ſeine Seele getan und
ihm die geeignete Medizin gleich in die Hand ge
geben“, entgegnete die Arztin geheimnisvoll. „Jeden-
falls kannſt du ſicher ſein, daß ſeine Schwermut für
immer dahin iſt.“

Seit dieſem Tage gab es für den Petroleumkönig
nur noch einen Arzt, und das war ſeine Tochter,
ohne daß er jemals den Namen der heilbringenden
Medizin erfahren hätte. v. Sch.

Wo es keine Witwen gibt
Die Heiratsſitten der Bewohner des tibetiſchen

Hochlandes unterſcheiden ſich ſtark von den bei uns
herrſchenden Anſchauungen, denn hier iſt eine Frau
gleichzeitig die Gattin mehrerer Männer: es herrſcht
Polyandrie, und es gibt niemals wirkliche Witwen.
Der bekannte Forſchungsreiſende Wilhelm Filchner
gibt in ſeiner Schilderung über ſeine China und
DTibet Expedition ein anſchauliches Bild der Ehe
ſitten unter dieſen weltfernen Stämmen, zu denen er
in nahe Beziehungen getreten iſt. Er hebt be
ſonders die rieſige Leiſtungsfähigkeit und Wider
ſtandskraft des weiblichen Geſchlechts hervor. „Ob-
gleich die tibetiſche Frau klein von Statur iſt“,
ſchreibt er, „muß ſie meiſt die ſehr ſchwere Haus
arbeit ganz allein verrichten. Deshalb altert ſie auch
ziemlich ſchnell. Jhr rundes Geſicht mit dem großen
Mund, den dünnen Lippen gibt ihr etwas Gut
mütiges und Herbes zugleich. Mit 18 Jahren hei-

vatet die Tibetanerin, beſſer geſagt, ſie wird ver
heiratet. Mädchen, die ledig bleiben, gehen ins
Kloſter, ſobald der Lebensfrühling und die Hoffnun
auf die Ehe vorüber ſind, oder ſie verdienen ſi
ihren Unterhalt durch Betteln. Jn Heiratsfragen
der Tochter des Hauſes liegt die letzte Entſcheidung
nicht etwa bei den Eltern, ſondern bei dem älteren
Bruder. Tibet iſt ganz modern! Dort heiratet nie
mand auf Lebenszeit. Die eheliche Bindung von
Mann und Frau iſt von beiden Seiten willkürlich
begrenzt. Das Bündnis kann bereits nach Monaten
gelöſt werden in den meiſten Fällen gehen die Ehe
gatten nach einigen Jahren wieder auseinander.
Trotzdem iſt die Stellung der tibetiſchen Frau im
allgemeinen geachtet. Jhre Pflichten ſind hart, da
ſie ſich um das geſamte Hausweſen kümmern und
auch das Vieh verſorgen muß. Bei der Eheſchließung
erhält die Frau von ihrem Erwählten und von
ihren Freundinnen Geldgeſchenke, die ihr eine ge
wiſſe Unabhängigkeit von den Männern ſchaffen. Sie
heiratet aber nicht nur ihren Mann, ſondern zu
gleich ſeine Brüder. Der Ehekontrakt erwähnt aus
drücklich, daß bei der Heirat des älteſten Bruders
deſſen jüngere Brüder, die namentlich aufgeführt
ſind, in die Ehe mit eingeſchloſſen werden. Iſt dieſe
Bedingung nicht ausdrücklich erwähnt, ſo haben die
jüngeren Brüder freie Wahl. Die Kinder aus einer
polyandriſchen Ehe gehören ſtets dem älteſten Bruder.
Dieſer wird von den Kindern Vater ſeine Brüder
werden Onkel genannt. Bleibt eine ſolche Ehe un
fruchtbar, ſo darf eine neue Ehe eingegangen werden,
an der wiederum alle Brüder automatiſch beteiligt
ſind. Kinder aus dieſer Ehe nennen die erſte, die
unfruchtbare Frau große Mutter und die zweite
Frau kleine Mutter. Eine ſolche Ehe iſt inſofern
keine Zwangsehe, als die jüngeren Brüder nicht un
bedingt gezwungen ſind, in die Ehe einzutreten. Die
Polyandrie iſt auf den großen Frauenmangel zu
rückzuführen. Sie hat aber auch ihr Gutes; durch
ſie wird der Beſitz der einzelnen Familie gefeſtigt,
bleibt in einer Hand. Unmoral kann man dieſen
Naturkindern, die mit dem Vieh groß geworden ſind,
deswegen nicht vorwerfen, ich glaube ſogar, daß die
Europäer kein Recht haben, nach anderen mit
Steinen zu werfen, denn auch bei uns ſoll es Men
ſchen geben, die es mit der ehelichen Treue nicht ſo
genau nehmen. Der Unterſchied in den Verhältniſſen
zwiſchen Tibet und Europa iſt höchſtens der daß in
Tibet die Eheleute keine Eiferſucht kennen, und daß
dort der Ehemann noch viel mehr unter dem Pan
toffel ſteht als in Europa. Kommen Kinder zur
Welt, ſo iſt der Vater meiſt ſchwer zu ermitteln.
Knaben werden mit Freuden begrüßt. Die Mutter
trägt ihren Säugling auf dem Arm oder ſteckt ihn
in den Bruſtbauſch des Schafpelzmantels.“ Auch die
tibetiſchen Frauen haben ihre Mode, die ſich be
ſonders auf den Schmuck des Kopfes erſtreckt ſo
tragen ſie z. in manchen Gegenden Kopf
bedeckungen, die die Form eines großen Napoleon
hutes haben und aus einem rotlackierten, beiderſeits
ſpitz auslaufenden Geſtell beſtehen. Die Zöpfe werden
in dieſem Geſtell derart eingeflochten, daß ſie ſeitlich
von den ſpitzen Hutenden herabhängen. Jn Tibet
trägt zwar auch der Mann einen Zopf, aber die
Zöpfe der Frauen ſind viel zahlreicher, werden reich
geſchmückt und bilden den größten Stolz der
Tibetanerin.

Vermiſchtes

Vier Grabſteine. Jch beſuchte einmal den älteſten
Friedhof von Texas City. Am Rande einer Allee
fielen mir drei kleine Grabſteine auf. Auf dem
erſten las ich: „Hier ruht Daiſy, John Smiths erſt e
Frau.“ Auf dem zweiten: „Hier ruht Dorotheg,
John Smiths z wette Frau. Auf dem die
„Hier ruht Mary, John Smiths dritte Frau
Puh! Der ſcheint ja ein richtiger Blaubart zu
ſein. Liegen da etwa noch ein paar Frauen von
dieſem John Aber der nächſte Grabſtein beruhigte
mich. Auf dem war zu leſen: „Endlich iſt es uns
gelungen, John Smith ſelbſt zu begraben. Die
vereinigten Schwiegerväter.“

Dienſt am Kunden. Vor der Einfahrt zum
Städtchen leuchtete in großen Lettern ein Schild
„Halt!“. Der Motorradfahrer hielt an, ſtieg ab und
ſah ſich um. Nichts. Dann ging er kopfſchüttelnd
ins nahegelegene Wirtshaus, beſtellte ſich eine
Kleinigkeit und fragte: „Wo zu iſt denn hier ein
Halteſchild angebracht worden Schmunzelte
der Wirt: „Kundenwerbung. Das Ding hab'
ich auf meine Koſten angebracht!“

Der Meiſter und der Lehrling. Der Klempner
arbeitet an den Röhren, und der Lehrling ſteht hilf
los daneben. Es iſt ſein erſter Tag. „Meiſter“,
fragt ſchließlich der Lehrling, „rechnen Sie meine
Zeit auch mit an?“ „Na, ſelbſtverſtändlich.“
„Aber ich habe doch überhaupt noch nichts gemacht.“
Grade beſieht ſich der Klempner die fertige Arbeit
mit einem Licht. Er drückt dem Lehrling das Licht
in die Hand: „Hier. Wenn du ſo gewiſſenhaft biſt
puſte das Licht aus

Wie ſoll man Obſt aufbewahren?
Vor allem ſollte man nur ſchönes und geſundes

Obſt für den Winter aufbewahren, ebenſo auf ge
eignete Sorten achten, ſowie einen paſſenden Auf
bewahrungsraum verwenden. Als Aufbewahrungs
räume kommen in Betracht: Keller, Speicher oder
Kammern. Man muß vermeiden, Obſt in einem
Keller zu lagern, in dem zu gleicher Zeit Obſtwein
gärt, weil dadurch das Obſt zu leicht fault. Steht
kein anderer Keller zur Verfügung, iſt es am beſten,
das Obſt ſo lange auf dem Speicher zu lagern, bis
die Gärung vorüber iſt. Es iſt überhaupt beſſer,
das Obſt zuerſt auf dem Speicher oder in Kammern
zu lagern, da im warmen Raume der Reifeprozeß
gefördert, im kalten Raume aber zurückgehalten wird.
Der Aufbewahrungsraum muß gut gelüftet werden.
Die Temperatur ſoll möglichſt 5-—-6 Grad CEelſius
betragen. Auch iſt es gut, wenn fremde Gerüche
von Gemüſen und Heringen und dergleichen vom
Lagerobſt ferngehalten werden, da ſonſt der Geſchmack
des Obſtes darunter leidet. Vor allem ſollte darauf
geachtet werden, daß beim Ernten ſorgfältig mit dem
Obſt umgegangen wird; denn verletztes Obſt hält ſich
nicht lange, fängt an zu faulen und ſteckt noch das
geſunde an. Wenn man Obſt zum Lagern kaufen
muß, empfiehlt es ſich, alles Schadhafte auszuſuchen
und bald zu verbrauchen. Dann wird man lange
nicht ſoviel Arbeit mit dem Nachſehen haben, als
wenn man alles bunt durcheinander aufbewahrt.
Gute Sorten zum Aufbewahren ſind: Graue Herbſt
renette, Baumanns Renette, Goldrenette, Rippſton,
Pepping, Champagnervrenette, Roter Eiſerapfel und
viele andere Sorten. An Birnen eignen ſich:
Paſtorenbirne, Winter-Dechantsbirne, Katzenkopf und
verſchiedene mehr. Das Unterlegen von Heu und
Stroh ſollte möglichſt vermieden werden. Will man
der Appetitlichkeit wegen etwas unterlegen, kann man
reines Packpäpier nehmen. Die Stellagen müſſen
vorher gut gereinigt werden. Am beſten eignen ſich
feſtſtehende Obſtgeſtelle. Wer es ſich erlauben kann,
vperwende einen Obſtſchrank mit herausnehmbaren
Horden, da dieſe durch ihre Drahtgazebekleidung
gegen Ratten und Mäuſe geſchützt ſind und auch im
Sommer zur Aufbewahrung von Speiſen dienen
können. Betreffs Bezugsquelle eines Obſtſchrankes
wende man ſich an ein Haushaltungsgeſchäft.

Zum Schluſſe möchte ich noch erwähnen, daß ſehr
gute Erfolge mit der Aufbewahrung von Obſt, wie
Apfel, Birnen, Orangen, Zitronen und Tomaten, in
Torfmullverpackung erzielt werden können.
Jn Torfmull aufbewahrtes Obſt, das natürlich ein
wandfrei ſein muß, iſt nicht nur weniger der Fäul-
nis ausgeſetzt, es kommt auch nach monatelanger
Verpackung friſcher und vollſaftiger aus ſeiner Ver
packung heraus als an der Luft aufbewahrtes, da
dieſes doch gewöhnlich ſtark einſchrumpft. Auch reift
nicht ganz ausgereiftes Obſt in Torfmull ſehr ſchön
nach, ohne daß es einſchrumpft. Es laſſen ſich zu
dem Zwecke Kiſten, Fäſſer, leerſtehende Wannen oder
Steintöpfe, die zum Einmachen nicht mehr gut ge
eignet ſind, verwenden. Zuerſt gibt man eine Torf
ſchicht von 4——5 Zentimeter Dicke in die Behälter,
worauf man die in ſauberes Papier eingewickelten
Früchte mit 1 Zentimeter Abſtand hineinfüllt. Auf
jede Lage Früchte kommt eine Torfmullage von
mindeſtens 1 Zentimeter Dicke. So fährt man fort,
bis der Behälter beinahe voll iſt. Jetzt kommt noch
eine Torfſchicht von einigen Zentimetern, und der
Behälter wird verſchloſſen. Man nehme nur
trockenen und geruchloſen Torfmull zum Auf
bewahren von Obſt und ſtelle Behälter nicht auf
feuchten Boden. Am beſten ſtellt man ſolche Be
hälter auf ein Faßlager oder auf alte Kiſten. Nach
der Benutzung kann der Torfmull noch im Stalle
oder im Garten Verwendung finden.
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Für die Küche.
Prinzeßkartoffeln. Man ſtreicht eineSpringform dick mit Palmin aus, ſtreut ſie mit

Semmelbröſeln aus und ſtreut ſchichtenweiſ
500 Gramm gekochte Kartoffelſpalten, Scheiben von
2 hartgekochten Eiern, reichlich geriebenen Käſe und
Peterſilie hinein. Zum Schluß beſtreut man das
Ganze mit Käſe, Semmelbröſeln und Palminſtückchen
und bäckt es im Backrohre goldgelb.

Kartoffeln als gelbe Rübchen.500 Gramm zerdrückte Kartoffeln miſcht man mit
100 Gramm Mehl und macht daraus Röllchen wie
kleine gelbe Rüben, dreht ſie in Ei und Bröſeln und
bäckt ſie in Palmin, dann ſteckt man etwas grüne
Peterſilie ſtatt des Möhrenkrautes ein.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1. Teil
des Segelſchiffes, 4. Nutzpflanze, 7. Kälteprodukt,
9. Hoheprieſter, 10. Kleiderſtoff, 12. Flüſſigkeit zum
Schreiben, 14. Art Erde, 15. weiblicher Vorname,
16. ruſſiſcher Fluß, 17. Pelz, 19. Lebeweſen,
21. Metall, 24. Schwimmvogel, 27. Hafenmauer,
28. europ. Hauptſtadt, 29. Pflichtenkreis, 31. Kampf
platz, 33. induſtrielle Veranſtaltung, 35. Gutſchein,
36. komparative Konjunktion, 37. Gartenanlage,
38. Tierhaut.

Von oben nach unten: 1. ſchädlicher Metallüber-
zug, 2. Dichter, 3. Schwur, 4. türkiſcher Beiname,
5. Baum, 6. paradieſiſcher Garten, 8. ſtarker Strick,

9. Staatshaushalt, 11, Göttin, 13. Teil des Hauſes,
18. Getränk, 20. Fluß in Tirol, 21. Trinkſtube,
22. göttliche Macht, 23. Land in Aſien, 24. weiblicher
Vorname, 25. Trinkgefäß, 26. deutſche Stadt, 27. junges
Haustier, 30. Schweizer Nationalheld, 32. unglücklicher
Zuſtand, 34. Zahlwort.

Auflöſung
des Kreuzworkrätſels der letzten Sonnabend-Nummer.

See

c

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl, Edwin Eckert (Neuröſſen),
Annelieſe Lowitzſch, Ida Lutze, Charlotte Meyer, Lindo
Wittig und Elſe Rieſe.

Nach Bedarf e
Das nachſtehende Gedicht kann man nach allen

Seiten und Richtungen leſen: entweder die einzelnen
Verszeilen der beiden Strophen für ſich, von oben nach
unten, oder umgekehrt von unten nach oben; von links
wach rechts aus einer Strophe in die andere oder
wieder umgekehrt, mit der rechts ſtehenden Stkrophe be

ginnend und ſo weiter
Frauen und Männer

In euch iſt Stetigkeit Ihr Männer, ja fürwahr,
Ihr Frauen bei Luſt und Leid Ihr bleibet wandelbar
Der hat ſich gut bewährt Wer Männerwort vertraut
Wer Frauenwort verehrt Der hat auf Sand gebaut
Als felſenfeſt iſt kund Stets, was der Mann verhieß,
Das Wort aus Frauenmund Ein Lufthauch es zerblies.
Der Sang von Frauentreu Er ſei verpönt hinfortAlt iſt r ewig neu. Der Spruch: Ein Mann ein Wort



Jferd auf dem Münchener Oktoberfest
Ein Augenblick aus den Reiterſpielen des Münchener Turniers D. P. P.



Lachend traten ſie
die Fahrt an
Oberſt Richmond,
der Erbauer des Rieſen

luftſchiffes „R 101“
(links), und Lord
Thompfon, der
britiſche Luftfahrt

miniſter (rechts), auf
dem Flugplatz kurz vor
Antritt der großen
Jndienfahrt, bei der
beide durch das furcht
bare Unglück ums Lebe

kamen K.

Jn Jndien wurden gleichzeitig die letzten Vorbereitungen zum Empfang des
uftſchiffes getroffen. Während der Rieſe in Trümmer geht, legt man an den

Ankermaſt in Karachi, Jndien, die letzte Hand PreſſePhoto

Zum Lnde des engliſchen Luftrieſen

t

Verbogene Geſtänge
die traurigen Ueber
reſte des größten Luft
ſchiffes der Welt, des
von der engliſchen Regie
rung gebaüten „R 101“

Preſſe Photo

e m e SDrei Uberlebende, die wie durch ein Wunder gerettet
wurden unter ihnen in der Mitte der Ingenieur Leach,
der das Flugſchiff vor der Kataſtrophe führte. Von
den 42 Mann Beſatzung und den Ehrengäſten, unter
ihnen der Erbauer des Luftſchiffes, der engliſche Luft
fahrtminiſter (ſiehe Bild oben), und der Leiter der
zivilen Luftſchiffahrt in England, kamen bekanntlich
nur ſechs mit dem Leben davon K.

Auch ſie waren Opfer der Luſtfahrt
Die Heimkehr Andrees nach Stockholm.

In feierlichen Zuge, an dem der König von Schweden
und die erſten Würdenträger des Landes teilnahmen,
wurden die ſterblichen Reſte der Nordpolforſcher Andree,
Strindberg und Fränkel jetzt in die ſchwediſche Haupt
ſtadt überführt. Wir berichteten vor wenigen Wochen
über die Auffindung der Leichen im Eis, wohin die
Forſcher auf ihrer Ballonfahrt vor 33 Jahren ver

ſchlagen wurden S. B. D.
II III

rn

C r e

2

I



unnne

nun

m.
en
en,

ee,

pt
en
die

er
D.

vnnrnnnnnl

muß

Jenſeits
der Landes
grenzen

Im Seichen alter
Traditito

Geburtstags
konzert in Kopenhagen. Anläßlich
des 60 jährigen Gebürkstages des däniſchen Königs ver
anſtaltete die Wachttruppe in Gala Uniform auf dem Schloßplatz der
Amalienburg ein Konzert, dem die Bevölkerung freudig beiwohnte S. B. D.

Großer Tag im kleinen St. Marino. Dieſe winzige im Norden Italiens
eingeſchloſſene Republik, die ſich durch alle Wirrniſſe der italieniſchen Geſchichte hin
durch ſelbſtändig erhalten hat, lebt feſtgefügt in ihrer Überlieferung. Der alle drei
Jahre ſtattfindende Regierungswechſel iſt jedesmal ein Feſtakt, bei dem die „Heeres
macht“ des Staates durch die feſtlich geſchmückten Straßen marſchiert S. B. D.

Die
Fürſtenhochzeit Bulgarien

Jtalien. König Boris von Bulgarien und die dritte
Tochter des italieniſchen Königspaares Giovanna, deren
Verlobung bekanntgegeben und deren Hochzeit voraus
ſichtlich am 15. November ſtattfinden ſoll K.

Zum Aufſtand
in Hraſitlien

Ein Blick auf
Rio de Janeiro,
die landſchaftlich ſo
reizvolle und hier
noch in Frieden
ruhende Hauptſtadt
Braſiliens. Jetzt
flutet auch über
Braſilien die revo
lutionäre Welle,
die ſchon vorher
einige andere ſüd

amerikaniſche
Staaten, Peru,
Bolivien und

Argentinien, er
griffen hatte

D. P. P. Z.
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Huntes
Allerlei

Fünfzig Jahre Kölner Dom. Am
I5. Oktober 1880 wurde dies Rieſen
bauwerk deutſcher Hochgotik endgültig
vollendet, nachdem 632 Jahre früher mit
dem Bau begonnen war. Köln von der
anderen Rheinſeite geſehen, beherrſcht
von den Linien des mächtigen Domes

Sennecke

à

Ein wirkungsvolles Ehrenmal
im deutſchen Böhmen, das der
Badeort TeplitzSchönau für ſeine im
Weltkrieg gefallenen Söhne errichtete

Löhrich
m
m
S
S

S
S
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Mit 18 Jahren beſter Herrenreiter.
Kurt Rupprecht, ein Berliner Ober
primaner, hat bereits 24 Rennen gewonnen
und ließ damit beſte Wetthewerber, dar
unter tüchtige Reiteroffiziere, hinter ſich.
Es dürfte das erſtemal ſein, daß ſo ein
Schüler deutſcher ChampionHerrenreiter

wird D. P. P. 3.
Nachtaufnahme des Stadttheaters von Jngolſtadt
an der Donau, das vergrößert und erneuert wurde.
Die Arbeiten erfordern einen Koſtenaufwand von
250000 Mark Karl Müller, Ingolſtadt

Von der dies
jährigen Celler

Hengſtparade, die auf
dem nun faſt 200 Jahre
beſtehenden Landgeſtüt
Celle unter ſtets gleich
reger Beteiligung des
Publikums alljährlich
abgehalten wird. Vor
führung von Tandems

Photothek
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Wein

Spiel
schafft Wirklichkeit

Hilfe Die Jndianer kommen. Schreckensſzenen aus
früheren Tagen wurden auf einem militäriſchen Feſt in Waſhington
wieder lebendig, wo ein Jndianerüberfall auf eine Farmerkarawane

dargeſtellt wurde Sennecke

franzöſiſchen Fremdenlegion in der Wüſte. Ein inter
eſſantes Bild aus einem neuen Filmn Die Flucht ins Unbekannte“, in dem das
anſtrengende und mühſelige Leben der Legionäre mit großer Anſchaulichkeit ge

ſchildert wird Cando
ter.
ber
nen
dar
ſich

ein
iter
pa.

Gaukler eines primitiven Völkerſtammes zeigen ihre
halsbrecheriſchen Künſte auf einem Zirkusplatz in Leipzig
und ziehen ſo für Minuten den ſtaunenden Zuſchauer hinüber

in ihre bunte Welt Löhrich

zuf

ſre

tit Das Schickſal Andreas Hofers wird wieder lebendig m
ich auf der Freilichtbühne von Dürmentingen in Württemberg.
es Die große Menge der Zuſchauer beweiſt, wie rege das
ich Intereſſe an dieſem Volksfeſtſpiel iſt

Hofherr, Buchau

u inu
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Erntefeſt im Bückeburger
Lande. Der achttourige Ernte
tanz, bei dem nach altem
Brauch der etwas draſtiſche
Vers geſungen wird „Wer
ſiene Fru in Ehren hölt, dei
hett den Düwel up die
Welt Wer ſiene Fru
mit Fäuten ſtött, dei hett
den beſten Diel erwählt.“

Nach dem Gemälde von
Theodor Wilhelm Schäkel,
BerlinFriedenau, in deſſen
Selbſtverlag auch farbige
Wiedergaben des Gemäldes

erſchienen ſind

„Dorfkirmes
in Berthelsdorf“,
ein Bild des durch ſeine
ſchleſiſchen Bauern

typen bekannten Malers
und Radierers Erich
Fuchs aus Giersdorf

im Rieſengebirge

Schleſiſche
Leinenweber“,

Aquarell von E. Fuchs,
Giersdorf

m
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Herbſtes Anfang
(Zwiſchen Bockswieſe und Hahnenklee)

Ein Rauſchen durch die Sipfel, Es naht auch mir das Wetter,
Ein Singen durch die Vacht, Ich ſpüre ſchon ſein Wehn,
Ein Wehen durch die Wiyfel, Willmehraufs Bunt der Blätter
Der Herbſt, er naht mit Macht. Als auf ihr Fallen ſehn.

Werner von Spiegel

Silbenrätſel
Aus den Sil-

ben: ah- an
be bo dädan--doe en

erer er
ga-age gerke--ke ker la

le--lei-lei-
ling lopp me

nach ne ni
no— no pa

—plik-rat re
rei ſa- ſicht

ſup- ſur ta
Stetent-tito-tor-— tun
Suu u um
sei ſinde r e Auflöſungen aus voriger Nummer:
ſten on ben nach nten Kreuzworträtſel: Waagerecht: 2. Mandant,
geleſen, ein Wort von 5. Tor, 6. Eſſe, 8. Affe, 10. Elefant, 11. oft,

III
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Goethe ergeben. Bedeutung
der Wörter: I. Dummheit
2. Maikäferlarve, 3. Duld
ſaukeit, 4. erſter Weinbauer,
5. Merkzeichen, 6. ſcherzhafte

Verhöhnung, 7. wider
ſpenſtig, 8. muſikal. Tempo,
9. Gewalthaber, 10. Bitt
ſchrift, II. Lohn, 12. karpfen
artiger Fiſch, 13. Ausarbei
tung, 14. Sauce, 15. Übung,
16. unſauber, 17. ſpaniſche
Stadt, 18. Teil des Hauſes.

Koe.

12. Lob, 13. Rum, 14 Eis, 15. Pendant, 18. Teer
19. Aula, 20. Ale, 22. Zentrum Senkrecht:
I. Adolf, 2. Muſe, 3. Ar, 4. Taft, 6. Erfurt,
7. Elſter. 8. Angina, 9. Eroika, 12. le, 15. Pelz,
16. Delta, 17. Turm, 20. an, 21. er.

Silbenrätſel: 1. Stelldichein, 2. Erbſe,
3. immun, 4. Sophisma, 5. Effekten 6. Livland,
7. Bagatelle, 8. Stromer, 9. Tüte, 10. Ellbogen,
11. Influenza, 12. Neubau, 13. Knoblauch, 14. Eil-
brief, 15. Rundbau, 16. Latrine, 17. Agrikultur,
18. Banane, 19.Emmt, 20.Remuneration, 21.Anode,
22. Chiffon, 28. Tſchibuk, 24. Etikette, 25 Elixier,
26. Jdol: „Sei ſelbſt ein Kerl, aber achte
einen andern auch für einen Kerl

vnninn
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Schlitz und
das Schlitzer Ländchen

m äußerſten Winkel des Heſſenlandes, dort wo die bergumſäumten Fluß-
täler der Fulda und der Schlitz ſich vereinigen, liegt fernab vom
brauſenden Verkehr das Schlitzer Ländchen mit ſeiner türmereichen, mittel

alterlichen Hauptſtadt Schlitz. Jahrhunderte ſcheinen ſpurlos an den engen,
winkligen Gaſſen des Bergſtädtchens vorübergegangen zu ſein. Faſt alle ſtreben
ſie dem entzückenden Marktplatz zu, um deſſen zierlichen Brunnen ſich maleriſch
uralte Fachwerkhäuſer, das Rathaus und die Ottoburg gruppieren. Gleichſam
als Schirm der Stadt, aber untrennbar mit ihr verwachſen, ragen vom
höchſten Punkt die Türme der Vorder- und Hinterburg in die Höhe und
flankieren die ehrwürdige Stiftskirche, deren Grundſteinlegung bereits 812 er
folgte Verwunſchen ſcheinen die Mauern der Schlöſſer zu ſein, um deren
Fenſter wilder Wein und dunkler Efeu wuchern. Ja, es gibt noch Städte, die
im tiefen Dornröschenſchlaf verſunken ihrer Entdeckung harren.

Schlag zehn Uhr dröhnt vom Turm der Stiftskirche täglich ein kurzes
Glockengeläut ins Land und von weither fallen die hellen Klänge der
Dorfkirchen ein. Es iſt das Friedensgeläute“, ein Brauch, der ſich ſeit
der Beendigung des Dreißigjährigen Krieges erhalten hat. Dieſes zähe
Feſthalten an alter Sitte iſt typiſch für die Schlitzer Bauernbevölkerung, deren
Eigenart ganz beſonders in der noch erhaltenen Volkstracht der Frauen und
Mädchen zum Ausdruck kommt. Zu grellbunten faltenreichen Röcken wird die
ſchwarze, enganliegende und reichbeſtickte „Bortemotze“, eine wamsartige

t

e

antetettet
en

Schlitzer Bäunerin in Abendmahlstracht

Jacke, das typiſche Kleidungsſtück der Schlitzerinnen, getragen.
Zur warmen Jahreszeit aber weicht die Bortemotze dem
dunklen Mieder mit dem buntwollenen dichtbeſtickten Halstuch.
Hat man jedoch Gelegenheit, an hohen Feſttagen einen Schlitzer
Kirchgang anzuſchauen, wird. man noch bei den älteren
Bäuerinnen die kleidſamen bändergeſchmückten Hauben antreffen,
die heute ſehr ſelten geworden ſind. Wie würdevoll und vor
nehm wirkt doch ſolche ſchlichte Bäuerin in ihrer ſchwarzen
Abendmahlstracht.

Sechzehn Dörfer umfaßt das Schlitzer Gebiet. Teils liegen
ſie in den Tälern der beiden eingangs genannten Flußläufe,
teils findet man ſie auch in entlegenen Seitentälern. Zu
letzteren zählt das idylliſche Fraurombach, zwiſchen hohen
Bergen eingebettet, eins der ſchönſten Dörfer des Schlitzer
Ländchens. Hier iſt noch uralte Dorfpoeſie erhalten geblieben.

Der Marktplatz in Schlitz mit dem alten Rathaus

Jnmitten des Dorfes liegt ein mittelalterlicher ſteinumfaßter Brunnen, aus
dem die buntgekleideten Frauen und Mädchen genau noch wie vor Hunderten
von Jahren in großen Holzkrügen Waſſer ſchöpfen und dabei gern noch
etwas zum Plaudern verweilen

So begegnet man noch im Schlitzer Land auf Schritt und Tritt uralten
Sitten und Gebräuchen. Hoffentlich fallen dieſe ſobald nicht der immer
moderner werdenden Zeit zum Opfer, was allein ſchon aus volkskundlichem
Intereſſe zu bedauern wäre.

S

Sonderbildbericht für unſere Beilage von Hans Retzlaff

chen Brunnen vonBeim Waſſerſchöpfen an dem mittelalterli
Fraurombach
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